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Jeht eine nalionale Sache. 


Kommendes Sängerfeft 
deutſches Voltslied. 
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Kanonier Balteufhs Wittwe fordert Scha: 
denerfah. 


Unheilpoller Eisgang in der Donan. 


Berlin, 13. Dez. Mit Ausnahme der 
fozialiftifchen reife ift jet hier die 
ganze öffentliche Meinung darüber einig, 
daß Deutfchland unter allen Umftän- 
den auf feinen Rechten in Ve— 
nezuela beſtehen müſſe. Die Pref- 
je und dad Bublitum nehmen 
diefe Ungelegenheit fehr ernit, bie 
anfang® allerbingg nur al3 An- 
gelegenheit einer geringen Zahl 
Handelälente und alE eine Gade 
von Mar und Pfennigen er- 
Ihien, jeht aber zu einer großen 
nationalen Frage ausgewachjen ijt! 
Dad it Hauptfählid auf Ca— 
ſtros Dickköpfigkeit 
und auf ſeinen ſchweren Bruch 
des Völkerrechts durchVerhaftung deut⸗ 
ſcher Beamten und anderen deutſchen 
Unterthanen. Man iſt entſchieden der 
Anſicht, daß die deutſche Ehre Genug—⸗ 
thuung erheiſche. 

Zuerft war dad Publikum hier ziem- 
ih unangenehm davon überrafcht, daß 
England der Verbündete Deutfchland’3 
jein follte, und von Bielen, welche John 
Bull nicht trauen, murbe gejagt: „Die 
Briten werben fich zurüdziehen, fobald 
fie Deutfchland für ihren eigenen Zwed 
berüßt haben.“ Ganz verftummt tft das 
Miptrauen noch nicht, und die Mel- 
dung auß London, England lehne die 
Verantwortung für ba8 Verfenten ve- 
nezuelifcher Kriegafchiffe ab und be- 
zeichne bieß lediglich alß einen Aft der 
deutfchen Streitfräfte, mar geeignet, 
ibm nene-Rahrung zu geben. Sr ber 
britifchen Botichaft bahier wird indeß 
perfichert, England merbe unter allen 
Umftänden gemeinfame Cade mit 
Deutfhlanb machen, felbft mern Gaftro 
die englifchen forberungen gemähten 
follte. 

Wichtiger noch ift nach hieliger Mei- 
nung bie (yrage, was die Wafbingtoner 
Regterung thun wird. Man fürchtet, 
daß die ameritanifchen Jingos imftande 
fein fönnten. die ameritanifche Regie- 
rung in eine unfreundliche Haltung ge- 
aen die Deutfchen und die englifchen 
Beftrebungen hineinzubrängen. Das 
deutjche Amt des Auswärtigen erllärt 
freilich, e8 habe ein freimüthiger Mei- 
nungs = Austausch ziwifchen der Berli— 
ner und der Wafhingtoner Regierung 
ftatigefunden, und e& fei feine Gefayr 
von Seiten der Ber. Staaten im An- 
zug; gegenwärtig lomme es hauptſäch— 
lich darauf an, Caſtro zu zwingen, das 
Volkerrecht zu reſpektiren, und die Ver. 
Staaten würden dem nichts in den Weg 
legen. Die drei kleinen Kreuzerboote 
„Ariadne“, „Amazone“ und „Niobe“ 
erben ebenfalls für eventuelle jofortige 
Abfahrt nach Venezuela bereit gehalten. 

Deutichland will aud) feinemSchieb3- 
gericht in ber venezolanifchen Angele- 
aenheit beiftimmen. Das deutjche Aus- 
wärtige Amt glaubt, ein foles Gericht 
fönne nichts entfcheiden was nicht be- 
reits entſchieden ſei. Bis jetzt hat bie 
deutſche Regierung noch keine amtliche 
Nachricht über die Verſenlung venezue⸗ 
liſcher Kriegsſchiffe erhalten, obwohl 
ſie den Kommandanten Scheder um 
einen Bericht darüber erſuchte. Dieſer 
Vorfall verurſacht der deutſchen Re— 
gierung einiges Mißbehagen zumal er 
dazu ausgebeutet wird, in den Ver. 
Siaaien und in Großbritannien Vor— 
urtheil gegen Deutſchland zu erwecken. 

Indeß hofft man noch immer, es 
fönnten ſich irgendwelche ausnahms— 
weiſe Umſtände herausſtellen, welche 
den Aklt rechtfertigen oder entſchuldigen 
fönnten. Und unter allen Umjtänden 
möchte die beutfche Regierung nußlofes 
Ylutvergießen verhindern. Wahrſchein⸗ 
Lich wird baber vorerft ein blutiger Zu- 
fammenftoß mit den bvenezolanifchen 
Streitfräften vermieden werden; Blo- 
dade und ein Bombarbement werden 
das Weußerfte fein, maß man an 
Zwangsmaßnahmen verſucht. Auch 
wird chland wohl feine weiteren 
Seejoldaten nad Venezuela jchiden, 
wenn e8 fich nicht aeigt, daß fie wirt: 
lich —4 werden, und die Abſendung 
weiterer Kriegsboote wird hauptſäch⸗ 
lich der Blockade dienen, deren Wirk⸗ 
ſamkeit jedoch ſehr durch die ausge— 
dehnten Küſtenlinien leiden wird. 

‚Auf dem Sängerſeſt, welches im 
nächſten Jahre zu Frankfurt a. M. 
fiattfindet, wird dem  beutfchen 
Voltslied mehr Raum gegeben 
werben, - als es felbft auf dem legten 
Sänge i 


zurückzuführen 


Erklärung des Generalkommandos des 
1. Armeekorps in der „Oſtdeutſchen 
Volkszeitung“ — welche zuerſt die An— 
gelegenheit zu einer Senſation gemacht 
hatie — ſo ſchien. Die Zivil-Gerichte 
wenigſtens müſſen ſich noch damit be— 
ſchäftigen, denn die Wittwe des Kano— 
niers Baltruſch (der im Auguſt d. J. 
im Verlaufe eines Streites in der Ke— 
ſerne, wobei er anſcheinend betrunken 
geweſen, durch Sturz aus einem Fen— 
ſter ſeinen Tod fand) hat jetzt eine 
Schadenerſatz-⸗Klage eingeleitet. Sie 
bleibt darauf beſtehen, daß ſeine Kame— 
raden ihn mißhandelt hätten. 

Aus Wien wird gemeldet: 300 
Schiffe in der unteren Donau ſird 
durch die gewaltigen Eisſchollen, welche 
jetzt den Fluß füllen, zerquetſcht oder 
zum Sinken gebracht worden. Alle 
dieſe Fahrzeuge waren mit Getreide be— 
laden, und der Verluſt wird ſich in die 
Millionen belaufen! Etwa 400 andere 
Fahrzeuge ſtehen in Gefahr, ein ähnli— 
ches Schickſal zu erleiden. Menſchenle— 
ben ſind indeß, foweit bekannt, keine zu 
beklagen. 


Kreuzer „Undineliefbom 
Stapel. 


In Kiel lief auf den Homaltämerfen 
ber fleine Kreuzer „IS“ vom Stapel und 
erhielt in der , vom Präſidenten bes 
lottenvereins, Fürften Dito zu Salm- 
Horftimar, gehaltenen Taufrede denNa- 
men „Undine“, 

„Unpine“ gehört der, im Laufe der 
legten vier Jahre verbeilerten und ver— 
größerten „Bazella“-Klafle an. Der 
Kreuzer ift 100 Mieter lang, 12.3 Me- 
ter breit und hat einen Tiefgang bon 
4.9 Metern, 2715 TonnenRaumgehalt; 
er fan 700 Tonnen Kohlen fafien und 
bat Breitfeiten = Iorpedorohre. Neun 
Schutz-Thornycroft-Keſſel liefern den 
Dampf. Die Maſchinen werden jetzt ein— 
gebaut, und joll „Undine“ im nächiten 
Sommer ihreßrobefahrten machen. Sie 
bat ein weit hinunterreichendes Banzer- 
bed von 20 bis 50 Millimeter Stärfe 
und einen mit SO Millimeter ftarfen 
Stahlplatten gejchügten Kommando- 
thurm. Die Beitüdung wird aus zehn 
Schnellfeuerkancnen, zehn Maſchinen— 
geichügen und verjchiedenen Maſchinen— 
gewehren befiehben. Die 8000 Pferde- 
fräfte ftarten Mafchinen fichern dem 
Kreuzer eine Gefchwindigfeit von 21 bi3 
22 Sinoten in der Stunde. 

Verlorener Sohn. 


Der d reizehnjährige Sohn des Ber⸗ 
liner Polizei⸗Präſidenten v. Puttkta— 
mer iſt ſpurlos verſchwunden. Polizei⸗ 
Präſident v. Puttkamer hat ſein Amt 
von dem, nach Frankfurt a. d. Oder 
als Regierungs-Präſident verſetzten 
Polizei-Prädenten dv. Windheim erſt 
vor Kurzem übernommen. Da die Fa— 
milie noch fremd in Berlin iſt, fürchtet 
man, daß dem Knaben ein Unfall zuge— 
ſtoßen iſt. 

Dynamit-Exploſion bei 

Dortmund. 

Ein ſchreckliches Unglück hat ſich auf 
Zeche Gneiſenau bei Dortmund zu— 
getragen. Durch vorzeitiges Explodi— 
ren einer Maſſe Dynamit wurden fünf 
Arbeiter getödtet, viele mehr oder min— 
der verletzt. Aerzte waren bald zur 
Stelle und ſandten die Schwerverletzten 
in die Hoſpitäler. Eine Unterſuchung 
iſt im Gange. 

Sozialiſten aus Krupp'— 
ſchen Werken aus— 
geſchloſſen. 

Die ſozialiſtiſche „Volksſtimme“ in 
Magdeburg meldet: Die Arbeiter Kutz— 
ner und Andree, die ſeit langen Jahren 
in den dortigen, der Krupp'ſchen Firma 
gehörigen Gruſonwerken arbeiteten, 
ſind von der Verwaltung entlaſſen 
worden, weil ſie ſich weigerten, das 
Huldigungstelegramm an den Kaiſer 
zu unterzeichnen. Die jetzige Krupp'⸗ 
ſche Verwaltung ſcheint alſo ganz im 
Sinne des Verſtorbenen weiterzuarbei— 
ten, der jeden aktiven Sozialiſten aus 
ſeiner Arbeiterſchaft ausſchloß. 

Stichwahl nothwendig. 

Die Reichstagserſatzwahl in Liegnitz, 
Schleſien, für den, im Anfang Oklober 


verſtorbenen Berliner Stadtrath Guſt. 
Kauffmann hat eine Stichwahl zwi— 


ſchen dem Freiſinnigen Pohl und dem 


Sozialiſten Bruns nöthig gemacht. 
Die Konſervativen und der Bund der 
Landwirthe hatten den Erbſcholtiſei— 
beſitzer Röhrich in Wilhelmsdorf als 
Kandidaten aufgeſtellt und eine große 
Wahlpropaganda eingeleitet, ſind aber 
nicht einmal in die Stichwahl gekom— 
men. Der verſtorbene Reichstags— 
abgeordnete Kaufmann war der viel— 
genannte zum zweiten Bürgermeiſiter 
von Berlin zweimal gewählte Berliner 
Stadtrath, der vom Kaiſer nicht be— 
ſtätigt wurde. 


Allerlei. 


Otto P. Meyer, der bekannte Deuiſch⸗ 
Amerikaner und frühere amerikaniſche 
Konſul, feierte in Dresden ſeinen 80. 
Geburtstag in großer körperlicher und 
geiſtiger Friſche. Der alte Herr iſt der 
eigentliche Begründer der Hartgummis 
Induſtrie, die Kämme, Schmuckſachen, 
Stäbe, Röhren und dergleichen herſtelli. 
Mehyer verbeſſerte die, don Goodhear im 
Anfang der vierziger Jahre erfundene, 
aber dratuſch banahe unbraughbar⸗ 
Methode der Herſtellung des Hart 
miß ober Ebonit’s fo, bafı er in 
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Chicago, Sonntag, Den 14. Deyember 1902, 


Eine Depefche auß Effen melbet, daß 
die Arbeiter Krupps beabfichtigen, ein 
Dentmal zu Ehren bes, jüngft bahin- 
geichievenen Hauptes ber Firma zu er- 
richten. 

Die Wettmuth hat auch in Deutich- 
land wieder einmal eine nette Blüthe 
getrieben. Ein bairifcher Student met- 
tete 1000 Mark, daß er auf einen 
Schnellgug fpringen fünne, mährend 
berfelbe im vollen Gang fei. Er ges 
mann die Wette wirklich, murbe aber 
fchmer velett. Der merfmürbige Bor- 
fall fpielte jich zmifchen Fürth und Er- 
langen ah. 

Nuffiiher Erbfolge:Streit. 
Zar angeblih für Chronfolge:-Rect feiner 

Töchter. 

Wien, 13. Dez. VBedentliche Mei- 
nungs-Verſchiedenheiten ſollen zwiſchen 
dem ruſſiſchen Zaren Nikolaus II. und 
dem derzeitigen Thronerben, dem 
Großfürſten Michael ausgebrochen ſein. 
Wie man hört, hat der Zar die Abſicht, 
eine Aenderung der ruſſiſchen Thron— 
folge-Ordnung herbeizuführen, damit 
eine ſeiner Töchter den Thron beſteigen 
könne, falls ſeine Ehe nicht mit einem 
männlichen Sprößling geſegnet wird. 


14 Menſchen verbrauut. 
Großes Feuer in einer polniſchen Stadt. 


Wien, 13. Dez. Die Wiener „Mor— 
gen = Zeitung“ berichtet, daß zu Lodz 
in Polen ein ganzes Häufer = Geviert 
niebergebrannt fei, und daß 14 Men- 
fchen dabei ihren Tod gefunden hätten. 


— — — — — — 


Die Gfleltenbärfe. 
Wieder ein Tag von Auf: und Ab-Ber 
wegungen. 


New York, 13. Dez. Der heutige 
Sffefienmarft war in der erften Zeit 
einigermaßen unregelmäßig. Nachher 
jeboch entmwidelte fi ein ftärferer Ton, 
und e8 fand ein Steigen der St. Paul» 
und der Zouispille- & Nafhoille-Bahn- 
papiere um einen Prozent ftatt, Jomie 
mejentliche Erholungen in fonitigen 
Eifenbahn-Effelten. Die Lifte der 
Induftrie-Bapiere nahm in beträdt- 
lihem Mae an der Bellerung tbeil. 
Nach der eriten Stunde verminderte jich 
da3 Geichäft wieder allmälig an Ilm- 
fand, und die Händler maren weneigt, 
jih fernzubalten, big der möchentliche 
Banten-Bericht erfchten. Die Kauf: 
fraft umfaßte die Dedung furzfriftiger 
Kontrakte ſowie halbe Geldanlegungs— 
Käufe. Indeß dauerte die Geſchäfts— 
Abwicklung mehr oder weniger er— 
zwungener Art in den Büreau-Geſchäf— 
len fort, und man fühlte ſchließlich ihre 
Wirtung in neuen Preis-Rückgängen. 
Die Ankündigung aus Berlin, daß 
Präſident Caſtro das Ultimatum der 
deutſchen Regierung völlig zurückgewie— 
ſen habe, wurde als Vorwand für er— 
neute Verkäufe auf kurzes Konto be— 
nützt; genaue Beobachter jedoch ſchrie— 
ben die Geſchäfts-Abwicklungen zum 
Theil der Enttäuſchung über die ge— 
ringe Abnahme der Ausleihe zu, laut 
Banken-Bericht. Denn es wurde dar— 
auf hingewieſen, daß dieſe geringe Ab— 
nahme der Ausleihen in der nächſten 
Woche nothwendigerweiſe ein weiteres 
Zuſammenſchrumpfen der Bant: 
Attommodationen herbeiführen mirde. 

Am lebhafieften hatten den Ver— 
faufs-Drud die St. Baul-Bahnpapiere 
zu fühlen, melche von der ermähnten 
hohen Stufe um 2 Prozent zurüd- 
mwichen, fowie bie Louisville- & Na]d- 
pilles-Babrnpapiere, welche jogar um 3 


| Brogent fielen. Netto-Werlutte, um 1 


Prozent und darüber maren zu ber= 
zeichnen in Unton-Pacifics, " Southern 
Pacific, anadian=Bacific-, Balti— 
more: & Obio-, Benniylvania:, Read: 
ing:, Atchiſon-Miſſouri-Pacific-⸗, ge— 
wöhnlichen Rock-Island-Bahn-Aktien 
und noch einigen anderen Effekten. In 
Stympathie mit den Eilenbahn-Papie- 
ren wich auch die Induſtrie-Liſte zurück. 
„U. ©."-Stahlpapiere jchloffen mit 
einem MNetto-Verluft von 14 Prozent. 
Tennelfee Kohler und Eilen-Effelte 
tichen um anderthalb Prozent zurüd. 
Zuder-Bapiere waren Anfangs jtarf, 
tmegen der Fortichtitte in den Handels: 
gegenfeitigfeit3-Verhandlungen, gingen 
aber jchliehlih auch um: einen Buntt 
zurüd. Der Marft fchlo& tätig und 
ihmwah, zu ungefähr den niedrigften 
Breijen. 
Dr. Lorenz in New Hort. 


Er behandelt auch dort viele arme Kinder. 


Nem Hork, 14. Dez. Dr. Lorenz, 
ber bielgenannte Wiener. Arzt und 
Menfchenfreund, welcher nach Chicago 
zu einem Töchterlein Armour’3 beru— 
fen morden war und dann bort und in 
allen anderen Städten eine Dienge 
Kinder, die an Hüften- und fonjtigen 
üußerliden Krankheiten litten, uns 
entgeltlich nach feiner meflerlofen Ma- 
nipulationa-Methode behandelt hatte, 
traf auf der Rüdreife nah Wien ge— 
ftern Nachmittag bier ein. Man erwars 
tet, daB er einige Tage über eine Wo- 
che bier bleibt, und er wirb in mehre- 


ren biefigen Hofpitälern ein große An- 


zahl Kinder frei behandeln. Die Vor: 
bereitungen dafür find vollendet, und 
alle Anmeldungen eingetragen, 


BDampfernachrichten. 
 Bnactommen. 
New Yort: St. Paul von Southampton; Qucania 


von Liverpool; Gthiopia von Glaßgom. 
New Vor: je 
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In England der Venezuela— 
Krieg nicht populär. 


Wird John Bull auskneifen ? 


folches Gefeß durchaeht, fo mwirb «8 
den Sogialiften bedeutend erleichtert 
werden, Mandate zu erobern. Heffen 
mwürbe dann ber einzige deutfche Xan- 
besftant fein, der auf jolche Weife bie 
fozialiftifche Bemeaung fördert. 

Bon der Gründung einer neuen 
„Kaifer = Partei“ ift in Deutfchland 
immer iieder die Mebe, trogdem ber 
Plan nicht von allen Seiten ermuthiet 
koird, und der Beichluß des fonjervati- 
ben Wahlvereing in Potsdam, eine 
Adreffe an den Kaifer zu jenden und 


| darin die Hoffnung auf einen „neuen 


Dentfdher KHaifer, Sehens Groß: 
berzog und Sozialismus. 


Staats = Gründungs =» Komödie in 
Afrika. 


— — 


Unternehmender britiſcher Truſt.“ 


London, 13. Dez. Noch vor einem 
Monat würde das britiſche Volt den 
Gedanken, daß es binnen vier Wochen 
in einen Krieg verwickelt ſein könn— 
te, und zwar mit Deutſchland als 
Verbündeten, geradezu als idiotenhaft 
angefehen haben. Und doch befindet e3 
fich jegt gegenüber Venezuela genau in 
diefer Lage. Daß Krieg zmifchen 
Deutfchland und Großbritannien ei= 
nerfeit3 und Venezuela andererfeits 
beftebt, wird Hier nicht mehr in Frage 
gezogen. Außer dem britifchen Flot— 
tengefehmader, das fon auf dem 
Schaupla ift, werden noch andere 
Schiffe für fchleunige Abfendung dort- 
bin bereit gemacht, — und das Alles 
für eine Geldfumme, melde faum die 
Koften der Erpedition für einen Monat 
decken würde. 

Es iſt kein Geheimniß, daß Präſi— 
dent Caſtros Trotz die britiſchen Pläne 
gelähmt und das deutſche Programm 
bedenklich ſtraff geſpannt hat. Man 
hatte erwarlet, er werde leicht nachge— 
ben oder wenigſtens nur paſſiven Wi— 
derſtand leiſten; ſtatt deſſen aber eilt 
ganz Venezuela zu den Waffen und iſt 
zu einem Kampf auf Leben und Tod 
bereit, hinter jedem Buſch ein 
Guerilla und mit dem Gelbfieber als 
Verbündeten! 

Der britiſche Steuerzähler weiß 
durch die koſtſpielige ſuͤdafrikaniſche 
Erfahrung, daß man nicht ſagen kann, 
wann ein Krieg aufhört, wie gering— 
fügig er auch im Beginn erſchienen 
mag, und iſt nicht für einen koſtſpieli— 
gen Kampf begeiſtert, welcher jahrelang 
dauern, die öffentlichen Schulden ver- 
größern und jeder Ausficht auf Ermä- 
Bigung der Einfommenfteuer in naher 
Zufunft bejeitigen mag! Infolge dei- 
jen ift der Ungriff auf Venezuela hier 
nicht populär. 

Außerdem ift unter dem Publifum 
in London der Eindrud verbreitet, daß 
das britifche Gefchmader in den vene- 
zueliihen Gemäffern die Arüeit 
Deutichlands thue, und daß, abaefehen 
bon ber Bezahlung der Entſchädigung 
felbft, Deutfchland meit mehr, als 
England, von einem erfolgreichen Er- 
gebnif diefes Unternehmens profitiren 
würde. Daber fcheinen die Briten jchon 
jebt, fich den Weg für den Rüdzug frei- 
zubalten, momit fie e8 dann Deutich- 
land überließen, die Gefchichte allein 
audzufechten! 

Undererjeitö befagen Berliner 
Nachrichten, daß Deutichland Feit ent- 
Ichloffen Sei, Eaftro zu beftrafen und 
damit aleichzeitig allen füdamerifani- 
fchen Republifen eine Lektion zu neben 
bezüglich der Begleihung deuifcher An- 
[prüche und der Refpektirung deutfcher 
ntereflen. Dies trägt nur dazır bei, 
bier neues Mißtrauen und neue Stän- 
fereien beziiglich der Abjichten Deutfch- 
Iand3 in Sübdamerifa iiberhaupt Fer- 
borzurufen, und der britifche Geichäfts- 
neid fann fich wieder in ein politifches 
Gemand büllen. 

Die öffentliche Meinung in England 
Iheimt ein Schiedägericht zu begüniti- 
gen und würde gern diefe Kriegsmoife 
tafch verfchrwinden jehen. Nach der An 
ficht mehrerer Regierungsbeamten ba: 
bier tft ein Schiebägericht auch im Ar- 
zuge. In Deutfchland aber feheint man 
dabon noch nichts wiffen zu wollen und 
nötbigenfall® fogar den Kampf allein 
zu führen gemillt zu fein. 

* x * 


Die neuerlichen heftigen Angriffe 
des deutſchen Kaiſers auf den Sozia— 
lismus werden noch immer in derPreſſe 
viel beſprochen. Es wird daran erin— 
nert, daß der Kaiſer früher einmal ge— 
ſagt hatte, er betrachte den Sozialis— 
mus als eine vorübergehende Erſchei— 
nung, und erwariet hatte, die ſoziali— 
ſchen Arbeiter durch ein Arbeiterſchutz— 
Politik zu gewinnen. Auch erinnert 
man ſich, daß wenigitens ein beutjcher 
Bundesfürſt, nämlich der Großherzog 
von Heſſen, noch in neueſter Zeit eine 
ziemlich freundliche Haltung gegenüber 
den Sozialiſten gezeigt und mit einem 
Führer derſelben, Herrn Ulrich, ver— 
kehrt hatte; er ſcheint auch fernerhin 
von dieſer ſeinerPolitik nicht abweichen 
zu wollen und in denSozialiſten durch— 
aus keinen fürchterlichen Feind zu ſe— 


hen. 
Beiläufig bemerkt, hat der Großher⸗ 
gs bon Helfen jüngft auch dadurch bei 
en-lopalen Parteien jeined Landes 
Entrüftung dadurch ver« 


ammeh und 


Teldzug aller Batrioten desReiches zur 
Niederwerfung des Sozialismus“ aus— 
zuſprechen, wird ohne Zweifel eine gan—⸗ 
ze Fluth ähnlicher Adreſſen zur Folge 
haben. 

* * * 

Eine Depeſche aus Johannesburg, 
Transvaal, meldet von einem merk— 
würdigen Verſuch, einen neuen Staat 
zu gründen. Daniel Grove, ein be— 
kannterForſcher, der wahrſcheinlich den 
Ehrgeiz hat, dem Beifpiel de3 Rajah 
Sir James Broofe von Saramaf zu 
folgen, hat den portuaiefifchen Gouper- 
neur von Mozambique in Kenntnik ge: 
jeht, daß er einen Theil jener Provinz 
annettirt habe, und münjche, Derfelbe 
folle ala ein unabhängiger Staat unter 
der Oberberrfchaft Großbritanniens 
anerfannt werden. Der Gouverneur 
aber ertannte nicht nur diefenAnfprud 
nicht an, fondern „annettirte” jeiner- 
feit8 Herrn Grove, welcher nur nad) ei- 
ner derben Strafpredigt durch den bri= 
tifchen Konful feine Freiheit wiederer- 
langte. 

* * * 


Die Föderation der Schiffsbauer 
und Ingenieurs-Meiſter, welche die 
Schiffsbauer und die hervorragenderen 
Ingenieurs-Firmen am Clyde und im 
nördlichen England umfaßt, nimmt in 
vielen Beziehungen die Geſtalt eines 
rieſigen „Truſt“ an. Sie hat ſich ſo— 
eben auch zu einer wichtigen Neuerung 
entſchloſſen: nämlich, einen Fonds auf— 
zubringen, um ihre Mitglieder gegen 
das Riſiko zu verſichern, welches aus 
dem Arbeiter -Vergütungs -Geſetz 
erwachſen kann. Auch will ſie eine be— 
ſondere Feuerderſicherungs ⸗Organi— 
ſation begründen, zur großen Beun— 
ruhigung anderer Verſicherungsgeſell— 
ſchaften, namentlich in Glasgow. Zu 
den anderen Vlänen dieſer Föderation 
gehört die Einführung amerikaniſcher 
Luftdruck-Maſchinengeräthe für 
Swiffsbau - Zmede, und die Grün= 
dung einer Schraubenföpfe- und Bol- 
zen = Yabrik, welche fi gegen eine 
Ichottifche Kombination in diefer In 
duftrie richtet. 


Qrbeiterangelegenheiten. 
Die weiteren Gejchäfte des Schiedsgeridhts 


Scranton, PBa., 13. Dez. Montag 
früh tritt die Schiedsgerichtö-ommij- 
fion wieder zujammen, und dann will 
Anwalt Darrow in etwa einer Stunte 
die Bemwei3-Aufnahme für die organi= 
fısien Grubenarbeiter vollends zum Ab— 
Ihluß bringen. 

Darauf werden die Grubenbefiter 
mit ihrer Beweis - Aufnahme begin- 
nen. Es beißt aber, fie jeien dafür 
noch nicht fertiaq, und würden um eine 
Vertagung nahfuchen. Ein folhes Er: 
Juden dürfte nicht gewährt merben; 
ertt am näciten Samjtag mill, die 
Kommiffion in die Teiertags - Ferien 
geben. 

Die Delaware & Hudion Co. wird 
die erite Grubengejelichaft fein, melche 
Zeugen aufruft. 

Heute Nachmittag rief Herr Darrom 
eine Anzahl Zeugen auf, iwelcde an den 
Reading-Gruben beihäftigt waren. Er 
wollte hauptfählich darthun, daß die 
Größe der Kohlenwaggond erhöht 
wurde, foiwie auch das Yardmaß grö— 
Ber geworden it, ohne entiprechende 
Lohn = Erhöhung. Einer der Zeugen 
gab jedoch im Kreugverhör zu, daß bie 
Reading Eo. die Löhne um 15 Prozent 
erhöhte. 

Indianapolis, 13. Dez. Richter Car- 
ter ftellte Heute im Superior = Gericht 
einen Einhaltöbefehl. aus, welcher 20, 
mitNamen angeführten Gemertichafts- 
Mitgliedern verbietet, jich in den Anla- 
gen ber Drop Forge Co. anzufammeln, 
mo feit mehreren Monaten ein Streit 
im ange tft, zmed3 Einjchüchterung 
bon Leuten, welche zur Wrbeit gehen 
wollen 

Diefer Befehl ift übrigens eine Mil- 
derung einer früheren Cntjcheidung, 
melcher der ganzen Gemwerktichaft verbot, 
fihh an der genannten Stätte zu ber= 
fammeln. De Aufftelung eines fried- 
fertigen Streiterpoftend wollte derRich- 
ter nicht unterfagen. 

Wafbington, 13. Dez. E3 ifi eine 
allgemeine Lohn-Erhöhung für die An- 
geitellten der Southern-Bahn gewährt 
worden, im burchfchnittlichen Betrage 
von 5 Prozent; fie ist indeR keine gleiche 
mäßige, fondern nüch perfünlichen. Lei- 
tungen bemeifen. SKondufteure und 
Bremfer erhalten in einigen wenigen 
Fällen eine Erhöhung um 10 Prozent. 


Ziyung im Bundesobergericht. 


Zum Gedächtnif des dahingefciedenen frü- 
heren Richters Gray. 


BWafhington, D. K., 14. Dez. Das 
Barreau ded Bunde3-Obergericht8 trat 
ftern ent u. Serichtäfaal Hi 
chtungs⸗ Beſchlü e 
Ablebens des früheren 


de | und dritter Rlafle, $40,000,-um bie | hin 
Ober - Pofto 'g inftand zu fer I fte Zemperatut des Samſtogs 


Ankel Sam wartel. 


Seine Haltung zum Yenezuela- 
Bummel. 


Kongreß-Verhandlungen. 


Die neue Flottenftation für Die 
Binnenfeen. 


Ihre genaue Sage noch immer nicht be: 
ftimmt. 


Allerlei von Waihington. 


Mafbington, D. K., 13. Dez. Die 
amtliche Antündigung, daß die bene: 
olanifche Gejandtichaft am Hafen von 
Bart of Spain, Trinidad, geichioffen 
worden ift, fann den zunehmenden 
Glauben beftärfen, daß Prüfident 
Cajtro von Venezuela die Abficht hat, 
eine folche Qage der Dinge herbeizu: 
führen, melde die Ber. Staaten 
zwingt, auf Grund der Monroe-DoF- 
trin einzujcpreiten. Konful Smiths 
Kabeldepeſche nach, welche dieſe Aus— 
kunft enthält, — andere Mittheilungen 
darüber liegen noch nicht vor — er: 
blickt man in dem obigen Akt ein kla 
res Anzeichen, daß Venezuela alle di— 
plomatiſchen Beziehungen zu Großbri— 
tannien abzubrechen gedenkt. 

Die Ber. Staaten ziehen offiziell 
bie Gerechtigkeit der Anfprüche Gro$- 
britanniens und Deutfchlands geaen 
Venezuela oder die Aufrichtigfeit der 
Derfiherungen Deutichlands, dab es 
auf feine Gebiet3-Ermwerbung im die- 
fem Fall audgehe, nicht in Frage. An 
bererjeit3 hat man hier Kunde, Daß 
der deutfche Kaifer ſchon Tance eine 
Tlotten-Bafi3 in den SKaraibifchen 
Gewäffern haben wolle. Auch wurde 
einmal behauptet, er arbeite gegen den 
Verkauf der Dänilch-Weltindifchen 
Inſeln an bie Ber. Staaten, in der 
Hoffnung, daß er felber fchließlich eine 
diefer Infeln (!) erhalten iönne. 

Man würde folches Gerede Hier nicht 
fonderlich ernft nehmen; aber es tommt 
neuerdings die Thatjache Hinzu, daß 
Deutfhland in BVenezuela jchroffere 
Mapnahmen anmwendete, als die lim- 
ftände vechtfertigten, jo dab joacr 
Deutfhlands englifcher Verbündeter 
fi veranlaßt Jah, die Verantwortung 
abzulehnen, Aus diefem Grunde mi 
ben e8 einige der Rathgeber des Präf.- 
denten fehr gerne jeden, wenn durch eine 
tafche Schlihtung der venezuelifchen 
Wirren alle : fünftigen VBerwidlungen 
mit Deutfchland außer den Bereich der 
Möglichkeit gerücdt würden. 

E3 ijt England und Deutihland zu 
verfiehen gegeben worden, daß fie alle 
Mapbnahmen anmenden fönnen, die 
ihnen angezeigt ericheinen, um ihre An 
prüche in Venezuela einzutreiben, daß 
jeboch feine Gebiet3aneignung und leine 
dauernde Belegung oder Kolonifirung 
ftaitfinden dürfe. Auch wenn jie eine 
Armee von 50,000 Mann rad Vens- 
zuela werfen jollien, würden die Ver. 
Staaten viellei;i nicht protejtiren. 

Menn fie jedoch in regelrechtem Krieg 
mit Vengzuela dasjelbe fchlagen und 
dann beffuchen follten, ala Entſchädi— 
gung Gebiet zu nehmen— denn Bene: 
zuela wird [chließlich fomoh! die Schul- 
ben wie die Koften ihrer&intreibung au 
aahlen haben—fo wird die Regierung 
der Ber. Staaten dazmifchentreten. 

Dies ift Deutfchland und England 
zu berftehen gegeben worden. Der Kai- 
fer ermwibderte durch das deutfche Aus: 
mwärtige Amt: „ch verftehe umd bii 
damit einverjtanden.“ Bon England 
liegt feine johriftliche Erklärung diejer 
Art vor; do auch Englands € :elluna 
ift Diejelbe. 

Mafhington, D. K., 13. Dez. Flot- 
ten-Gefretär Moody übermittelte heute 
dem Kongreß den Bericht der Flotien- 
Kommiflton, welche ernannt morden 
mar, um eine Zofaltität für die geplante 
Ylotten - Station an den Großen Bin- 
nenfeen auszufuchen. Der Bericht geht 
dahin, daß diefe Station am Midii- 
gan=Gee angelegt werben follte, ar 
einem Buntte füplich von 43 Grad 30 
Minuten nördlicher Breite; doch joll die 
genaue Zage erit [päter beitimmi mer= 
ben. Sedenfalls wird, ber bisherigen 
Entfeidung zufolge, dirfe Station 
entweder füdlich von Milmaulee an die 
etlichen Seite de Michiganfees fom= 
men, ober füdli von Weusfegon an 


s_.epy: 3 gs * Werten ann 
die öftliche Seite des Michiganfees. Der | dabontommen, 


| 


| 


Hlottenminifter empfiehlt, eine Diertel- | 


million Dolfarz für den Anfauf eines 
Plate: und die Entwidlung der Sta= 
tion zu bewilligen. 

Der Ausfchuß des Abgeorbnetenhau- 
fe für Vermwilligungen beorbderte heute 
einen günftigen Bericht über die allge- 
meine Nachtrags ⸗Verwilligungs⸗Vor⸗ 
lage, welche folgende Bewilligungen 
fordert: 

Eine halbe Million Dollars zur Ver— 
wendung für das Ackerbau⸗-Departe⸗ 
ment behufs Ausrottung der Maul- 
und Klauenſeuche unter dem Vieh in 
den Neuengland- Stagten, dieſelbe 
Summe für ländliche Freiablieferungs⸗ 
Briefträger, 825,000 für Briefkäſten 
und anderes Zubehör der ländlichen 
Brief » Routen, $50,000 als Miethe⸗ 
Gelder für Poftämter erfter, zmeitre 


Diersehnter Jahrgang. 


Poitfefretäre anzuftellen und den Ya 
milten jolcher Sefretäre, die in biefem 
Dienjt getödtet werden, $L000 auszus 
zahlen, und $10,000 für Gefretärß- 
Urbeiten im öffentlichen Cand-Dienft. 

DasAbgeordneienhaus erörterte heu—⸗ 
te den Gefammt - Yusjehuh der Vers 
rwiligung? = Vorlage für aefehgeberi= 
ſche, vollziehende und richterliche Zwecke, 
welche im Ganzen 826, 930. 453 und 16 
Cents verlangt (gegen 826,430, 161 
und 50 Cents für das jetzigeKechnungs⸗ 
jahr.) Bingham (Rep., Vennſylvonien) 
erklärte die Beſtimmungen der Vor— 
lage. 

Maddor (Dem., Georgig) nahm Ver⸗ 
anlaſſung, die Republikaner für die 
„Geſetzmachungs- Hoſterei“ anzugrei⸗ 
fen. Er ſagte, die Bewilligungs -Vor⸗ 
lage ſei erſt geſtern dem Haus einberich—⸗ 
tet worden, und heute ſolle ſie ſchon 
durchgepeitſcht werden, ohne daß irgend 
ein Mitglied, ausgenommen die Milz 
afteder des Nuzfchuffes, etwas über bie 
Beitimmungen der Vorlage mwille, 

Bingham, ein Ausfgub - Mitglied, 
fagte, der Ausjchuß habe die Vorlage 
zehn Tage lang forafältig ertwngen, 

Maddor ermwiderte, Allee, was er 
wolle, jei drei Zeit um zu feben, ob ber 
Ausihuß richtig achendelt babe oder 
nicht. Champ Llart (Den, Miffour) 
fagte, Maddor’2 Stellungnahme fei eis 
ne ganz bereihtigie.- 

Das Haus berieid die Worlage meie 
ter, erörterte aber nur 36 von den 240 
Seiten derfelben, wegen der fortwäd- 
renden Einwände der Demotraten, 
FunfMinuten nch 4 Uhr Nachmittags 


bertagte jich Das Haus, 


Eympathifiren mit Caftro. 

Franzöſiſche Beamte und das Onblikum 

Paris, 14. Dez. Die franzöſiſche 
Regierung entmuthigt zwar alle Hilfe— 
leiſtungs-Anerbietungen der Franzoſen 
an Venezuela; die Sympathien der Bes 
amten und des allgemeinen Publikums 
jedoch ſind offenbar auf Seiten Vene— 
zuelas, und vom Präſidenten Caſtto 
wird allgemein einem Patrioten 
und Helden geſprochen, deſſen Muth 
beweiſe, daß die Spaniſch-Amerikaner 
nicht entartet ſeien. 

Die britiſchen Unterthanen, welche 
fürzlich aus der Haft freigelaflen wur« 
den, haben Wejehl erhalten, das Land 
zu berlaffen, und die meiften find bes 
reits fort. 

Präfident Cajtro erhält patriorifche 
Uppelle von allen Theilen des Landes 
und bon allen Bevölterungg- Schichten, 
und die Sandelsleute fteuern auch Gelz 
der für die nationale Vertheidigung 
bei 

Aus Caracas, Benezuela, wird 
neuerdings gemeldet: Caftro ift jet bes 
reit, jeden Verjuch der Deutfchen und 
Briten über La Ouatra binauszugehen, 
Itarten Widerftand au leiften, und foll- 
ten die Deutichen und Briten La 
Gunira befeken, fo miirden fie einem 
beftändigen Artilleriefeuer von Höhen 
in der Nachbarfchaft unterworfen vers 
den. « 

Nur Iheile der Stadt, in denen Bris 
ten und Deutfche wohnen, würden bies 
fer Befhiehung unterworfen werben. 

a 
Schueeſturm im Sſten. 
Und eine Null⸗Temperatur. 


Oneida, N.9., 14. Der. Geftern 
hend brach bier ein jtarfer Schnees 
ſturm los. Es über 14 Zoll 
Schnee. Die Temperatur ſank auf den 
Null-Grad. 

Williamsport, Pa. 13. Dez. Hier iſt 
ein Fuß Schnee gefallen. Die Eiſenbah— 
nen können nur mit Schwierigkeit be— 
trieben werden. Wenn es zu einer Ver—⸗ 
kehrsſperre kommt, ſind ſehr ſchlimme 
Folgen hier und in der Umgegend zu 
befürchten; denn der Kohlenvorrath iſt 
ſchon jetzt beinahe erſchöpft. Das Ho— 
ſpital, mit 100 Patienten, war beuie 
jeh3 Stunden ohire Heizuna! Dann 
wurde Kohle aus einer benachbarten 
Fabrik geborgt. 

Glitſcherige Schienen 
Verurſachten ein Eiſenbahn⸗Unglück 
Boſton, 14. Dez. Am Roslindale⸗ 

Bahnhof ſtieß ein Zug auf der Ro— 
burh⸗Zweigſtrecke der New York⸗, Nelo 
Haven- und Hartford-Bahn geſtern 
Abend, kurz nachdem er von Boſton 
abgefahren war, mit einem dori ſſehen, 
den Zug zuſammen. Die glitſcherigen 
Schienen waren daran ſchuld; denn ſie 
machten ed dem Lofomoiipführer une! 
möglich, den Zug zum Halten zur brine 
aen. 3 Frauen wurben fchmwer verleiht, 
und alle Baffagiere eima 200 — 
murben arg aufgerüttelt. Eine: De 
Berlegten fann nit mit dem Beben 
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Der Verkehr auf 
mehrere Stunden. 
Muthmaßliches Wetter. 


Waſhington, D. K., 73. Dez. De 
Bundes-Wetteramt ftellt  fjolgenbes 
Wetter für den Staat |linsiE am 
Sonntag und Montag in Ausfit: 

Am Sonntag jhön, außer vieleicht 
im äußerften jüplichen Theile Regen 
oder Schnee. 1 

Am Montag Schnee im nörbl rn 
und Segen oder Schnee im fühlihen © 


Theil. 
Ubenn 


der Bahn 


Nordoſtwinde, welche Montag N 
ftärfer merden. F 

Das Thermometer der offiziellen 
Ch.cagoer Wetterwarde, im Audie 
riumäthurme, zeigte-Samftag Nad 
mittag um 3 Uhr 29 Grad und um 
Uhr bis 8 Uhr Abends und 
hinaus beftändig 28 Grad, 
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 Belfere Kontrole nöthig. 


° Behörbliche Anmeldung von Hotel: 


— 


4 


jetzt nicht erlangt. 


betrieben bis 
ER 
Kiolbaffas Nakhfolger. 
— 

Wochenausweis des Geſundheitsamtes. — 
Derſelbe lautet nicht günſtig. — Einer, 
der gern $73,000 verdienen mödte. — 
Phumber werden vorftellig. 


r 


E "Ber amtirende ftäbtifche Baufom- 


 alffer D’Shea hatte geftern gerabe ei= 


wen Brief an den PBolizei-Anwalt Tay- 
for beendet, worin er diefen aufforderte, | 


Strafanträge gegen Miller & McGin- 
nis, die Eigenthümer des Kllinoi3=-Ho- 


7 tel an der State Straße, zu ftellen, als 


—— 
— 


J 


* 


— 
— 


fen, auf die fie auf 


u 


3 


Herr D’Shea 
 wht einfallen, 
- Gaftwirthe vorzugehen, welche den aus | 


Anwalt John B. MeSoorty bei ihm 
Dor|prechend meldete, daß die genannte 
Firma nunmehr mit der Vornahme der 
ibe anbefoblenen baulichen Verände— 
zungen in ihrer Herberge habe begin- 


nes laflen. Der Brief an Herrn Taylor. 


wanderte darauf in ben Papierkorb, 
meint, ed mürde ihm 
ftrafrehtlih gegen 


ten Willen zeigen, Mikftänden abzubel« 
merben- 


Sm Verlaufe der Erhebungen, bie 
ih Bezug auf die Branbictaftrophe im 


- Rincoln-Hotel angejtellt tmorben find, 


Hat fi) hereusgeitellt, daß der Eigen- 
thümer jenes Hotels, 8. M. Smith, die 
Behörben feiner Zeit garridt davon 
benachrichtigt hat, vak er ein Gafthaus 
zu betreiben angefangen hatte. Zu- 


E E ift aber auch feitgeitellt morben, 


eine Verpflichtung, fein Hotel als 


foldhe8 anzumelden, auf Seiten de& 


J Smith nicht vorgelegen hat. — Die Er— 


— 


damals erklärte ihm Smith, 
die Brandleiter, deren Anbringung der 


e Wr Frank Gaynor 


2 


e 


e -Heitsamtes hat fich die Sterblichfeitz- 


Öffnung des Hotels erfolgte am 4. 
Zuli. E3 jcheint nun, daß Smith die 

inrihtung des Gebäudes für Hotel» 
ziwede hat vornehmen laffen, ohne den 
borgeſchriebenen Erlaubnißſchein zu 
erwirken, denn um dieſen iſt er erſt am 
B. Auguſt eingekommen. Bauinſpek— 
tor Peters hat dann erit am 7. Okto— 
ber in dem Hotel vorgeiproden und 


merffam gemacht | 


| 8 
| als ihr Privateigenthum benütt 
| 


Das heuer thun: Die Stadt gebraucht 
jährlich rund 100,000 Tonnen Weich- 
tohle-und zahlt unter dem gegenmwmärti= 
gen Kontrakt für die befte Sorte rauch- 
lofer -Marpland-Kohle $4.50 die Ion- 
ne. . Der Marktpreis derfelben beträgt 
gegenwärtig von $5.50 bi3 $6.50. Der 
Kontraft lauft am 1. Janıtar ab,:auf 
Grund der bejagten Klaufel mird Herr 
Blodi aber verlangen, daß die Händler 
die Lieferungen unter den bisherigen 
Bedingungen bi3 zum 1. April fort- 
fegen. Seht er diefe Forderung durch, 
jo erjpart er dadurch der Stabt gegen 
535,000. 
x * * 

Alderman Blake vom ſtädtiſchen Fi— 
nanz-Ausfhuß Hat nach einer ober- 
flächlicden Schäßung den Ueberſchlag 
gemacht, daß ein findiger und energi- 


$75,000 erzielen tönnte, falls er fich 
von der Countg-Verwaltung ermächti- 
gen lieke, gegen eine Vergittung im Be- 
trage pon 5 Prozent der Summen, die 
er bereinbefommen mag, die Steuer- 
rüdftände auf Fahrhabe einzutreiben. 
Alderman Race wird min in der Per- 
fon des ihm befreundeten Abraham €. 
E. Frazier dem Finanz-Ausſchuß einen 
Mann vorſtellen, der ſich anheiſchig ma— 
chen will, die Eintreibung jener Rück— 
ſtände zu beſorgen. 

Vorſteher Nourſe vom Waſſeramt 
hat nun auch die letzten Waſſer-Rech— 
nungen für die zweite Hälfte des Ver— 
waltungsjahres ausgeſandt und er— 


mahnt die Empfänger, ſich mit der Be— 


gleichung derſelben zu beeilen, theils, 
um ſich den Rabatt von 15 Prozent zu 
ſichern, und theils, um der Unannehm⸗ 


lichkeit zu entgehen, daß ihnen die Waſ— 


ſerzufuhr abgeſchnitten wird. 

Korporations-Anwalt Walker hat 
die Entdeckung gemacht, daß die Rock 
Island-Bahngeſellſchaft ſeit vielen 
Jahren eine öffentliche Gaſſe, welche 
zwiſchen Van Buren und Harriſon 
von der La Salle nach der Sherman 
Straße führen ſollte, abgeſperrt und 
hat. 
In neueſter Zeit hat die Geſellſchaft 
nun die Gaſſe geradezu verbaut. Sie 
wird aufgefordert werden, dieſes öf— 
fentliche Eigenthum käuflich zu erwer— 
ben. 

Elf Plumber-Firmen haben bei Rich— 


ter Gibbons um einen Einhaltsbefehl 


verſchiedene Veränderungen und Ver-⸗ nachgeſucht, welcher es dem Geſund— 


beſſerungen angeordnet. Zwanzig Ta— 


heitsamt verwehren ſoll, die Verwen— 


ge ſpäter ſah er wieder nach, fand, daß dung von Zement bei der Verbindung 
den Anordnungen nicht Folge gegeben von privaten mit öffentlichen Abzugs— 


war, und erneuerte ſeine Weiſung. Am 
18. November ſah er wieder nach, und 
daß er 


Beamte verlangte, beſtellt hätte. Zur 
Zeit des Brandes war aber dieſe Leiter 
noch immer nicht fertig geworden. 

= * * 


Ira B. Coot meldete geſtern im 
Bauamt, daß der Eigenthümer der 
Herberge Nr. 95 Van Buren Straße 


die ihm aufgetragene Verſchalung des 


range mit Eiſenblech ſo— 
{db wie möglich werde ausführen 
laſſen. 

Nach einem vom Fahrſtuhl-Inſpek⸗ 
eingereichten Be— 
richt hatte der am 6. Dezember bei 
Warren Springer im Dienſt um's Le— 
ben gelommene jugendliche Fahrſtuhl— 
führer Emil Reinhart ſein Mißgeſchick 
durch Unvorſichtigkeit ſelber verſchuldet. 

Es verlautete geſtern, daß zum Vor— 
ſteher des Bauamtes wahrſcheinlich der 
Maurermeiſter Thomas E. Courtney, 
205 Bert Mpenue, ernannt werden 
würde. 

Derichievene Hauseigenthümer und 
Fabrikanten, welche aufgefordert wor— 


Eden find, Dampffeffel zu entfernen, die 


fie unter Bürgerfteigen aufgeftellt ha- 
ben, wollen beim Stadtrath vorftellia 
werben, daß man nicht gegen fie vor- 
geben möge, weil die betreffenden Steffel 
zumeiſt harmlojer Art jeien, jo daß 
man Behr oder nod; mehr gegen Eins 
weiten fünnte, daß ſie nicht in bie 
Zuft fliegen würden. 

* * 


5 Nach 


* 


dem Ausweis des Geſund— 


tale in Chicago auch in vergangener 
e auf derſelben bedenklichen Höhe 
gehalten, wie in der Woche zuvor. Es 
tben in der Mode 80 Perſonen 


mehr, als in der entiprechenden Moche 


7 


vorigen Jahres! Im Vergleich zur 
Borwoche haben die folgenden Krank— 
beitöformen die beigefügte Zahl von 
Dpfern mehr gefordert: Lungenentzün- 
bung (28); Iyphus (8); Diphiherie 
(15); Schmwindiuht (13); Scharlad) 


- 3); Mafern (3). Eine geringere An- 


— 


* 


Men (5). Die folgende vergleichende 
 Sabelle aibt Austunft über die Ge: 
 ammtzabi ber Todesfälle und deren 
 Bertheilung auf Geichlechter, 


Er 


abl von Dpern entfielen auf: afute 

| frantheiten (13); Quftrößren- 
Entzündung (2); Krämpfe (4); Ner- 
‚Denleiben (10); Selbjtmord (4); Un- 
e unb Gemalithaten (7); Keuchhu— 


Alters 


© Haflen und Todesurfacden: 


— 
As 
8 


58 
15.12 


53 


nn 8 


es BAUn 


. Dber-Bautommiffär Rod det Di 
a — — daß es in 
mem Belichen ſeht, die Jahresfon- 
—J den de t 


—A 


Verbindungen mittels Metall hergeſtellt 
| 
, 


13.9 


Die Gejuchiteller 
ſtädtiſche Verord— 
daß ſolche 


röhren zu verbieien. 
erklären, daß die fi 
nung, iweldhe borjchreibt, 


erden müllen, eine gun; ungerechtfer- 
tigte Willfür bedinge. 

Kommiffär Blodt wird morgen die 
Straßenbahn = Gefellichaften auffor- 
dern, nunmehr den Anfong zu machen 
mit der Reinigung der von ihnen be= 
nußten Straßen, jomeit ihr Wegerecht 
in benjelben reicht. |bre vom Staatä- 
Dbergericht feftgeftellte Verpflichtung 
hierzu haben die Geſellſchaften kürzlich 
anerkannt. 

— 


Fürchten die Angliederung. 


Evanſton möchte Hauptſitz eines neuen 


Count werden. 

Bekanntlich ſollen der Staats-Legis— 
latur Geſetzentwürfe unterbreitet wer— 
den, durch welche man entweder die Ab— 
trennung Chicagos von Cook County, 
oder aber die Vereinigung der ſtädti— 
ſchen mit der County-Verwalltung be— 

zwecken zu können hofft. In Evanſton 
ſcheinen nun viele Leute von der Aus— 
ſicht auf eine Angliederung an Chicago, 
die durch eine oder die andere von die— 
ſen in Vorſchlag zu bringenden Maß— 
nahmen bedingt werden könnte, nichts 
weniger als erbaut zu ſein. Es wird 
deshalb daſelbſt jetzt agitirt für die 
Bildung eines neuen Counth, deſſen 
| Hauptfig Evenfton zu werden hätte. 
Falls die Legislatur darauf nicht follte 
eingehen wollen, will man von ihr ver- 
langen, daß der quien Stadt Evanfton 
und den nördlichen Landbiftriften von 
Goof County geltattet merden möge, 
fi an Late County anzujclieken. 
Zwecks Förderung diefer Pläne hat fich 
| fin Bürger-Ausfhuß in dem Vorort 
orgenifirt, an deilen Spite Herr Frant 
E. Grover ſteht. 
— —⸗ — 
Gaunich verhaftet. 


William Gaunich, welcher, wie ge— 
ſtern berichtet, ſeinen Bruder Paul 
durch einen Schuß tödtlich verwundet 
hat, wurde geſtern Abend in dem Lo— 
girhauſe Nr. 11 N. Clark Str. ver— 
haftet. Er machte, als die Polizei in 
das Zimmer drang, einen verzweifel⸗ 
ten Fluchtverſuch, indem er aus dem 
Fenſter zu ſpringen trachtete; ſein 
Vorhaben wurde aber noch rechtzeitig 
verhindert. 


Gute Nachricht 
für Frauen! 


Zoa Rhora gibt den Rerven neue Kraft, 
ſchafft reiches rothes Blut, erhelſt den 
Geiſt, bringt die Zlüthe volſſtaͤndiger 
Oeſundheit auf die Zangen und heilt 
alle Shwähen der Frauen. 


Brobeflafhe frei an jede Fran verichidt. 


Boa Bhora gibt abjelute und dauernde Linderung 
von den jchrefligen Schmerzen und Dualen von 
Spranensftrankheiten., lieben, Roslöfungen, und 
heilt Leucirrbea, unterbrüdte oder jdmerzhaite 
Menftruation, Verfchiebungen, Nierens, Leber: und 
Blajenleiven -und flößt neue Kraft und Stärte ein, 
richtet auf und ftärkt das ganze Nervenipftem. Falls 
Ahr leidet und noch immer mibtrauiich jeid, fchreibt 
heute an irgend eine der taujenden bon Frauen, die 
jekt. Zoa Phora fegnen, da e8 ihnen ihr Leben vet: 
tete. 

rau W. 9. Graham, Samoni, Ya., jagt: „Ein 
Mädhen anftatt zu menfteuiren, blutete aus ber 
Raie, Rivei andere, die ich Senne, litten jeden Wo» 
nat fchredlih an nenralgifben Schmerzen. Boa PHo: 
ra macht fie regelmäßig tınd gejund. ine andere 
Kreundim litt an Wundheit, die Aerzte fonnten ihr 
nit helfen, aber Boa Pbora beilte fie. Ich hatte 
fortwährend Migräne und Boa Vhora beilte mid.“ 

Madora Stubbs, Epiceland, Ind., ya ‚Ih 0 
braudte Zoa Bhora gegen ——— ioden und 
es heilte. Ih gebrauchte ed jpäter in ber wan⸗ 
De eat dab eb eine große und 

Rn ec k 

— wird von allen Apothelern in 
lajhen Dertau; Schreibt an bie Yoa 
ra a., mei 


e 4W FE 
i ‘ — 


ſcher Mann einen Jahresverdienſt von 


Sonntägpoh, Chicago, Honutag, 


In grähtiher Page. | 


— 


Ein Pferd fiel in ein Einſteigeloch 


anf vier Arbeiter. 


SZeute und Gaul gerettet. 


Andrew O'Rourke, der angeblich den Unfall 
verurſachte, verhaftet. Büfte einen Fuß 
ein. — Joe Davidfon überfahren. — £e: 
bensgefährlich verlett. 


Vier von der BauunternehmersfFir: 
ma W. Lyman & Company in einem 
Einfteigeloc an Congreß und Morgan 
Straße befhäftiate Arbeiter verlebten 
geitern bange Minuten in einer gräß- 
lihen Lage. Ein von dem 13jährigen 
James Dorſeh gelenkter, J. Welch, Nr. 
116 Vernon Park Pl. gehöriger blin— 
der Gaul wurde von einem anderen, von 
Andrew O'Rourke, Nr. 62 Elburne 
Avenue, gelenkten Pferde in das Ein— 
ſteigeloch gedrängt, fiel rücklings hinein 
und auf die vier Arbeiter. Poliziſt 
Patrick Kelleher befeſtigte Stricke um 
den Hals des Pferdes, welches dann 

von ihm und Straßengängern genü— 
gend hoch gezerrt wurde, um den unter 
ihm befindlichen Leuten zu ermöglichen, 
hinauszuklettern. Die Geretteten wa— 
ren: Martin MeGovern, Nr. 3553 
Prairie Ave.; John Durkin, Nr. 4106 
Armour Ave.; P. Sullivan, Nr. 362 


May Str., und James Moran, Nr. | 
Sit waren une | 
| waul | 

wurde erjl mac breiftündiger Arbeit | 
i ö — J sel! ar E “AL a * 9 — — 

mittels eines Hebekrahnes an's Tages-⸗ W. Chicago Abe, wo er mit der Fet— | 
Auch er war mit dem | 


311 Wafhburne Ave. 


verlegt Davongelommen. Der 


| licht befördert. 
| bloßen Schreden dapongelommen. 

D’Rourfe, der angebli Schuld an 
dem Unfalle trägt, murde verhaftet. 
Die Deffnung des Einfteigeloches it 5 
bei 4 Fuß groß. Zu beiden Seiten des 
nur balb bededten Roches hielten 3. ©. 
McCarthh, ein Anjpektor der Chicago 
Ediion Co, und X. Mce&oman, ein 
Angeltellte von Lyman & Eo., Wache. 
Kurz nad vier Uhr Nachmittags bog 
das von Yames Dorfen gelentte Fubr: 
merf um die Ede. D’Rourfe folate 
ihm unmittelbar und verfuchte, ihn zu 
überholen. Er Ientte fein Pferd gegen 
den blinden Gaul und der Unfall war 
die Folge. 

Anfänglich verſuchte die Polizei, den 
Gaul durch Dienſtpferde herausziehen 
zu laſſen. Dann wurde die Feuerwehr 
benachrichtigt. Als auch deren Bemü— 
hungen fruchtlos waren, wurden Sach— 
verſtändige engagirt, die den Gaul 
ſchließlich mittels eines Hebekrahns 
auf das Pflaſter zogen. 

Auf den Geleiſen der Chicago Ter— 
minalbahn an der 22. Straße fuhr 
geſtern Abend ein Güterzug der Bal— 
timore- & Ohio-Eiſenbahn in den 
letzten Wagen eines vor ihm fahrenden 
Güterzuges derſelben Bahn hinein. 
Der 15jährige Baſtaska, Nr. 920 W. 
18. Str. der ſich als blinder Paſſa— 
gier auf dem letzten Wagen befand, 
ſtürzte infolge des Zuſammenſtoßes 
ab und fiel ſo unglücklich, daß ſein lin— 
ker Fuß unter die Räder gerieth und 
zermalmt wurde. Der Knabe fand 
Aufnahme im County-Hoſpital, wo 
ihm der Fuß amputirt werden mußte. 

Der 11jährige J. Sgarapa, Nr. 20 


Luther Str., wurde geſtern Abend auf‘ 


den Geleiſen der Panhandle-Bahn an 
der Rockwell Str., von einem Güterzug 
der Baltimore- Ohio-Eiſenbahn 
über den Haufen gefahren. Er brach 
beide Arme und wurde innerlich ver— 
letzt. Man ſchaffte ihn nach dem 
County⸗Hoſpital, wo ſein Zuſtand 
als kritiſch bezeichnet wurde. 

Der 15jährige Joe Davidſon, ein 
Laufburſche der People's Gas Light de 
Coke Company, wurde geſtern Nachmit⸗ 
tag an Madiſon Straße und Fünfte 
Avbenue, von einem von Auguſt Fans— 
low. Nr. 518 W. Adams Str. gelenk— 
ten Expreßfuhrwerk überfahren. Der 
fahrläſſige Kutſcher wurde von Augen— 
zeugen mit Gewalttätigkeiten bedroht, 
aber vom Poliziſten PeterO'Neill gegen 
die Volkswuth geſchützt und eingelocht. 
Später wurde er gegen Bürgſchaft bis 
zu der auf morgen vor Richter Prindi— 
bille anberaumten Verhandlung auf 
freien Fuß geſetzt. Davidſon, der inner— 
lich ſchwer verletzt wurde, mußte in ei— 
ner Ambulanz nach der elterlichen 
Wohnung, Nr. 170 Bunker Straße, ge— 
ſchafft werden. 

Beim Verſuche, von Orleans Straße 
von einem weſtlich fahrenden elektri— 
ſchen Straßenbahnwagen der Chicago 
Avenue-Linie abzuſpringen, glitt ge— 
jtern Nachmittag der 22jährigeWm.Pe- 
terfen aus, fiel und erlitt Verlegungen 
am SKopfe und an den Schultern. Er 
befindet fich in feiner Wohrung, Nr. 
151 Tomnsend Straße, in ärzılicherBe- 
handlung. 

Auf dem Golffpielplage zu Glencoe, 
Ill. wurde gejtern Abend ein Mann, 
der muthmaßlid WU. D. Weil, Nr. 144 
6. Straße, Fort Madifon, Ya., iit, bes 
mwußtlos aufgefunden. Er wurde mit- 
tel? Zuges nac Chicago geihafft, ftarb 
aber untertvegs. Die Leiche wurde vom 
Bahnhof aus mitteld Ambulanz nach 
Eurtin’3 Beitattunasaefchäft, Nr. 144 
Wells Straße, geichafft. 


Deutfde Feier in der Sohichule. 


Die Schüler der deutichen Abtheilung von 
der Rate View =» Hohichule veranftalten am: 
näcdhften Donnerftag Nachmittag in der Yula 
des Schulgebäudes eine Meihnachtsfeier. Da: 
bei gelangt das Zuftjpiel „Der Traum eines 
Künftlers® in folgender Rollenbejegung zur 
Aufführung: Künftler Holbein, Milton 
Liebman; Karl, jein Diener, Alfred Schmidt; 
Aennchen, Dienerin, Camilla Bunte; des 
FKünftler® Meifterwert, Henrietta Magnus; 
junger Ehemann, Arthur Deverman; junge 
2 Frieda Praſſe; alter Ehemann, 
Henry Morheiſer; alte Ehefrau, Marguerite 
burn; flotter junger Herr, Roderick 
Claſſen; Santa Claus, George Swift; 
wre in, Zonije Garben; Teen: Clara 

Eliſe Knight, Ethel Morley, ryn 
Peaſe, Nelda Uedemann, Florence n⸗ 
ſon und Elizabeth Scovel. Freunde der 
Schule ſind freundlichſt erſucht der Feier dei⸗ 


— —— 


Berwegener Banditenſireich. 


A. B. van Schorck, Fahrkartenverkäufer in 
einer Hochbahnſiation, überfallen 
und mißhandelt. 

A. B. Van Schorck, der 50jährige 
Fahrkarten-Verkäufer der Ballou 
Streßen-Station der Metropolitan- 
Hohbahn, wurde dort geitern Abend 
am Schalter von zwei Banditen über- 
fallen und mittelS vorgehaltenem Re- 
bolver um etwa $45 Kleingeld be- 
raubt. Ban Schord rief feiner Frau, 
welche in der Station Zeitungen ber: 
fauft, zu, die Polizei zu benadhrichti- 
gen, padte dann feinen Revolver und 
machte Jagd auf die Räuber, welche er 
an der Thür einholte. 

Er mollte fie zwingen, da3 geraubte 
Geld zurüdzutgeben, murde aber mit 
dem Revolverfolben niedergefchlagen. 
Die Banditen ftürmten dann Die 
Ireppe hinauf und bejtiegen einen 
füdlih fahrenden Zug. Anzmwifchen 
traf der mit Boliziften bemannte Ba= 
trouilfemagen der Bezirfäwadhe an 
Atril Stt. ein. Sergeant Fibge- 
tald brüllte dem Motormann zu, zu 
halten. Der Beamte fam der Wei- 
fung nad. Der fhon in Fahrt be- | 
findlihe Zug hielt an und er fuhr | 


| wieder an den Bahnfteig zurüd. Die 


Poliziften beitiegen den Zug und ver- 
bafteten vier Perfonen. Zmei davon 
ließen fie wieder laufen. Sohn und 
Wm. Brenner aber wurden verhaftet 


| und angeblid von Ban Schord- cl 
ı feine Angreifer identifizirt. 


Sie 
theuern ihre Unschuld. 

Hugh Beterjen, der Chef der 
ment Coal Company, murde 
Abend im Kontor der Firma, 


| 

| 
be- | 
Slare- 
geſtern 
Nr. 15 | 
taftellung der Lohnliften bejchäftigt | 
mar, bon zivei qutgefleideten Bandi= | 
ten überfallen. Er Hatte mehrere 
hundert Dollars vor fi liegen, als 
die Kerle eintreten, Revolver zogen 
und „Hände ho!“ fommandirten. Jim 
nächſten Augenblick erhob fi in einem 
Wintel des Zimmers der Nachtmwächter 
Schmwarg ıınd feuerte vier Schüfle auf 
die Kerle ab. Einer der Schnapphä- 
ne taumelte. Dann aber ermiderten 
beide das Teuer, |prangen zur Thür 
hinaus und entfamen, obgleich ihnen 
Schmwark noch mehrere Schüfle nad- 
Tandte. Die Polizei fahndet auf Die 
Raubgefellen. 

Der Kolonialmaarenhändler B. 9. 
Matthews, Nr. 178 Parf Ave. mohn- 
haft, wurde aeitern Abend cn Lincoln 
Str. und Park Une. von zwei Wege: 
lagerern überfallen und gemürgt. Die | 
Räuber wurden aber dur Straßen: 
gänger verfcheucht, ehe fie irgend mel- 
che Beute machen fonnten. 

en ee 


— Erflärt. — Gajt (auf eine Grup: 
pe von mehreren Herren weiſend): 
Mertwürdig, die Herren da trinten nur 
aus QJulpen und rufen fich immer 
„Broft Blume“ zu. — Gaftwirtd: Das 
thun die Herren arundfählich, das find 
nämlich Gärtner. 


— Aus der Anfpektionsjtunde, — 
Schulinfpeftor: Nach welhem Kalen: 
der rechnete man in der römilchen Kai: 
ferzeit? — Schiller: Nach dem Julia— 
niſchen. — Schulinſpektor: Welchen 
Kalender aber haben wir? — Schüler: 
Wachenhuſens Familienkalender aus 
Leipzig. 


Zaegel's 
Schwediſche Lebens⸗ 
Eſſenz. 


Dieſe ausgezeichnete Medizin 
wirkt in eigenthümlicher Weife auf $ 
das ganze Syftem. Sie ftimulirt 
den Berdauungsprozeß, gibt Appe- 
tit, wirft auf die Xeber, und ihre 
Wirkung auf die Darmkanäle ilt 
eine milde und andauernde, jo daß 
das ganze Syftem gereinigt wird. 
Sie giebt neues gejundes Blut, 
regulirt Herz und Nieren und 
icheidet alles Unbraudbare aus 
dem Körper aus. Sie ruft au 
einen gelinden Schweißausbruch 
hervor und verhütet Dadurch Fieber. 
Diejes Mittel heilt Nheumatis- 
mus, Magen=, Zeber= und Nieren- 
& leiden durch Entfernung von Krant= 
beit3feime aus dem Blut. 

Niemand braucht 
fi) lange mit Zwei= 
feln zu quälen, ob 
diejes Heilmittel 
wirklich eine Kur für 
alle dieje Leiden ilt, 
da jeder Jeine Heil- 
traft mit einer 
freien Probe-Flaſche 
verſuchen kann, ehe er 50 Cents 
(der reguläre Preis für eine große 
Flaſche oder 35 Cents für ein Packet 
Kräuter) ausgiebt. 

Laſſen Sie ſich daher die koſtenfreie 
Probe-Flaſche heute noch kommen, 
da esnicht nur fogleih IhreSchmer- 

zen lindert, 

tondern möglis 
cherweiſe auch 
Ihr Leben ret⸗ 
tet. Eine fo li» 
berale Offerte 
ſollte man nicht 
Jgering ſchätzen. 
Schreiben Sie 
Man M.R. Züs 
Igel & Eo., 
deutſche Apo⸗ 
theker, 984 
New VYork St., 
Sheboygan, 
Wis., und be⸗ 
merken Sie, 
daß Sie von 
Ihrem gratis 
angebotenen 
Probe⸗Flaſche 
ee „Abendpoit“ geleien 


"foto u Beratung top 


Probe- 
Flaſche 


frei... 


M.R. u Ce. 
Manniacturis mine 
Ansnordan. wie. 


Den 14. Desentber 1902. 


County-Bivildienf. 
Eontyrathepräfibent Koreman ver: 
breitet fi) über diejes Thema. 


Zrägt fofort Frucht. 


Die Mitglieder des Derbandes befchliegen 
Geld für die Anihaffung von Mufit: 
inftrumenten und einer Bibliothef für die 
Pfleglinge des County aufzubringen. 


Der Hauptredner bei dem gejtern 
Abend im Auditorium abgehaltenen 
Bankett des Merhant Club mar 
Eountgrath3-Präfident Foreman, auf 
veifen Veranlaffung hin der Klub die 


Summe von $3000 aufbringen wird, | 


melche zur Anfchaffung von Mufikin- 
firumenten für die Injaffen der Dun 
ninger Urjtalten und einer Bibliothet 
für die des Countyhofpitals Veriwen- 
dung finden follen. Eine meitere 
Frucht, welche die bei dem Bankett ge: 
haltene Anjprache des Herrn Foreman 
irug, mar der Beichluß, die Vollzie- 
bungsbehörde de3 Klubs mil der Er,- 
nennung der zwölf Herren zu betrauen, 
die Mitglieder des Beirathes fein fol: 
len, welcher nad) dem Vorjchlage von 
Präafident Foreman dem Couniyrath 
mit Rath und That zur Seite Stehen 
of. Herr Foreman hatte fi für 
jeine Anfprache das Thema gemählt: 
„Die Nothmendigteit eines flaatlicyen 
Zipildienitgejeges“. Außer ihm biel- 
ten der ſtädtiſche Zivildienſtkommiſſär 
Powell und Edgar A. Bancroft An— 
ſprachen. 

Herr Foreman führte in ſeiner 
Rede der Hauptſache nach das Tol- 
gende aus: 

„Der öffentlihe Dienft von Eo.t 
Counth iſt in zwei Abtheilungen geſchie— 
den, von denen die eine die Gebühren 
beziehenden Beamten und ihre Unter— 
gebenen umfaßt. Dieſe ſteht außerhalb 
des Zivildienſtgeſetzes. Der ande— 
ren Abtheilung gehören alle Beamten 
unter der Aufſicht des Countyrathes 
an; mit Ausnahme der Oberbeamten, 
welche vom Präſidenten des Couniy— 
rathes ernannt werden, findet das Zi— 
vildienſtgeſetz auf ſie Anwendung. 

„Nicht unter dem Zivildienjigeleh 
leben: 

„Der Sheriff mit 349 Angeltellten; 
jährliche Zahlliite, $364,096. 

„Der County: Schafmeifter mit 357 
Angejtellten; jährliche Zahllilie, $206,- 
310. 


„Der Countnfchreiber, welcher cu | 


der Schreiber des Gountgrathes und 
de3 County-Kämmerers tt, mit 163 
Ungelteflten; jährliche Zahlliite, H226,- 
140, 

„Der Schreiber des Kreisgerichtes 
mit 54 fejtl- und vielen zeitmweiligen 
Krgeflellten; Zahllifie etwa $77,730. 

„Der Schreiber des Superiorgerich- 


tes mit 41 Angeſtellten und Extraange- 
ftellten, wenn erforderlich; ZJabllifte, etz | 


ma $60,210. 


' an. 


„Der Schreiber des Nachlakgerichtes | : : 
| von Bifhof Muldoon gefirmt. 67,321 | batte, gemeinfam in den Tod zu gehen. 


mit 47 Anaeftellten; jährliche Zahlliiie, 
568,220. 


| Kinder 


„Der Leichendeichauer mit 18 Anges | 
ı und Ulademieer der Kicche, und meitere | 


ftellten; Zahllifte, $28,960. 

„Des Sturdbuchamt, 
des Torrens-Departements; 
mäßige und viele zeitweilige Ungelellte; 
Zahllifie, eitwa $164,910. 

„Der Schreiber des Kriminalgerich- 
tes, 36 Angejtellte; Zahllijte, H48,970. 

„Die Nevifionzbehörde, 10 Mitglie- 
der und Ungefiellie, forwie zeitweilige 
Angeſtellte; Zahllifte, $63,920. 

„Der Affeiforenrath, 34 Mitglieder 
und Angeftellie, jomie Ertraleute; Zahl: 
lite etma $157,840. 

„Der Staatdanmwalt, 12 regelmä- 
Bige Angeftellte; Zahllifte, $53,740, ein- 
Ihließlih Ertra = Stenvgraphen und 
Unmälten. 

„Der Schulfuperintendent, 3 Unge- 
iellte; Zahllifte, H4900. 

„Die Geichiworenenfommiffäre, 14 
Ungefielte; Zahllifte, $11,500. 

„Das County-Hofpital, 121 ver 
tragsmäßig angeftellte Wärter; Zahl- 
lifte, $25,620. 

„Herner folgende vom Präfidenten 
bes Countyraths ernannte Beamten: 

„Superintendent des öffentlichen 
Dienftes, County = Anwalt, Verwalter 
de2 Countyhofpitald, Superintendent 
in Dunning, Schreiber der Auzichüfle, 
Counthagent, drei Zivildienſtkommiſ— 
färe, Countyarzt und Countyarditelt. 

„Gegen diefe 1349' Angeftellten mit 
einem Gefammt-Jahresgehalt von $1,- 
578,166 und die ernannten Beamten 
mit $26,680 an ®ehbältern, die nicht 
unter dem Zivildienftgefeg ftehen, find 
nur 576 Angeftelte mit zujammen 
3307,754 Gehalt unter dem Zivildienft- 
gejeg vorhanden, Diefem Gefeh unter- 
jteben bie Angeftellten d&3 Eountyhofpi- 
tal8, d8 Armenhaufes und Jrrenhaufes 
zu Dunning, de Amtes des County- 
agenten, die Untergebenen ded County- 
anmalt3 und des Euperintendenten des 
öffentlichen Dienjtes. Tehterer beſorgt 
die Anjchaffungen für das County im 
Betrage pon $600,000 das Nah. 

„Die Gegner der Ausdehnung bes 
Sivildienftgefehes auf die Angeftellten 
der ermählten oder Gebühren beziehen- 
ben Beamten fteifen fich darauf, daß 
die Leiter jener Verwaltungszmeige 
vom Bolfe ermählt und daher den 
Stimmgebern für ihre Untergebenen 
verantwortlich feien, daß ferner für 
jeden folchen Dienjtzweig eine Zibil- 
bienftiommiffion ernannt iverben 
müffe. Des Weiteren wird angeführt, 
daß die wählbaren Beamten das Recht 
haben jollten, fich ihre Untergebenen 
außzumählen, weil fie für deren Hanbd- 
lungen verantwortlich jeien. 

„Die Leiftungen der unter jenem 


Ge n Berwaltungsjiveige, 
2 denen ber anderen 


einſchließlich 


86 regel⸗ 


| 


I 
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Couniggebäude, auf welche jenes Gejeh 
feine Anmenbung findet. 

„Seit Einführung des Fivildienft- 
gefehes im Jahre 1895, vor fieben Jah— 
ten, find bie PVermaltungskoften in 
Dunning beftändig geringer geworben, 
und fie beitragen jegt 174 Gent3 den 
Tag für jeden Infaflen. Vor 1895 war 
der Betrag bis zu 24 Cents pro Kopf 
und Tag. 

„Für die Inſtandhaltung u. ſ. w. 
des Kriminalgerichtsgebäudes und des 
Countygebäudes ſind 153 Angeſtellte 
benöthigt. Ohne Kritik üben zu wol— 
len, bleibt es wahr, daß über den Zu— 
ſtand der Gebäude, welche nicht unter 
dem Zivildienſtgeſetz ſitehen, viele Be— 
ſchwerden laut geworden ſind, und das 
wird darauf zurüdgeführt, daß die 
Anjtelungen nicht unter dem Zibil- 
dienitgejeß erfolgen. 

„Nur geringe Veränderungen in dem 
gegenmärtigen SZipildienjigejege find, 
mie man glaubt, erforderlich, um dem 
Countytatb die Macht zur Schaffung: 
einer Haupt-Zipildienftiommiffion zu 
geben, welche über die Angeftellten aller 
Countybeamten Jurisdiktion ausüben 
würde. 

„Sowohl die Dunninger Anſtalten, 
wie das Countyhoſpital, ſollten eine 
freundlichere Einrichtung erhalten. Ich 
Ichlage vor,$3000 unter gemeinfinnigen 
Bürgern von Ihicago aufzubringen, 
und $300 find bereit? gezeichnet mor- 
den. Von der Gejammtfumme follen 
$2000 zum Antauf von Mufitinfiru- 
menten u. j. w. für Dunning, 
$10C0 zu freundlicherer Einrichtung 
der Räume im Sountphofpital verwen— 
bet werden. 

„Mögen die Infohlen von Dunning 
Kapellen, Muftthöre und Spielfluba 


Bilden und mit einander Wetifämpfe | 


veranitalten. Das wäre eine Abwechs-— 


luna, und möchte vielleicht einigen Geiz | | 


itezfranfen Genejung drinsen.“ 


Um cin Biertel gewadien! 


Gemaltige Zunahme der Katbolifen in der 
Kirchenprovinz Chicauo. 

Pfarrer Francis X. Barry, Kanzler 
der Erzdiözefe Chicago, hat |seben den 
Jahresbericht der letzteren ericheinen 
laſſen. Aus demſelben ergibt ſich eine 
Zunahme der Mitgliederzahl der fatho- 
lichen Kirche um faſt 200,000; bie 
Zahl ver, katholifche Lebranftalten be— 
juchenden Kinder ift allein um 12,000, 
auf 92,000, gejtiegen, während die Ge- 
Tammtzabl der Katboliten innerhalb 


der Kirchenprovinz jeßt 1,000,000 bes | 


trägt. Von den 370 Kirchen der Erz- 
diözefe find 153 innerhalb der Stadt- 
grenzen von SIhicago gelegen. In 71 
derjelben ift Die Sprache enaliich, in 34 
beutich, in 14 polniſch, in 10 böhmiſch, 
in 4 franzöſiſch, in 5 italieniſch, in 6 
ſlaviſch, in 6 kroatiſch, und in je einer 
griechiſch, ſyriſch und holländiſch. Die 
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Fleißige Finger 
jtriden drei Baar 
Soden aus Fleifhers 
Garne, wenn fie mır 
zwei Paar aus an: 
deren fertig bringen, 
Auch iit es Schön 
gleihmäßig gefärbt, 
md das Schwarze 
ganz echt in der 
Wäſche. 

Jedem Strang iſt ein Kärtchen 
mit unſerem Handelsgzeichen bei⸗ 
gelegt, und wer fünf davon mit 2 
Cents für Porto einſchickt, erhält 
unentgeldlich eine neue praktiſche 


Strickſchule von 8. B. &æ B. V. 
FLEISHER, Inc., Philadelphia, 


FLEISHERS] 
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Starben gemeinfam. 


John Abrendt und feine $rau gehen zus 
fammen in den Tod. 


Ihre Keihen wurden geftern von der Polizei 
gefunden, 


Nachbarn der Familie von Kohn 
Arendt benadhrichtigten geftern die Po- 
lizei von South Chicago, daß fie das 
Ehepaar jchon feit einigen Tagen nicht 
mebr gejehen kätten,und daß fich in der 


ı Nähe feiner Wohnung, 10210 Avenue 


N, ein Durddringender Gasgeruch 
wahrnehmen laffe. Die Polizei erbrad - 
darauf aejtern Abend die Thüre zu der 
Mohnuna und fand in ihr die beiden 
Gatten todt auf dem Bette Tiegend 
bor. ‘ede Rite in dem Zimmer mar 
forafältiq verftopft, und der Hahn des 


größten Kirchiprele find das pofnifcge | Gasarmes jtand weit offen. Die ganze 


Et. Stanislaus mit 30,000, das eng= 


Wohnung war dermaßen mit Gas an- 


(ffhe Zur beiligen Familie, 20,000, | gefüllt, daß die Poliziften, melde fie 


und das deutiche St. Michael mit 15, 
006 Mitgliedern. 
Bon den 566 Brieftern der 


| 


| 


zuerjt betraten, fchleuniaft den Rückzug 
antreten und warten mußten, bis fich 
die tödtlihen Schwaden weniajtens ei- 


diögefe gekören 149 religiöfen Orden | Migermaßen verzogen hatten. Die Po- 


20,632 Kinder wurden in dem 
foeden abgelaufenen Verwaltungsjahre 


befuchen die 166 fatbolifchen 
Gemeindeichulen, 7098 die Kolleaes 


18,238 die Schulen in den Waifen- 
und anderen Stirchenanitalten. 

Kanzler Barry berechnet die Er- 
ziehungskoſten auf 5820 im Durchſchnitt 
für jedes Kind, oder auf insgeſammt 
81,853,140, eine Summe, welche, wie 
er ſagt, dem Staate geſpart wird, 
während gleichzeitig die 
Steuern zur Erhaltung der öffentlichen 
Schulen beitragen. 


Mordangriff. 


J. P. Burke niedergeſchoſſen und lebensge— 
fährlich verwundet. 


Seine Angreifer entkommen. — Wm. Coles, 
ein Genoſſe des Schießboldes, verhaftet. 
Auf der nach der Hochbahnſtation 

an Lake und Clark Str. führenden 

Treppe wurde geſtern Abend J. P. 

Burke, ein von Shea, Smith & Eo,, 

Nr. 18 Cuſtom Houſe Place, beſchäf— 

tigter Drucker, von einem Unbekann— 

ten niedergeſchoſſen und lebensgefähr— 
lich verwundet. Der Mordbube flüch— 

tete auf den Bahnſteig und entlam im 

Gedränge. Sein Genoſſe wurde von 

einem gewiſſen Joſeph Hillman, Nr. 

128 Wells Str., verfolgt und auf 

deſſen Veranlaſſung verhaftet. Er 

gab an, Wm. Coles zu heißen, be— 
haupiete aber, von der Schießerei keine 

Ahnung zu haben, Burte ſeines Wiſ— 

ſens niemals zuvor geſehen zu haben 

und den Thäter nicht zu kennen. Die 

Polizei glaubt indeß, daß er den Thä— 

ter ſehr genau kennt und daß letzterer 

in ſeiner Nähe auf derSüdſeite wohnt. 
Burke fand Aufnahme im St. Lu— 
kas⸗Hoſpital. Er iſt durch die linle 

Wange geſchoſſen. Sein Zuſtand wird 

als kritiſch bezeichnet. Coles wurde 

von ihm als der Genoſſe ſeines An— 
greifers identifizirt. Seinen Angaben 
gemäß ſtand er mit John Hauſer, Nr. 

666 N. Halſted Str, am Fuße der 

Treppe, als ihm einer der beiden, auf 

der Treppe ſtehenden Fremden in das 

Geſicht ſpie. Er glaubte zuerſt, daß 

ein Mißgeſchick vorliege und wollte ſich 

ſchon zum Gehen wenden, als ihm der 

Mordbube noch einmal in das Geſicht 

ſpie. Er eilte die Treppe hinauf. Ehe 

er ihn aber erreicht hatte, zog der Bur— 
ſche ſeinen Revolver und knallte ihn 
nieder. 

— —— 7,e⸗ 

— Kaſernenhofblüthe. — „Müller, 

Sie paſſen auch zu einem Soldaten, 

wie die Zunge einer Dorfklatſche zu ei⸗ 

nem Stillleben!“ 


— Ausgenüht. — Theaterdiener 
(während der Aufführung eines Trauer⸗ 
jpiels, en 22 — leiſe 
einem Fräulein, dem fortwährend die 
Thränen in die Augen treten): Immer 

int, mein Fräulein, wenn 
9 nch wird; am ber 


| 
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lizei fand untrügliche Bemeife dafür, 
daß das Paar den Entfhluß aefaht 


Die Frau, welche, wie auch ihr Mann, 


| in ihr beftes Gewand aehüllt war, la, 


I 
i 


Katholifen | ve - 
ı nen, daß jich ihm der Todesengel auf 
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auf dem Bette;-ihr war das Scheiden 
anjcheinend nicht fo leicht aemworben, 
twie Ahrendt, denn fchredliche Kränıpfe 
Ihienen dem Ende vorhergegangen zu 
fein. Jhr Mann dagegen war jeden- 
fall3 ohne fchweren Todestampf hin- 
übergefchlummert, denn noch hielt fern? 
Hand eine Bibel umfchloffen, und feine 
friedlichen Gefichtsgüge ließen erfen- 


leifen Sohlen genaht hatte. Auf dem 
Tiich lag ein an den Paftor Holz von 
ber lutherifchen Gemeinde in Souti) 
Chicago gerichteter Brief, der fieben 
Dollars enthielt, welche Summe da3 
Paar dem Genannten jchuldete. 

Ahrendt war in einem Schiffsbaı- 
hof: in South Chicago angeftellt und 
eignete das zmweiltödige Haus, in mel: 
chem das Paar mohnte, forwie mehrere 
anftoßende Bauftellen. DasEigenthum 
fol! aber bis zu feinem vollen Werth 
verjchuldet gemwefen fein, und Diele 
Ihaifache, jowie der Umftand, daß 
Uhrendt feine Miether befommen und 
wahrscheinlich auch die Zinfen auf die 
Hnpothef nicht bezahlen fonnte, hat je: 
venfalls das Paar in den Tod getrie- 
ben. Nach der Behauptung der Nad;- 
barn fol Frau Ahrendt auch zeitmweile 
Spuren bon geiftiger Störung gezeigt 
haben. 

Ein fhadhaft gemworbener Gasherd 
märe gejtern beinahe einer ganzen Ya= 
milie verhängnißpoll geworden. Frau 
Auguft W. Kagbernic und ihre bier, 
im Ulter von 6 Monaten bis 9 Jah- 
ren jtehenden, Kinder jahßen ımm ben 
Herd herum und wärmten fi. Gan; 
cllmählicd wurden fie von dem diefem 
entitrömenden Gas überwältigt, und 
hätte die Mutter nicht nod) rechtzeitig 
den bleiernen Schlaf von Fich aba:- 
fchüttelt, mweldher fih auch auf fie. 
fenfte, To wäre ber Verluft von fünf 
Menichenleben zu beflagen gemelen. 
Frau Kagbernic ſchleppte ih mühlam 
an ein Fenſter, riß es auf und ſchrie 
um Hilfe. Alsbald kamen Nachbarn 
herbeigeſtürzt, welche die ſchon bewußt⸗ 
loſen Kinder ins Freie brachten. Zwei 
von ihnen befinden ſich in bedenklichem 
Zuſtand, indeſſen hoffen die Aerzte, 
auch ſie am Leben erhalten zu können. 


— — — | 


Jedermann kauftWeihnachtsgeſchen— 


fe in Sidders Fair, 285 North Ave. 
—— 


— Druckfehler. — Der Baron war 
von der Nachricht tief erſchüttert; er 
zerdrückte einige Thränen im Auge und 
ſchellte ſodann ſeinem Kummerdiener. 


— * Bun ber Braut: 
„Hünfzigtaufend DollarsSchulden ha- 
ben Sie? Sopiel meine Saar 
gerabe mit!“ Ent⸗ 
. ba müßte 
bie nic: 


“ 


EN 
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Bor Weihnadten. 


Die Zahl feftlicher Beranftaktungen 
im Abnehmen begriffen. 


Daun folgen hohe Feittage. 


Dem Mummenichanz wird im Dereinsleben 
fhon Spielraum gegeben. — Curnvereine 
treffen Dorbereitungen für dieMeihnachts» 
feier. 

Schwäbiſche 
begeht heute, und 
und Abends, in Pondorfs Halle, 
Rorth Averue und Halfte Straße, 

5. Stiftungsfelt. Mit Eifer und Ernft 
it der eltausihuh an jeine Aufgabe herans 
getreten, dieſes Feſt zu einem glänzenden 

Erfolg zu geſtalten. Der Schwäbiſche Sän⸗ 

gerbund hat auch diesmal ſeine Mitwir— 

kung freundlichſt zugeſagt; ebenfalls wird 
ie Gejangic! tion des feftgebenden Vereins 
vährten zeitung ihres Dirigen— 

Richter ihre Tchönften Lieder 
zum PFelten geben. SGerr Gauf wird bie 
Srchrede halten. Ferner ſtehen lomiſche 
VNorträge anf dem Programm und den Be— 
ſchiutz wird ein von Frau Minna Schmidt 
einftudirter und inſzenirter Einakter bil— 
den. Für vorzügliche Unterhaltung iſt ſo— 
mit cejerat. das Komite auch 
nicht vergeilei, Dir) Spetie und Trand der 
beiten Art für den inneren Menigen Sorge 

tragen. 


Der 
Der 


Frauenver⸗— 


Ser 
i zwar Nachmit⸗ 


Doch hat 
Doch hat 


Pu 
Phoenir— Frauenver 
Aben d im unteren 

rnha alle ſein 
und Ball, 
DenBeſuchern ſoll 
de VBergmügun: 
genußreichen 


feiert heute 
der Mordieite 
tungsfeſt mit 
den mit einer Ve 
viel geboten Da 
gen dieſes Bereins ſtets einen 
Verlauf nahmen, ſo ſtehen den Gäſten des 
Stiftungsfeſtes ſicherlich auch diesmal ge— 
nußreiche Stunden in Ausſicht. Eintritts— 
karten, von Mitgliedern gelauft, koſten 25 
Cents, Abends an der Kaſſe hingegen 
Doppelte. 

Der Gemiſchte Chor der Platt— 
deutſchen Gilden ladet ſeine zahlrei— 
chen Freunde zu der großen feier jeines er= 
sten Stiftungsfeites ein, welches der Chor 
heute Abend m Echönhofens Halle, 
Milwaukee und Aſhland Uve., abhält. Ein 
nicht nur winfangreiches, jondern auch reicd)- 
haltiges umd gediegenes Programm wurde 
vorbereitet, Durch dejien Durchführung, mit 
der übrigens jchon um 3 Uhr Nachmittags 
begonnen wird, den Rejuchern jehr unterhal- 

ende, genußreiche Stunden zu Theil wer: 
den dürften. Gintrittsfarten fojten im Bor: 
verfauf 25 Gents für Herrn und Dame, an 
der Kaſſe jedoch 25 für jede einzelne 


wVerſon. 


J Ingert 
or Yung 


we eben. 


das 


Cents 
eutſche Freundſchafts— 
erſt drei Monate alt, hat ſich 
Friſt 3 u ichöner Blüthe 
dieſer, vornehmlich der ges 

—— ne jeiner Mitglieder 
Verband auf aejelligem (ebie- 
fan, wird er heute in der 

Turnhalle, Wr. 1168 Weit 12. 

die Abhaltung einer „Karten: 
mufitalijgen Vorträgen und 
ı dDarthun. Das Feitfomite — 
den Damen Bertha Schubert, 
Sacthe Schwarz, Nic. Geis, 
Merle, Glaſen, Had— 
der und den Herren Hart, Charles Meyer, 
Becker, Schubert, Runkoff — ließ nichts un— 
verſucht, um die Vorbereitungen ſo zu tref— 
fen, daß alle Beſucher vergnügte Stunden 
verleben und den beſten Eindruck vom Feſt 
mit nad) Hrurje nehmen können. Anfang: 3 
Uhr Nacymittags. Eintritt: 25 Ets. die 
Perſon, einſchließlich Kaffee und Kuchen. 

Die deutſche Spiritualiſten -Gemeinde 
viht nnd Wahrheit hält, wie jeden 
Zonntaq Abend, jo auch heute in Sofup’s 
Halle, TIT N. Robey Str., eine geiftige Ber: 
ſammlung ab. &intritt 10 Gent3 pro Per: 
ion. YWın Sonntag, den 28. Dezember, wird 
von dem nämlichen NVerein wieder ein Zither- 
fonzert unter Mitwirkung von 12 Schülern 
der Nahn'ichen Mujit- Akademie veranitaltet. 

Der rührige Turnverein Kinigs 
feit hat beichlojien, am Donnerjtag Abend, 
den 25. Dezbr., in Hoerbers Halle, Nr. 714 
Niue Ssland Ave., eine Weihnachtsfeier im 
aröferen Stile ab; uhalten und mit Derjel: 
ben ein Schanfurnen und Tanzfränzchen zu 
verbinden. Die Weihnachtsbejheerung der 
“söglinge und QTurnjhüler an jenem Abend 
joll ebenfalls bejonders großartig ausfallen 
und eindrudspoll geitaltet werden. Gin aus 
erfahrenen zFejtordnern bejtcehendes Komite 
ilt bereit?3 mit den Norbereitungen emfig be= 
ihäftigt. Die zyeitlichfeit wird nicht nur 
einen glänzenden Rerlauf nehmen, jondern, 
bei der Peliebtheit des feitgebenden Zereins, 
euch jehr aut beiucht werden. 

Das Weihnachtsfeſt der Südſeite— 
Turngemeinde, beſtehend aus Schau— 
turnen, Kinderbeſcheerung und Ball, findet 
am Sonntag, den 31. Dez., Nachmittags um 


Heilt Kropf! 


Große mebisinifche Entdefung, die dieje 
neiährlihe und entitellende Krank: 
bet im Sauje heilt, ohne 
Schmerzen oder Un: 
bequemlichkeit. 


entfaltet. 
— 
dienende, 
te leiſter 
Vorw ar! 
Str., durch 
Party“ u it 
Tanzkränz 
beſtehend aus 
M. Schirmer, 
Baumbach, Beſſerdig, 


Ein Verſuchspacket frei verſandt. 


Ein wohlbelaunter — * in Cineinnati hatte wun⸗ 
derdaren Erfolg mit em Mittel, welches immer 
Kıopf und diden Ha en im mem heilt, Und wegen 

Thatiache, Dab; Die meiiten Leivenden glauben, 


der That 


Shrediih! Was für ein Sals! 


dab Kropf unheilbar ift, verjhidt er ein freies Mroe 
besPadet jeiner Entdedung, damit die VBatienten es 
berfusen und erjehen mögen, dab Kropf potttiv im 
anfe neheut werben ohne — 2 Gefahr, 
—* on oder irgend welche Unannehmlichkeiten. 
Doettor Haig kann jeden Kropf er und ficher 
in urem eigenen gr beilen. nz gleid, tie 
ihliuzm Fuer iſt, ſchreibt ihm heute, gebt Euer 
Alter, Größe * Rropfes, * en Ba des 
Haliet er iich De und iie dr Daran 
en babt, und er f hit Euch Rn = 


obe-Padet, dt, Porter, bon bem . 5 
on “ 


— use. * * 


*3 er wird Gu 
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4 Uhr’ beginnend, im großen — der Süd: 
eite ⸗ Turnhalle, 814347 State Str. 
Alle Freunde und Mitglieder der 
urngemeinde ſind dazu recht herzlich einge⸗ 
laden, Für ein reichhaltiges 
wurde beften® Sorge getragen. Wlle Schü: 
ler der zahlreich befuchten und letftungsfräf- 
tigen Turnfichule werden umter- Leitung ihres 
Turnlehrers M.Macherey turneriſche Uebun— 
gen und gut eingeübte, vortrefflich zuſam— 
mengeſtellte Aufführungen darbieten, worauf 
—* alsdann mit ſchönen, von der tüchtigen 
amenſektion des Vereins geſtifteten Weih— 
nachtsgeſchenken beglückt werden. Als Haupt— 
attraktion für dieſes Feſt hat die Südſeite— 
Turngemeinde einen rieſengroßen, mit elek— 
triſcher Lichteinrichtung verſehenen Weih— 
nachtsbaum hergerichtet. Auch ſonſt hat die 
Südſeite ⸗Turngemeinde weder Mühe noch 
Koſten geſcheut, um ihr diesjähriges Weih— 
nachtsfeſt zu einem beſonders glänzenden zu 
eſtalten. Nach der Beſcheerung wird ein 
* Ball abgehalten. Die Arrangements 
iegen in bewährten Händen. Das Feſtkomite 
beſteht aus den Turnern Konrad Heegn, H. 
Franz, Karl Troll, Hermann Zippe, Harry 
Welin, Henry Melchior, Leo. Kracke und M. 
Macherey. 

Die ungariſche Wohlthätig— 
feitß-= Gefellihaft von Chicago, 
welche in den zehn Jahren ihres Beitehens 
311,671 zum Beften jolcher Yandslente ver: 
ausgaben Tonnte, die hier in 
Nothlage aerathen waren, veranftalter "am 
Samftag Übend, den 27. Dezember, in der 
Waffenhalle des 1. Regiments, Michigan 
Ave. und 16. Str., ihren elften jährlichen 
Wohlthätigkeitsball. Schon in Anbetracht 
des guten Zweckes ſollte derjelbe jehr zahl 
veich befucht werden. Der Norjtand der un— 
gariichen Wohlthätigkeitsgeſellſchaft trägt 
aber aud) dafiir beftens Sorge, die Feſt— 
gäſte ſich vortrefflich amüſiren können. Eine 
— Zigeunerkapelle wird heimathliche 
Weiſen ſpielen, und ein aus zwanzig aus 
erleſenen Muſikern beftehendes Orehefter, un: 
ter Leitung bon Profeii or Fiſcher, wird die 
Ballmuſit liefern. Der Eintrittspreis, 81 
die Perſon, iſt, wenn man die mit der Ver— 
anſtaltung dieſes Ballfeſtes verbundenen ho— 
hen Koſten berückſichtigt, doch gewiß ein der— 
hältnißmäßig niedrig bemeſſener. Die Mit— 
gliederzahl der Geſellſchaft iſt im Laufe die— 
ſes Jahres von 98 auf 115 geitiegen. Die 
Beamten jind: Tr. Adolf D. Weiner, Rräs 
jident: Marfus Groß, eriter Niges Präfident; 
Berthold Stark, zweiter Vize-Präj.; Morris 
Newman, Protokoll = Sefretär: M. U. Diet: 
richſtein, Finanz-Setr.; Samuel Stlein, 
Schabmeifter; Moritz Engländer, Mm. Gtid, 
Samuel Kohn, U. Yang, Chas. Lörvenftein, 
Joſef Stener und %. Bartl, Mitglieder des 
Verwaltungsrathes. Das 
dieſer Wohlthätigkeitsgeſellſchaft befindet ſich 
in den Räumen 1341 bis 1343 im Unity— 
Gebäude. 

Die Mitglieder des Northweſſt— 
Frauenvereins und deren zahlreiche 
Freundinnen freuen ſich ſchon im Voraus 
auf ihren am Samſtag, den 3. Januar, in 
Schönhofens großer Halle ſtattfindenden 
Maskenball. Große Vorbereitungen werden 
nicht nur von den Feſtordnerinnen getroffen; 
auch die anderen Damen des Vereins rüſten 
fich bereiis für das Mastenfeit, das jie in 
glänzender, eindrudspoller Weile begehen 
tollen, Schon weil es das erfte ihres tüchtig 
poranitrebenden Lereins iſt. Geſchmackvolle, 
ſogar auch von koſtbarer Pracht ſtrotzende 
Koſtüme werden zum Theil von den Damen 
ſelber angefertigt, zum Theil von geſchickten 
Kleidermacherinnen hergeſtellt. Das Feſt muß 
großartig werden. Nach dieſem Auftrag des 
Vereins richtet ſich das aus den Damen 
Karoline Krauſe, Präſidentin, Wilhelmine 
Kieſt, Anna Rebenſtock, Marie Butenſchen, 
Anna Henning und Sophie Dinkelmann be 
itchende Arrangentent = Komite, das u. N. 
auch Für KHalziumlicht - Effekte geiorgt hat. 
Drei Sruppenpreife und 60 verlodendePreiic 
für &inzelmasfen werden zur Bertheilung 
tommten. 

Der Frauen Krankenunterſtützungsver 
ein LilyoftheWeſſt will ben zahlreichen 
Rejuchern jeines am Zamitaa, den 3. Na 
nuar, in Der Vorwärts Furnbdalte, Wr. 
1168 Weit 12. Str., ftattfindenden Koitiim 
balles das Beſte dDarzubieten, was an fröhli 
chem Mummenjchanz 


überhaupt in jener 
Halle veranjtaltet werden faın. Tas mus 
den Tanen Marie Preger, Frau Frenzen, 
Frau Kummer, Frau Jordan, Frau Henſel 
und Frl. Mery beſtehende Arrangements— 
komite iſt ſchon jetzt fleißig an der Arbeit, 
um dieſes Vorhaben voll und ganz in die 
That umzuſetzen. Baargeld-Preiſe für Grup— 
pen, wie auch zwanzig werthvolle Gegenſtän— 
de als Preiſe für die beſten und originellſten 
Einzelmasken, kommen zur Vertheilung und 
auch ſonſt wird unermüdlich vorgeſorgt, um 
dieſem Koſtümfeſt einen glänzenden Verlauf 
zu ſichern. 

Der Rheiniſche Verein trifft groß— 
artige Vorbereitungen für ſeine am 4. Ja— 
nuar in PYondorfs Halle ſtattfindende erſte 
Narrenſitzung dieſer Saiſon. Auf dem Pro— 
gramm ſtehen folgende karnevaliſtiſche Auf— 
führungen: „Die luſtigen Weiber von 
Weinsberg“, „Henry Can Bubbele“ oder „Die 
Schreckensherberge an der State Straße“, ſo— 
wie das bekannte Kölniſche Volksſtück: „Die 
Hochzeit in der Spielmanngaß“ und eine 
große Anzahl Vorträge hieſiger bekannter 
Karnevalsfreunde. Den Schluß wird ein 
Tanzkränzchen bilden. Der die Vorbereitun 
gen treffende „Elfer Rathe beſteht aus den 
Mitgliedern John Cremer, Dr. F. Scheuer— 
mann, Chas. Rucker, John Dorn, Hubert 
Eſſer, Hein Koenen, Guſt. Dieckmann, Theo. 
Zons, John Weiß, Math. Nadenan und Ju 
lius Paul. 


daß 


as 


— — — — 


Sollen den Kontrakt auch halten. 
Wie verſchiedene andere gegenſeitige 
Unterſtützungsvereine, ſo hatte auch di 
„Toilers' Fraternity“ mit der Weſtern 
Union- Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
ein Abkommen getroffen, nach welchem 
die Mitglieder des Verbandes unter 
feſtſtehenden Bedingungen Lebensverſi— 
cherungs⸗Policen erhielten. Die Beam— 
ten der Arbeiter-Brüderſchaft ſollen in 
der letzten Zeit, wie die betreffende Le— 
bensverſicherungs-Geſellſchaft in dem 
geſtern bei Richter Clifford eingereich— 
ien Geſuch um einen Einhalisbefehl be— 
hauptet, den Kontrakt dadurch wieder— 
holt gebrochen haben, daß ſie aus un— 
bekannten Gründen neu hinzugetretene 
Mitglieder ihres Verbandes davon ab— 
hielten, ſich die Lebensverſicherungs— 
Policen durch Zahlung der feſtgeſetzten 
monatlichen Beiträge zu erwerben. Das 
Geſuch der Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft um einen Einhaltsbefehl und ei— 
= Erlaß, durch welchen die verflagte 
Brüderfchaft auch zur Rechnungsable- 
gung gezwungen merden fann, wurde 
bom Richter beivilligt. 


Erfroren. 


Der 3Ojährige Omen Gallaaher mur- 
be heute in dem alten, verfallenen Ge- 
bäube Nr. 108 N. Weftern Aoe., in dem 
er geboren mwurcde, erfroren , aufgefun- 
den. Sein Tod erfolate vor zwei Ta- 
gen. Die Leiche wurde heute bon Boli- 
ziſten der Bezirkswache an WarrenAbe. 
gefunden. 


— Verſchiedene Erziehungsarten. — 
Max (eſſen Vater Schuhmacher iſt): 
„Habe ich 'mal etwas verbrochen, haut 
mich mein Vater mit dem Spannrie⸗ 
men.” . — Baul - (Söhncden eines 

ellers): „Mein Papa jchlä: 


Programm ' 


dringende 


GSejhäftsbureau | 


| 
| 
I 
} 


| 


Meier 


| Offen Abends bis 9 Uhr. | 


äramophones) 
for 
Christmas. 


Dolice und 


ir — Fertig fur den 30 hepunkt 


im Weihnachtsgeſchäft Diele Woche, mit einer Anslage von über 
| adjt Neres der feiniten % 
und Tonitigen Reihnadts- Novitäten — das narößte und reichhal- 
| tinite Aſſortiment von geeigneten und nützlichen Weihnachtsgeſchen⸗ 
ken für Jung und Alt unter einem Dach. 
| Gange, geräumige Foors, kein Drängen md Drüden— das giebt 
Ad | es wur bei uns, £ 


mit Vor⸗ 
lan 
ı bei 


- und 


el 1.6 —* 
blau aı inache i st 
Sen, Br 


— 


gi von 
Jobhr L Sto ddard — 
5 Half Tone Repto 
duktionen 


tograpbien 


tnenz bilden, Die 
Staaten 2 a⸗ 
N) Ge 
Größe 
eiten, ıh ein 60: 
a E ’ 


Her geſtellt mac) dem neueiten 


nen. 


einem Sreile herum 
Automobil 
Größen, ‚4aX2 21 ax 3a 


das 


Preis, 


„Die Stimme feines $ 


Eine riejine Auswahl von Spred-Mafdjinen, ipezichl ausaeiudt für | 
das Weihnadjtsgeihaft — das Allerneneite auf diejem Gebiete in je: 


der Hinfidyt — uniere Preiie ran- 


giren von $50.00 abwärts bis zu . 


— —— — 


votlterwirthſchafl. 


Eine Koronersjury unterzieht das 
Bauamt einer vernichtenden Kritik. 


Der Befitzer dss Hotels gerügt. 


Verord⸗ 
welche das Beſtehen 


Dem Stadtrath wird aufgegeben, 
nungen zu erlaſſen, 
von Menſchenfallen unmöglich machen. — 
Lizens für Hotels. 


DieKoronersgeſchworenen, welche ge— 
ſtern Nachmittag den Inqueſt über den 
Tod der 14 Perſonen beendeten, welche 
gelegentlich des Brandes des Lincoln 
Hotels ums Leben kamen, gaben fol— 
aenden Wahrſpruch ab: 

„Wir, dieGeſchworenen, erkennen, daß 
die Opfer am 4. Dezember 1902, im 
Lincoln Hotel, in dem ſie logirten, und 
welches zur Zeit brannte, infolge von 
Einathmung von Rauch ihren Tod fan— 
den. Auf Grund der uns gegenüber ge— 
machten Zeugenausſagen glauben wir, 
daß die Eigenthümer und Agenten des 
Gebäudes inſofern nachläſſig waren, 
als ſie es unterließen, geeignete bauliche 
Veränderungen zu machen und geeig— 
nete Rettungsleitern und —— für 
Fälle von Feuersgefahr anzubringen, 
wohlwiſſend, daß das Ge bäube als Do: 
tel benußt werden jollte und Menfchen- 
leben gefährdet waren. 

„Und mir, dieejchiworenen, glauben 
auch, daß der Befiter des Gebäudes 
oder Hotels ftrafbar nachläffig war, in- 
dem er Säfte im Hotel aufnahın und 
beherberate, wohl wiffend, daß im Hotel 
das Leben und Cigenthum ber Säfte 
gefährdet war und ferner, indem er ben 
einzigen Zugang zur Rettungsleiter 
zum Schuttze der Gäſte im Falle eine? 
Brandes veriperrte. 

„Und wir, die Gefchmorenen, alau- 
ben ferner, daß fich das ftädtifche Bauı- 
amt ftrafbarer Pflichtverſäumniß ſchul— 
Dia machte, indem e& das Gebäude be- 
fichtigte und dennoch aeltattete, daß «3 
ala Hotel benugt woürde,. nachdem es 
die Einftelung der baulichen Verände— 
rungen beranlaßt hatte, ehe beſagtes 


- 
geweckt. 
nes Schlafzimmers 
fen, 
habe in einem 


| mecft wurde, 


| aebeı. 
| Daran, nach dem hinteren Theil, 


| von Der Feuerwehr aehindert 


| habe er aejeben, dah Yeitern, 


| Sodann habe er wahrgenommen, 


| Leitern angeleat waren. 


 .. 99.00 


— — — 


Beide 


hätten an die 
gepocht und geru— 
das 


hinter der $ 


Ihür jeis | 


Haus ftönde in Flammen. er, 
Office geleae= | 


nen Zimmer aejchlafen. Sobald er ae- | 


hätte er ſich ſchleunigſt an— 
gekleidet und ſei in den Hausflur ge— 
eilt. Er habe dort Frau Bradbury, 
Weber und Wilke geſehen und ſich nach 
dem Brandherd erkundigt. Ihm wur 
de geſagt, das Fedger ſei im hinteren 


bauliche 
vorgenommen wurden, 


dann eine Bauun 


Theile des dritten Stocks ausgebrochen. 


Er habe ſich nach dem dritten Stock be— 
Dicker Qualm verhinderte ihn 
der in 
hellen Flammen geſtanden, vorzudrin— 
gen. 

Er habe dann verſucht, nach 
vierten Stock zu gelangen, ſei aber 
an der Ausführung ſeines Vorhabens 
worden. 
Zur Zeit — ſich zwölf Feuerwehr⸗ 
leute im sflur befunden. Er ſei die 
Treppe — und um das Gebäude 
herum nach der Ga ſe gelaufen. Dort 
die bis 
zum vierten Stock reichten, angelegt 
waren und daß die Feuerwehr Ströme 
Waſſers in das Gebäude ſchleuderte. 
daß 


fortgefahren worden. 


lichen 


Weihnachts-Möbeln, 


Offen jeden Abend bis 9 Uhr. 


Wettrinn: Automobiles. 

Modell ‚von großen 

Seht etlihe M Inuten Di 
Motor tit ftark md einfach 


Farben und Gold Def 


Der 
iſt hübſch in 


Zoll. 
Barney & Berry's 


50 0 rer Paar. 


ö— — —— — — — — — — 


Maſchi⸗ 
Sprungfeder⸗Motor in 
und 


150_166 WEST MADISON STR. 


Rudern, 


Vergekt nicht — breite 


Schlittfchube, 


Erlaubripichern pom Bauamt ermirft | 


zu haben. Er babe nicht aewußt, daß 
ein folcher erforderlich fei. Im Nuli 
habe ein Bauamts-Inſpektor die Fahr 
ſtühle beſichtigt und, als er ſah, daß 
Veränderungen im Gebäude | 
ihn darauf auf: 
merfiam aemacht, daf, er einen Frlaub- 
nißichein erwirten mie. Er bätte fo 
ternehmer Lizenz und 
Erlaubnißſchein vom 
Mit 
waren, Sei 

Hermann, der 
Maichinift, Habe die Pläne für die bau 
Versefferungen entivorfen, Die 


auch einen 
Bauamt ermwirkt. 
die halb vollendet 


| vom Bauamt autgeheigen wurden. 9. 


dem | 


an der Wellmand des Gebäudes feine | 
‚ redung mit dem Alderman C ouahlin. 


Gr habe dem: 
rächit das Dach des Hftlich vom Hotel 
alla 


daß dort aleid feine Zei- 


teri. angelegt Maren. 


I nach hätten von den Dächern der beiven 


Hotels angelegt 


| werden fünnen, er habe jich aber nicht 


ı für 


berufen gehalten, ver Feuerwehr 


, Er habe dem S 


gelegenen Gebäudes erflommen und be- | Feuerlichere 


merkt, 
Seiner Anſicht 


wollen. 


—5 
VUD 


©. Young & Eo., Die Maenten fiir 
Gebäude, hätten newukt, dab baitliche | 
Aenderungen vorgenommen wurden, 
und daß das Gebäude als Hotel be 
nützt werden ſollte. Als er vom Bau 
amt aufgefordert wurde, Rettungslei— 
tern anzubringen und den Fahrſtuhl— 
ſchacht umzubauen, habe er dieſes amt— 
liche Schriftſtück Herrn Eddy, von 
Firma Young &Co. zur weiterenVer— 
anlaſſung übergeben. Er habe dann 
noch zwei derartige ſchriftliche Auffor 
derungen vom Bauamt erhalten. 
Smith ſchilderte dann ſeine Unter— 


tadtvater geklagt, daß er 
Zwiſchenwände und Ret 
tungsleitern anbringen und die Fahr— 
ſtuhlſchächte und Treppen in Ordnung 
laſſen bringen ſollte. „John“ habe ihm 


angrenzenden Gebäude Leitern nach den verſprochen, ſich für ihn verwenden zu 


| oberen Stodiwerfen des 


Am 
ihm gelommen und habe 


nädhiten Tage fei er zu 
ihm geſagt, 


daß er keine feuerſicheren Zwiſchenwän— 


Vorſchriften zu machen. Er glaube in- 
deß, daß die Leute in den oberen Stock— 


wehr den Brand in 


werken hätten gerettet werden können, 
wenn dort Leitern geweſen wären. Er 
habe ſodann verſucht, an den eiſernen 
Fenſterläden nach den oberen Stock— 
werken zu klimmen. Das ſei ihm aber 
nicht geglückt. Kurz nachdem die Feuer— 
der Gewalt hatte, 


Uebrigen müſſe er aber 


de anfertigen zu laſſen brauche. Im 
den Anordnun 


gen des Bauamtes nachkommen. Er ha 


den Vorbereitungen zu 


be ihm das auch verſprochen. Er ſei mit 
dieſen Arbeiten 


beſchäftigt geweſen, als das Feuer aus 


| brach. 


ſeien die Leichen hinausgetragen wor-— 
den. 


Zeuge ſagte ferner aus, er habe mit 


dem Umbau des Gebäudes für Hotel— 


Gebäude in ſo ſicheren und geeigneten 


Zuſtand gebracht worden war, daß es 


als Hotel oder Schlafplag für menfch- | age 


liche Wefen benutßt werden fonnte. 

„Und wir, die Geichtnorenen, aleBer- 
treter der Bürger Ehicaao?, verlangen, 
daß der Stadtrath von Chicago jofort 
Verordnungen erläbt.und darauf Sieht, 

daß fie ausgeführt werden, ‚melde es 
diefer Art in der Stadt Chicago beite- 
ben. 

„Herner. empfehlen twir, daß der | 
Stodtrath und die zuftändigen Behör- 
den fofort Schritte unternehmen, daß 
alle Hotels und fonftigen Wohngebäude 
geichloffen werben, welche feine geeiane- 
ten Ausgänge oder aber Rettungslei> 
tern haben. 

Gezeichnei: Henry Dopheide, Ob⸗ 
mann; Jeremiah J. Moran, W. R. 
Weldon, Albert N. Akerliehn, Charles 
Ream, W. Waite. 

* a 

In der geitrigen Nahmittags-Ver- 
handlung der Koroners-Jurh, der es 
oblag, die Schuld an der Lincoln Ho- 
tel- -Brandtataftropde feitzuftellen, mur= 
de Fred. WU. Smith, der Vefiker des Ho= 
Hotels, als erfter Zeuge vernommen. : 

Seinen Angabert gemäß begab er fich 
8 Ale rm" — Uhr: 


* 


zwecke am 1. Mai begonnen, ohne einen 


Preiskämpfers Herz. 


Herzens erkannt. 


Frank Wallis, der „Illinois Cham— 
pion Feather Weight“, ſagt: 
„Beinahe mein ganzes Leben lang 


| trank ich Kaffee, und Tchließlich befand 


unmöglish maden, daß Menfchenfallen | ich mich in einem Zuftand, daß es bei- 


ı nabe eine Unmöglichteit var, mich auf 
| einen Preiskampf zu trainiren. 


| 
| 
| 
| 
| 
| —* 


Ich hatte 
geringe Anſtrengung ermüdete mich. 
Ich wußte nicht weshalb, denn ich war 
ſonſt geſund und ſtark, bis eines Tages 
im Trainir-Quartier ein Freund und 
Anhänger von mir fragte, ob ich Kaffee 
trinke. Ich erwiderte ihm „Ja“, und 
er ſagte, daß dies mir ſchädigte. 

Dies war zwei Wochen vor einem 
wichtigen Kampf. Er erklärte, wie 
Kaffee das Herz und die Nerven an- 
greift, und erzählte mir von den guten 
Eigenichaften des Boltum yood Kaffee. 
ch begann Togleich Damit ftatt Kaffee. 
Das Resultat war wunderbar. Meine 
Neroöjität verichmand, mein Athmen 
plagte mich nicht mehr, mein Vertrauen 
fehrte mieber und ich war in tutzpt 
Zeit fo guttdie je 

Ich ging al. —— aus dem 
Kamy ea was, wie ic tzeugt 


| erflärte er, daß 


| $1000 


Auch Smith ıjt der AUnfichi, da der 


Hausdiener Mark Faſſett unabſichtlich 


den Brand berurfachte. 
man 
quna nach aus dem Hotel leichter, als 
aus irgend einem amderen Hotel ver 
Stadt, enttommen fonnte. „Sa soll 
für MWohlthätigfeitszwede op 
fagte er, „wenn 


Im Uebrigen 
ſeiner Ueberzeu 


[3 


fern“, 


Sachverſtändigen nach Beſichtigung de 


als die Arſache ſeines ſchwachen 


anderen gleicher Größe in der 
entfommen fonnte. 


Hotels nicht beftätigt, 
aus dem Hotel, ald a 


dab man feichter 
aus irgend einem 

Stadt, 
Die Gäjte braud) 
ten nur zwölf Fuß hoch auf die Dächer 
der angrenzenden Gebäude zu |pringen. 


ı xch kann nicht begreifen, iveshalb fie es 


nicht thaten.” 


Zeuge gab zu, dab das Schild an 


| de Borderwand des Gebäudes mit der 


erſchwertes Athmen und Aufſchrift: 


Frontfenſter“ 


angebracht wurde, ehe 
noch die Fenſter gebaut wurden. 
George E. Price, der ſtädtiſche 
Fahrſtuhl-Inſpektor, war der nächſte 
Zeuge. Er gab an, daß er die beiden 
Fahrſtühle im Lincoln Hotel am 11. 


dann | 


| 


| Garnirte 8 anapee- 


Das see Pubpen-Bett, das 
ie offerirt wurde. 
«3 


dasielbe. ift gemadbt aus 


181 3 
Spielzeug | ia gem bar 
| aus feinem geblümtem 
mit Spiken:Beiag, 
ende 
s Rett sit in 
Yange 18 bei 15 bei 
38 Unzen, Preis 
per Stüd 
| Taifelbe Bett 
wient 58 3 Ungen 


Grete 
it künſtleriſch drapirt. 
einem 


1l, 


24 Zoll lang, 
Beeis —— 


VPoſtbeſtellungen an 
allen WBaaren 
ansgreiührt. 


Velocipedes, 


12 Zoll breit. 


tahlrcifen 


t l N bei A 
nentetten chniellen Yofom 
tem Stahl gemacht, jehr 
So arrangitt, daß er 


packt 


und 
ottben 


werden 
werden 


Combination Piano Bench und Muſik Cabinet. 


dal can! bei itet un 


innh 


n O9 a6 zu ſehen war 
Antiverp, Bird's-ei 

einer der Dielen Ya: : 
in diejer Branche off siren. 


Preis 


ung, wie ſolche am Montag Abend von 
ea Alderman Hunter beantragt 


| iwpurde, bis dahin entworsen haben mird. 


| ter. 


! 


| 


| und werde eine 


| 


| würden die Figenthiimer von 
den Arbeiten, | 


| 


| 


| Mayor würde Das Mecht haben, 


| 
! 
| 
| 


der | 


} 
| 
| 


| 


i einfehen, 
| die jtädtifchen Behörden iit, 


Gutachten 
jugte Herr Wal 
„sh bin zuaunften einer Verord- 
nung für die Lizenfirung von Hotels 
ſolche 
dem Stadtrath am Montag unterbrei 
ten. Durch eine derartige Maßnahme 
Hotels 
u be 
betrei 


„sch babe an dem 
Montaa gearbeitet“, 


aeziwırnaen werden, die Stadt 
nachrichtigen, ehe fie ein Hotel 
ben. In jenem Tralle würden 
jtadtifchen Beamten auf der SHeritel 
una nothivendiaer Vorrichtunaen fir 
die öffentliche Sicherheit bejtehen. 
wenn 
Gründe dafür rigen find, die Ki 
zens zu widerrufen. ermann wird 
daß es a wichtta für 
au wiſſen, 


| wenn em Hotel eröffnet und betrieben 


wird.“ 
— _—— -— 


Geftrige VBergnüguugen. 


Das deutihe Kied zu Ehren gebracht 
auch der holden Terpfihore und dem 


Prinzen Karneval wurde achuidigt. 


Das geitern Abend in der Nordfeite 


| Turnhalle von der Städtevereiniaung 


Chicago des Wrbeiter-Sängerbundes 
der. norbmweitlihen Staaten  veran= 
fialtete Konzert war nicht fo aut 
befuht, mie es die herrlichen 
Männerchorleiftungen verdient hätten. 
Sm Saal jelbft war ein jeder verfüg- 
bare Sigraum in Beichlag genommen, 
aber die Gallerie war nur wenig be- 


; beit wurde gleich mit der erjten Num= 


| mer, 
Freiheitsſang von Uthmann 


Einzelvorträge auf der 


Liedertafel 


cago Männerchor, 


* Männerchor, 
ein Komite von 


dem als Maſſenchor 
mächtig 
während 
nämlichen Höhe 
und erfuhr durch die gediegene Aus 
führung des zweiten Maſſenchores, 
Liedesfreiheit“ von Marſchner, eine be 
deutende Steigerung. Mit Einzelchor— 


angefacht, blieb dann 


Freiheit, 
Männerchor, Geſangsſektion Turnver 
ein Eiche, Sozialiſtiſcher Sängerbund, 
Geſangsſektion des Debattir-Klub Nr. 
I, Südſeite-Liedertafel, 
Geſangsſektion des 
a Nord-Chi— 
Bäcker-Geſangver 


Frauenvereins 


ein, Internationaler Männerchor und 
ein gemiſchter Chor, der das bekannte 


„Jedes Zimmer hat ein 


September beſichtigte und Smith Jos | 
wohl, als auch die Agenten für das Ge-⸗ 


bäude, aufforderte, feuerſichere Verſcha— 
lungen in den Fahrſtuhlſchächten und 
eine weitere Treppe anzubringen. Mit 
der Arbeit an dem einen Fahrſtuhl-⸗ 
Ichacht fei am Tage nach dem Dan: | 
fagungstage begonnen worden. 

* * * 


Dem Stadtrathe wird morgen Abend 
eine Vorlage unterbreitet werden, durch 
welche der Betrieb eines Hotels in Chi⸗ 

— einer Lizens, von 
—22— abhängig — 
ſoll falls der Korborationsan 


> " Hanus—rieben 


Cied „Mutterfeelenallein“ fehr anfpre 
des Herrn Alfred Hecht brachte anae- 


rehme Abwechslung” in’3 Programm. 


Den Dirigenten Ditomar Gerafch und | 
9. 


Biedermann wurde von allen Sei— 


Der 


ten wohlverdientes Lob gezollt. 


ſich an das Konzert anſchließende Ball 


Das aus 


u 


nahm einen jchönen Verlauf. 
|; den Herren Emil Fromme, Vorfigen- 
der, Jac. Mad, Sekretär, Charles 
Nitier, Schagmeifter, 


glän= 
zend gelöft, denn der gefellige Erfolg 


des Teftes überfti Aller Ermar: | ; 
es Yeltes überftieg noch Aller Ermar= | Stegemanns Orchefter fpielte flott zum 


ı Tanze auf, für Erfrifchungen in 
und flüffiger Form war beiten Sorge 


tungen, der finanzielle freilich blieb 
hinter denfelben zurüd. 

Ein zahlreiches luftiges Narrenvölf- 
chen tummelte fih geitern Abend in 
| Yonbdorfs Halle. Der Leſſing- 
ıKlubNr.1dHon der „Leijing Soctal 
and Benefit Affociation”, erit anfangs 
April diefes Jahres in’3 Leben geru- 
fen, aber jhon aus nahezu einhundert 
Mitgliedern beftehend, gab dort feinen 
erften Masfenball. Die Herren vom 
Feitfomite— 3. Cremer, Bräf., Emil 
Lenz, Aug. Nolte, Phil. Hanus, Aug. 
Neuner, Ani. Schmud und rau Hulda 
bergmügt * Sei 


Bettitellen. 


noch 
Jedes Find 
— ebt ſich auf den erften Mid in 
Wire 
Xacgnered und jtiebt wie Meiiing 
nimmt nur wenig 
hat Matrage und Ki dien 


und das Eher 
2 Nedes 
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wiegt 
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aus Lokomotive. Tender 
iit gan znaturgetreu 
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leicht aber 
in einen kleinen Raum ver 
J es 


Lokomotive 


D polirt 

l ala 

n auen iFni ſhes 
in 
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W J 
ſeit 
cheſter ſpielte flott und gut zum Tanze 
auf. Um dieMitternachtsſtunde, als die 
Stimmung 
wahrſcheinlich 
| hübfchen Preife 


die | 
karnevaliſtiſchen Frohſinns 


Mor 
Der | 


gelungenen | 


Vorwärts: | 


| gingen den Mitaltede 


| bejcheeruna 
| abaebaltene 
| med in einer 
| anftalterinnen, 


| iiberrajchte, 


' Halle wa 


ten Plaß aefüllt. 


| zur 
| Sämmtlice 


| lendorf, 


* us Se : | SE JJ 
vorträgen betheiligten ſich die Vereine ſar — und—Jlast but not least 


Soztaliftifcher | a — 
———— Rowden brauchten ſich über die Würd⸗ 


gung ihrer Leiftungen nicht zu beila4 
ı gen; jie wırrden ausnahmslos mit Bes 


‚ lich überfchüttet. 


; fenden, 
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Leſſenger und Flat Far. Leokome— 
da fie eine genaue Wiedergabe der 
zit 6 Fuß lang, ift aus gepreh- 


82.00 
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Der ganze 2 
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ofitihen Walnus bige Illuſteation it nur 
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de, als ſie ſahen, wie eine wahre Völ⸗ 
kerwanderung von Karnevalsfreunden 
in den Saal hineinſtrömte. Und Alle 
vergnügten ſich vortrefflich Das Or— 


ſchon eine gehobene war, erx⸗ 
Verlheilung der zahlreichen 
Ichier endlojen. Jubel, 
Die Beamten des feitgebenden Vereins 
rn in. der Verbrei= 
tung frober Yaune auch fpäter mit qua 
ten Beifpiele voran. So fam e3, daß 
man fich nur jchiver bon der Gtätte 
Iosreißen 
fonnte und nicht Wentae erft heute, 
nach Icaesanbrud, den Heimmeg alle 
traten. 

Die geſtern Nachmittag in derSchil— 
ler-Halle zum Beſten der Weihnachts— 
im deutſchen Altenheim 
Feſtlichkeit erfüllte ihren 
Weiſe, welche die Ver—⸗ 
dieDamen des Altens 
Frauenvereind, no 
und fie hatten ihre Erwars 
ziemlich hoch aefchraubt. "Die 
t von Befucherinnen — nüg 
wenige Herren befanden fi) im. Zus 
Ichauerraum —bis nahezu auf den Ich« 
Das von Frl. Anna 
vortrefflichen Klavier— 


regte die 


beim 


tungen 


Balatfa, der 


ı fpieltünftlerin, mit großer Umficht und 
; feinem mulifalifchen Gefhmad zufam« 


mengejtellte Programm hatte diefe gro« 


ı Be Anztehungsfraft ausgeübt. Frl.Ba⸗ 
| Tatfa war es 


aelungen, tüchtige Kräfte 
Mitwirkung zu  veranlaffen, 
Vorträge wurden. den 


völtert. Die Begeifterung ber Anivefen- | aud mit langanhaltendem Beifall aufa 


genommen. Der vorzüglichen Pianifting 
Anna Balatfa ward allgemein deu 
Hauptantheil auch an dem 


doch auch die Sängerinnen Frl. Klara 
Fürftenbera, Frl. Emilie U.Frobenius, 
die Violiniftin Frl. Yulia Garfield, 
die 9 er Yıl. Elife Ude 
der tüchtige Tenorift Hr. Cae- 
der 


Banjopirtuofe Hr. Claub-E, 


fallsfpenden, welche wirklich ber, Arss 
druck bober Begeifterung, waren, fürn 
So aeftaltete.fich Die 
Unterhaltung jowohl für die Mitwies 
wie auch 


gebniß wird für die Weihnachtsbeſchee— 


Es | rung im 9 i 
| hend fang. Der humoriftifche Vortrag | ung im Altenheim verwendet merdem, 


Settion 16 des Gegenfek 


‚tigen Unterffüßung3: Ber 


eins von Chicago hat 


ſich geſtern 


Abend einmal vergnügt, galt es 


doch die Feier des 25. Jahresbalies 
bewährten Vereins, welcher im Laı 

feines vieljährigen Beftehens fon ie 
biel Gutes getan Hat, unb:.mit es ° 


 nugthuung fönnen die Mitglieber: auf 


Konrad Tölte | ihre Vereinsthätigfeit 


und Frau Charlotte Goebel bejtehende | 
| Feitfomite hatte feine Aufgabe 


zurüdbliden, 
Die anheimelnd-gemüthliche und dabet 
elegante Feithalle (LTibufes), 934 nd 


| 936 Weit 12. Straße, mimmelte. 


ftern Abend von froben Menf 


fünftleris . 


der | Shen Erfolg des Konzertes zuerkannt, 


| die Beranftalterin« * 
i nen, zu einem vollen Erfolg. Das Eis 
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* 


getragen, und ſo nahm das Feſt ’7 


einen ideal-[hönen Verlauf, mofür ben 
Mitgliedern des Feftausfchuffes, „den 
Herren Fred Martzan, Chas. 

berg und Karl Weibofen, bie 

nung aller Feſtgenoſſen — 


— Seine Krankheit. 
Nun, wo fehlt's?“ — Kellner 
Din gegenwärtig fo ——— 
immer wenn i ih eimas aufan 
ne, dann re ed,“ 
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— Du, m 
wsennd clase matter. 


The eirculation of the “Sonntag- 
— is steadily increäsing, exceeds 
bined circulation of all the 

other. German Sunday papers of 
Chicago and is, at ieast, twice as 
- large as the eirculation of its nearest 


. emmpetitor. 


Die Auflage der ‚„„Sonntagpoft‘ 
 almmt ftetig zu, Übertrifft die Auf 
" lage aller anderen deutſchen Sonn⸗ 
- kagsblätter Chicagos zufammen 


genommen und tft mindeftens Dop«- 
_ welt fo groß, wie die jeder anderen 


Die 


— 


end groß. 


bie un aber bejonders interefjant, 


— ſelbſtverſtändlich 


je 


- kommt bie M 


= 


E etwas’ anbers 
© Der Blatie, jelches jene editorielle Au3- 


bieſigen deutſchen Sonutagszei⸗ 


Ein fittlicher Sieg. 


Am Donnerſtag fand in Colling⸗ 
einer Vorſtadt von Cleveland, 
eine Oriswahl ſtatt, welche allge⸗ 
meineres Snierefie ermedte, ba es ſich 
8 um einen „fittlichen Grumbfah“ 
handelte.Es galt einen Kampf ziwiichen 
nen Trockenen“ und ben „Naſſen“. 
Es war zu entſcheiden, ob während des 
mächſten Jahres in Collingwood der 
© Wertauf beraufhhender Getränte geitat- 
tet fein Tolle, oder nicht, und die Begei- 
ung der MWühler war dementipre- 
Für Die Außenmelt wurde 


durch, daß zimei mächtige, ftet3 nach 
erer Sittlichkeit firevende Faktoren, 
Frauen und eine Eifenbahngefell- 
"Shit, ih an dem Kampf betheiligten 
auf Geite ber 
Trockenen“ — und ihn jchliehlich auch 
die Sittlichkeit gewannen. 
Ueber des Wirken der Frauen wird 


weiter nichts geſagt; es wird ſich auch 


Fein Jeder Seldit ousdenten können, in 
welcher Weife fie ihren fittlichen Ein- 
fluß geltend machten — aber das Ein— 
greifen der Bahn war etwas Außerge⸗ 
wöhnliches und es wird demgemäß aus⸗ 
darüber berichtet. Colling⸗ 
wood, heißt es, liegt zehn Meilen öſtlich 
von Cleveland und ijt nicht nur das 
E Heim bieler Clevelander, ſondern beher— 
" Berpt auch die Werfftätten der Lafe 
Shore-Bahn. Dieje Gejellihaft fün- 
RE iete an, daß fie neben den zmei Mil- 
“ Tionen, welche fe in „Verbefferungen” 
° fledt, die jest fchon im Bau find, eine 
” meitere Million ausgeben mwerbe fiir die 
Errichtung hübſcher Wohnhäufer, die 
fie dann zum äußerften Selbitfoften- 


— . preife unter den allergünftigften Bedin- 
gungen an Arbeiter abgeben molle — 


wenn die Kneipen aus dem Orte ber- 
trieben würben. Des machte Eindrud, 
und Viele, die fonft mohl für die 
- Mirtbfchafts-Ligens geitimmt haben 
würden, ftimmtien dagegen, denn die 
Vortbeile der zu ermartenden großen 
- Bauthätigfeit und des Steigens des 
Srundeigenthumswerthes ſchienen in 
ihren Augen größer als die Nachtheile 
> ber bei einem Siege der „Trockenen“ 
ebenfalls zu erwartenden „Flüfterfnei- 
> pen“ oder „blinden Schmwein:“. Kurz, 
die Waflerbeiliafeit fiegte und eine tu- 
gendhafte Preſſe beeilte ſich, dieſen 
8 in Leitartikeln zu feiern. 

Die Annahme iſt“, ſchreibt ein Chi— 
cagoer Blatt, „daR die Eijenbahngejell- 
"icbaft in den Wirikichaften eine Be- 
* krobung ihrer Interefien jah, infofern 
Diefelben die Zuperläffigfeit ihrer An- 
sgeitellten verringerien und einen entfitt- 
lichenden Ginfl uß auf fie außübten. 
- Möhrend jomit die Eifenbabngefell- 
e Nat aus Eigennub handelte, betonte 

ie zugleich das arohe Gericht, melches 
diefem Zweige induftrieller Thätig— 
Et auf Wohl — und Nüch— 
gelegt wird. Die Wahl illu— 
irt auch wieder die Macht des weib— 
ichen Einfluſſes ouf die Wähler, wenn 
Eee zugunfien eines fittlichen 
© Grundfahes geltend aemacht wird. Die 
E Mehrheit gegen die Wirthichaften war 
michi gro, aber fir war uroß genug, 
bie Sineipen cuf ein Jahr Yang aus 
e Collimgteoo® zu verbannen und dem 
Otte den $1, 000,000: -Breis zu Pen. — 

Alſo: Hurtah, die Tugend hat wie 
der einmal geſiegt und Collingwood be⸗ 
illion! 

* x x 


Sp fhien e&8 am Tage nad ber 
Wahl; geitern schon jah die Sache 
In bemiel- 


aus. 


fofiung enthält, ericheint eine Depejche 
aus Eleneland, twelde befagt: „Die 
Siegesfreude der „Trocknen“ in Col⸗ 
d wurde heute etwas gedämpft 

Fr die Ankündiaung des General: 
zintendenten Marjball von der 
Shore-Bahn, vaß er niemals ge- 
babe, jeine Bahn werde eine Ertra- 
auägeben, wenn die Wirthichaf- 

aus dem Orte vertrieben würden. 
für Collingwood geplanten Ber- 
erungen“, fagte Herr Marſhall, 

in Angriff genommen und ier- 
mie utjprünglich geplant, durchge= 
‚werben, aleichviel, ob dort Wirth» 
erlaubt find oder nit. Wir 
unfere Regeln für unfere eigenen 


Bente und ivir fönnen uns darauf ver- 


daß dieſe nichtern bleiben, fo 

ge fie in unjerem Dienft find. E38 
e für unfere Leute Faum 
belbaft jein, wollten mir 
wir jeien gezwungen, eis 
Drie eine Million zu bes 
um ihnen die Verfuchung zur 

it aus dem Wege zu räu- 


jo mit der Milfiom ift’8 nichts, 
! arobe ſittliche Sieg bleibt. Die 
lüchen“ werden aus Colling⸗ 
jeben und wer dort künftig⸗ 

wo als in ſeinem eigenen 


— ————— 
ird ſeine Schritte nach 


— — — — — ————— —— — —— ——— — 
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wenn auch Durch 2 nd Schwindel. 
Und fie wird fi mit hen Siege brü⸗ 
ſten, denn der eitiet igt das Mittel, 
und das was fonft „Borfpiegelu 
falſcher Watſachen“ ———— 
beftraft wird, iſt gut und lobeſam, 
wenn es geübt wird zur Förderung des 
„ſittlichen Grundſatzes“, nach welchem 
offenes und geſetzliches Trinken zu ber- 
werfen iſt und nur im Geheimen „ge— 

0..." werben barf. 

E3 ift. Doch etwas Schönes um die 
höhere Gittlichleit! 


„Stordyverfiderung.‘‘ 


Das Verficherungsmefen bat fehon 
feit einiger Zeit eine recht jchöne Ent- 
mwidelung gewonnen. Wir haben fchon 
feit Langem die Sadh- oder Güterber- 
fiherung, bie Berfonenverficherung und 
die Haftpflicht und Niidverficherung 
und jede diefer großen Klaffen zerfällt 
mieder in eine garge Menge linterab- 
theilungen. Unter der Güterverfiche- 
rung gibt e8 Transport=, Teuer-, Ha- 
gel-, Spiegelglad-, Wafferänoth- und 
Sturmwind- und Dürre- und Näfje- 
Verfiherung. erner Verfiherung ge: 
gen Kurßverluft ber Werthpapiere, 
Yahrrabverficherung (gegen Diebitahl), 
Verliherung gegen Einbrucidiebitahl 
und dergleichen mehr. Die Perjonen- 
berjiherung umfaßt Qebens-, Unfall- 
und Krantenverficherung; Invaliden— 
und Alteröverficherung, Ehrlichkeit3- 
und Auzfteuerverficherug und jo meiter. 
E3 Schien wirklich, ala fei auf diefem 
Gebiete fo ziemlih jedem Bedürfnifle 
entſprochen — aber das ſchien nur 
o 


Wer ſucht, der findet, und wer an— 
klopft, dem wird aufgethan. Ein fin— 
diger Yankee hat nach einer noch neuen 
Verſicherungsart geſucht und er hat ſie 
gefunden; und wenn in Zukunft bei 
ſeinen Kunden der Storch anklopft, ſo 
wird ihm nicht nur auſgethan — das 
geſchah ja ſo wie ſo ſchon zumeiſt — 
es wird ihm gerne aufgethan wer—⸗ 
den; ſein Beſuch wird freudig begrüßt 
werden, ohne Hintergedanken — und 
das ſoll bisher nicht immer der Fall ge— 
weſen ſein. 

Da vom Storch die Rede iſt, werden 
die hochverehrten Leſerinnen geſpannt 
ſein wie ein geſpannter Büchſenhahn, 
das Folgende zu erfahren, und damit 
ſie nicht ihre ſchönen Augen gleich nach 
dem Schluß des Artikels hinwandern 
laſſen, ſei's ſchnell geſagt, worum ſich's 
handelt: es iſt von der Storchbeſuch— 
Verſicherung die Rede, welche ein Mann 
in Boſton erfunden hat und über welche 
die Tagespreſſe dieſer Tage berichtete. 
Storch-Verſicherung! Was das iſt? 
Der kluge Yankee gibt in ſeinem Pro— 
ſpekt die Verſicherung, daß ein Blühen 
und Gedeihen ſeiner Verſicherungs— 
geſellſchaft einerſeits die Storchbeſuche 
mehren und ſie andererſeits regeln 
würde, ſo daß ſie nicht „außer der 
Zeit“ kommen und mehr als bisher in 
regelmäßigen Zwiſchenräumen ſich ein— 
ſtellen. Zugleich verſichert er, daß der 
Welt viel Noth und Elend erſpart blei— 
ben werden, wenn ſein Gedanke allge— 
meine Aufnahme findet. Und damit hat 
er wohl recht, wenn Alles ſo geht, wie 
er's ſich denkt; man möchte in dieſem 
Falle faſt fordern, daß die Regierung 
auf dieſem Gebiete die Zwangsverſiche— 
rung einführe, wogegen er wahrſcheinlich 
nichts einzuwenden haben wird, denn 
er iſt Schatzmeiſter der neuen Verſiche— 
rungsaejellichaft, und es müßte da 
ziemlich viel Geld einfommen. Doc 
nun zu dem eigentlichen Verſicherungs⸗ 
plan. 


Der Boſtoner iſt ein kluger Mann, 
und hat erkannt, daß häufiger Storch— 
beſuch vom volks wirthſchaftlichen 
Standpunkte aus ſehr zu wünſchen iſt; 
er weiß aber auch, daß der Storch ſei— 
nen eigenen Kopf hat und oft ſeinen 
Beſuch macht, wo er aus privat— 
wirthſchaftlichen Gründen nicht ge— 
wünſcht wird; er weiß, daß das kleine 
Geſchenk, welches der Storch der Mama 
mitbringt, als Entſchädigung für den 
Biß in's Bein, und das die Mama 
nachher dem Papa ſchenkt, zwar zumeiſt 
ſehr erfreut, aber doch auch ſehr oft 
große Sorgen macht, und daß theils 
wegen des Beinbiſſes, theils wegen der 
damit verbundenen Sorgen der ange— 
meldete Storchbeſuch mitunter, wenn 
nicht häufig, „abgewunken“ wird. Er 
weiß auch, daß Alles ſchön iſt zur rech— 
ten Zeit, und vieles ſonſt ganz Gute 
ſehr unſchön zur unrechten; daß z. B. 
unzeitiger Beſuch mitunter große Ver— 
legenheiten bringt — auch der Storch— 
beſuch, wenn er zu früh kommt, zum 
Beiſpiel. Er wußte, daß der Storch ſich 
von „Outſiders“ nicht locken läßt, auch 
vom Gelde nicht; aber auch daß mit den 
Menſchen, als vernunftbegabten Ge— 
ſchöpfen, die ſie ſind, ſchon eher etwas 
zu machen iſt. Für Geld und gute 
Worte ſind ſie ſchon zugänglich. Den 
Biß in's Bein kann auch der Boſtoner 
Weiſe der Mama nicht abnehmen, aber 
er kann ein kleines Pflaſter drauflegen, 
und, indem er das in Ausſicht ſtellt, 
vielleicht die Verfcheuchung des Vogels 
berhüten und zugleich die mit einem fo 
hoben Beſuche ſonſt für Viele per: 
knüpften Sorgen ſcheuchen. Wodurch? 
Einfach dadurch, daß er dem Storch 
jedesmal, wenn er eine Familie ſeiner 
Kundſchaft beſucht, ein hübſches Gaſt⸗ 
geſchenk mitgibt — nicht weniger als 
zweihundert und nicht mehr als fünf— 
hundert Dollars. Schön — nicht 
wahr!? 

Umſonſt iſt der Tod, und der nicht 
einmal, denn er koſtet — na, das iſt ja 
eine alte Kaſtanie. Jedenfalls kann 
auch die Storchenbeſuchverſicherung 
nicht ganz umſonſt ſein. Nächſt einer 
Betritigebühr von 86 iſt allmonatlich 
nur $1 zu entrichten ala tegelmäßige 
Zahlung und dann noch ein Fleines 
„Alfebment“ bei Kenn Befuche bei 
einem Mitgliebe — 

ejellihaft. Die —— 
En. feinem Monat über 


und "dafür Hat man_bi 


Tinte Gerihiähef 
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chert war, ſo erhält man $300, nad 3 
Jahren friegt man $400 un nach vier 
Sabren gar $500; Höher geht’3 nicht. 
Gefiel es demStord) bei bem erften Be- 
fuche in einem$aufe, jo darf er wieder- 
fommen. Aber erft 2 Jahre nad) feinem 
eriten Befuche; ftattet er früher eine 
zweite VBifite ab, fo friegt er nicht? mit 
und muß riöfiren, dag er „naudges 
Ihmiffen“ wird. Das gilt auch für mei- 
tere Wiederholungen— immer muß eine 
angemeffene Zeit zmifchen den Bejuchen 
liegen, tie fich das für Qeute von guter 
Lebensart eigentlich von felbft verfteht. 
AusGeburtsſtatiſtiken ſoll nachgewieſen 
ſein, daß bei halbwegs zahlreicher Mit— 
gliedſchaft der Verſicherungsgeſellſchaft 
die Koften niemals auf mehr ald $3 
den Monat fieigen würden, wer e8 aljo 
beriteht, fich mit dem Storcje auf guten 
Fuß zu Stellen, der kann ein fchönesGe- 
Ichäft dabei machen. Kommt er zum er= 
ten Male fchon nach zehnmonatlicher 
Mitaliedfchaft — früher gibt’8 nichts — 
fo foftet die Verfichenung im erften 
Stahre nur $36 und bringt $200 ein u. 
fommt er dann regelmäßig alle zwei 
Sabre, fo friegt man für die bezahlten 
$72 (Höchſtſumme!) immer 8200 zu— 
rück — ein ganz gutes Geſchäft. 

Natürlich wird es dabei, Dank der 
Unzuverläſſigkeit des Storches, auch 
immer Leute geben, die nichts heraus— 
bekommen; die werden ſich aber doch da— 
für ſagen důrfen, wir haben Andern ge⸗ 
holfen und als gute Patrioten wenig— 
fſtens mittelbar unſer Theil zur weite— 
ren Blüthe unſeres Volkes beigetragen. 
Denn, daß ſie mit der Beiſteuer zu die— 
ſer Verficherungstaffe wirklih Gutes 
thun, geht aus den oben gemachten Un- 
deutungen doch jchon jo Klar herbor, 
daß e3 faum nöthig ift, nochmals dar⸗ 
auf hinzuweiſen. Der gute Einfluß, den 
eine ſolche im Großen arbeitende Ver— 
ſicherungs -Geſellſchaft haben müßte, 
ift fo offenfichtlih, daß man es jehr 
mohl verfteht, wenn der Erfinder hofft, 
Menichenfreunde zur Schenkung gro— 
hßer Summen für dieſes vom Stand— 
punkte des Patriotismus, der Sittlich— 
keit und der wahren Wohlhätigkeit ſo 
außerordentlich empfehlenswerthe Un⸗ 
ternehmen zu veranlaſſen. Je niedriger 
die Beiträge, defto größer wird ber Er- 
folg dieſer neueſten Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellfchaft ſein, am größten wird er ſein 
bei gar keinen Beiträgen. 

Am beſten wär's ſchon, der Kongreß 
nähme die Sache auf und machte die 
ESlorchverſicherung zur nationalen 
Einrichtung. Dadurch, würde am Be— 
ſten für die Zukunft des Volkes ge— 


ſorgt. 
Pennſylvaniſche Richter. 


Es gibt noch Richter in Pennylva- 
nien — und was für welche! Man 
klagt darüber, daß die Legislatur des 
Staates unter der Fuchtel der Korpo— 
rationen ſtehe und ſich bei jeder Gele— 
genheit als deren gefällige, oder auch 
feile Dienerin erweiſe. Aber was in 
dieſer Hinſicht die pennſylvaniſchen Ge— 
richte leiſten, das iſt vollends erſtaunlich 
und wäre unglaublich, wenn nicht 
ſchwarz auf weiß die Beweiſe vorlägen. 
Eben jetzt, da die Verhandlungen vor 
der Kohlenſtreit -Schiedskommiſſion 
auf's Neue dargethan haben, wie ſehr 
die an und für fich fehon bejammerns= 
merihe Lage der Grubenarbeiter noch 
dadurch verfchlimmert wird, daß fie 
das verdiente fiimmerliche bischen Ar: 
beitslohn nicht baar ausgezahlt erhal: 
ten, jonbern gezwungen find, ftatt des 
Geldes AUnmeifungen zu mehmen auf 
die fogenannten „Irud”- ober „Kom: 
pany Store“, wo man ihnen für bie 
erbärmlichiten Waaren die unverſchäm— 
teften Preife berechnet — eben jet hat 
dort ein Gerichtähof ein Gefeß für un- 
giltig erklärt, das diefer jchmählichen 
Brefferei ein Ende machen jollte. 

Die Legislatur hat doch menigftens 
bin und mieder, wenn aud nur bes 
Stimmenfanges wegen, fich gedrungen 
gefühlt, etwas zu thun, mas den gered)- 
ten Bejchmerben der audgebeuteten Ar: 
beiter einigermaßen abhelfen follte. Sie 
bat zu Diefem Ziede im Laufe der 
Fahre verſchiedene Geſetze erlaffen, die 
zwar noch biel zu Minjchen übrig 
u. bei gehöriger Durchführung 

ber doch Manches beffern hätten kön— 
—X Alle dieſe Geſetze ſind durch rich— 
terliche Entſcheidungen nichtig gemacht 
worden. So nun auch das neueſte, das 
auf die beſagten Anweiſungen, um ihre 
Ausgabe zu hintertreiben, eine Steuer 
zum Betrage von 25 Prozent ihres 
Nennwerthes legte, die von den Korpo— 
rationen hätte bezahlt werden müſſen. 
Die pennſylvaniſche Legislatur iſt da— 
mit dem Beiſpiele des Kongreſſes ge— 
folgt, der bekanntlich ſeinerzeit, nach 
Einführung des Nationalbant - Sy- 
ftemg, eine ähnliche Steuer auf die No= 
ten der Staatäbanten legte, die dann 
dadurch auch fehr rafch befeitigt worden 
find. Auch diefes Geleh war angefod- 
ten worden, murde aber vom Bunbe3- 
Dbergerichte als eine berechtigte Aus- 
übung der Befteuerungsgemalt aufrecht 
erhalten, troßdem es offenkundiger 
Weiſe nicht zum Zmede der Befteue- 
rung, nicht um Einnahmen zu beichaf 
fen, fonbern zur Unterbrüdung ber be- 
fteuerten Umlaufsmittel erlafjen mor=- 
den war. Der höchfte Gerichtshof er- 
Härte — und mit Reht — daß e3 
nicht Sache der Gerichte fei, die Ablich- 
ten oder Gedanten der Gejehgeber zu 
ertathen, ſondern daß fie fich, wenn ein 
Gefeh als verfaffungswidrig beanftan= 
det wird, auf Unterfuhung der Frage 
zu bef'hränten haben, ob die Erlaffung 
ſolchen Geſetzes imnerhalb ber verfaj- 
fungsmäßigen Befugniffe der gefehge- 
berven Körperfchaft Tiegt oder nicht. 
Da die ——** ng zur Befteuerung 
der Noten nicht beftritten merben fonn- 
te, lonnie aud) bie Verfaffunggmäßig- 
feit des Gefehed nicht in Abrede geftellt 
werben. 

Dem entgegen erlaubt fich der penn- 


mar men map meer were 


das gan 
ber Arbeiter 


— ns 


fi} Haben leiten In n. Die Gefe 
ber, jo legt er bie Sache id un, 
hätten die Veraußgabung ber 
* en durch die darauf gelegte Steuer 
tafen mollen. Somit hätten 
fe duch das Gefeh eine Strafe auf 
eine Handlung gelegt, die an fich nicht 
verboten fei und auch durch das Gefet 
nicht verboten merde. Damit aber 
hätten fie die- Verfaffung verlegt, und 
fomit fei dag Gefet für ungiltig zu er- 
klären. 

Nun mag gefragt werden, warum 
denn die Legislatur zur Erreichung des 
angeſtrebten Zweckes nicht geradezu das 
Verbot erlaſſen habe, ftatt den Umimeg 
der Befteuerung zu wählen. Die Ant- 
mort lautet, daß ein folches Geſetz frü⸗ 
her erlaſſen worden iſt; ein Geſetz, wel⸗ 
ches die Unternehmer verpflichtete, die 
Löhne ihrer Arbeiter in baarem Gelde 
zu bezahlen, daß aber die pennſylvani⸗ 
ſchen Gerichte dies gleichfalls zu einer 
Verfaſſungsverletzung, geſtempelt und 
das Geſetz ebenfalls umgeſtoßen haben. 
In dieſem letzteren Geſetze fanden ſie 
eine „Verletzung der verfaſſungsmä— 
Bigen Kontraktfreiheit; ungeachtet der 
Ihatfache, daß es eine unbedingte Kon- 
traftfreiheit nirgend® giebt und niemals 
gegeben bat, auch nicht einmal dasMort 
„Kontrattfreiheit“ in der Berfaflung 
fteht. Allenthalben fteht der gefeggeben- 
den Gewalt die Berechtigung zu, Kon: 
trafte zu verbieten, die against public 
policy, gegen da8 Gemeinmwohl oder die 
guten Sitten verftoßen. Wllentyalben 
berlangen bie- Arbeiter baare Bezahlung 
ihrer Arbeit, wodurch allein fie die freie 
Verfügung über ihren Lohn erhalten, 
zu der fie berechtigt find. Allenthalben 
wird die Verweigerung der Baarzah- 
lung: der Zwang, Waaren flatt Gel: 
de3 zu nehmen, al3Bedrüdung empfuns 
dent. Und wenn fie fich darein fügen, To 
gefchieht es nicht aus freiem Willen, jon= 
dern meil fie gezivungen bazu werden. 
Die penfylovanijchen Richter jedoch, zum 
Unrecht den Hohn binzufügend, ftellen 
den Sat auf, daß der Arbeiter das 
Recht habe, fi Zahlung in Waaren 
auszubedingen, und daß ihm  Diefes 
„Recht“ nicht genommen werden dürfe. 

Auf ähnliche Weife find die Gerichte 
des Staates mit zivei anderen Gefehen 
umgefprungen, die innerhalb der legten 
zwanzig Schre zu demfelben Zimede er- 
offen worden find; und mit allen andes 
ren Gejeken, bie den Arbeitern müglich 
fein folten und den Sorporationen 
unbequem waren. An den fluhmürbdts 
gen Zufländen in den Kohlengebieten 
tragen die Richter ein gut Theil der 
Schuld. 


Eokalbericht. 


Für die „Sonntagboſt.“) 
Die Woche im Grundeigenthums— 
markt. 


Tür Neubauten, wenigftens jowweit bebeu= 
tende äußere Konftruftion in Frage kommt, 
fann das Jahr als geichlofjen angeiehen wer: 
den, und da erjcheint es denn angebracht, die 
bedeutenderen „Anternehmungen fur; zu res 
fapituliren. Der Gejammtbetrag der Bau: 
foften wird um etwa $5,000,000 hinter den 
erwarteten $50,000,000 zuritbleiben, allein 
er wird immer noc, das beite Ergebniß in: 
nerhalb der Testen zehn Jahre jein. SHohe 
Preife von Baumaterial und pojitiver Wan: 
gel an geübten Bauhandiverfern haben fpe= 
tulative Bauunternehmen während des größ: 
ten TIheiles des Jahres unmöglich gemacht. 
Andernfalls würde der Voranjchlag für 1902 
um menigftens $10,000,000 überftiegen wor: 
den jein. \ 

Pauhandiwerfer waren ‚jo tar, daß in den 
meiften Fällen, in denen jchnelle Konftruf: 
tion geboten war, weil anderen alles Die 
Kontraftoren fih namhaften Konventional: 
ftrafen ausfegten, wie am Rod Ysland- 
Bahnhof, dem „Iribune“ = Gebäude, Butler 
Bros. Lagerhaus und dem gewaltigen Ge- 
ihäftshaus von Hibbard, Spencer, PBartlett 
& 6o., bedeutend höhere als die feitgefegten 
Inion = KXohnjäge bezahlt wurden. Cinige 
der bedeutenderen Kontraftoren wollen nun 
in Diejer Nothwendigkeit die Urfache von 
Schwierigkeiten in Betreff von Arbeitslöhs 
nen jehen, die jie Fiir nmächftes Frühjahr be— 
ftimmt vorausjagen. Dieje Befürchtung 
icheint etwas für jich zu haben, denn wenn 
auch mit den hauptjächlichiten Baugewerben 
Abmahungen beftehen, die noch bis zum 
Frühjahre 1904 in Kraft bleiben, fo fünnen 
doch dieje Gemwerkichaften leicht Durch Streits 
in anderen Branchen lahm gelegt werden. 

Die wirflihe Sachlage wird jchon in eint: 
gen Wochen Kar gejtellt fein, denn die erften 
Tage im Ianuar find die Zeit, in melcher 
gewöhnlich die Lohnfähe für ſolche Bauge— 
werbe vereinbart werden, in denen mehrjäh: 
rige Abmahungen nicht beftehen. 

Eine ganz erkledliche Zahl von Hochbauten, 
für welche die Bauerlaubnißicheine bereits 
ausgeftellt jind, Fonnte nicht in Angriff ges 
nommen werden, tveil e8 unmöglich ivar, die 
Fifen: und Stahltheile vor dem nädhiten 
Frühjahr zw erhalten. Diefe Bauten, 
und andere, welche wegen beſtehen der Mieths⸗ 
verhältnifje vor dem 1. Mai nicht möglich 
find, bilden einen vielverjprechenden Anfang 
fir das Baugefchäft des nächften Aahres. 
Von jolhen Bauten find zu erwähnen: 
RectorsHotel, Süpdoft:Ede Clark und Mons 

roe Straße 8, 


Vergrößerung vom Fort Dearborn:Ges 
bäude, Südtelts@fe Elart und Monroe 


Straße 1,000 
Standard Office-Gebäude, Nordweſt-Ecke 
Michigan und Jackſon Boulevard 
Gebäude für die Northern Truft Co., S 
weit:Ede Cart und Adams Str 1 
Dffice-Gebäude Südoft:Ede La Galle und 
Monroe Straße 
Dffice-Gebäude Nordofts&de Dearborn und 
Madifon Straße 
Vier meitere, Stodwerte * u. Dres 
der Merhants Loan & T 
Otto Voung Gebäude, 
Strake 
Shleiinger & Mayer Gebäude, Südoſt⸗ 
Ede State und Madiion Str......... 
Mandel Bros.’ Gebinde, IN—1l5 Was 
baſh Avenue 
Vergröherung des Hartford⸗Gebäudes 
Itoquois⸗Theater, earborn und Rans 
300,000 


dolph Straße 
Chicago OrdeftrasGebäude, 167—163 Mir 
600,000 


chigan Boulevard 
SanitartumsHotel, Nordweil:Ede Midis 


gar Boul, und Hubbard Court 

Dieje vierzehn Neubauten: werden insge- 
fammt $10,240,000 foften, wonon $3,090,000 
bereit in den Vauerlaubniß ſcheinen des ge⸗ 
genwärtigen Jahres repräſentirt, während 
$7,150,000 neue Projekte jind, deren Aus: 
führung gejichert fit. 

Bon Riefengebäuden, bie nod) im Bau be: 
griffen find, fönnen erwähnt werben: Bahn: 
hof für die Rod Asland» und Lale Shore: 
Bahnen, $2,370,000; Gebäude für die Firft 
— * —* La⸗ 

erhaus für ar Spencer artlett & 

Gr. ra te —— — 4 


im & De — 22 


8 
* —— Sat — 


500,000 
875,000 
240,000 
600,000 
1,000,000 
300.000 


nes tue un 1m Lumen aberen nern ne nr 


N iin: Brauerei ir Carl Eorper,- 4023—27 
Union Wbe., Schlachthaus anlage 
in den BT ir die ©. H. Hammond 
Eo., $300,000; Wemijen für die Chicago 
Gity Railway Co., 78. Str. und Vincennes 
Ave., $224,000; Stallungen für die U. S. 
Exprek Co, 60-64 W. Congrek Etr.,, 
$250,000; zehn vierftödige Apartmentgebäu: 
de für Telford & MeWade, 1632—64 Grace: 
land Wpe., $500,000; vreiitödige öffentliche 
Schule, 383058 Foreſt Ave., 300,000; 
Englifche Handfertigteitsichule, 893—917 W. 
Van Buren Str., $250,000; Lehrerjeminar 
für die Univerfität von Chicago, Midiwah 
Naijance und KHimbart Ave., $275,000, und 
Klubhäufer nit Verfammlungshalle für die: 
jelbe Univerfität, Lerington Ave. und 57. 
Str., 8250,000. 


* * * 


Im Grundeigenthums-Markte hält das 
gute Geſchäft trotz der heranrückenden Feier— 
tage an, und vor Jahresſchluß werden vor— 
ausſichtlich noch einige recht bedeutende Ver— 
käufe im Geſchäftsviertel zum Abſchluß kom— 
men. Der Wochenausweis über Zahl und 
Betrag der regiſtrirten Verkäufe iſt wie folgt: 
Letzte Woche 82,592,342 
u Wode 3,204,035 

2,510,261 
1,488, 169 
1,611,200 
1,499, 735 
3,579,579 

Nachdem beftehende legale Werwidelungen 
betreffs des Grundpachtvertrages auf 80 bei 
180 Fuß an der Nordweſt-Ecke von Fifth 
Ave. und Randolph Str. nebſt ſechsſtöckigem 
Garden City Blod vor einigen Wochen durch 
gerichtlichen Verkauf aus dem Wege geräugit 
wurden, ift die Kiegenichaft nunmehr am Die 
National Injurance & Invejtment Co. von 
Dover, Del., für $125,000 verkauft worden. 
Der Grundpadtvertrag läuft noch auf 85 
Sahre, zu $30,000 Grundrente per Jahr. 

Das Grundftüd 311—313 Wabaſh Ave. 
40 bei 170 Fuß, iſt von F. R. Barnheiſel 
auf 99 Jahre in Grundpacht genommen wor— 
den, zu einer Grundrente, die Zu 
lich 86,697 per Nahr beträgt. > joll dort 
ein jechsftödiges Gebäude —2 werden, 
welches etwa 875, 000 koſten wird. 

Das Syndikat, welches das große Stan— 
dard Office = Gebäude an der Nordiweit- 
Ede von Michigan und Jadjon Boul. er: 
richten will, Hat jich auch das Vorfaufsrecht 
auf 105 bei 171 Fuß 165 — 168 Michigan 
Boul. fiir $450,000 gefichert, um dort ein 
Gebäude zu errichten, welches dem Chicago: 
Orchefter als Heim dienen und etwa 8600, : 
000 .oiten joll. Der große Konzertjaal joll 
2500 Sitpläße erhalten. 

Die Lake Shore = Bahngefellihaft Hat 
das große Lagerhaus der früheren Walter 
A. Wood Grntemajchinen = Tyabrit, T74—84 
Taylor Str., mit 1163 bei 390 Fuß xand, 
fir $310,000 getauft, ziweds Vergrößerung 
des dort befindlichen Frachtbahnhofs. 

Die Kiegenihaft 27—31 Weit Pol Str., 
67 bei 116 Fuß, mit vierftödigemn Yabrifge- 
bäude, wurde von Edgar U. White für 
$41,000 gefauft. 

Die E. Schweizer Mfg. Co. erwarb Die 
Liegenjchaft an der Südweit = Ede von Ada 
Str. und Carroll Ave., 73 bei 125 Fuß, mit 
vierftöfigem Gebäude, für $28,000. 

Nerfäufe von Flatliegenfchaften waren 
weder jonderlich zahlreich ncc) bedeutend. Die 
wichtigeren jind: Store und lat, 25 bei 100 
Fur, Südweft = Ede Indiana und North 
Franklin Str., 824,000; dreiftöciges Gebäu- 
de mit 50 bei 148 Fuß an Winthrop Ave., 
füdlich von Winslie ve, 825,000; vier 
Wünftel an dem fFlatgebäude an der Süd: 
weit = Ede von Harvard Ave. und 65. —e.., 
mit 113 bei 187 Fuß, 820,000; dreiftödiger 
Store und Flat mit 100 bei 200 Fuß an 
Stony Island Uve., nördlich von 61. Str., 
520,000; zweiftöcdiger Store und Flat mit 
&5 bei 100 Fuß, 267—271 31. Str., $65,: 
000; dreiftödiges: Gebäude mit 75 bei 170 
Fuß, 6138 —42 Lexington Ave., $40,000, 

Zwei große Flatgebäude mit 115 bei 160 
Fuß an der Südweſt-Ecke von Prairie Ave. 
und 44. Str. wurden für Rechnung eines 
Bauſpekulanten an Frau Gertrude S. Wal— 
ker für 3120,000 verkauft. Als Theilzahlung 
figurirten in dieſem Geſchäft 191 bei 161 
Fuß an der Nordweſt-Ecke von Indiana 
Ave. und 40 Str. und 600 Fuß Front an 
Auaigington Bonl., nahe 49. pe, fur 

874, 000, 


Zum Nachlaffe des verjtorbenen Jacob 
Roth gehörige acht vierftödige Store: und 
Wlatgebäude mit 166 bei 165 Fuß, 137— 
151 Weit Ban Buren Str., bis 10-24 Ro- 
fton Ave. duchführend, gingen Durch ge- 
richtliches Yertififat in den Bejit der Hart: 


ford Weuerverjiyerungs = Gejellihaft für 
96,000 über. 


* ” ” 


Der Wochenaustweis über Zahl 
Betrag der regiftrirten Pfandbriefe 
iwie folgt: 

BE a 247 
Morbergehende BEE: ans zenseaee % 


und 
iſt 


$1,795,378 
1,504,925 
1,051, 187 
1,021,487 

125,180 

781,687 
1,201,201 

Die Nem England Mutual machte ein 
Darlehen bon $125,000 für zehn Xabre 
zu 4% Vrogent, auf die Liegenschaft 407 
—429 Dearborn Etr., 25 bei 90 Fuß mit 
achtjtödigem Drudereigebäude, welches 
einen Gefammtmwerth bon $455,350 res 
präfentirt. 

Auf die card Zone an der Südweſt⸗ 
Ecke von Grand Boulevard und 49. Str., 
198 bei 150 Fuß, mit der neuen fatholi- 
imen Corpus Chrifti Kirche, machte die 
Northweitern Mutual ein Darlehen von 
$50, 000 für De 5 Nahre zu 4 Brozent. 

Die Berkſhire Lebensverſicherungs⸗ 
Gefelſſchaft machte einDarlehen von $40,- 
000 für fünf Jahre zu 5 Mrogent, auf 
Die Liegenihaft_ an der Nordoit- Ede von 


\State und 43. Str., 88 bei 161 Fuß. mit 


vierſtöckigem Store-⸗, Office- und Flat— 
gebäude. 


Bedeutendere Bauanleihen der Woche 
waren: 822,000 für zehn Jahre zu 5 
Prozent, auf den Grundpadivertrag auf 
288 bei 138 Fuß an Kingie Str., oftlich 
von Oakley Abe., nebjtSobelnüble; $20,- 
000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 41 
bei 125 Juß an Stewart Ave., nördlich 
von 65. Str., mit Flatgebäude; $23,500 
für fünf ‚Jahre zu 514 Rrogent, auf 100 
bei 150 Fuß an Winthrop Abe., ſüdlich 
von Verteau Ave.; $10,000 für fünf 

abre zu 5% Prozent, auf 50 bei 160 
Fuß an Perrh Str., füdöftlich von Wilfon 
Ave.; $10,000 für fünf, yabre zu 5% 
Auogent, auf 50 bei 1,2 an-Prairie 

ve., füdlih von 56. Str; 15,000 für 
fünf Sabre, zu 4% Prozent, auf 48 bei 
125 Ruß, 29—31 Bearce ESir., mit Fa- 
ee; $16,000 für fieben Jahre zu 

6 Prozent, auf 98 bei 150 Juß an ser 
Sidoit-Ede von 90. Str. und Erie Ave., 
mit ziweiitödiger Bäderei. 

Sonitige ermähnenswerthe Anleihen 
waren: 55, 000 * fünf Jahre zu 5 
Prozent auf 16 Acres an der Nor oſt⸗ 
Ecke von Weſtern und BerteauAbe.; 825. 
000 für bier Jahre zu 4% Rrogent, auf 
65 bei 61 Fur an der Nordiveit-Ede von 
Walton Place und Nortb State Etr., mit 
Apartmenthbaus; $15,000 für acht Jahre 
gu 5 Brozent, auf 50 bei 125 Fuß an 
er er Ede von Milmaufee Ave. und 

fham Sir., mit Store und Flat— 

eh $11,000 für fünf Sabre zu 5 
Ürogent, auf 50 bei 125 Fui;.914—916 
„5. Sir. mit ätveiitöcdigem Flatge⸗ 

; $20,000 Br fünf Sabre zu 4% 
Braut auf 55 bei 178 Fuß, an der 
—— von Brairie be. und 58. 


Ba Apartmen —— 
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STUBEBAKER 


Mihigan Boulevard, neben 


dem Au ditorium⸗Hotel. 
Abends um 8.15. — Matinees um 2.15. 
u Mitt u. Salat |. färe 

Matinee Mittw. eiſe: Tae. 


Dritte große Bode. 


GASTLE SQ. OPERA GOMPANY 


— Nufführung ——— 


Großer Opern x Engliih. 


Morgen Abend— und die ganze Wode: 


[HB DOHMMTAN GIRL 


Fräulein Norwood — Renuyſon, Ivell oder Du Fte, MacGaban; 


Herten Sheehan 


oder D'Aubigne, Goff oder Pauli, 


Boyle, Scribnet, Fulton. 


Verſtärktes Orcheſter — 110 amerikaniſche Künſtler. 
Weihnachts-Woche — CARMEN. 


Todes⸗Anzeige. 


Q ———— und Freunden die — Nach⸗ 
richt dag unſer innigſt geliebter Vat 
Bernard Wilhelm Schulte 
am Freitag, den 12. Dezember, im Alter von 
Jahren wohlverſehen mit den heiligen Ster— 
befaframenten, felia im Seren entichlafen _ ift. 
Die Be eerdigung findet ftatt am Montag Nadi» 
mittag um 1.30 Ubr, vom Irauerbaufe, 111 
Hammond Cir., nad der St. zn afirche, 
und dann bon dert nad dem St onifagius 
Gottedader. Unt ftille Iheilnabme Ditten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Merie Schulte geb. Tiedefen, Gattin, nebft 
Söhnen, Töchtern Schiwiegerfohn, 
Echhwiegertöhtern und Enteln. 


Todes: Anzeige. 


Freunden ınd Belanuten die traurige Nadh« 
richt, das unier geliebter Gatte und Bater 
Frig Boehm 
nach ſchwerem Leiden am Samſtag Vormittag 
um 10.45 im Alter von 50 Yabren, 9 Monaten 
und 1 Tag fjanft im Herrn entichlafen iit. Die 
Deerdigu na findet jtatt am Dienitag, den 16. 
Dezember, Vormittags 11 Uhr, bom_ Trauer 
baufe, 782 Mihvaufee Ave. Um ftille Theilnab: 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Lena Bochn, Gattin, nebit Kindern md 
Verwandten. ſomo 


Todes⸗Anzelge. 

Freunden und Bekannten die traurige Vach— 

richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Vater 

Hartmann Schad 
im Alter von 43 Jahren uns durh einen Uns 
alüdsfall am 10. Dezember entriffen wurde. Des 
erdiauna Sonntag, den 14. Dez., 1 Ubr Nadım,, 
nad Concordia, dom Ir auerbaufe, 257 ®. Chi⸗ 
cago Ave. 

Bertha Schad, geb. Großkopf, 
Heinrich und Walter, Söhne. 


—— 
rſaſ on 


Dankſagung. 
Hiermit wünſchen wir unſeren herzlichſten 
Dant auszuipreben allen Freunden und —* 
fannten, ſowie den Mitgliedern der Brauer- 
Mälzer-Union Wr. dent Gegenleitigen Unter» 
Hügungsderein fir die rege Zbeilmabme und 
die reihe Piumenidende beim Begräbniß unfes 
re3 geliebten Gatten und Vaters 
Ghriit. Ganber, 
jomwie” Herren Paſtor Jobn für 
rd ‚am Sarge Desfelben. Die 
iin 


18, 


die troſtreichen 
trauernde 


nebſt Kindern, 2753 


Barbare Gamber, 
Mobawt Str. 


Sanfjagungs 


Ich ſpreche bier mit der Platt 

Heutihen Gilde Wachtel Nr. 13 

meinen tiefgefüblten Dant aus 

für die prompte Auszahlung des 

Sterbegeldes und für Die Fürs 

forge während der Nranldeit meines berftorbe- 
nen Gatten Wilhelm Behm. 


Auguite Behm nebit Kindern. 
Direltion 


POWERS 
Geſchäſtsführer 


Sonntag, 14. Dezember 1902. 


13. Abonnements » Torftellung... 


a | Glüdk bei 
Frauen. 


Deutſches 
Theater in 


Moſer's 
Luſtſpiel: 


Sitze jetzt zu haben. 


Eifter Jahresball. 
Angariſche Wohllhäligkeils-Heſellſchaft 


Magyar Jotekonycelu Tarsulat. 
Samitag, den 27. Dezember 1902, 
1. Regiment Armory; 


Michigan Avenue und 16. Straße. 
Fifcher'8 Orchefter (20 Mufiter) und Big: unerfapelle, 
Narten si die Perjon an der Kaiir. 


lldez,dojafon,3o | 


‚Geld 





Hrofe Meihnuchlsheſcheerung 


Kinder- Shauturnen, Konzert und Ball 
arrangirt bon 


Sozialen @urn = Derein 


am Tenneritag, den 25. Dezember, in der © o: 
jialen Zur nballe. — Tidet3 95 Gent3 für 
Hern und Dame, per Herfo n 15 Cents. — 

fang kalb 8 lihe Abends. 


Un: 


eihnadts ñ : j 
wem, zer Hüdfeife-Turngemeinde, 
mit Schauturnen, Kinderbejcheerung u. Ball, 
Sonntag, den 21. Dezember, in der Südfeite 
Turnballe 3199-47 State Str. — Riefengros 
Ber, eleftriich beleuchteter Weihnachtsbaum, Anfang 
Rahm. 4 Uhr. Wintritt Ze die Perfon. Alle jinv 


verzlichit eingeladen. — 
14,19de3. Das Romite 


wm. 2 
Große KReihnachts-Beicheernng 
verbunden mit Schauturnen und Ball, am Donners 
ftag, den 25. Dezember, in Hoerber's Halk, 
714 Bine „„eland Ave. — Anfang 7:30 Abends. — 
Eintritt 25 Eents. 10,14,23dc, 


rn 3 verbunden mit 
). Sliſlungsſeſt, Ronzetk und Ball 
ER veranitaltet vom { 
Schwäbilhen Frauen-Berein, 
in Yondorf’3 Halle, Ede Nortb Ave. und Halfteb 
Str., am Sonntag, den 14. Tezember 1902. 


Anfang 3 Uhr Nachmittags. — — 25 E13. 
die Berion. 2nob,7,13de3 


Sonntag, den 21. Dezember, 
Berfammlung der 


Atenheim und Wailenhaus-Hefellfchaft 


der deutihen Odd Felloiss von Coof County, 255 
Welt Randolph Str., Nachmittags 2 Uhr. Eämmts 
liche Delegaten —* anweſend ſein. 

8. F. O Ehlers, Sekretär. 


Die deuffche Spiritualiflen-Yemeinde 
Licht und Wahrheit Ne. 2 


ee Berfammlungen jeden Sonntag Abend 


Sofnp’s Halle, TUTM. RRobey⸗ Str. 


"den iR S zu * 
onzert don Schülern 
it-Mlademie Ratt. 


Am a 
das - beliebte 
Rahn ſchen 


dofafon | 


| 
| 
| 
| 
| 


= 





| 


If 

| 
| | überwinden, 
|| 

| 

| 

| 

| 


KEIL & HETTICH 


Uhrmader und 
Goldſchmiede, 


94 State Str., nahe Washington. 


Alte und zuverläffige Firma, 


mn mn 


„Bine ichledhte Ahr‘ 


ift fchlechter ala gar Teine und eine gute Uhr 
Iönnt Ihr am sichersten bei einem auten ihr» 
macder faufen, Wir find als foldhe feit 35 Jab- 
ren belanut. Wenn wir Euch die Verſicherung 
geben, daß unfere Preiſe niedriger find als ir- 
gend 0 anders, jo gebt Ihr und vielleicht die 
Getegenbeit, Euch unjer großes Lager zu zei» 
gen. — Solide Silber: und Goldwaaren in den 
geihmaddollfiten und neueiten'Muftern und das 
berübmte „Ranier Zinn“ im reicher Auswahl bors» 
rätbig.— Diamanten „unter Garantie berfauft, 
d. d. da3 Geld zurücdgaezablt, wenn nit boils 
lomn ten aufriedenitellend. 
de313,14,15,16,18,19,20,21,92,23 


— Außer — 


5 SMWarzwäßder 
Ahren 


babe ic 
Aus 


eine 
zswabli 


goſdenen u. ſilbernen 
Taſchenuhren, 

Retten, Bingen 

und Diamanten, 


Geo. Kuehl, 


Importeur, 


I78E.Randolph Str. 


Eriter Store öftlih dom PBismard Hotel. 


ET Bis Weihnachten ift mein Store offen big 
9 Uhr Abends 


om. 


miion—21dey 


Ei — Weg, 


die Schwicrigfeiten, 





die fih täglich erheben, zu 


ift der, fih ein Sparsfonto zu 


Ihaffen, um davon ziehen zu lönnen, 


oder 
mehr. 


Eröffnet ein Konlo morgen mit St 
.. FEDERAL .. 


TRUST & SAVINGS 
BANK... 


Kapital 66 ⸗ 82,000, 000 
Aeberſchußß.... 55300, 000 


αα da Sk n. Adams Str, 


ADOLPH TRAUB, 


Recdıtsanmwalt, 


' Firma: GALLOWAY&TRAUB 


Zimmer 00 — 15 Dearborn Gtr 
Telephon, Gentral 1762. 
Bohnung: 1174 Perry Str. Telephone, Arping 275. 
3dej,mijafen, im 


—— 


EML H. SC SCHINTZ 


| 
| 
| 


120. RANDOLPH STa. 
zu 5 bıi3 6 Prozent Zinjen zu vers 
e leihen._ Gute Grite Gypothelen zu 
verfaufen. Telerbon: Central 2804. 1ip,14*2 


Be 100, 00 Brobe. Padete ! Frei! 
Un alle 


Aheumatiker! 


14,21de3 | 


vator 


Rheumatismus und Gicht können nur 
durch e in Mittel, das „einzige“ Sal— 
Securum, geheilt werden. Ich 
ſelbſt opferte Taufende. glaubte leider zu 


viel Verſprechungen, bis ich zu dem Sal— 


| heilte. 


vator Securum fam, da3 mich nach achıt- 
jährigem ſchwerem Leiden gründlich 
Ich will mit dieſem Mittel Jeden 


von ſeinen Leiden befreien und garantire 


+14,16, 


as, — de Sr Bi ’ — * 
Mi 5 Mi * EEE * 
2 » N re 


die Heilung. Jeder Cent wird retonrnirt, 


| wenn die Heilung nicht erfolgt, ivas übri- 


Qurnverein, ‚Einigkeit 


| aus sgeſchloſſen ijt. 


gens jelbjt bei veralteten Leiden gänzlich 


Cchreibt fofort an 


M. Schwimmer, 


3202 Cottage Grobe Ave., Chicago, Zil. 


Dr. H. C. Welcker 


Spezialarzt für Augen, Ohren, Haß, 

ift von Europa zurüdgefebrt und hält Sprebftunden: 
10—2 Upr: Washington Straße. 

4. Uhr 626 ga 


alle Uvdenue WBnov,imt 


THEO. WILKEN. AUG, WILKEN. 


Aug. Wilken &Co. 


49 I. Salle Str. iin 


Weinſtube. 


California - Weine. 
Dr; ur! De 2 
Kies Brian 
2 iner Riesling . *- 1:30 
obarnisberger 
Glaret 
Feiner Tafel⸗Claret 
15* pe aller, Ü ä iA0 und 
ahre alter Port, ver Flaiche T Sallone 
’ 4.00, per Sup. 2.50, 
Für med. Ziwede ftchen unfere alten Weine 
laut lad SZeugnifie unubertroffen Da. 
Betellungen auf unjere allbefannten — 2 Tafel» 
weine für Privats uud Yyamiliens@ebr werben 


Bene an — 3 a & J € ur 
‚Simmer, tapesirt, 


a2, — 





räumen. 


— — — — — — ———— — — — 


10 neue Uprights zu $S165; requlärer Preis $210. 

Z nene Uprights, Eichen, Mahagony- oder Walnuf- 
Politur, zu $185; requlärer Preis $225. 

12 große Upright Grands, 
Walnuf-politur, zu S3233; regulärer Preis $275. 


Weihnachts-Offerten. 


Auferordentlihe Werthe in Pianos, welche 
wir zu niedrigeren Preifen verkaufen, wie je zuvor, 
um damit vor der Inventur, am’I. Januar 1905, zu 


Eichen, Mahagony- oder 





20 Ballet & Davis, von S&275 aufwärts; werth $75 


bis $100 mehr. 


200 Kimball Uprights, zu niedrigeren Preifen, 
wie irgend ein anderes erfter Klafje Piano im 


Marft. 


Gebraudte Upright Pianos, einichlieglich Stein- 
way, Knabe, Chickerina, Ballet & Davis, und an» 
derer quter Sabrifate. von 890 aufwärts. 


Ebenfalls einige Kimball- Pianos, welche vermiethet 
waren oder von Konzerten etc. retournirt wurden. 


dl noch wenige Enge dis Weihnachten. 


Zögert nicht, fondern Faust Euer Piano jetzt, 
jolange die Auswahl noch vollftändig ift. 


Mir nehmen jeßt alte Pianos und Orgeln zu den 
höchften Preijen in Taujch an, jolange Hachfrage 


nach ihnen 'herricht. 


Fiherate Bedingungen. 


Feihte Abzahlungen. 


W. W. Kimball Co., 


Gtablirt 1857.) 


Wabash Avenue, Ecke Jackson Boulevard. 
Geo. Schleiffarth, deuticher Verkäufer. 





&pfalberidt. 


Für Muſitfreunde. 


Ein grofartiges Beethoven:Programm für 
die dieswöcdraen Symphonie-Konzerte, — 
Fred Samond, der Solift, als Intrepet 
Beethoven'ſcher Klavierfonzerte 
ganzen muſikaliſchen Welt anerkannt. — 
Der Chicaaoer Pianiftin Srau Bloomfteld- 
oeisler warmer Empfang in Paris. — Der 
Unmuth der Krafehler war nicht geaen fie, 
fondern gegen den Dirigenten des Kamon: 
renr-Örchefters gerichtet. — Mascagni- 
Opernkonzerte. — Kammermufifabend 
des Spierina-Quartetts.— Andere Tenigs 
feiten. 

Auf den 16. Dezember, nächjien 
Dienftag, füllt des groben Meifters 
Beethonen 132. Geburtstag. Am 26. 
März 1827 wurde er aus einem Leben 
bisher noch unerreichten, hohen Ion 
dichterfchaffens durch den Tod abgeru= 
fen. An einem diejfer beiden Beethoven 


Gedenitage bringt Theodor Thomas | 9 Zee 
ı ven Neigung zur Vertiefung grade bei Beet: 
| hoven das dankbarite Feld findet, iit Har. 


mit feinem vortrefflichen Symphonie— 
Drcefiter alljährlich ein vornehmlich aus 
Kompoſitionen des großen Meiſters be— 
ſtehendes Programm zurDurchführung. 
Das für die nächſte Freitags-Matinee 


und das Abendkonzert am Samſtag auf- 


geſtellte iſt ausſchließlich den Manen 
Beethovens gewidmet. 

Als Soliſt ſteht der ſchottiſche Piano— 
virtuss Fred Lamond darauf verzeich— 


lern, die in dieſer Saiſon bereits auf— 
getreten ſind und hier noch auftreten 
werden, iſt Fred Lamond der einzige, 
welcher Chicago zum erſten Male be— 
ſucht. In allen möglichen europäiſchen 
Ländern hat er zwar ſchon konzertirt, 
und drüben wird er längſt unter die be— 
ſten ſeines Faches gezählt. Ein kurzer 
Lebensabriß des Künſtlers möge hier 
Platz finden. Frederic Lamond kam am 
28. Januar 1868 inGlasgow zur Welt. 
Sehr früh ſchon lernte er Klavier ſpie— 
len. Mit neun Jahren war er ſchon 
mit allen jenen Werken der großen Mei— 
fier vertraut, die der Spanntraft feiner 
feinen Hand entjprachen. Auch machte 
er fich bald mit dem Drgel- und Vic» 
Iinfpiel vertraut. Sa, er betrieb dane- 
ben auch das Studium der Oboe und 
anderer Orcelter-nftrumente, um fi 
eben mit demDrchejiralen gründlich ver- 
traut zu machen. Mit vierzehn Jahren 
kam SQamond nad Deutichland, um dort 
zunächft in Frankfurt a. M. am Hodh’- 
ihenKonfervatorium zu ftudiren. Seine 
dortigen Lehrer waren der Komponift 
Anton Urfpruch und der Pianijt Mer 
Schmarz.- Später genoß er auch dort 
Hans v. Bülow’s Unterricht, und im 
Sahre 1885 begab er fich zu Liszt nad) 
Meimar. Nach deflen Tode juchte La- 
mond Anton Aubinftein 


züct geimefen fein fol. Auf Rubinfteina 
Anregung gab er dann ein erfolgrei- 
die Konzert in der ruffiihen Haupt- 
ftabt. Darauf z0g fi Lamond zum 
ftillen Studium und zum Zimed des 


Komponirens in feine jchottifche Hei= | 


math zurüd, und erft im Jahre 1895 
begann er, ausgedehnte Konzertreifen 
in Rußland, Deutihland, Defterreich, 
drankreih und England zu unterneh- 
men. In Deutfchland hat Qamond be= 
fonber8 Durch feine Beethoven » Abende 
‚bon fid) reden gemacht, jenoch wird be= 
richtet, daß er fein Berthopen-Spezia- 
h af > Fr 8 Weble von Bach, 
isz pin und Schumann ebenſo 
beherrſcht. Mit welchem Erfolg er vor 
Kurzem in New York in einem 
* 


; 106, die lebte, 
Sonate Op. 110, die Waldftein-Sonate 


ı war 





net. Unter den zahlreichen Klavierfpie- | Per Yamond in feinem Rezital 


| hat, muß auch noch der Mitth hervorgehoben 





in St. Pe: | 
teräburg auf, der von feinem Spiel ent= | 


= * 


Op. 111, die 


—} 


As⸗Dur⸗ 


— 


Op. 53 und die fogenannte Appajfio- 


nata Opus 57 in der hier angeführten 
Reihenfolge 
gender Beſprechung des N. Y. Staats 


Zeitungsreferenten, 
in der 


borirug, ii aus nachfol- 


Spanutd, 


„Herrn 
erjichtlich: 

„Es gibt gewii; nicht viele Rianiiten, die 
Herrn Yamond jein geftriges Progranım 
nachyzujpielen vermöchten. Die Zuverläffig 
feit des Gedächtniffes und die geitige Fuer: 
gie, Die dazu gehört, um ein jolhes WRro- 
gramm ohne Anfälle und mit abioluter gei- 
ftiger Beherrichung aus dem Kopie vorzu 
tragen, ift denn doch hoch anzujchlagen. Wei 
Herrn Yamond ftand jede Mote, die er 
jpielte, unter voller Kontrolle jeines Willens, 
und von phnjiicher oder geiftiger Grmüdung 
bei diefem Spieler nichts zu ſpüren. 
Und in der fogenannten „Appailionata“ eni 
faltete er aud) jenes Temperament, das Dieje 
leidenſchaftliche Muſik verlangt. Lamond 
iſt ganz offenbar ein Mann von beſtem mu 
ſikaliſchem Geſchmack, der nichts um des 
äußeren Effetktes willen thut, ſondern ſich 
in das zu interpretirende Werk tief hinein 
lebt. Und daß er mit dieſer unverkennba 


Wer genügend aufmerkſam war, dem müſſen 


| Beethovens Antentionen in allen dieien So 


naten Ducc) Yamonds Anterpretation bis in 
alle Tetails verftändlich geworden jein. Für 
fortgejchrittene Pianvipieler fann e& gar 
nichts Bejieres geben, als jolchen Haren und 
jicheren, dabei aber auch von treffficher 


| Meiiterichaft zeigenden Anterpretationen je: 
| ner Ihiver zugänglichen Werke unjerer stlai- 
ı jifer zu folgen, 


Auber den vielen 


3 u guten 
technischen umd geiftigen Gigenichaften, 


Die 
offenbart 


werden, den er mit der Anjetung eines fol- 


ı hen Programmes an den Tag legte. Aeden- 


falls ift Yamond einer der erniteiten Kla- 
viervirtuoſen, die je nach Amerika gekom— 
men ſind.“ 

* * * 


Ueber die Veranlaſſung zu den Lärm— 
ſzenen, welche ſich am 24. November ge— 
legentlich des erſten Auftretens unſerer 
Chicagoer Pianiſtin Frau Fannie 


Bloomfield⸗Zeisler im Pariſer Nouveau 


Théatre abſpielten, liegen jetzt Be— 
richte europäiſcher Zeitungen por. Aug 
ihnen geht hervor, daß die lärmende 
Abweiſung des Saint-Saëns'ſchen 
Klavierkonzertes nicht gegen den Kom— 
poniſten, auch nicht gegen Frau Bloom— 
field-Zeisler, ſondern gegen die neue 
Einführung des jetzigen Dirigenten der 
von Lamoureux ins Leben gerufenen 
und zu hoher Anerkenngng gebrachten 
Konzerte gerichtet war, mit der Vor— 
führung ſymphoniſcher Werke nämlich 
das beſonders bei uns, in Amerika, 
übliche Auftreten von Soliſten zu ver— 
binden. Das kannte man dort nämlich 
bisher noch nicht und will es in Zu— 
kunft auch nicht gelten laſſen. Auf dem 
Programm jenes von den Galleriebeſu— 
chern des „Neuen Theaters“ mit gro— 
ßem Radau begleiteten Konzertes ſtan— 
den nämlich zwei höchſt ernſte Werke. 
Der Schumann-Zyklus wurde mit der 
vierten (eigentlich zweiten) Symphonie 
in D-moll beendigt und der Beethoven— 
Zyklus mit der erſten Symphonie in 
G-dur eröffnet. Die ſogenannten 
„muſikaliſchen Puriſten“ hatten alſo 
nicht den mindelten Grund zur Unzu— 
friedenheit. Sie befamen überdies ein 
jehr anftändiges und modernes Orche- 
jterftüd von Bourgault-Ducoudray 
„La Mort D’Ophelie” zu hören, das 
ebenfall3 Gnade vor ihren Ohren fand. 
Das große Verbredien gegen den beili- 
gen Geift war aber die Vorführung des 
vierten Klavierfongertes in G-moll von 
—— Do eb. —* ar 
Haffifchen G-moll-Rongert fein B 
Wert diefer Gattung if. Unfere Chir 


| von 


Sonntagpoft, CGiyirago, Forntag, Den 14. Deseniber 1902, 


nıfchen Heimath, in England und in 
Deutichland zurüdblidt, debutirte da= 
mit in Paris. Sie fpielte auch dort 
mit ficherfter Technif und mit einem 
mufifalifchen Feingefühl, das ihr mehr: 
mal3 den Vergleich mit Rubinftein ein- 
getragen hat. Die ftrengen PBarifer 
Hüter reiner Tonkunft, melche 
ten Sit auf ber zweiten Gallerie des 
„Nouveau-Theatre“ aufgeſchlagen hat— 
ten, wütheten denn auch nicht gegen ſie, 
ſondern nur gegen die nach ihrer An— 
ſicht unkünſtleriſche Gattung der Ver— 
einigung von Orcheſter und Klavier, 
welche die Einmiſchung des Virtuoſen— 
thums in das ſymphoniſche Konzert 
nach ſich ziehe. Eine gewiſſe Berechti— 
gung iſt dieſer Anſicht zuzugeſtehen. 
Vielleicht behalten die Pariſer Proteſt— 
ler auch für die Zukunft Recht und die 
Tonſetzer kommen nach und nach davon 
ab, das Klavier als virtuos behandel— 
tes Solo-Inſtrument mit dem Orche— 
ſter zu vereinigen. Saint-Saens hat 
im Ganzen fünf Konzerte, eine Rhap— 
ſodie und eine Phantaſie für Klavier 
und Orcheſter geſchrieben, aber ſie be— 
wegen ſich ſeit dem berühmten zweiten 
Konzert in einer dem Werthe nach ab— 
ſteigenden Linie. Was Chevillard, den 
jetzigen Dirigenten des Lamoureux— 
Orcheſters betrifft, ſo hat er inſofern 
einige Schuld an der Unduldſamkeit 
ſeines Publikums, als er ſich bisher zu 
eng auf den Kreis der deutſchen Klaſ— 
ſiker beſchränkt hat. Beethoven, Schu— 
mann, Wagner, das war für ihn das 
Aund das O. Alles Uebrige wurde nur 
als beſcheidene Unterhaltungsmuſik ge— 
duldet. Die Kundgebung gegen dasKla— 
vierkonzert hat übrigens den perſönli— 
chen Erfolg der Frau Bloomfield nicht 
weſentlich beeinträchtigt. Nachdem die 
Polizei die beharrlichſten Lärmmacher 
entfernt hatte, riefen die Inhaber der 
Sperrſitze die Künſtlerin viermal her— 
aus. 


— 
44* 


* * * 

Der zweite Kammermuſik-Abend 
des Spiering-Quartetts findet, veran— 
ſlaltet vom ChicagoMuſicalCollege, am 
nächſten Dienſtag Abend in der Muſik— 
halle des Studebaker-Gebäudes ſtatt. 
Die mitwirkenden Soliſten ſind Herr 
Hans von Schiller, der beſtens bekann— 
te Klavierſpielkünſtler, die Sopraniſtin 
Frl. Sharp und der Pianiſt H. Karl 
Reckzeh, welcher die Klavierbegleitung 
zu den Liedern übernommen hat. Das 
vollſtändige Programm lautet wie 


Beethoven 
ma non 


varıq 


Adagio 


Uegretto con 


aaa Vorowst 
5 ROM teen 
a agent Fu * 
.Mabel Geneva 
nen, Viola 
», 4....Schumann 
d'una Mar 


ı troppo. 


v0, Alenro, N 
n Schiller und 
CQuartett. 

Das Auftreten des vielgenannten, 
und ſeit ſeiner Ankunft in dieſem Lan— 
de auch vielgeplagten, italieniſchenKom— 
poniſten und Dirigenten Pietro Mas— 
cagni und ſeiner Operngeſellſchaft im 
hieſigen ‚Auditorium“ iſt — wie Herr 
Wight Neumann, der durchaus glaub— 
würdige hieſige Impreſario, mittheilt — 
finanziell geſichert und die beiden Mas— 
cagni-Konzerte werden unter allen 
Umſtänden am Samſtag Nachmittag, 
den 20. Dez., und Sonntag Abend, den 
21., ſtattfinden. Beide Konzerte werden 
unter Mitwirkung ſämmtlicher Kräfte, 
einſchließlich des Chors und Orcheſters, 
Mascagni's Opern-Geſellſchaft 
gegeben. Für das Nachmittagskonzert 
am Samſltag lautet das Programm 
ſehr genußvberſprechend, wie folgt: 
„Williain Rate 
—B—— Mascagni 
2. Rezitativ und Arie aus der nämlichen Oper— 

„Ave Maria“ * De Dinge 


Or 
Sianora frarneti. 


I. Sumne an die Sonne aus der Oper 
n ö 
„Sri?“ 


Ylarinsz ap X ar 
l. Vorſviel zur per 


Natcagni 
Chor und Orcheſter. 
zweialtige Oper „Cavalleria Ruſticana“ 
Mascagn 
(Zum ⸗erſten Male in ihrer Original-Verſion 
folgender vorbildlicher Rollenbeſetzung.) 
Signora Bianchini-Capellt 
— —— 
Sionora del Parto 
ig. Schiavazzi 
i Sig. Bellatti 
Bedeutend ermäßigte Eintrittspreiſe 
ſollen für dieſe Konzerte gelten, und da 
es für die hieſigen Muſikfreunde von 
großem Intereſſe ſein dürfte, die Be— 
kanntſchaft Mascagni's und ſeiner 
Operngeſellſchaft zu machen, ſo wird 
der Zudrang zum Vorverkauf- voraus— 
ſichtlich ein großer werden. — Ferner 
kündigt Herr F. Wight Neumann das 
diederauftreten des berühmten Opern— 
baritons Anton VanRooy in einem, am 
Sonntag Nachmittag, den 28. Dez., in 
der Mufifhalle des Stubebafer - Ge- 
bäudes ftattfindenden Konzert an. Der 
ftimmaetmaltige Sänger, melcher hier 
bor Kurzem mit feinem eriten Wuftre- 
ten die Hörer zu ftürmifcher Begeifie- 
rung hinriß, wird al@dann den Lieber- 
zytlus „Un die ferne Geligbte” vonBeet- 
hoven, Shumarnd „Ih grolle nicht“, 
tie auch Lieder von Schubert, Brahms, 
Rubinftein, Hugo Wolff, Maffenet, 
Foure. und Bizet, zum Bortrag drin- 
gen. 


Dis 


SU 


von 


m.i 


Da3 Bhiladelphia =» Orchefter, mit 
feinem bon derMeltausftellungsgeit her 
als Leiter der Iirocadero = Konzerte 
noch beitens befannten Dirigenten Frit 
Scheel an der Spibe, wird in der ziwei- 
ten Hälfte der Saifon bier fongertiren. 
Der durch ein riefiges Defizit bon ber 
legten Saifon arg gefährdete Weiterhe- 
ftand diefes Orchefters ift num aefichert. 
Eine Anzahl Runftfreunde in derStabdt 
der brüderlichen Liebe ift in die Breſche 
gefprungen und hat vor wenigen Tagen 
im bortigen Sivilgeriht ba Ge— 
fu um einen immerwährenden Char: 
ter fiir daß Orchefter eingereiht. Der 
Zwed der Organifation ift laut Char- 
tergefuch: Die Förderung der Darbie- 
tung Haffifcher und erftklaffiger Orche- 
fter-Mufit.in Philadelphia, Die Orga- 
nifation foll fein Stammicpital haben, 


‚Jealet Tai In ben Sntunf Yale ZibRe 
durch en e Beitrge He TER 


In dem heute Nachmittag im Grand 
Dpera Houfe ftattifndenden Hamlin- 
Konzert wird die Opernfängerin Zelie 
de Zufian mitwirken, melche früher hier 
als Mitglied der von Imprejfario Maus 
tice®rau geleiteten Operngejellfchaft Die 
Titelpartie in Bizet3 „Garmen“ jang 
und andere derartige Aufgaben bemäl- 
tigte, welche jomah! gejanglich, wie dar: 
ftellerifc&, babe Anforderungen ftellen. 
Frl. de Luſſon wird die Lieder „Der 
Ara“ von Audinftein, „Ziebjt Du um 
Schönheit“ von Klara Schumann, und 
„Auf Wiederſehen“ von A. Nevin im 
deutſchen Originaltext fingen; unter 
anderen zündenden Liedern ſteht ſie mit 
der Styrienne, wie auch mit „Kennſt 
Du das Land“ aus Ambroiſe Thomas' 
Oper „Mignon,“ Mendelsſohns „Auf 
Flügeln des Geſanges“ und der Haba— 
nera aus der Oper „Carmen“ auf dem 
Programm. Herr George Hamlin wird 
ebenfalls mehrere deutſche Lieder im 
Driginaltert fingen. 
—--9 90 —— 

Der Grundeigentyumsmarft. 
(Fortiegung von der 4. Seite.) 
nisicbeine ausgeitellt wurden, waren nad) 
Stadtheilen: 

SS, 4100 


42,00) 


3,50 


RER aaa 
bergebeunde Woche 


Bedeutendere Klatbauten, fir melche 
während der Woche Die Nontrafte verge: 
ben wurden, waren: Dreiſtöckiges Ge— 
bäude, 50 bei 72 Fuß, an Calumet Ave. 
und 45. Str. 822,000; dreiſtöckiges Ge— 
bäude, 48 bei 75 Fuß, Roscoe Boulevard 
und Elaine Place, 824,000; 
Gebäude, 50 bei 70 Fuß, 1650 Jackſon 
Boulevard, 820,000; vierſtöckiges Ge 
bäude, 58 bei 70 Fuß, an Kenmore Avbe., 
ſüdlich von Buena Ave., 825,000; vierſtö 
eiges Gebäude, 50 bei 60 Fuß, 1827—29 
Mannolia Ave, 825,000; dreiſtöckiges 
Gebäude, 680—652 N. Honne Mpe,, 
520,000, 


dreiſtöckiges 


Die Lake Shore Bahn läßt öſtlich von 
ihren Geletjen umd tüdlich von Harrijon 
<ir. einen geivaltigen Frachtichuppen, 30 
ber 440 Kur, erbauen, der 875,000 foiten 
wird. 

Mit den Vorarbeiten der großen An— 
lage für die Herſtellung von Eiſenbahn 
material, die Pettibone, Milliken & Co. 
an der North 48. Ave. und Diviſion 
Str. erbauen laflen wollen, tt der An 
fang gemacht worden. vorläufigen 
Plane find für Gebäude mit einem No: 
ttenanjchlag von S500,000, 

Die Edmin Hartwell Yumber Co. bat 
die Gerier-Anlage in Chicago Heights 
erivorben, und wird Dort Neubauten auf 
führen, die 875,000 foiten werden. 

Henry E. Dahl will an der Belmont 
Ave., nahe North Leavitt Str., einen Al 
lerweltsladen einrichten. Der vorläufige 
Bau wird ziwetitöeng, 42 beit 120 Auf, 
und tvird 530,000 foiten. Die Rläne find 
derartig, Day Anbauten vorgejeben jind. 

— 


Unheimliches Kapitel, 


Die 


Der Koroner erjtattet feinen Jahresbericht. 

Koroner Träger hat dem Countyrath 
feinen Bericht für das am 30. Novem- 
ber abaelaufene Berwaltungsjahr zua2- 
ftellt. | Verbindung mit den zabltei= 
hen Brandfstaftrophen, die fich mäh- 
rend des Jahres ereignet haben, macht 
Herr Träger in diefem Bericht auf die 
Nothwendigfeit aufmerfjam, daß das 
ftadtifche Bauamt von politifchen und 


Ih Kalle die Schwindfuht, 


in Chicago geheill. 


„Ach litt an Yungen = Blutungen. Meine 
Bruft Shmerzte mich und hatte einen Hu: 
iten, den fein Arzt zu heilen vermochte. Ach 
tonnte nicht jchlafen, weil mein Hujten zu 
heftig war. ch warf große Quantitäten 
Schieim aus meiner Yunge aus und hatte 
täglih Schüttelfroft und Fieber. Ach verlor 
bedeutend an Gewicht und wurde allmäfig 
ſchwächer. 

„Ich hatte keine Hoffnung, je geheilt zu 
werden, bis ich von der neuen Koch'ſchen Be— 
handlung mittelſt Einathmung hörte. Ich 
ſprach ohne Vertrauen oder Hoffnung wegen 
Unterſuchung vor, einfach, weil ſie nichts ko— 
ſtete. Aber als ich ihr gründliches Behand— 
lungsſyſtem ſah und ich die heilenden öligen 
Dämpfe in meiner Lunge einathmete, begriff 
ich, daß es kein Wunder ſei, daß ich nie Lin— 
derung durch andere Behandlungen gefunden 
hatte. 

„Ich hatte lange Medizin in meinen Ma— 
gen geführt und aus vieler Erfahrung wußte 
ich ſehr wohl, daß die Medizin in den Luft— 
röhren meiner Lunge nöthig ſei. 

„Dur die Einathmung dieſer Dämpfe 
überzog ſich das Innere meiner Lungen von 
Tag zu Tag mit dieſen heilenden Oelen, und 
in kurzer Zeit öffneten ſich meine Lungen 
und ich vermochte leichter und beſſer zu aih— 
men. Mein Huſten wurde geringer, ebenfo 
die Lungenblutungen. Ich begann an Kräf— 
ten zuzunehmen und ſtatt an Gewicht zu 
verlieren, begann ich zu gewinnen. Kurz ge— 
ſagt, in weniger als drei Monaten wurde ich 
von der Koch Lung Cure, 151 Michigan Ave., 
Chicago, als geheilt entlaſſen. 

„Da dies eine wahre Darſtellung meines 
Falles iſt, weßhalb ſollte ich nicht dankbar 
ſein und mein Zeugniß offeriren als Weg— 
weiſer für Andere, die ebenſo leiden wie ich 
litt. Meine Nachbarn Lennen alle meineé 
wunderbare Heilung, wie in dieſem Zeugniß 
angegeben, ſie werden es Euch ſagen, wenn 
Ihr Beweiſe ſucht. Wenn Ihr nach der Un— 
terſuchung ſeht, daß es eine wahre Thatſache 
iſt, werdet Ihr ſelbſt ſagen, wunderbar. 

„Mit Vergnügen werde ih Jedem Aus— 
funft geben, der in meiner Wohnung, 125 
Elm Str., Chicago, voripridt. Mein Name 
it Mary CHriftenfon und da mein Leben ge- 
rettet ift, werde ich ftet3 bereit jein, von den 
gütigen Doktoren, die mich heilten, zu er: 
zählen. 

„Ich traf Dr. Koch perjönlich in jeiner Of: 
fiee, in 151 Michigan Uve., Chicago, und id, 
laube, ſein Syſtem ift die wunderbarſte 
Entdeckung für Lungen-Krankheiten. 

„Was ich gejagt habe, drüdt nicht haft 
meinen Dank für diefen großen Arzt aus 
und ftet8 werde ih bereit fein, zu berjuchen, 
andere Leben zu reiten. Ich halte e8 für 
meine Pflicht, denn ic wurde felbft nun 
einem Grabe der gen Arie 

125 Etr., Ehi- 


Tonftigen Einflüffen frei zu halten fei. 
Bei Infpizirung von baulichen Errich- 
tungen bon Hoteld, Theatern, Hofpitä= 
lern u. |. m. jollte mit ganz bejonderer 
Sorgfalt und Gemiffenhaftigfeit ver- 
fahren werden. Zur Dedung der An- 
jpeftionsfoften könnte von dem Eigen: 
thümer der betreffenden Lokalitäten die 
Entrichtung einer kleinen Lizensgebühr 
berlangt werden, Die Jnfpizirung folte 
nit nur vom Bauamt, fondern aud 
bon dem GejundheitZamt und von der 
Feuerwehr abhängen. 

Die Zahl der Unalüdsfälle, melche 
auf Rechnung der Eifenbahn = Geiell- 
Ihaften fommen, bat fich auch in diefem 
Sabre wieder vermindert, was der Ar 
bei} zu verdanfen ift, die in Bezua auf 
Hoclegung der Geleife getan worden. 
Noch immer aber aiebt es noch eine 


große Anzahl von gefährlichen Niveaus | 


freuzungen in der Stadt, auf deren 
Beſeitigung eifrigſt hingearbeitet wer— 
den ſollte. 

Eine große Zahl der vorgekommenen 
Tödtungen iſt auch dem Unweſen der 
Führung verborgener Waffen zuzu— 
ſchreiben, gegen welches die zuſtändigen 
Behörden mit aller Macht ankämpfen 
ſollten. Unter Anderem würde es ſich, 
nach Anſicht des Koroners, 
Waffenhändler die Führung einer Liſte 
von allen Perſonen vorzuſchreiben, an 
die ſie Schußwaffen verkaufen. 

Die vorgekommenen Keſſel-Explo— 
ſionen gaben dem Koroner zu der Be— 
merkung Anlaß, daß Eigenthümer vor 
Dampfkeſſeln mit der Verſehung don 
ſolchen nur ſachkundige Perſonen be— 
trauen und ſelber darauf ſehen ſollten, 
daß die Keſſel von Zeit zu Zeit Lehörd— 
lich inſpizirt werden. 

Es wurden im Laufe desJahres dem 
Koroner 5218 mehr oder weniger ver— 
dächtige Sterbefälle gemeldet. In 2741 
von dieſen Fällen wurde eine formelle 
Leichenſchau vorgenommen, und in 909 
Fällen eine ärztliche Unterſuchung der 
Qrifko 


Aria, 


a 


— ee — 


Shermans Streitfräfte. 


Sind neun und dreifjig Köpfe jtarf. 

Sr-Sprecher Sherman vom Abge 
ordnetenhaufe der Staats - Leatslatur 
hat die Hoffnung noch nicht aufarge: 
ben, dDoß es ihm gelingen werde, Yo: 
rimers Pläne zu durchtreugen und aud) 
in der fommenden Taqung der aeley 
aedenden Körperfchaft wieder den Vor 
fißerhammer im Unterhaufe zu band: 
haben. Geitern verfammelte er jeinen 
Anhang von republifanifchen bgeord 
neten wieder im Great Northern Ho- 
tel, und ala man die Nafen zählte, 
zeigte fich’S, da deren dreißig vorhan— 
den waren. Die Inhaber von weiteren 
neun, hieß es, hätten Herrn Sherman 
brieflich zugelichert, Dat er auf fie rech- 
nen könne. — Mit diefem Häuflein von 
Getreven alaubt Sherman der Pha 
lanx Trotz bieten zu fünnen, die Lori- 
mer um ſeinen Mann Miller geſchaart. 
Am meiſten Eindruck glaubt die Sher— 
man-Fraktion auf die Gegner mit der 
verſteckten Drohung zu machen, daß ſie 
unter Umſtänden die Erwählung des 
Kongreß-Abgeordneten Hopkins zu 
hintertreiben mwiflen würde.” Sherman 
jelder hütet fich vorläufig wohlmeis- 
Yich noch, auch nur anzudeuten, daß er 
aegebenenfall3 nicht davor zurückſchre 
den mürde, fich gegen die Partei-Diz 
ziplin aufzulehnen. 

Im Lager Lorimerd verichnupft es 
ehr, dab Staatsanwalt Deneen, ber 
früher „unentwegt”“ mit Qorimer am 
jelben Strang zu ziehen pflegte, in der 
aegenmwärtigen Nothlage feines bisbe 
rigen Verbündeten noch feinen Finger 
gerührt hat, um demfelben Beiftand au 
leiften.. Die Abgeordneten Nagel und 
Chriftian, auö dem 4., beam. 11. Se 
ratsdiltrift, haben ihre Nomintrung 
und demnach auch ihre Ermählung 
Herrn Deneen zu verdanken. Man 
nimmt deshalb an, daß es in deſſen 
Macht liegen würde, 
hinüberzukommandiren. Weil er 
nun nicht thut, ſo glaubt man, der 
Staatsanwalt hält es für klug, auf 
dem Zaune ſitzen zu bleiben und mit 
dem Abſpringen zu warten, bis er 
ſieht, auf welche Seite ſich der Sieg 
neigt. Es heißt, daß er ſich durch dieſe 
Vorſicht weder hüben noch drüben 
viele Freunde mache. 


—— 
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Große Aufregung. 


Evanftoner&£ltern empört ob unanaemeilener 
Körperunterfuchung ihrer Töchter. 

Die Eltern von, die Larimer-Schule 
in Evanfton befuchenden Mädchen, find 
iehbr erregt ob einer Maßnahme von 
il. Genevieve Taylor, Leiterin der 
Schule. Unlänaft murde in tiefer 
Schule der Iurnunterrickt eingeführt. 
Nah Schluß des Unterricht? mußten 
eine Anzahl Mädchen dableiben; Tte 
wurden gezwungen, fi) in einem Vor= 
faal völlig zu entfleiden und von Dr. 
Unna Glaß förperlich unterfuchen zu 
iaffen, zu dem med, feſtzuſtellen, 
ch ter Qurnunterricht auf die förper- 
lihe Entmwidelung der Mädchen Ein: 
lu ausgeübt habe. 

Edward Booth, Nr. 09’ Grove Str., 
Spanfton, hat dieferhbald aeftern bei 
Schulfuperintendent 9. 9. Kingslehy 
Bejchwerte geführt. Herr Singsley 
nahm aber die „Brinzipalin“ in Schuß, 
da der der Unterfuhung zu Grunde 
iiegende Zwed diejelbe rechtfertige. Die 
Eltern verlangen aber, daß nur mit 
isrer Genehmigung Joldde Unterfuhun= 
gen, wenn überhaupt, ftattfinden fol- 
len, und dann in den Wohnungen der 
Kinder. Man fpricht Thon von Kla— 
gen gegen den Schulratd von Evanfton. 


Auskunft verlangt. 


Die Inhaber der £eague of Equity vor 
Gericht. 

Anwalt D. %. Sidlefteel wurde ge- 
ftern verhaftet und fpäter vom Bun= 
vesfommiffär FFoote unter der Anklage 
der betrügeriichen Benußung der Boit, 
‚in Berbindung mit dem Gefchäft ber 


empfehlen, | 


fie zu Lorimer | 


| 


jind weit übertroffen. 


unfere Preije die niedrigiten. 


— — — — — — — 


Bänder 


N J * 
Manſchetten 


Eine Handſchuh Kaufgelegenheit 


SCAFESNGCERAMMXVED 


S. & M. Weihnachts-Andrang macht ſich jetzt be⸗ 
merkbar. Die Derfäufe von früheren Seiertag-Saifons 
Wir hören jeden Tag, daf S. 
& AT. in diefem Jahre an der Spitze ftehen—unfere Auswahl 
ijt die reichhaltiafte— die Qualität unferer Waaren die befte— 


Männer-Hansröde zu SH—nicht Der gewöhnliche $5 Hausrod. Sie find aus Tri- 
cot Clotd gemacht, jrrift reintvollen, 
Mode, und mit fancn Worited gefistert— 46-301. Satin quilted Kragen — 

von Satin Jind verwendet an den NRandern, 

reinſeidene dazu paſſende Frogs —ſchöne Schattirun—⸗ 
acıı von blau, weinfarbig, braun und grin— Größen 34—44 — 


Ichon gejchneidert in der allerneneften 


Taſchen und 


X 


der ganze Ueberſchuß eines bekannten Fabri— 


kanten zu einem Bruchtheil des wirklichen Werthes gekauft. Die ganze Er— 


ſparniß 


iſt morgen Euer. 2-CElaſp Handſchuhe, in der berühmten „Splendid“ 


Qualität, aus denſelben Fellen und von demſelben Fabrikanten gemacht wie 


die wohlbekannten 
legenheit von hochf 


4r Slıy * .n Y > 
und goldbraun—requl. 52 


Parfüms 


„Monarch Handſchuhe. Ebenfalls eine ſeltene Ge— 
inen Pique Suede Handſchuhen, grau, lohfarbig 
und 81.75 Handſchuhe, zu — 


von den wohlbekannten Standard Fabrikaten, 


51 


die den Ehrenplab auf 


Dem Damen Toilettentich haben; in fchönen Schachteln für Gefchentawede. 


eine neue 


em geſchliff. Glas, 


Negenſchirme um ein 


Dar Rrhrifart I 
—iL INKL .alllıl A 


morgen eine 
— een, a 
85 Regenſchirme zu 83.95;: 


ſchirme 
Sorten zu $1.50. 
Setertag- Stlkerivaaren 
fauften billig und 


Marth,s 
Werthe 


ein regulärer $9.00 WertD - 


Drittel herabgeſetzt — 
ı jeder Beziehung hochfein ſind, zu einem 
rliert daran, nicht wir —zdarum geben wir den Kunden 
Gelegenheit —86 und 87 Regenſchirme zu 84.85; 
reguläre 584 Sorten Regen— 
su 82.95;: 83 Regenſchirme zu 82.10; 82 und 82.50 


Imvortation von ſchönen Parfüm- und Cologne-Flaſchen in 
welche, wenn mit Parfüm gefüllt, ein ſehr annehm⸗ 
‘c2 Befchenf bilden. Unter den vielen wünfchensmwerthen 

niit Houbtgant'3 Ideal Parfünt in 2-Ungen Klafchen, 


52.25 


Wir offeriren pofitiv Negenfchirme, die 
Drittel unter dem mwirfl. Werth. 


reguläre 


51.50 


Spezialitäten—eine thatlächliche Prei8sErfparnif. Wir 
nehmen jehr eine Profite, entjchloffen, 
im Chicago zu geben—alles, was wir verlangen, ilt, 
dat Xbr felber febt. Einer der beiten Wertbe ijt ein 4-Stüd 
Stalfee-Ser von vierfach plattirtem Silber, fanch Muiter, — 
- marfirt zu $6.90. 


die allerbeiten 


56.90 


Spieltvnaren und Ruppen in dem Eriten Slor Verfaufsraum— Bringt die Kinder, 
um die wıundervollite Musftellung von Spielzeugen und Puppen in Chicago 


zu ſehen 


* 


macht ſie fröhlich, indem Ihr ſie die ſchönen Sachen ſehen laßt, die 


Santa Claus hier zu ihrem Vergnügen hat. Sie werden Euch gleich ſagen, 


was Ihnen gefällt, und Ihr ſpart Geld, denn dies iſt das Spiel— 
waaren-Hauvbtauartier. Eines der hunderterlei Dinge, die ir 
für ſie haben, ſind Bob-Schlitten, mit ſehr ſtarken Stahl-Läufern 


I5c 


Jührliher Verfanf von Kunitwaaren, Marmor, Bronze, Porzellan. Während des 


Neites von Dezember 


zwei Wochen früher al$ in vergangenen Nahren— 


balten wir unferen großen jährliden Näumungsverfauf von Lojtfpieligeren 
unitenaren, mit Herabfegungen von 25 bi3 50 PBrozent für prächtige Afs 


jortments von reiben und febonen Kımjt-Gegenftänden. 
beſte Qualität Anſonia Werke—ſchwarz emaillirte eiſerne 6 
Seiten- Ornamenten— Stundens 
Schlag—regulärer $S Wert) — 


Uhren 
Gehäuſe, 
und Halbſtunden Kathedral Gong 


hier morgen zu 86. 


mit Bronze-Füßen und 


Große Mantels 


56 


Sterlingiilber Toiletten-Nrtifel, Cbenholz-Set3 ete. — Eine große Auswahl wüns 


ichenswertber Toiletten Nothwendigfeiten— jede Berjon in Chicago 
Zeichen von Freundſchaft und gutem Willen ans 


gerne etwas derartiges als 


würde 


ſehen —wurden zu einem Viertel oder einem Drittel höher verkauft. 


Fbenbolz 


Echtes? 
et . > 

ſilber-Veſchlag, 
Werthe, 


ebenſo gute und beſſere 


Military Set, Haarbürſten u. Kamm, Sterling— 
nette Schachtel —das iſt eines —die andern ſind 


82 


Jährlicher Vor-Weihnachtsverkauf von Taſchentüchern —Einige behalten ihre Bar— 


gains bis nach Weihnachten 


gains, 


wir kehren den Plan um, und die beſten Bar— 
die durch monatelanges Planen geſchaffen wurden, ſind jetzt zuſam— 


mengebracht für dieſen großen jährlichen Vor-Weihnachts-Verkauf. Es ſind 
Initial-Taſchentücher aus reinem Iriſh Linen für Männer und Damen — 


ae 1: a 24 
mehr als 100 verſchiedene 


alles ſind erkluſive 


Sorten, und jede Partie vollſtändig 
Muſter, wie Ihr ſie anderswo in Chicago 
zu dem Preiſe nicht finden könnt —35e, 25c, 15e und 1236. 


122c 


Pelze —beſtes Weihnachtsgeſchenk — Nichts gefällt fait jeder Dame fo gut mie ein 
geſchmackvolles Relz-Stüd, das jo qut zu dem Winter-Koftüm paft. Wir has 


’ ’ J Er] . In “is 
ben eine große Anzahl wohlfeiler Pelzwaaren 


für den Weihnachstverkauf, 


ete., ſpeziell 


Auswahl; auch Electrie Seal Coats, 


* 
und in den neueſten Facons — 


wie Scarfs, Boas, Muffs 


und Ihr habt jetzt die 825 


99 


Zoll lang, nett gemacht 


Bargains in Kunit-Nadelarbeit— Neichhaltigfeit tit die Hauptbedingung in der 


S anehmyperor-Mihthueriting 
sanempaareit-NtpbIdeHung 


dieſes Department beſucht, 


Schönheit in verſchiedenen Formen. 
iſt erſtaunt über die rieſige Auswahl 


Jeder, der 
und die 


wundervoll niedrigen Preiſe. Weihnachts-Novitäten in braunem 


Leinen, Satin, Del 
nützliche, künſtleriſche, 


verlangten Preiſen aufwärts 


und Waſſerfarben-Dekorationen ete.— alles 
kleine Geſchenke, weit unter den regulär 


bon 2dc — 


25c 


Verkauf von hachfeinen Schmurwaaren. Ein Verkauf, der den Käufern die größs 
ten Spar-Gelegenbeiten des Jahres bietet, zu einer Zeit, ivo reichhaltige 
Hustmwabl und niedrige Preife bejonders angebracht find. Wir fünnen nicht 


alle Artifel anführen, aber bier tft ein guter. Siegelringe für 
New Roſe Gold Finiſh—ſchöne 
Stemvel-Arbeit—ein echter 89 Werth zu $6.90. 


in maſſivem Gold 


wm * 
Männ 


ILL A 


Jedes Telgemälde in unterer Kunft-Gallerie it um 25 Prozent 
ein fchönes Gefchenf geben wollen, follten diefe Abtheilung befus 
die Aifortments find reichhaltig, die Gemälde ausgezeichnet — alle ein 
teniger als die regulär marlirten Preife. Ebenfall3 einige Kopien 
von „Solitude“, von Witt, gefehmadvoll eingerabmt in Beneer= 
effnungen—tmwtb. das Doppelte 
Diefes fpeziellen Preifez für den Montag-Verfauf— Te. 


zenie, Die 
— 
chen 
Yhartaf 
* 


iıLkilı 


a 


Rahmen, mit ovalen verzierten X 


56.90 


herabgejeßt. 


T5c 


Herren -Ansitattungäwanren — Grobe Auswahl beliebter Facons von Halstrachten 
in den ınsderniten Mustern und feiniten Stoffen—fancy Hofenträger, Muff⸗ 


lers, 


Full Dreß Protectors, Baderoben und Pajamas 


praktiſche Geſchenke 


für Männer. Sechs große Kollektionen Halstrachten in den korekten Facons 


große engliſche Squares — nette Four-in-Hands und As— 
neueſte europäiſche und amerikaniſche Seidenſtoffe — ſehr 
mäßige Preiſe —83. 50, 81.75 und 


cots 


vorgelegten Beweismaterial 
der Kommiſſär, er werde 
ſcheidung ſpäter fällen. 

C. Franklin Davis und Martin J. 


3 
feine Ents 


erklärte | 


| 


| 
| 
| 
f 
| 


Barman, die Geihäftsführer der Liga, | 


die fich auch „Deffentliches Klarirhaus“ 


und „Liga der Erzieher” nennen fol, 


wurden vor mehreren ITagen verhaftet 


und von Kommiffär Foote, da fie auf | 


ein Borverhör berzichteten, unter je 
$1000 Bürgſchaft den Bundes-Groß— 


geſchworenen überwieſen. Gerichtärefes | 


rent Booth erklärte unlängſt das Ge— 


ſchäft der Geſellſchaft für eine Lotterie 


und einen Betrug. 


lichen Gebahren der Liga 
nichts zu thun, 


deren Rechtsintereſſen wahr. 


Anwalt Sickleſteel 
behauptete, er habe mit dem geſchäft- ee * 
Rache ' fauftes Haus ficher. 
fondern nehme nur | 
Hilfs⸗ 


diſtriktsanwalt Childs verſuchte jedoch 
den Nachweis zu erbringen, der Ange- 
klagte habe einige geſchäftliche Papiere 
der Liga unterzeichnet und ſich an dem 


vermeintlichen Betrug betheiligt. 

Im Rreisgericht leitete General- 
anwalt Hamlin geſtern ein „Quo— 
Warranto“-⸗Verfahren gegen bie Liga, 
Martin J. Barman, €. Franklin 
Davis, D. 3. Sidlefteel und €, 3. 
Landberry ein, um fie zu zwingen, 
nachzumeifen, mit meldem Rechte fie 
im Staate Jlinois Gefchäfte betreiben. 


| Non Eenjeubeim 


defet Die „Abendpon, 


50c 


Deutiches Theater in Powers’. 
Heute Abend: Mofers Enftipiel „Glüd bei 
Frauen.“ 

In Powers' Theater tritt heute 
Abend das Pabſt Theater-En— 
ſemble in dem vieraktigen Luſtſpiel 
„Glück bei Frauen“ auf, einem der be— 
ſten Erzeugniſſe der liebenswürdigen 
Muſe des Dichters. Da das Stück ſchen 
ſeit einer Reihe von Jahren hier nicht 


mehr gegeben worden iſt und in der Vor⸗ 


ſtellung faſt alle erſten Kräfte der Ge— 
ſellſchaft mitwirlen, ſo iſt ein ausver⸗ 
Die Rollenbeſe⸗ 
hung iſt die folgende 


ivia, feine Tochter 
org Fall, Liniad Oatte.. .. 
Freu ven GUſen. Hedwig Veringer 
Seren Enkel, Aſſeſſor. . . Vernhard Wenkhaus 
Balerıc Sterned Meta Illing· Mer zbach 
Alfred Bona............ ... Siegismund Elfeld 
Hermann Werble 
Theodor Vechtel 


Maxr. 


Hohzmann, Getreidehäudler 
Franz, Diener bei Schöller Arthur Lohſe 
Fınny, Dienitmädden bei Schöller...Clara Tappiıng 
Mattird, Diener bei Frau don Gülen..G. Gelig 
Augutte, Tochter des Gärtner in Giüfen, 
ran — este de Anna Roithuepeg 
* — * * 
rt der Sandlung: Im 1., und 4. 
en Ban _ 


Euer Weihnachtsgefhient fertig U 
Sidder's Fair, 285 Norif Ur O2 


— * 





* — 


6 Sonntagpoft, Chicago, gonniag, Den 14, Dezember 1902. 


Bergnügungs-Tdegweilen. Rreugräthfel (1132), Eingetettete GBeiftestrante, Adoif Philipp. rg Sambs«, gute bis ausgefuhte, H4.0— Stellungen fuchen: Männer. Grundeigeuthum and Säufer. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ne 1-Be 2-ru; Ina; d—he; bt; 
Domwers. — Vabh ZpentersGnfemble in „Btüt | 6—bel. ; Rukland i oh, und die [ fei- | Nochmaliges Gaftfpiel im „Bush Temple of —— 3 aber Ass "€ — 
——— Dane’s Defenfe.“ u ner De ——————— Mufic”.—,,‚Der Millionenfhwab”. 14.509 Een Ben Kerl it ——— 
eter.—. la Tosca.“ l⸗ Rinder, 783 Kälber, 18,977 Schweine und 18,052 
Erbern beat of Matyland.” Röffelfprung (1133). Wenn den unglüdlichen Geiſteskranken 4 — — — Schafe. 
* — U: Santt rung ingg ein Meditus; Icon in der Refibenz oft ein ganz men= | 1. Nacricht ah > ar Gejeu- | (Marktpreife an der S. Water Str.) 
——— — — — Willen ——— Daſein beſchieden iſt, ſchaft in dieſem Winter nochmals nach Chi— u Dislterci-Brodufte. 
N ⸗ u 
oRomert jeden Übend und Sonntag aud Solift Du den Durft mit Meine ftilfen. fo ſieh es im Innern des Reiches wahr⸗ —— Se Me — tra, per Pfund 
—A aut Am in liegt Wahrheit, und 4 DEE SEID — 
nntags i der ik Ir — 8 —* 2. 9 3 — den G d — tag, den Si 5 Eu Tempe of —* per a 
bieam Set n ffitute.— Freie Beſuchs⸗ e) DU Der hrheit auf den Grund, 3 geeig y Mufie ſeinen Anfang nehmen, doch iſt es „Daities“, Cooles, per Mund 
rt 


tage Mittwoch, Samitao und Eonntag. Richtig gelöft von 31 Einjendern. beichließt Die Dorfgemeinde bei vor- feiht möglih, dak mit den PVorftellungen m der Di u 


Bi ilderräthiet (113. fommenden Fällen direkt, die Irrſinni— * - Woche früher. begonnen werden ee 
pr» Fi ann. ür feinen diesmaligen Befuh ftellt ) aa;e— 
Für müfige Stunden. | zau ite tt.. are nn at 

Richtig gelöft von 14 Einjendern, 3 g ihm felber verfaßtes deutichzamerifanifches ‚Daities de Sun... —— —— 


— bekannten ruſſiſchen Pſychiater imVoitsſtug in Ausſicht. „Der Millionen⸗ Eämeiser, 2 Brei 0 
Preisaufgaben. Löſungen zuden „Hebenräthfeln‘ Iransbaifal-Gebiet auf einer Xnfpef= | ichwab“ wurde bereits mit aufßerordent: Limburger, 4 nn 0.19 —0.104 


: rt : ; ; Prid, N ——— — — O. 10 ÿ2. 10 
tionsreiſe entdeckt worden. Die Bauern ühem Erfolg in New VYort und anderen “ * 


Räthſel (1185). in voriaer Hummer ; ; »+ | öftlihen Städten gegeben. Der erfte At nd rag 
& . 3 en : — — De Sarantirt fri Waare, Ab: 
Von DO. Tromspdorff, Chicago. — ge ** Dreied | —5 — eine — — ——— Unwiſſenheit jpielt in dem Dörfchen Ettingen im ſchönen so. "on eetuf “ht an 
— erzrathj,el — Treied. betreffs des Charakters der Geiſtes— Schwabenland und die Ereigniſſe der fol— (Kiften_zuridgegeben) 


Man kann mit B u ) 2 — Zelene. * —— 3 
zeigt en Bun ee a — F RR a frantheit; fie bezeichnen den Kranken | genden drei Akte jind nach New Norf ver: re Be sch PA => 

N a i _» \ ’ > 2 te > 5 ORT WET e Ey $ 2 s 8 * 38 geihlot 3 
Mit O der Wand’rer hofft’s zu finden, Omega, Petau, Agate, jauer. | einfach als „unzuftiedenen Beiftes. a: —7— Bee — a — Zalblieiic iiche wue 
J 4 ⸗ 4 3 3 y * * ⸗ 
Mit VB taugt’s nicht zum SKinderfpiel. — Dr. Molotkow traf bei ſeiner Inſpel— ordentliche Gelegenheit zur Entfaltung von | Beriüges dead) — 


Berklrens un, Bidsige Göfungen | Ham beifpilämeie einen Bauern, ber | Zsaing una Ike, Sinnmsleten. | Si a Ki 
Bon E. 8. Sharien, Chicago. jandten ein: 1; . det Dar, bie app 1 Meter — — Eee ee: —— un 
Mich find'ſt Du in faſt allen Schriften John Irion (3 Preisaufgaben — 0 Ne— I = u ne f a & ichildert, 5 , _  Gänfe, das Dusend. 
Bin in der Eonntagpoft zu Sand; benräthjel); M. Rofstn B-0); 8. ar B— | ge iin. BEE ANnalNuNiene Tante. To u a — 
Kornrumpf 5—21; 5. 9. Roehler (0 | faıım bemegen; dabei mar ihm Die ——— — 7 


Hühner, „Springs“, per Pfund.... 


Anzeiden unter dieſer Kubrit 2 Ceuts das Wort.) Anzeigen unter dieſet & Kudbrit 2 Gents as Work.) » 
Geſucht; Erſter Klaffe Tate « Mäder fuht daus Sarmländereien. 
tigung. Gebt : — 
nt en = re ae Fre zhe Workingman's —— Some I 
iniorporit 
Gefuht: Aüter Mann tn mittlerem Ulter fucht unter ben, Geicken de3 Staates Wi: 


S . 108 s | Arbeiter, welde jih ein Keim in ı 
Etebe ein’ Goctsng dab Gefabzung. ‚2085 Bine 35 denden Roloni e, 14,000 Uder, in ® 


as 


22 
24 


land Ave. A 
fomo m. bitten Mir vporzuiprehemn von 


Gefuct: Guter, guperläffiger Wartender, verftcht — ieflih bei Yohn DO. So her, © 
Weiter: und Perterarbeit, juht Stelle. Ubr.: E 341 & omer Sir, Ehicago. $ 
Abendpoft. fomon | In Eheriffs Händen! Gin 
— — 2 1 nt 
Gefuht: Tehniter, Der fein Gefhäit in Deutih- | au: — ———— unter bi 
Iond_geleent hat, fucht gerignete Stellung. WMdr.: | allein $R00 imertb. Diesjäs 
I. Saenger, 108 Woodard Str. fie | in Kartoffeln, nur 8150) & 


Uust t ur . Mi 
Gefuht: Zanbftummer, melder alle Haus» und D Etate Sir. a ai 


m 
nm 


am PSAZIENH 
une 





hofarbeit verftcht, Jucht Stelle. Wenig Lob bean« | —— — — — — 
jprucht aber 2oard für den Winter, dr.: 9. 105 Zu ı dertauiden: Aultivirte Wisconjin armen, 
Abenbpoft. fionto | mit Gebäuden, Bied, Gruie und Dlafdinen. 119 
Geluht: Sanitse, Geier, fuht Gt — SoScle Str, Zimmer 32 2d3,didejafo—Imz 
Geſucht. Sonitor, a ſucht Stellung; auf — —— net een he 
Rorterarbeit. Karl, SR ujb Str, Zop lat. | 
j su — | —— 
— — —— —— — ——— — Zu 4 Neukeri dreitöcige⸗ 
Sefuht: Cale-Wormann, Komditor, fucht Stele. | pass Koran: nenherh billig, 108 
Bremer, 32 R. May Str. Telephone: Kalfted 1881. zurüd nad Deutfäl 4— 
reratonmo Apendpoft. ER 
— — — es nn ne en iz i uses 


= ee — 
Berlaugt: Frauen und Mädchen. — nufen — 
Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort). ne 5 Une, 
ET ® im. doll Kyamder nrmerc 
3 Eldo. * 

—r — — — — — 


Finanzielles. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 — das Wort.) 
Verlangt: 50 Verkäuferinnen für verſchiedene De⸗ T— odne 
parteıment. Kachzuftagen beim Superintendenten. Loꝛn wis SFreudenb e 
She Seir, tate, Adams und Dearborn Str, 30 4 abne Kouimijiic ı bezahit im } 
ẽ & Mini Unfoften jelbt. Dreifac fügere Hnpotbelen zum Per: 
kauf ftet3 ar Hand. Rormittaogg: 377 N, 
Ane., Ede Aornelia, nabe Shicago Are. Hadın 
y E u Unity Gebäude, Zimmer 1814, 79 Dearborn € 
588 100 Gajh Girls, 14 Rn ahr.afi, | üdeyX® 
nit Affi t agen um I ihr Morgens ler & 5 — — 
Affidabit nachzufragen um Br Glfer & MWeltman, 9 © Deacborn Str., Euit 604— 


auf dem 6. Floer. ; 04 
The Pair, | 606, machen Unleiyen zu 4 P e nach Si⸗ 


Man ſchmückt mich aud mit Gifenftiften, 1); ©. 8 s £ * ee 
Schlägt dabei ſchändlich mich, o Graus! — Braun. 9. Müller (> 2); En Eich⸗ Kette an einem eiſernen Ringe direkt | a 
ader, Homejtcad, Ka. (1; WW, Kluge (2— | uf; — * aa h tapaunen, per Trunt 

>» u a —— u van, >: &. Michael, Hammend, ind. (4-9); | uf den bloßen Leid um bie Hüflen 9e- | Ihrem mufitatifhen Charakter nach unter: | Guten, per Bruns 
„2 un ich ſö ag gt rau Anna Yırenebura (4-2): Thilo Anap: legt. Er bat den Arzt flehentlich, ih iheiden fi die Programme der heute Nad- Ider (aeihlahten) — Sa ya 

In Dein Geihäft ‚bring ich erjt Leben, ER ae: Bit ee | aus der halbdunflenHiltte in fei fo. | mittag und heute Abend im eleganten und — — 85 M 0.051——0.08 

Du ftrebft nah mir mit Zei und Ciit. - ; venport, Ya. (2—1j; Mathias Stras | AUS DET halbdun enYilite in ſein nahe —— —— 2 Lip. —— — per Rd... 0.055 0.08 

fa (52); Anguft Poller 4-01; eig Leiche | gelegenes Haus zu fchaffen, mo feine — — — ——————— e de:: 

Zuſammenſetg⸗Aufgabe (1137), | Mann Hm); Shas. Kirwald (4: K- SE Frau, fein Sohn und jeine Enfelfinder | mittags mehr Tonfhöpfungen heiteren Gen: ee a .. 


» 


genhagen (3—2): War Kuehn (d—-U): NM. 


Hodn 


| Herbeit, auf berbefjerte 3 — 


State. Adams und Dearborn Str. ſjmo u sigenthum ber 
} ompf be’ t, 


iebten. Gelbftverftändlich murpe feiner | res, Abends mehr Werte der Hafjischen Mu: | ° tee dirifhe) — | t beit 
Berlangt: | unge Same in Drogoodettore., 05 | Wnolm,todide 


Set (3-1; Karl Dejebrarf, ' Pilipanter En : — E&hwearser Barfch, ver Dfund..cn.. 
Wis. (4-9: Henry Yangfeldi, Sa: Yart, | Bitte gemillfahrtt. Dr. Molottom be= | if zu Gehör gebracht werden. Botpourris aus | Miderel, per Mündesssnennrsnen O 


ui 





Don Wr. Schaper, Chicago. 
Wolgs — Ahlten — Bertha — Unglück 
— Zebra — Tinte — Nangtse — Zinsen — 
Insel — Kent. 
Aus jedem der obigen Wörter find zei 
bi, annander Buchſtaben zu entnehmen, 


ie, aneinander gereiht, ein Sprichwort er- 
geben, 


— —— a A < den Operetten „FZatiniKa* und „Amorita“, | Scäfe, per Pfund... -uonensencnne Ö 
x, 3-01; 3. 6. Weige 27: ra, richtet ferner, daß er unter Underen | y;. ne 2, — —* —— 


Anna Pi w, Maywood, Ill. Sr; — ER = : I Ber, ver Pfund....... ......... 9. 
nna Pinnoiv, Wi a. uch einen Höjährigen irrfinnigen | pufadmezar« und zu Euppes fuftiger \ve- ee — 


2 


BViliges Priv ta uno ia 4 ._g 
} T ges tpatgeld, ohue Kommiilion. Erfte 
Verlangt: Junges Mädden für teihte giweite und | zweite Mortgages. Adr.: Ü Ian a wu 
Nädark eis. 359 Midigan Ape. fofo — a z 
N RER Zu deri eibe n: a ), erite 9 

Wer! angt: Mäder im Ulter von 14 bis 12 ab: | und Lot. 345 Audfon Ape, 
ten, um an Dres und ‚Sioat Trimming zu arbeiten. | — —— 
Beihte und beftändige Arbeit. EC. F. Baum * &o., I Geb ohne Antereiien < 


EN Madifon Sir, Sübdoft Ge Frantlin f Feuerderiigerung wünjcden. 


Hampdorf, Tavenport, Ja a. : Frau Em— 
ma Kredler (350); E. E. Winckler (552). 

J. 3. Hennede, South Bend, And. (I—D: 
Frau F. Zielfe (0): 9. DTraeger, Davenız 
port, Na. (3); ©. Kuehn 2-0; Frau 
Ninna Otto, Dabde enport, a. (22): rau 
Smilie Fridow (d—2): Krau ©, Xomberg 
(3-21: ‚Bummel, Tat Zert, Ill. 1; 
Kohn So 20); Frau A. Meiners (5—2 


> 


a» — 1); Frau Flie Hamann (dd—]1); 


Sreis fand, der von feinem eigenen | rette „VBanditenſtreiche“, zwei Strauß'ſche Ein 


ordei Walzer und leichte Kompofitionen von Wu: AUtldenten, Mallards, ner QDugend 4. —-4.5 
= eig ne Rette TeIbR enges binftein und Gounod bilden da die Naupt- — — sone. 1.75 —2.00 
Sonn hatte 108 y ſel g nummern; das Programm für das. Abend: Velafiinen, Dugend ..... 
jertigt. Die Dorfbewohner jahen Im | konzert hingegen ift folgendermahen zufam: Welpfhnenfen, 2 nd 
dDiejer graufamen Behandlungsmweije | mengeftellt: en 
gar nicht Verdammensverthes. Ein l. Quherture Semiramise Roſſini Zriſche Fruchte, Gemũſe. 
anderer Arzt, Dr. Sfilm, fand einen| 5 ern u a ER a = 
Geiftesfranten, ebenfalls im Iranzbai- — auf der Oper „De Gute eh * ev De E 2.0 
falgebiet, der 24 Xahre lang angefettet | «. —— u ee a 
mar. Wahrkaft haarfiräubend ift ein | ; aupermmee Era Wegner | _ Galifornie Mavels, der Kifte 
Fall, in dem ein Geiftesfranfer an] % a „Mandoti 1 Birne 
Härpen und Fühen in liegender Stel- Ya 


Veriang:: Mät dchen die das Mleidermasen erler⸗ — — 

nen wollen. 536 Seminarp Ave. friafon | _ @eld_ gu verleiben an an Damer uns Herren mi 

— — ' tfie Unftellung. Privat. Reine —8 Niedrige 

Aunge Mädchen für Handnahen und | Raten. Leichte Upzahlungen. immer 16, 86 Wafd- 

Nahzufragen 185 Wabaih Ave, 5. Floor. | tegton E:r. Offer bis Übends 7 lbr, —S 

—— — — — Erſte und zweite Sorothet:] * 

erlangt; Danten für Urbeit im ihrer e .miacht. Niedrioſte Raten. 
bis 8.0 die Woche. 167 Seardorn 1 cago Opera Houfe Alcd, 


i Rreugräthfel (1138. 
Ron Henry Sangfeldt, Dakarf, Ill. 


Gen. Geerbts. en JU. (32): Fran 
Minna Mundt, Clinton, Ja. (320; Frli. 
Ama Prehme (5-21: Frau Martha Rogge 
41; Sn. 2, Irving Bart (d—2); Rus 
dolf Schweiger 17-21: Käcilia Wilfte d— 
21: Andy Seifert, South Bend, Ind. (2 
09: H. Zimmermann (5—1): Frau Pauline 
Gebauer, Heim Port (3-01: Frau Helene 
Genslein (4151); Leo. Barth, South Bend, 
Ind. (2-03: Frau S. Maack, Davenport, 
xa. (4-2). 
Hans Kejjen, Naeine, Mit, (4-1: WM. FB 
Hnze (2); Klara Wagner (dv: Frau 





ädchen am Hofer. Dam Geld auf Wövet : * 


(Anzeigen unter diefer Nubrif > Se n 


1. = 


Naſchin enn 


| 
ke nimm li 


Hausarbeit. Chicago 
Verlan tat: Ein ſtarkes deutſches Mädchen fürHaus— 523 
arbeit. € 48 Perry Are. Eng wed d. 


Hans, kürzlich aus der — entlaſſen, 
ar wenig d— 3 --1—3 

ur © 1 im Laben ſchaffend, 
Bei geringem 1-3 — 2 — 
2 — 1 war an jedem 4 — 1, 
Schnell er dann in’s 4 — 3 'naus, 
Mit dem mohlberdienien 2 — 5, 
Eilte er in’3 Vaterhaus, 


Pyramide (1139). 


„ Vokal. 
— Nahrungsmittel. 
er — Jüdiſcher Hoherprieſter. 
——2 22FTrennungsmittel. 
2 % © Parlamentspartei. 
A a ee enl. 


Yon he Spike beginnend, ift jede Weitere 
Reihe d ch Hinzufügung eines Yuchitabens 
unter beiebiger Stellung der anderen Buch 
fraben gu bilden, 


fung gefejlelt war, Um Fluchtverfuche 9 Gi " * „uns 
zu verhindern, waren einigen Aranten | ©. Ser - „Ölode der Normandie. te — 

ey - . . I, ie ei nzelmännchen“ Rüben, 1 Bün 
40 Kilogramm ſchwere Semichte an die | ıı. Maler „Regenbogen Waldteufel Rraut, 1* — Fab 


risk, Ale? + — Die bheide 2. &alopp, Zuriye Burlv⸗ Varnar Blumenkohl, hieſiger, per 
Füße geſchmiedet worden. Die beiden — linden 


nacfäht 


rat: Mädchen ı von 14 bi i8 % Aabren 
helfen. 19 S. Francisco 


vo⸗ ule vard. 


— —J— für kleine Fami 


Frankfort Str. ahe Roi th Meftern Aloe, 


erwähnten Aerzte "haben photographi- Ohurte 
Ihe Aufnahmen von angeletteten Gei- Hinter Schlof und Riegel. Bierıfalat > La 
ftesfranfen gemacht und dem Mujeum | _ A u ae . "neue. der Bu 
der Gen: ra hi en Geſell ch ft in Ir— awer en] machen unter der 2In aaer vers An * ii PR 
graphiſch ſellſchaf X haftet, Frau G. Clancy beſtohlen en, Kalttornia, 6 ne 
zu haben. Spinat, Illinois, ver Mlftereeneueene- 


— Bobnen — 
* Aus S fat D it-- Scine Schnitibohnen, ver Auibel.. 
Bismard:Dentmäler. [us dem Schlafzimmer der Koft ee — 
— hauswirthin, Frau Gertrude Chancy, Trodene „Veas“, auserlefen, 
Nr. 5660 Madifon Ape., wurden in|  yntz;zufbel 
tortaer Woche fünf Di ri | Braune ihwedife en 
ger Woche fünf Diamantringe und Berteftein ser Bull anne 


Bertha Aımepfer (4-01: EL. Scharien (> 
11; Frau Marie Yawin (411 Frau N. 
Neterjen, Tavenport, Ja. (4-2): Wilhel: 
mine Ko, Davenport, (30); %. U. Frints 
ner (6-9: NRihard Ramelow (N: 3. 
Winkler (6-2: Fran F. 2, Dapenport, 
xa. de). 


x 


Verlanat: Mä ädeber n oder Frau für Saloon: 
Nie Vreiling, 207 ©. Halite Str. 


kutsk überſandt 


ck Norzufpredhen hei Mr 
St umödcher Norzufprechen bei Mr 


— — 
Sm rDiner 2 Cafivood v/ vd. 


Berl — hin. W 


Ser uet; Gutes Mädcher 


Stat te Str. 


Ueber die nationale Bewegung zu 


Ehren und zum Andenien de3 Bes : ; nor 
Bismark vom Johre 1899 His 4. De- | ne werthvolle Bufennadel im Ge- 


zember 1902, erftattet dem „Deutichen | Jammtmerthe non mehreren hundert 
Bismard-Bund“ zu deffen 1. Bundeg- | Dollars geftohlen. Als ver Ihat ver , „Semi 


rtoffeln 


Prämien gewannen: 
Räthſel (1120. — Looſe 1554. Frau 
Martha Rogge, 392 N. Marſhfield Ave., 
Chicago: Loos Nr. 39. 


für 2 I 
d zugt Yachzufragen 
Boulevard. 
Verlangt: Ein Mädchen für 
beit. B Wisconſin Str, Ecke M. Par 


— — — — — — rn ———— —— 


> Worträthſel (1130. Looje 1 
Bilderräthfel 1140. 53. Olga Hamdorf, Tavenport, Na.; Loos 


x 


tag in Öoslar a. 9. am 4. Ofteber dächtig —— rg Ma — 
902 vo Badek⸗ iſſär Ba Nr. 356 56. Str., und Maggie Owens, 

bon Bismatt, Breunfehoeig, fen wir | RT; 3155 Grobeland Ave, verfafiet.|  Banteretts@rklärungen. 

im Organ des „D. B. 8.” Folgendes: | Deideftanden tert, gahren inDienften Der | gu Qundes:Difrifisgerigt, miurden Geinge um 
2 er Frau Chancy. In der Wohnung Mag— Banlerott⸗ Ertlaruno eingereicht von: 

aie’3 wurden von den mit der Mufarz | 9 es 1. Nottlejon. — Verbindlichkeit 

beitung des Falles betrauten Detetz | xeienn &. Mali -— Werbindlichfeit 

tive8 Porzellangeſchirr, Handtiicher „fände, En 
und Zafelleinwand aefunden, welche | sa. 
Saden von rau Clancy als ihr ge- 


Verlangt: Titchti ges Mädchen für Sansarbeit. 


} — * 
ter Lohn. 85 N. Halſted Str., Ecke Garfield. 


Ar. 20, 

GSleihung (1131). -——- Xooie 1-14. F. 
9. NRoehler, 695 FJullerton Sioe., Chicago! 
Loos Ar. 2. 

Kreuzräthiel (1132). — 2ooie 1 
56. E. Kluge, 1026 Lincoln Ave, Chicaao: 
%oo3 Nr. 8. 

Röſſelſprung (1133 Yooie 1 
31). E. E. Winckler, 89 Florenece Ave., Ehi 
cago; Loos Nr. 14. 

Bilderräthſel (1134. — Looſe 1 
14. Frau J. Meiners, 224 E. North Ave., 
Chicago; Loos Nr. 9. 


— 


Von Ferd. Joggerſt, Chicago. 


—— 
—X 


Die Geſammtzahl der Denkmäler, d. 
b, nur der Standbilder, Gedenffteine 
u. deral. im Deutfchen Reiche beträgt, 
—— mir dieſelben bekannt geworden 
ſind, — 146; hiervor ſind 119 vollendet 


und eingeweiht, 22 im Bau begriffen hört er . 
* BR —— 8 höriges Eigenthum bezeichnet wurden. 
5 weitere im Ausland, und zwar in eig a zeich — 


— — Von den Schmuckſachen f 2 | 
Darze3-Salaam, Mostau, Porto Ale- iche een gſachen fehlt bis jetzt 
gre, Salzburg und Krems in Oeſter-* Todesfalle. 


erlangt: Deutſche? 

3 Kind. Nadzufragen 3 
80. Str. und Wajbingte 

erbindlichfeiten 


Verbindlichfeiten 


Stellungen ſucen: Frauen. 


Ar zeigen unter diefer Kubi 2 Cent 


Verbindlie 
—* Aeltliche Frau wünſcht P 
hälterin bei älterem Mann. 
Geſucht: Alleinſtehende, reſpektable Frau aut velt i 1, können boripr bei m. Feen, 
Köchin, ſucht Stellung bei denen \ hen B Laſsalle Strabe, Zimmer v ylvor 
Adr.: U. 01 Abendpoft. ds; Ke 


Bathfel-Briefkaften. 


Frau S. Maackhk, Davenport, Ja.: 9. 
Kornrumpf; H. P. Greifeld: Hy. Langfeldt: 
Mar Kuehn: Mathias Strafa. Reue Wırf: 
gaben erhalten. Dauf, 

F. J.Glückauf zur Heimlehr und Dank 
für die neue Zuſendung! Karte kam ſ. 
richtig an und erfreute. Det freundt. Gru 


Es werden wieder mindeſtens dechs Bu— — nicht erwidert werden, da Adreſſe 
eher als Prämien für die Preisaufgahen— | 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Ren 
8o08 netfcheidet — zur Vertheilung fommen u Me : —— 
— mehr, wenn beſonders viele Löſungen —S EHEN. ie ‚Wahr: „Sag, 
eingelaufen, Die Zahl der Prämien richtet | Sebb, wi iſt vunun die Lile Sped- 
fi) nach der Anzahl der Löfungen. Die Vers | buber zur Frau oder die Unna Mirz- 
um db 3 ine a —* bacher; die Liſe, dös mein' i, hat oan 
un ahin ſpäteſteng müſſen alle RE 
endungen in Händen der Nedaktion jein. gutes Herz und a golbnes © müth, 
arten genügen, inerden die Löjungen | SEPP: „J nehm’ aber doch I lieber die 
an in Briefen geihidt, dann müffen jolhe | Anna Mirzbacher.“ — Vater: „Wegen 
= ne tragen, auch wenn fie | mag denn?” — Sepp: „Siehit, Vaia, 
hen And in ber „Office ber wann ti di Anna beirath’, da krieg i 
’ Mbendpoft Co.» abzuholen. Wer eine Prä: , dan ſchönes ——— da 
mie durch die Pod, gugefchicdt haben will, weiß i, was i hab'. 
die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Poſtkarte und 4 Cents in Briefmarken ein⸗ 


— — Neues Leben für 
Vebenräthſel. 


1) Rätdfel. 


reich. i o * Nachfolgend reröffentlichen wir die Namen der 
Die Geſammtzahl der Säulen und Arbeiter-⸗Angelegenheiten. Deutſchen. über deren Tod dem Geſundheitsamt "Deieefsorihru —— = 
eute cuf lei hie inonatliche Abzahlung:a ; 8 
Gejmäitsactegenheiten. * tedrigen mena tlichen Beten: — 
(Anzeigen unter die er Rubrit 2 Gent3 dar Mor 930 für gı. 5) Hu für 8 75 fr 22,58 
— * 949 sur 7I. 70 160 hur $) wjür 83.08 
"Dinke”, Geigäftsmatte 59 Dearborn Etr., a ld: — eltetasltrieh — ige} 
verfruft Soteld, Saloon, Reitaurants, Wädereien, Seſchaft. Otto 6. Baclder, 79 Naballe Str. 2. 4 
Grocerie!, Milde Route n, überhaupt Gejchäfte ica SBiee 
cher Art. Käufer und Verfünfer jollten vorſprech en. ee 


Fpii * = 155 Meltung zuging: 

2 e ageoen etrag 99, 9002! —“ - .. 2 0 Kort, Sarah, 73 J W. P Av 

zyurme Dagegen betragt 159, IOZU | Praftiihe Schule für Bohbabn-Anacttelite. RE 
SEEN } auſe I 2BIJ Wentworth Ave. 


gauch Kilna und Kamerun gehören mit — Muellee, Mariba, W Au 914 „dur Abe. 
ihren im September 1901 vollenveten | Die Union der Hochbahn⸗ ——— — — —— — ee 
Bismard-Ihürmen und Afch bei Prag | wird die Betriebsleiter de perichiede- Sum, Ya, 38 3. . Er. 

3 32 F FE j Herri Auguſt, 3363 J. IM. Str. 
mit dem Bismarf-Thurm auf dem | nen Hokbahn-Gefellihciten um deren | Fein Norm any. MAR Gotrage Grove ne, 
2 Yamberg, eingeweiht im Sul 1902. — | Mitwirkung zur Einzichtung von Schu | | er en Ze *— — 
Von di ieſen 155 Bismarck-Säulen | len erfuchen, in welchen die Mitglieder | Navıfe, Selena, je i ia 
bezw. Thürmen find 91 vollendet und | in allen den Kenntnilfen zu untermweis | 
eingemeibt, 24 im Bau beariffen und | fen find, deren fie benöthiaen, um den F 


40 geplant. | Plat eines Motorführers ausfällen zu | © 


+) 

1) 

2 25nod,?m,didois Se ee 
—— Periost 
Zu verkaufen: Ein gut ein un Inseicen unter D ; 

Lundhgeihäft, mit ! 

umftandsbalber billig zu übernehmer 

ten. Adr. A. 137. Abendvoſt. 


Muß ſofort verlaufe n: Thee Kaffee 
Delikateſſen-Store: Eigenthümer hat 
eihäft: aroger —8 in ! woln Ave 


feine Anzeigen. 


Die Gefammtlumme aller Standbil- | fönnen, wie es fich gehört. — Mit der —— = i 
der, Gedenffteine, Obelisfen, Säulen | Aufftelung von Zohrforderungen wird Dertangt: —— und mabcn. 
.. * * = Mar e n — JAnzeigen unter dieſer 2 Cents das Wort, 
oder Thürme beträgt 301, wozu noch der ——— Ausſchuß der Union 


andere Dentmalsbenennungen, wie 4 | am näditen Dienftag beginnen. erlangt: „Mehrere inigiigente erfer Maffe Ber: 
Brunnen, 3 Brüden und 1 Hinenarab- Nach einer nochmaligen Zufommen- | Mut di: s für unjere Waaren entgegennel 


2 3 * * J a. . nei, Mi € d chte und sleik 
platte als Feueraltar, Kinzutreten, alfo | Funft mit den Eexınten der Kederstionr | iind, die been Seugnifie aufmweifen tönnen. grobe 
Anc utentrei sute © ichait ſtelle 
en. — — . ... 107 Sabor haben die jtreitenten Gum: |: br0 yorzuiprehent. "ppli ation ‚en 

Die 155 Bismarck-Säulen cuf Die | miarbeiter, Feb lub, Ma’hin fon ud |: ver of idhidt werden. Hohe Lobne 
. £ AlatYl evı p u EI * werdent tigen M tern gezablt. Mdrer Hannoh 
einzelnen Jahre vertheilt, ergibt folgen- Heizer der Norgan &e Wri ht Co. ber nn Maler Qucpepors, IM-AM Haba Ale 
, Ie Ö J „ir ın <L L 


aeniıker dem Aud im. 14 Er RD) 


gu dertauf n: 
halber. Adre: \ 


ertar ifen: 
Zu verfaufen: Gd:Saloon mit feiner Galle 


Ladies Room und NRegirlatton-stegelbabn. 1550 Nord 
Halited Er. 


Gefhäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 2 ' Cents das Wort.) | 





bes Refuliat: | Ichloffen, nur dann die Arbeit wi | 5 

1) Agtige: 3 im Jahre 1899, 9 im | aufnedmen zu wollen, falls die 
Sabre 1900, 24 im Jahre 1901 (2 | die vorliegenden Streitfragen 
hiereon Yusland), 32 im Jahre 1902, | Schhiedägerichte der Fuhriniereifenten | erianat: Ach für Aufinch-Qund. A197 Afbland 
23 von denen ich das Datum noch nicht | und Fubrleute zur Gut fcheibung unier- | e____ Da a 
feititellen konnte (wohl zu 1899, 1900 | breitet. | Werfondt: Ein guter Mann für allgemeine Gas 
und 1901 gehörend). Zufammen 91. | — 52 Eigbourn A | 


Vormann in Reitaurant zu arbeiten; 


2) Grundttein gelegt: : 6 noch aus = Unglüdliche Mahl. — 2 —8 Ras sguter Sohn, 972 Yan Buren Str., 
1901, 18 im Jahre 1902. Zuſammen liebes Fraͤuchen, iſt es gerade —— gan — 


2 . > 4 Br & | Verlangt: Janitor, unperpeiratb er Mann. RR. 
en in — daß wir verheirathet ſind ehelb ar 5 3 ©. BE —— 
2 Geplante: 15 um Sabre 19 01 , 25 j wollen wir zur Feier des a 009 


im Jahre 1902. Zufomnen 40. | Theater. Ich babe die Billers f 


Tüchtiger Geſchäftsmann wünſcht ir 
mit Kapital an einem größeren, etablirten, ſich gau 
rentirenden Geſchäft zu betheiligen. Adreſſe 
näheren Angaben: Adr. A. 103 Abendpoſt. 


7 die Woche 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 2 Gens da: Bert.) 


Ihwache Männer. 
Bon U. E. Hinye, Chicago. FR 


Mein Erftes, od auf) oft viel twerth, Alte Männer werden wieder jung. 


Unb, Glanz en ie! begehrt, Schware Männer erhalten die Kraft 
er nur ber Falichheit Spiel, it — Bun 
3 Zug und un ftets fein Kiel, und Stürfe der Jugend wieder. 


Die andern Drei find nicht auf Erden, — 
Abe könnt fie nur im Himel werden, robe =: Rakete frei verfandt. 
Bom Ganzen aber gibt's die Menge, . — * F = vd hei u 
Und in des Lleinften Kreifes Enge | n Männer, die jedes beiannte Mittel angewens 
det haben, um ihre fpiwindende Siürfe oder berie: | { Bio n | st aagt: 3 Männer, 6 tleruen; % di 
Entpuppt fid) bieje oder ber, rene Mannestraft zu beleben, und es in Derzweil: — forgt. — „Bte nett von Di 1 — 'änne eihäft zu, erlerue na 
Ws bon ber Eorte — nicht aur Chr. lung aufgegeben haben, fommt dieje Nahricht als | merh y} ſeben?“ — 
chtz eine Seiisbotſchaft. Dieſe neue Entdedung beilt alle reg benn jebe ER „iee t. 
| bernes Tiouerjpiel.. .!? 4 ee te ee 
| Fin guter Brot Bäder: g die Moe 


Zu ——— Ein guter Se: Saloon, 
Fabrifen, Adr.e €. 312 Abendpoft. 
Zu vermietben: 4 1, OR Superior a n ne Abendroit. Mh: loaranfı 
ce, 


> endr 


Diitance, nahe Late, 6 Zimmer, ur 


bet e 
Tor ch, $i 8 | —* 


Zu bermi iethen: Drei untere im: mer m DS F 
Hinterbaus. MFremont Str. —— 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 26 


Verlangt: Schneider, anger Rodinacer. 36 328 Est 
taor &r * Ave. 


m” . 
‚ 
2 
[4 
D; 


mn 


4 


Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter bieier Rubeit 2 2 Gents das Bert. ) NAucr für Damen. 


für den Aulanı, fönnen nao 3 Monaten $12 
nahen. Rahzurfragen 195 Ya Salle Str., 


— 


— Ein Stephan-Denktmal ſin Merifn. 
* ethen: Schön möblirtes Frontzimmer.— Dr. R. ©. Reymond: m natticher Regnlas 
Sl N. Elart Str. tor hai hunderte bejorgte Frauen glü 


> a En —— — 34 ey ein B Ab 
Au vermietben: Bmei, Zimmer, mit oder ohne | Keine Schmerzen, keine Öefabr, feine 


BR i 3 3 

Soard, zagend für — Herren oder junges Ehe- Tagen. Hat nie Mikerfoig gehabt. u 
paar. 494 Eedgwid Gtr., 2. Bien. heitägemöß und vertraufich Veanttosrtet. 
' 3u haben in Beblies Nlpothele, 44l 

| Ehrag». 


2.) GSleihflang. 
Kingefd, von G. Leihmann, Chicago. 


„Stier macht feift nur foldhe meift, 

Die fpeifen, bi8 man fie veripeift. 

„&r® wuchs und ftand auf Bergen dreift, 
Auf Mailer —* er“ jehzt und reiſ't. 
Du magſt mir ſagen, wie „er“ heißt, 
Wenn M. Dir nicht benahm den Geiſt. 


(3) Rechnenaufgabe. 


Die mexitaniſche Poſtverwaltung be- — ‚u j. Sir. 
abfichttat, in Der Schaltervorhalle Dez | Baritberie. B at: Aus sleger und > Pudagenten; beite Be: 


‘ . A 2% u. — — dinaungen. 87 Zocuft Sir 
neuen Poligebäudes in Beracruz Bü— —— j Din dr — 
ſten von Mämnern aufzuſtellen, die ſich Chicago, den U. Dezember 1I802. Teriongt: Männer für Wbolefales und Lager— 
. den rer! 2: haufer, Wächter. Janitors, Engineers, Weuerleute, 
um das internationale Poſt- und Tele- — — — Teler, @ Qubrleute,  Fabrilarbeiter, Nor: 
> — streide und Oeu ters, Kollelt Keaffirer, Gierf3, $ fer, Ship» 
grophentwefen in hervorragender Meife nr en —— > — 
verdient gem acht haben. Dieſe Ehre —— 2 I ner 57. mod, Im, jor modimido Zu miethen geſucht: Leerex Store in guter Lage. dem Slörber et 
— — A —— — — für Saloon. Adr.: U. 1% Abendvoft. fonnto naturgemäße He 


3 97 8 S YA F ” oth, zöle: Nr. ?, Bart, 74 3: Nr. 3, bert Terlangt: Gin gm er —— Schr: frieger Sute 1 8 e 
ſoll vor tue — Sid i p er NT Pan x beit n in * igen — bei ber ı nen DE Naturarzt 
-t-. DES ltpoſtrerens mmerideizen Rr. RR abe: &-Yeitung, tobile Ala. Näheres * Mlerton Avbe. 
und vegrůrd — 2: he TR a | Pferde, Wagen, Sunde, Bögelzc. | -———— — 
Stephan zutheil werden. Die mexi- nase a Berl ara wei, 38-374 Br ac raten | (Wnzeigen unter diefer Rubeit © Gent: das Wert.) | Dr, Ehlers, 196 Wels Etr., Eoctal-Azt.— 
Ältuna Bü ka “er Se Ra ee: — Sr. 3] — ee re — | Gefhlehts:, Haut⸗ Blut⸗ Rieren⸗ Leber⸗ und Rs 
kaniſche Poſiver wa ung hat ſich daher — ———— — Verriangt: Sterker Junge als Selfer in Wiole⸗ ale | Zu verfaufen: Pferd und Wagen, mit Mebett i enfranfheiten Schnell geheilt, Roniultotion u, Untere 
* 228 J Moöihä-1} n ur er Br Bart te 85 3 Wella t= iriaio \ . rerd UND wagen, m men IN ! & frei. Epredftuuben Su, Eouniach 98. 
en do& Deutiche Reichs Poſtan nt ae Date , DD; Nr. 2. weißk, 3 ie NT eur olt. tiaſo der Stadt. 330 Hudſon Ave. ifo uhuug « 0 


n Et PR Pape Ye M ‘ en ——— — —— — —— — —8 


wendet, um als Unterlage für die Ar: —᷑ — ⸗ , Ú—n 


rn Ä ze Zabrt. Taueritde Hrbeit, Fragt an im Zim: | „ ni N : 
beit des Bi dhauers al ute Bildniſſ e de Mehl, Winter-Batents, „Soit”, I mer 208, 355 Deatbor n Str, 1003. Imz | Mrbeit. IT2TN, Kepzie Mine. ifo unterricht. 
Tat- „Straight, 99.10 83.25; „Haid Natents“, | u —— air ? Gent? das Merk) 
retärs | Ge R.70: beiomere Marken, $.: | Xeriongt: Guter Wurftmacer: fein anderer braucht Eprefende Papageien, Harzer Sänger, Gold: | (Anzeigen unter Diefer Rubrit > re 
der Reich spoſt zu erhalten. Dem E r⸗ ı den (Verlauf * n Geletieond)— Bei Fors > en Mreife und große Auswahl. ei F. Kaempfer, & 
*13.50— 814.7 1, $12.00—812.5 Harſted Ste. —X State Str. tgl, fo® 
— Verlangt Treimming und Dning Cutter. Stet ee 
hörde erstiprochen worden. | Brairie, $12.00-819.50; dito M- 1. BO. | onen, Bun "Grisweld Zromning Ge., * Zu Taufen geluht; Wudel und elle a tleiner 
b — 


verſtorbenen Erſten Staatsſetr 
en Gter Lohn wird besahlt. 974 Merd | filde u. 1. m.,, für MWeihnachtsgeichente. 
fuchen ift vom der Deutſchen Poſtbe— 00110: Sr. 3, 80.00-810.00: . deke: — — — 
811.50; Nr. 2, 8.09.09; Re. 3, $7.00- is 175 Ada iio | Sunbe. Columbia Bird Store, 85 R. Glarf Etr, 


— Nr. 4, 86.50-87.00. I ee — na Idax* 
BE PER a TE EEE ERENTO MG (Auf künftige Lieferung. F eg Ein Mann für ſtüchenarbeit. > Sehr eine Ss Kanariendögel u 2. 50 das 
Shef des Etabes vom State Medical g 8 Ib t Seiser, Derember, Te; Mai, 773 TTih: zus, | der © Grid Kolumbia Bird Etore, Bi Chart Er. 
IuRitute. era erich — —— — — June von 15 Jahren in Mefi or l4nob®? 
J die Feld vd eftehenden Quadrats Männer, die an irgend — em allgemeiner — Mais Dezember, J Mai 1909, HI—HEc Mn. 2 m ee: on 15 Aah n Mefiing S Me 
n er 0 2 Schwäche, als Folgen von -Augendjünden, an borzei: s Yuli, 42%c. B 5 F — 
find funf aufeinanderfolgende Zahlen der: —* Kraft: und Gerächtnibverluft, \Gmagem Ra | Gerihtlih feſtgeſtellte Schlafzeit. Suter, Karten, neu, Bli-dje; Mai 10 Ver lana i Ein Egmiedsheifer, guter are bes Möbel, Sausgeräthe ıc. 
— d Bar le oder theilweiiem Berfall leiden. Es 5 ; Suli, Sc, hla aufE Zand. Zu melden Sonntag oder Mons : ie TE Mar 
— onsie vie eib Teuredien , nase —* dt Warme, Kraft. und Entiwidelung gerade ivo A ori _ * S — a a foto | (Umgeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
rechten, fomwie die beiden Diagonalzfteihen | nörpig, und beilt jofort alle Leiden und Beichwerven, nmobner am ine Square hat- 5% a —% 
’ —— malz, J anuar, $9.70; Mai, 0.12 \ Nr. verkaufen: Der ganze Inhalt eines 10 Sims 
€ r ven ngt: Gin DR, — ur En I he beftebend aus den feiniten Möbeln, bie 


edesmal die 1 200 ergeben. die Durch jahrelangen Mikbrauh der Yunftionen 18 . . . . — , Januar, 3; Mai, * 3 Ai, ; m eihe 
Ai dah 8 fomnten, denn es it ein abfoluter Erfolg in jedem ten, mie vielleicht erinnerlich, ein Klage Br ei sh — er 0834374: Zanası Bade znarbeit helfen kann. Adr.: S. B. 4 Abend: fie Geis sa. haben finb, wur ale Wiens im Ger 
16. 


Gel. Ein einfades Beiuß an bas Ertate Medical | perfahren aegen Jfaac Woods eingelei- 8.00; Mai 1908, $15.52. er brauch, obae irgend melde Peihädigung; derfaufe Patentanwälte. 


der Urbeit. Sinderung garantirt im d 


ö—— — ——— — — — 


Die Vreife gelten nur für 


Zu mieihen und Board geluht. 


Ameise niet Rudr 2 a ı , — 
(Anzeigen unter diefer Rudrit Gent: das Mort.) | Aedes Yon außer 





| Anoten, Mutte 


wine. ——— FE 2 — 
Freikurſus in Engaliſch aun 
Anm eldun gen Sonntag 19 U E: 
ftag, 7:30 Uhr Abends ber Vrofetlor Wo an 
Univerfität, 581 Wels Sir, 9083 ſaſodiu Im 


Shmibt’3 —— terri 3 Mit tive, 
ge Sonntag, 7:30 Aber 51 Wells Etrape. 
onnerfag, RordoftsCde Galifornia Moe, und Dibts 
fion Eir, Dxiov, im! 


— —— — — — — — — 





Rentsanwälte. 
(Angeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


DIAS jeder Urt auf Brozente folleftirt, The Wils 
fon Wgeney, Zimmer 504 171 Wafhingten Etrare, 
{ Onov,imXt 


F r D c RR » Oo x 
Föfungen u den Aufgaben in — Cat cin "reies Probe: — im — * tet, um ihn an dem Betrieb einer Solaowien. Bor Wagen gu Keen; an ui Ir neigt Diane, 1m —— — —— (Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort; 
3 fa Um ſchla ohne irgendwelche Arzeichen — * jergen und * iben; p { i ! 8 das t5 
voriger Hummer: ben Anbait — — — Ianzichule an der 39. Str. und Vin- | *' — Ye are: ee 560-508 N. Kalfted __Felafo Drioinal- reife, — — irgend cinen Xag 


kn 3pey, im! "Batente für alle Länder, Maihinen-Ronftrufteur. 


Rlog, Patentanwalt, 13098 Echiller Yuilding. 
Holt, frionmont, 2 
mlier&Rummier, Beutide Data 
wolle "1008 Tribuns Bullbius- Sales 


Des Yufitut bat jo biele Mnfragen gehabt vom ; i „Beeves“, 1200—1 d., 86.00-86.40; mitt langt: Gifenbabn-Arbeiter, Yarmbänd d 
Silbenräthijel (1129). Männern, die nicht ihr Geihäft oder Heim verlaf: cenne? Ave. zu verhindern, da fie Durch — ie en E Befund, 3 J— enge Mer se — ga 


t 2 Behandlung, dak es dieſe ausge⸗ i in i ⸗ w 2 
Gemeinfhaft, Gemeinheit. ——— > ee —* —* die Tanzmuſik in ihrer Nachtruhe ge De se & ende 4 Rop Labor Agency, 117 S. Canal Str. — Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


Re geiöft — en —— Br a3 ieh Tbeilen ber Hört mürben. Richter Chytraus hat —— 3 rt grobe biß = lie Be e (Anzeigen unter dieier Rubrit ? Eent3 das Wort, 
veri um . und eine ‘ ’ —— —— — — — — 

Worträthfel (1130). fah «8 ift, au Sn von irgend. einem —2—— nun geſtern entſchieden, daß derartige BE BO RB RN. ver E02 BTR- : Berlaugt: Manner und Frauen. kzufen ein gutes Fiſcher Viano mit Stuhl 
Roenrumpf. Aue —— wich, Das S ae — * Muſit um 11 Uhr Abends berftummen Edbmeime: Uusgefudte b. befle (gum Verfand! ‚uzeigen unter biefer Mubrif 2 Cents »as Wort.) Dede. Lattabee Str. _ fajo 
Nichtig gelöft von 59 158: Einfendern. räntung, und irgend ein Mann, der färeist, | MÜfe, und jeder fpätere Ton ala Ge- ‚bee 100 Bfb.; gemöbnlie Bis gut: Im verfaufen: Parlor-Zither, Meigofen, Gas-Pit- 
| ai ae We Ki Ka ze ueisjhebte gu Ieiraikien Ri. „Sl. Pe — 12@ Aa An 
; — Mittels t h jete ” tieb einer h — ——— — 
Ka ntine sung re : De —* Ankalt ® Ne Ne fett So 33 —* Woods wurden dement — ® bo “tg ? — —— 3 us! — x en a I "Sifber; Rreis 5. Ger, "Ritter, “5 R. Em en 
von 14 Einjenderm, . > _ Singte inlorperit ininkadeufen napregein Shanch 1.25; gute DIS ausge pi, 93 —— 


Kaufs⸗und BVertanfs-Angedotc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Gent! das Waort,) 
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VBollitändige Auswahl von feinen Muff- 
ler3 für Männer... .von 50c bis $6. 
bon Feier- 
orten umd 


Eine munderbolle —— 
tag⸗Halstrachten. . . alle S 


SKinfs.. 50c bis $3.50. 


Feiertags-Hofenträger.... mit Gterling- 
filber- u. 14far. mafjiven Goldfchnal- 
len....ein Baar in einer Schaditel.... 


50c bi3 zu den feiniten zu $15. 
Feines Unterzeug....alle Stoffe.. 
ge Auswahl....50e bis $7.50. 





..tiefi= 


nr 2 
LEHE * 
—B —— 


En 


— 
— 


A UT 
u ee 
—— 


copvRicur ia 


—— ar vc vora 
% : a ⸗ 


— 


Reiſe-Taſchen. . . . in 


Damen, von Se bis 825. 


für Männer 


naben-Feiertags-Tradıten. 


Lange Hofen-Anzüge für Anaben— Alter 14 bis 19 — "die 
feiniten reinmwollenen wtoffe, in hellen und dunklen Schat- 
ttrungen — einfach und Doppelfnöpfige Fa— 
cons — regulär verfauft zu $13.00 
Stniehojen-Anzüge und Ueberzieher für Sinaben — 
bi3 16 Anzüge find feine reinmwollene Stoffe in hellen und 
dunklen Miſchungen — auch blau und ſchwarz — Ueberzie— 
her ſind lang und voll, in dunklen Oxfords und 
grau — früher zu $7.50 verfauft 


510.00 


Alter 4 


54.75 


Lange Hofen für Anaben— Alter 14 bis 19— feinfte Mu- 


fter— Streifen, Blaids umd fanch Mifcyungen, 
Eheviots, Worjteds und Eajjimeres............ 


52.75 


Weiche und jteife Knaben- ud Zünglingshüte — 98c bis 


Wer . 


Slide Band Tamz für Knaben u. Mädchen— 48c bis $2.98. 
Slide Band Yacht-, Brighton, Tam-Golf- u. Bolo - Kappen 


— 25r bis $1.48. 


Ranch Hofenträger für Anaben—in einer Schachtel verpadt, 


45c bis $1.98. 


Bade-Roben für Knaben—$2.75 bi3 $5.98. 
Heine Worited und Chafer gejtridte Sweaters für Knaben, 


98c bis $4.48. 


Be änderungen auf anderen Welts 
förpern., 
(Bon Alfred Arendt.) 


Alles fließt, Alles ifi Veränderungen 
unterworfen! Diefer Spruch altgrie= 


hifcher Weisheit bemwahrheitet fich auch | 


bei außerirdifchen 


ans. 


den Körpern des 


Zwar könnte Mancdher meinen, bie | 
Geftirne, die ruhig und regelmäßig | 


ebernen Gefeten folgend ihre Bahnen 
wandeln, und bie beshalb den Alten 
Abbilder der erhabenen Ruhe und 
Emigfeit zu fein fchienen, zeigten un= 


beränderliche Gleichmäßigfeit oder Doch | 


eivigen periodifchen Wechjel, mie er fich 
in der MWieverfehr ber Kahre, Monde 
und Tage fundthut. Und in der That 
erichien die Ajitonomie den denfenden 
Geiftern früherer Zeiten losgelöft von 
ber zeitlichen Veränderlichkeit des Ir— 
diſchen. 

Aber unterſtützt durch die vervoll— 
kommneten Fernrohre der Neuzeit hat 
man erkannt, daß zwar die allgemeinen 
Bewegungen der Geſtirne ſich nur lang⸗ 
ſam und kaum merklich ändern, daß 
aber auf dieſen Weltkörpern ſelbſt gro— 
ße Veränderungen vor ſich gehen, neben 
denen die auf der Erde bekannten ge— 
radezu armſelig ſind. 

Als die erſten Anzeichen vor mehreren 
hundert Jahren bekannt wurden, die 
dafür ſprachen, ſträubie man ſich gegen 
eine ſolche Annahme in Folge der oben 
angeführten Anſchauungen. Das Auf⸗ 
tauchen von Sonnenflecken auf der 
Oberfläche der Sonne, das ſogleich nach 
Erfindung des Fernrohrs konſtatirt 
wurde, wurde nicht geglaubt, und der 
Entdecker der Sonnenflecke, der Jeſui— 
tenpater Rheiner aus Ingolſtadt, ſcheu— 
te ſich ſeine Entdeckung bekannt zu ma⸗ 
chen, weil ſie ſo ſehr den Anſichten der 
damaligen gebildeten Welt zuwider⸗ 
lief. 

Heute aber ſind, beſonders infolge 
der Beobachtungen der letzten Jahr⸗ 
zehnte, viele dieſer Veränderungen mit 
einer den Laien geradezu verblüffenden 
Genauigkeit bekannt. Beſonders in⸗ 


ſich, zum Glück für die Erde und ihre 


Bewohner. 

So zeigt unſer Nachbar und Tra— 
bant, der Mond, eigentlich gar keine 
materiellen Veränderungen, ſo ſchön 
und augenfällig ſeine nur ſcheinbaren, 
die Mondphaſen, bekanntlich Beleuch— 
tungseffekte der Sonne, auch ſind. 
Zwar haben in neuerer Zeit einige 
Mondbeobachter Veränderungen, an 
ſich ſchon geringfügig, auf der Mond— 
oberfläche zu konſtatiren geglaubt. Aber 
dieſe angeblichen Beobachtungen von 
Veränderungen ſtützen ſich auf ſehr un— 
beſtimmte, unſichere Wahrnehmungen 
und werden vor einer wiſſenſchaftli— 
chen Kritik nicht Stand halten, mie 
denn überhaupt der ſkeptiſchere Theil 
der Aſtronomen ihre Wirklichkeit leug— 
net. Und ſo gilt auch heute noch die 
Anſicht des berühmten Aſtronomen 
Mädler, der Mond ſei eine vor uralten 
Zeiten erſtarrte, rauhe, lebloſe Welt, an 
deren Oberfläche ſich keinerlei Spuren 
geſtaltender Kräfte mehr geltend ma— 
chen. 

Freilich würde ſelbſt eine noch ſo un— 
bedeutende Aenderung der Bodengeſtal⸗ 
tung des Mondes, beobachtet mit unſe— 

ren Rieſenfernrohren, eine höchſt inte- 

reſſante Wahrnehmung ſein und die 
tiefſten Einblicke in das Walten vulka— 
nifcher Kräfte geſtalten; und eine 

Eruption, wie ſie kürzlich auf Marti— 
nique ſtattgefunden hat, würde bis in 
| die kleinſten Einzelheiten verfolgt wer— 

den fünnen, mwie denn die fichtbare 

Hälfte des Mondes bei Weiten beifer 
| erforjcht ift al3 große Gegenden unjerer 
| lieben Erbe. 

Auh unfer Morgen- und Abend 
ftern, die Venuß, die der ung zmeit- 
nächte Himmelsförper und nädhjite 
Planet ift, zeigt feine _ entjchiedenen 
Veränderungen. Wenn foldhe je wahr: 
genommen murben, Jo waren e& allem 
Anschein nach meteorologifche Prozeſſe, 
Veränderungen in dem MWoltenfchleier, 
der die Venus fompaft und dicht zu 
umfchließen fcheint. Da wir alfo die 
mahre Oberfläche faum zu Gefichte be- 
fommen, jo wird e3 für lange Zeit un- 


folge ber Beobachtungen der Iehten | möglich fein, Nachrichten über etwa auf 


Sabrzehnte; denn das Studium ber 
Beichaffenheit anderer Weltkörper iſt 
nicht die Hauptaufgabe der Aftronomie, 
mie fo vielfach noch im gebildeten Pu- 
blitum geglaubt wird, und vielmehr ein 
berhältnifmäßig junger Zweig diefer 
Wiffenfhaft; ihre eigentliche Aufgabe 
aber fieht die Aftronomie heute tie 
früher in der Meffung, Beitimmung 
und Berechnung der feheinbaren und 
wirklichen Geftirnbahnen und damit 
im Zufammenbange der Zeit. 
€ ift natürlich, daß wir die Verän- 
ungen derjenigen Geftirne, bie uns 
am | n find, beffer fennen, al8 bie 


ber Venus⸗Oberfläche vor fich gehende 
Entwidelungäprozeffe zu erhalten. 
Hingegen find die Vorgänge und 
Veränderungen auf dem Mars, dem 
zweitnächften Planeten, und dem Jupi⸗ 
ter in manmigfadher Hinficht genau be= 
kannt. Freilich fann nicht verfchwiegen 
werben, daß die Deutung bes Gefehe- 
nen überaus jchtwierig ift und man fich 
darüber mohl nicht ganz geeinigt hat. — 
Der Mars ift allem Anfchein nad} kei- 
nesmwegs der Erbe jo fehr ähnlich, mie 
man die in populären Auseinander- 
fegungen immer wieder leſen kann. 


Das gilt —— der uns 
ni tänderungen, 
t Oberfläche verfolgen | bungen, Zläffe, Sümpfe und andere 


Bollitändige Auswahl von fchlichten und 
fancy Strümpfen....25c bis $1.50. 
Seine Regenröde f. Männer, alle Kacons 

und Mufter....von $12 bis $25. 
allen Qualitäten, 
gacons und Größen, fir Männer und 


Eine jehr große Auswahl von Euit Cafes 
und Damen....mit und 
ohne Toilet Set3....$5 bis $25. 


Offen 
Abends bis 
9 Ahr 
bis 
| Weihnadten. 


und Taufende von anderen Artikeln von nüblichen und praftifchen Feiertage-Gejchenten. Ge: 
trade jebt ift unfere prachtoolle Auzftelung in ihrer höchlten®lüthe, und wenn hr nun Zure 
Ausmwahl frühzeitig trefft, jo vermeidet Jhr das Gedränge und die daraus folgende Vermir- 
rung, welche oft die Käufer von Feiertags-Artifeln jo unzufrieden machen. 


Smofing Yadet3 und Haus-Röde für Männer—gemadht aus Yanos oder „tmo=faced“ 


Tuch. 
Feine Matelaſſe 


Farben . 


Must — ale Fo... east 12.50 


Männer geftidte Seal Müpen 
Die feirften Seal - Müten 


Dents, Fowne.', Perrins’ und Adler Handjchuhe — auch alfe anderen mwohlbelannten Ya 


Tuh Smoking Jadets—von. . . 2 2 2 02.“ 
Feine feidene Sammet Smofingsfadet3, von. . . . 
Bequeme Drefjing Gomns für Männer, alle Facons und 
Teine Bade Robes in türkifhem und Blanfet Tuh—alle die neuen eleganten 


“ +. 


Mufterr. 


® + . . J 


brikate — gefüttert und nicht gefüttert 


Feiertags-Regenſchirme. 


Preis verkauft werden 


Spazierſtöcke fürmänner — all die neuen Fads und Fancies .......................... 500 bis 815 


Huttrachten für die Feiertage 


Wir erhielten ſoeben 36 Kiſten von un ſerer „Grayfield“ Sorte in weichen und ſteifen Hüten, 
—einige ausſchließliche Facons, die noch nie zuvor in dieſer Saiſon offerirt wurden und 
die anderswo nicht gekauft werden können — der beſte Hut zu mittlerem 


Preiſe, ſtets 


Feine Pelz-Handſchuhe—in Sealſktin, Muskrat, Beaver, Hundeleder —von 
Sämmtl. neuen „extreme“ Novitäten, in waſchechten, Sammet- und ſeidenen Weften....$2.5U bi. $6 
Feine Taſchentücher für Männer —alle Facons—min Leinen und Seide—auch eine große 
Auswahl in Initial- Taſchentüchern 
Vollſtändige Auswahl feiner Regenröcke für Männer, Röcke in allen Farben, 
ae ae 1...85, 87.50, $10, $12 und aufwärts 
Das ganze fertige Yager von !.ries & Hubbard, den twohlbefannten hiejigen 
Fabrifanten, zu großen PreiscHerabjegungen—feine ganzjeidene Taffeta Union Serge und Spital: 
fields, in einer großen Auswahl von Griffen, für Männer und Damen — follten für den doppelten 


. 


Stetfon’3 Mittwinter und Feiertags-Facons in weichen und jteifen 


Hüten— die Auswahl ift volljtändig, verfchiedene 


außergewöhnlich 


bübfche neue Effekte befinden fich darunter, 
3.50 und 85.00. 


Barifer OpernHüte — gerippte Seite . 2 2. 2... 56 


Seidene Hüte—korrelte Faconz, $5.00 und. . 2. 2... 7 BE- 


Schon 1839 erflärten Beer und Mäd- | aber noch von denen übertroffen, die 


ler, damals die beten Kenner des 
Mars: „Es ift böchft mißlich, die Dieß- 
mal wahrgenommenen Flede mit denen 
der früheren Oppofitionen (günftigen 
Beobachtungszeiten) beftimmt zu iden> 
ı tifiziren.“ Heute fann man bie mit 
Hilfe der verichärften Beobachtungs- 
| mittel und Mn der Hand foragfältiger 
| Mefjungen auf der Marzjcheibe jehr 
| gut,-und man hat Folgendes gefunden: 
Bekanntlich zeigen fih an den Polen 
des Marz mweihe Tyleden, die jcharf ab» 
gegrenzt find und die Pole mie flache 
| Kappen fonzentrifca umgeben. Dieje 
| Boltappen werden wegen ihrer Zage an 
den Bolen, ihrer weißen Farbe und 
aller jonjtigen an ihnen beobachteten 
Erjcheinungen für Schneefelder ange= 
jeben. Sie zeigen fich ald mweiße, regel- 

ı mäßig begrenzte Tylächen, deren Aus- 


dehnung oft eine verhältnigmäßig be= | 


deutende ilt. An ihnen ift jchon jeit 
über 100 Jahren beobachtet morden, 
daß fie Sich zur Zeit ihres Winters, 
wenn fie fich alfo von der Sonne ab- 
menden, bergrößern, daß fie aber ab- 
fchmelzen, je mehr fih der Marspol 
wieder ber Sonne zufehrt, und je jent- 
rechter jene ihn beftrahlt; jie find daher 
im Hochfommer, wenn e3 in ihren Brei= 
ten am heißelten ift, faft ganz megge- 
ſchmolzen. 

Ferner zeigen ſich auf der ſonſt 
glänzendgelben Marsſcheibe mehr oder 
minder dunkle, graugrüne oder eiſen— 
graue Flecken, die ſcharf begrenzt ſind 
und ihre Lage im großen Ganzen bei— 
behalten. Da das Waſſer eine geringe 
Fähigkeit hat, das Licht zurückzuſtrah— 
len, der Sand aber eine verhältniß— 
mäßig große, da alſo das Waſſer, von 
oben geſehen, dunkel, der Sand hell 
ausſieht — Photographien, die vom 
Luftballon aus aufgenommen wurden, 
beſtätigen dies — ſo muß man die 
dunkelen Flecke für Meer, die hellen Ge— 
biete für Land halten. Der unmittel— 
bare Anblick der Marsoberfläche er— 
gibt, daß unter dieſer ganz ſicheren An— 
nahme bedeutend mehr Kontinente als 
Waſſerflächen auf der Marsoberfläche 
zu finden ſind. An dieſen grauen 
Flächen hat man nun ſeit 1880 eine 
bedeutende Veränderlichkeit konſtatirt, 
und nach im vorigen Jahre veröffent⸗ 
lichten Unterſuchungen muß man an—⸗ 
nehmen, daß die ganze Marsoberfläche 
in ihrem geographiſchen Ausſehen un— 
gemein Veränderungen unterworfen iſt, 
die mit den Jahreszeiten kommen und 
gehen, alſo die Periode eines Marsjah⸗ 
res (23 Monate) zeigen. Hinzuzufüs 
gen iſt hier noch daß man auf dem 
Mars Wollen, Schneefälle, eine Atmo⸗ 
ſphäre und meteorologiſche Trübungen 
und Veränderungen —— 
yat, aber keine Gebirge, Bodenerhe⸗ 


auf dem Jupiter vor ſich gehen; denn 
dieſer Planet übertrifft den Mars, ſei— 
nen Nachbar, an Körperinhalt um das 
Neuntauſendfache, an Areal der Ober— 


fläche um das Vierhundertdreißigfache. 


— Ueber die Veränderungen auf dem 
Jupiter wie über die auf noch einigen 
anderen Weltkörpern ſoll in einem 
zweiten Artikel geſprochen werden. 


Unangenehmer Irrthum. 


Das Opfer eines polizeilichen Miß— 
griffs, der einer gewiſſen Komik nicht 
entbehrt, iſt ein ehemaliger Marienbur— 
ger Bürger, Kürfchnermeifter 3., ges 
morden, der fürzlih nad Lanagfuhr 
berzogen ijt und dort eine im erften 
Stod belegene Wohnung inne hat. Da 
Herr 3. auf Freiersfüßen ging, und 
die Zufünftige in Marienburg mohn- 
haft war, fam es häufig vor, daß der 
angehende Ehemann nach Marienburg 
reijte. So auch fürzlich wieder. Bevor 
Herr 3. fein Haus verlieh, bat er bie 
unter ihm mwohnende Witte, auf feine 
Wohnung etwas achtzugeben, da er 
borausfichtlich erft in zwei Tagen zu-= 
rüdtehren werde. Es fam jedoch an- 
ders, Herr 3. fehrte noch an dernfelben 
Tage nad Lanafuhr zurüd, wo er ge— 
gen 9 Uhr Abends in feiner Wohnung 


anlangte. Während er nun in feinem | 


eigenen Heim auf> und abging, bemädh- 
tigte fi, wie die Königsb. Hart. Ztg. 
erzählt, der unter ihm mohnendben 
Mitte, die mit einem Dienjtnädchen 
wirthichaftet, die größte Angft, denn 
Herr 3. mollte doch erft in zwei Tagen 
zurüdtehren, und in der oberen Woh- 
nung mußten nach dem Geräufch un- 
bedingt fremde Wefen haufen. Wäh- 
rend der unerwartet Heimgetehrte fich 
anſchickte, Schlafen zu gehen, hatte die 
MWittme nichts Eiligeres zu thun, als 
die Dienftmagdb nach der Wache zu 


Ihiden, denn e3 jtand feit, daß fich in | 


ber 3.’fhen Wohnung Spitbuben be- 
fanden. 

Der Polizei blieb bei den fchiveren 
Verdachtsmomenten nichts anderes 
übrig, als der freundlichen Einladung 
Holge zu leilten und den vermeintlichen 
Einbrecher gleich bei feiner Arbeit zu 
überrafchen. Während nun die Wittme 
fammtliche- Thüren, Feniter u. f. m. 
qut verriegelte, um bei einer Flucht des 
Einbrecherg nicht Gefahr zu laufen, 
gingen’die Sicherheitsbeamten an das 
große Werk. Mit einem Nachfchlüffel 
öffneten fie, drei Mann hoch, die Thür 
und drangen, in ber Hand den gelade- 
nen Revolver und von einem biffigen 
Hunde begleitet, in bie Wohnung ein. 
Endlih hatten fie den‘ „Spitbuben“ 
entdedt, der in feinem Bette lag und 
5 — Gh Beam m —— 

flat, | u ier mit einem 
neuen rtri * en 


5% 


SHerabiehung von den 
Frühfeijon- Breifen an 


Männer: 
Veberzicher und Anzügen. 


Ein Verkauf, der ermöglicht wurde durch einen Fürzli- 
chen Eintauf der feinften Ueberzieher und Anzüge bon zwei 
ber beftbefannten Fabriktanten des Landed von durchaus 
hochfeinen Kleidern für Männer... Der lang anhaltende 
Herbit machte e8 nothwendig, daß große Wholefale = Lager 
reduzirt werden mußten, und Ihr genießt den Vortheil der 
tiefigen Preis-Konzeffionen, die und gemacht wurden. 


Elegante Ueberzieher und Anzüge für Männer... murden 


3 früh $30 
bon uns früher zu 520 & 525 


und $35 verkauft, jeßt 
Modifche Ueberzieher und Anzüge für Män- I) 
$12 


offerirt zu. 
ner... wurden bon ung früher zu $16 
7. 75 
.10 


und 818 verkauft ... jetzt. 
88 
3.30 


Wir machen eine Spezialität ans Kleidern für extra große 
Männer, in Größen 42 bis 52, und führen ein fehr reichhal- 


tiges Lager von Bteffen....Neber- 810 bis 835 


ziehern und Anzügen 


J 


. 85 bis $15 

. 87.50 bis $25 
. $7,50 bis $15 

. . 84.50 bis 835 
Ueberzieher und Anzüge für Männer 


. wurden bon und früher zu $11 
und $12 verlauft . . . » 


$7 und $7.50 Hofen für 
Männer... .jebt. 


$5 reine Worfted Hofen 
A DER a ee 55 


. 83.50 bis $10 


. . . 


$6 bis 315 
$3 bis $20 


25c bis $il.. , 


bi3 3u 830 


51.90 


. .. 


Weihnachts⸗-Schuhe 


Damen-Schuhe—der Ueberreſt unſeres kürzlichen Einkaufes von hochfeinen Damenſchuhen, 
Patent Colt, Patent Kid, Enamel, Box Calf, Vici Kid und Oxide Kid— 
zehn verſchiedene Facon svon Leiſten und allen Größen—Schupe, die ges 
macht wurden, um zu 34 und 85 verkauft zu werden, ſo lange Vorrath ... 


82.75 


Ihe Hub’3 berühmte „Cornell” Schuhe für Männer, fünfs 
zehn verfchiedene Yaconz in Patent und Enamel 
Reder, Vici Kid, Bor und Belour Calf—gerade 
jo qut wie irgend ein $4 Schuh im Marft . 


83 


ram 


Feiertags-Slippers für Herren und Damen, in Bici Kid, 
Ruſſia Calf und echtem Seal Leder, fomie mit ‘Bela bes 


| 81 bis 833 


ſetzte Juliets. 
Die Preiſe 


rangiren von. 


Haus ſei. Endlich erwachte Herr Z. aus 
ſeinem Schlaf, und war nicht wenig 
überraſcht, die Hüter des Geſetzes in 
ſeinem Zimmer zu finden, die ihn mit 
barfchen Worten zumAufftehen nöthig- 
ten und ihm dabei drei geladene Revol— 
ber entgegenhielten. Der in feiner 
nächtlichen Ruhe geftörte Herr 3. fand 
faum Worte, um die Beamten von ih: | 
rem Jrrthum zu überzeugen. Troßderi 
er ihnen mehrmals die Verficherung 
gab, daß er in diefen vier Wänden zu | 
Haufe und der Miether dieſer Woh- 
nung jei, ließen die Beamten von ih: | 
| rer Aufforderung nicht ab, fondern tra= | 
| ten. immer energifcher auf und drohten 
| 
| 


38. 


mit, Gewalt. | 
Dem fo Verfannten blieb nichts wei— 
ter übrig, al3 gute Miene zum böfen | 
Spiel zu machen, aufzuitehen und fich | 
anzufleiden. In der Zwiſchenzeit harrie 
die Wittwe mit pochendem Herzen ber 


Dinge, die da fommen würden. Mehr: | 
maliger Aufforderung des Herrn Z. 


ihn doch zu legitimiren, lehnte die ge= 
ängftigte Frau mit aller Entjchieden- 
heit ab, da fie die Rache de3 vermeintlt- 
chen und durch ihreDenungiation über- 
tafhten Einbrechers fürchtete. Da den 
Beamten aber Ichliehlich doch Bedenten 


ob der Echtheit des Verhafteten aufitier | 


gen, veranlaßten fie jchlieglih das 
Dienitmädchen, 
Ihüröffnung zu jteden und den „per= 
meintlichen Einbrecher“ in Augenfchern 
zu nehmen. Zu nicht geringer Lleberras 
Ichung der Beamten brach) das Mädchen 
in den Ruf aus: „Ach, Herr 3., Sie 
find es!“ und mit einem Schlage hatte 
fi das Mikverftändniß aeklärt, und 
die Beamten verließen ohne den „ers 
mifchten Spitbuben“ die Wohnung. 


» Brauenredte auf Island. 


Die Frauenfrage — fo fchreibt man 
aus Kopenhagen — hat in Dänemarks 
nördlichem Beilande Yaland Fortjchrit- 
| te gemacht, die das Herz jedes TFrauen- 


feinen Kopf durch die | 


| 


techtlerd höher jchlagen laflen, und in | 


| ber. bejonderen Frage über die Theil- 


nahme der Frauen an den öffentlichen | 


das 


Angelegenheiten iſt das Mutterland 
| weit überflügelt worden. Seit langen 
| Zahren haben die isländifchen Frauen, 
| die über 25 Jahre alt, unverheirathet 
und felbjtändig find, fommunales und 
firchliche® Wahlrecht. Nebt fügen fie 
zur MWahlderechtigung das Plecht der 
Mäblbarkeit, zum aktiven da3 paflive 
Wahlredt. Vor einigen Tagen jebte 
| der König feine Unterfchrift unter ein 
bom t2ländifchen Alttbing angenommes 
nes Gejeh, monad; Witimen und Yung 
frauen, die einem Hausfkande vorftehen 
oder in anderer Weife eine felbitftän- 
dige Stellung einnehmen, mählbar 
find ala Reichöverwejer, Amtäborfteber, 
Stadtrath, Gemeinderath und Gemein- 
bevertreier, wenn fie im übrigen bie 
ingungen erfülle Sie. 


Sch bebandle und heile alle chroni⸗ 
fche, nervöfe u. chirurgtifche Krankheiten. 

Heilung gerantirt in allen Fällen 
von Privat: und Hantkranfheiten. 

Ale Störungen der Geidledhtsor- 
gane gebeilt. 

Mannestraft und Gnergie 
bergeitellt. 

Konjultatton frei. Eine freundihaft- 
liche Beiprechung foitet nicht2. 

Sümesrchoiben, Filteln, Maftdarm«- 
Geihwüre geheilt. 

Obne Gebrauch des Mefjerd. Keine 
Schmerzen oder Abhaltung vom Ges 
ihäft. Heilung garantirt. Sonfultas 
tion frei. 

Wenn ich Euch nicht beilen kann, fo 
fage ich es Euch frei berauß. 

Waſſferbruch, Krampfaderbruch dau⸗ 
ernd geheilt. 

Ale chroniſchen Krankheiten der 
Männer mit Erfolg behandelt. Verlo— 
rene Manneskraft, nervöſe und phyſi— 
ſche Schwäche, erſchöpfte Lebenskraft. 
vorzeitiger Verfall und alle funktionel⸗ 
len Störungen, welche durch Jugend— 
leichtſinn oder Exzeſſe in ſpäteren Jah⸗ 
ren verurſacht wurden. 


wieder 


Alle Mittheilungen und Beſprechun⸗ 


gen werden heilig uünd geheim gehalten. 
Beſchwerden. Eine dauernde Heilung 
garantirt. Wird vollſtändig entfernt 
ohne Schneiden, Aetzmittel od. Ausdeh— 
nen. Der Patient kurirt ſich zu Hauſe 
ſelber, ohne geringſte Schmerzen oder 
Unannehmlichkeiten. Ein wunderbares 
Mittel, welches niemals verſagt und je⸗ 
den Ausfluß und jede Reizung heilt. 
Blutvergiftung. Blut- und Haut—⸗ 
krankheiten vollſtändig ausgerottet ee 
Quedjilber. Skrofeln, Fleden, e⸗ 
ſchwüre, Schmerzen im Kopf und in den 
Knochen, wunder Hals, Mund oder 
Zunge, durck Blutvergiftung verur⸗ 
acht, permanent und abſolut geheilt. 


Office⸗Stunden: 


Täglich 8.30 Borm. bis 8 Abends. Montag, 
Freitag 83:330 6:30 Abends. Sonntags 10 1. 


Wenn Ihr ehrliche Behandlung gebraucht, konſultirt 


Weintraub,]| 


ven Wiener Speztal-Wirzt des 


Iem Er Medical Snllitules. 


Eine fihjere Rur. 


Die fehredlichen Folgen früher Las 
fter, melche organijche Schwäche, Die 
Geift und Körper zeritört. nach fid) Zie= 
ben, mit all den gefürchteten Uebeln, 
permanent geheilt. 


Dr. Weintraub 


tvendet fich am Diejenigen, meldhe fich 
durch unmähige Anjtrengungen. und 
fchlechte Gewohnheiten, die Körper und 
Geijt ruimiren, gefchädigt haben, und 
dadurc zur VBetreibung ihres Geihhäf- 
tes, zum Lernen und 4ur Heirath.uns 
fäbır wurden. Verheiratheten Män- 
nern, oder foldhen, die beabfichtigen, 
fich in dieje glüdliche Lebenslage zu be= 
geben und die milien, dak fie fchlmäch- 
lich find, wird fehnelle Hilfe geleitet. 


Hein Erfolg- 


beruht auf Thatſachen. Erſtens: Prak⸗ 
tiſche Erfahrung in europäiſchen 3 
tälern. Zweitens: Jeder Fall wir ⸗ 
ſonders ſtudirt, wodurch ein richtiger 
Anfang geſichert iſt. ODrittens: Medi⸗ 
inen werden in meinem Laboratorimn 
für jeden Fall pafjend bergejtellt, mo» 
ur) eine Heilung ohne Schädigung 
erfolgt. h 

Dr. Weintraub ift der ältefte, erfah- 
renjte und am beiten befannte Spezia- 
fit fir chronifhe und dhirurgiicdhe 
Krankheiten in den Ver. Gtaaten. 
Mieine bedeutende amerilanifhe Erfah- 
rung, fowie die in europäijchen Soli 
tälern, im Militär- und Privatleben, 
follten mir den Anfpruch auf Euer Ber- 
trauen als der gefchidtefte Spezialiit 
im Lande, geitatten. 


Meine gefehliche Yaranlie. 


Allen Patienten gebe ich, um jedes 
Beriprechen, twelche3-ich mache, zu hal⸗ 
ten, eine Garantie, melde abjolut gut 
und Durch meine finanzielle Verants 
wortlichfeit geitüßt tft, ma8 iR = 
hervorragende Bank oder Gef 
Agentur beglaubigt werden fann. 

Eine herzliche Einladung für Jeden, 
der mich fojtenfrei Tonfultiren till. 
Zum Beiten für Diejenigen, melde 
nich nicht perjönlich jprehen Fönnen, 
babe ich eine Hausbehandlung einge» 
richtet, Durch welche ich irgend einen 
Fall im Haufe des Patienten heilen 
Iann. 

Schreibt um Fragebogen, welche im 
einfachem Kouvert frei mit der Bat ger 
fandt werden. Korrefpondeng ift unbes 


dingt vertraulich. 
Mittwoch und 


DR. VEINTRAUSD, ber Wiener Spezial-Arzt des 


— 


3. Floor, 246-248 STATE STR,, ‚Shicage, Sl. 


Gegenüber U. M. Rotbichilds Depariement- 


n. 





Chirages Hanptquartier 


für 


Spieljachen und Puppen 


Belvziped für Siraben, 
Rad — zu 


Sufammenlegsarer Kinder-Tifch aus HSarthulz; — 18 bei 29 Zoll, nett 9 5c 


ladirt — zu 


Bauber-Laterne, aus Bloa⸗ Weißblech gemacht, 9 Zoll hoch, bollitän- 
dig mit einem Ditend Slives — Montag zu 


gut finifhed und Holzreifen in 48c 


Spiel-Trommel, mit 8-gölligen Fell, 
Farben — zu 


ZWweiter floor. 


ee 
—* 


Es it fein anderes 
nachts ⸗ 
den vielen guten Sachen, die wir hier haben. 


nete Werthe. — 


janch Kopfpolſter, mit Schnüren u. Quaſten 
eſetzt, ſehr großes Aſſortment, im 10c 
reife rangirend v. 1.25 biö herab auf L 


Schöne bandbeitidte Sofatifjen, ichöne Mus 


terpartie, m. pajjenden Satinruffle 
—5 werth das Doppelte, ”; 00 
bon 


Wir haben eine fpeziell__jchöne —— 
Muſtern v. fanch Nadelkiſſen in Seide 10€ 
und Sammtet, anı Montag verfauft zu 
Handbeitidte Doylies — Vlımens 1, 
Sruchtunuiter, Montag zu 10€ 
Opal Toilettenflafchen, alle Hand-bes 19c 
malt, in netten Muftern, Montag zu 
Fertig gemachte orientalifche 
Sofafifien, Eden mit Dazu 
paffenden Quaften bejebt, ge» 
füllt m. Daunen> u. Ds 
Federmiſchung, 1 2) 
Schwarze ſchmiedeiſerne Ker⸗ 
zenleuchter, mit fanch Kerzen 
und nettem Schirm aus Sei— 
denpabier⸗Roſen und Roſen⸗ 


knoſpen; ganz außer⸗ 50€ 


gewwöhn!. Werth zu 


Knaben-Ueberzieher 


Telephon; Central 44Nr, 159. 


au 


Fanch 


beitidi, — 
Entwürfe, 


Zweiter Floor, 


Mütter, denkt Ahr hicht, daß e8 manchmal gut 
angebracht ift, Nüglihteit und Sparjamkeit in 
den Meihnachtsgejchenten für Eure Anaben zu 
vereinigen? Gut warme WintersVieberzieher find 
das Praftifchfte, was wir Euch empfehlen tün- 
nen, lnfer Lager ift das vollftändigfte mit allen 
guten Sorten von WintersUeberziehern für Kna— 
ben, und die Preife repräfentiren in jedem ei» 
zelnen alle ausgezeichnete Werthe. 

Knaben = Winterslieberzieher, ein fpez. Werth, 
4 bis 16 Yahre, Oxford graue, lange Sorten, 
mit Sammet:fragen und bertifalen 

Tafchen, zu — 3:95 
Knaben = Ucherzieher, 4 bis 16 Jahre, in efiter feir 
nen Qualität Orford grau, in langer Yyas 
con zugejhnitten, u. ein fehr fpez. With. zu 85 
Knaben-Ueberzieher, 15 bis 20 Jahre, in rein⸗ 
wollenen Friezes, Oxford grau, lange 7 5 0 
Sorten u. prächtige Werthe zu— € 
Knaben » Reefers, 3 bis 9 Jahre, gemacht don 
feinen Serfeys, in blau, roth und Iohfarbig, in 


Doppelbrüftiger Yacon, zu = 
Me 3:95 


Swei populäre 2 


Main Floor. 


Ranch Handbemalte Tafchentuche, Handfchuhz, 
battert= und Schmuckkäſtchen 
Band-Schleifen — fanch Buff ringsum — 
Montag zu nur 
Nette Epiben-2 
delfiijen, alles Find hübjche Entwürfe u. mı&s 
gezeichnete Werthe, Montag zu 


ans Stahl gemadit — 26 « gölliges Front 2 45 
* 


Sonntagpon, Shtcage, EI den 14, Dejenber 1902. 


Eee 


95 


Prachtvolle Kunll-/’Tmdelarbeil 


Tel. Central 444 Nr. A. 


Department in dem Laden, das nettere Sachen für Damen-Weih— 
Geſchenke aufweiſt, als dieſes. Die folgenden Artikel ſind bloß eine Andeutung von 


Preiſe repräſentiren in allen Fällen ausgezeich⸗ 


Kra⸗ 
ſchön befeßt mit 


250 


zum Uebergiehen von Nas 
de 
Schöne große Satin-Sofafifjen, bejeßt m. 
tiefer Nuffle, oder Eden zufantmengefnos 
tet mit Seidenfchnüren und u 30 
ften, alle neuen farben, 

yanch japanische geprekte Metall Nadels, 
Nichen-, Zündholz⸗ oder Karten⸗ 35 c 

Tray, Nadel-Trad ertra groß, eo 
MWäjchefäde, gebrauchsfertig, gem. bon be» 


Donlies 


fter Qual. Tieding, bejekt mit paf- © 
fender Schnur, ertra groß, 25 
Handgem. Battenberg Centerpiece, 

mit oder ohne Leinen Centers, 75e 
Große unbegogene Sofakiſſen, ge⸗6 
füllt m. Daunen⸗ u. ——— DIE 


Neue bedruckte Sofakiſſen— 
Tops, alle neuen Muſter in 
fanch Heads — 


25e 


Fanch Schnüre zum Beſetzen 
von Sofakiſſen, alle 
Farben, Yard nur 

Sriih 
Spachtel Tifchdeden, Dreier 
und Sideboard Scarfs, Kij- 
ſen⸗Ueberwürfe 


neueſte Pr) c 


de 


Point oder 


in Farben 


Haus-Röck 


Zweiter Floor. Telephoni Eentral Re 153. 


&3 gibt fein angenehmeres Weihnachts = Ge 
fhent für emen Mann, als einen bequemen 
HausNRod. Unfer Lager ift vollftändig und 
8 wird Euch nicht 
fhmwer fallen, gerade 
das zu finden, tvas 
Ihr wünſcht. DiePrei⸗ 
ſe ſind richtig; gute 
Werthe in jedem ein⸗ 
zelnenFall. Wenn Ihr 
wegen der Größe im 
Zweifel ſeid, dann 
bringt einen feiner als 
ten Röde her, und mir 
werden Euch die ge 
naue Größe nennen. 
Rauch) » Nadets, gut: 
geichneidert in hübjchen 
zweifarbigen Stoffen, 
gemaht mit Seide Gord Rändern, viel 
Facons und Mufter, 8.50, 7.75 und 85 
Haus-Röcke, warm und bequem; gerade das 
richtige Weihnachtsgeſchenk für ihn; von feiner 
reinwollener Qualität, volle Längen, w 
$10, 7.50 und 85 


Muſik⸗Bücher 


Tel. Central 444 Nr. 


79. 


Spezielle Preife Hier, nur für diefe Woche. 
Mir Laırften 10,000 Kopteen ber folgenden populären Mufitbilher für unfere Weiertags- Verkäufe. Wir hätten diejels 
ben fon am 1. Dezember erhalten follen. Die dur den Druder und Binder verurjachte Verjpätung giwingt uns, 
damit rafh aufzuräumen. Daher die nachftehenden niedrigen Dreife, 


THE BROADWAY 


DANGE FOLIO, dat 


Arrargirt als Märfäe, Walzer, Timo-Steps uf. 


Theilweifer Iuhalt. 

ood Old SummerXime Walzer Nay Brown. Shot. 
Su Bailen, Pleaje Come Home. Mr.Volunteer Marſch 
ed Dut, Dinah, on Green. Uin’t Dat aShame? 

en&hatefprare Comes toXomn Goodsbye, — 

* uſt Zn, Been Dreaming. Blue and © 
Mamie, D You FeelAſhamed Sweet Yunie oore. 
Becaufe Er tade Goo Eyes. Blooming Lize, 

Gan’t Tell Win * VLove Don, Sittle Boy in Blue 

Kin a Nut Shell Zancers. Little Blad Me, 
Bund of Peautie? Lancers, Melandoly Mofe 


Bei Voftbeftelungen fügt 7c für Porto Beh 
Diefes Buch enthält nır populäre Mufik 


Weihnadts-Bilder 


Dritter Floor.  Telepbon? Eentraf 4444No, 125. 

wie 35 
BL“ 

Plafinette »-Bilder, au 


grauen 25 5 c 


Mats, 
2 ⸗Kombtnation Rah⸗ 
men, ausgeſtattet mit 


hübſchen farbigen Bil⸗ 
dern, große Auswahl 


von Su⸗ 

Hubſche Farbige Bilden 
in Zzölltgen Gold:Rahmen, gum Verkauf 19 c 
Montag zu nur 


Pharaohs Pferde und Hundekdpfe, 
Bild, Veneer⸗Rahmen, 


THE VON TILZER 


DANGE FOLIO, 330 


Arrangirt als Märſche, Walzer, Two⸗Steps u. ſ. w. 


Theilweiſer Inhalt. 
Pleaſe Let Me Sleep. Eva Caprite Mullen. 
Manjion of Adhing Hearts, Loo Loo oo Loo Loo. 
On a Sunday Afternoon. My Bamboo Queen. 
Down Where Wurzhurger Flowo Little Gipſy Maid. 
When Kate and J Were Comino. Ma Ladv Love. 
In the Sweet Bye and Bye. Alphonſe u. Gaſton. 
Juſt Car’ t Help Loving DatMan Selen Gonne. 
Strite Up the Band, Sailor. Love, Love, Love. 
Medley Lancers. (11 Nummern.) Don aMoonlight ete 
ZU De There, Mary, Dear. Teain Roled On. 


Bel Poftbeftellungen fügt 6e für Morto bei. 
Diefe Stüde können auf Biano oder Orgel gefpielt werden. 


Fancy Steumpfbander 


Main Floor. Telebbona Central 4444No. 75. 


Strumpfbänder, gemacht von gutem Elaſtie, 
mit ſeidenen Band⸗Schleifen, fanech Jewel 
Schnallen, garnirt mit Novelties, wie Haſen— 
fühßen, Thermome⸗ 
tern, Portemonnaies 
ete. — in Schachtel 


m. Glass 25c 


—— 
ie Elaftic 
Strumpfbänder, 
prädtige Dualität 
Elaftte, mit großen 
feid, Band » Schleis 
fen, feine fancy 
Schnallen — jedes in fancy Schadtel 48 
mit Gla8-Dedel— Montag, zu c 


Hute Weihnachts- Möbel 


Fünfter Wloor. 


Bucher ſchranke, Sb 
den Dal oder Ma 
hogany Molitur, — 
a große Glas-Thüre, 
innen mit verftell» 
barenShelves, mol» 
ded v. ſchwere 
Unterlage, 


9:95 


—* te 


Telephon: Central 444 No. 152. 


Schreilde · Pulte, — 
Golden Dat ober 
Mabogany Molitur, 
fehr Hübfher Ent N 
tourf, geformte En» K 
den und Beine, ge 
—— in 


4.85 


MorrisGtühle, viers 
Det nie, m olden 


k oder Golonial 


I Artikeln, 


— — 


Nur uoch 9 Einkauſs Toge his Weihnachlen 


Vom nächſlen Donnerſtag an iſt der Laden Abends offen 


SPezieſſer Verfuuſf don 950 Coilelle Arlißeſ 


Main Floor. 


Raſir⸗Set aus vier Stüden, 
China Tray, Mug, Rinfel und 


jer Toiletten: 95C 


dreifach 

Spiegel, 

Chenkolz KHaarbürfte und Drefs 
fing DM aD sun. 
tirt mit Sterling Sils m 
ber, in Käftchen, Ic 


Baby:Set von 8 Stüden, 
Pürfte, Kamm und Wattle, 
auf Karten befeitigt, € 

in Küftchen, Y5c 


Sterling Silber 
Bonnet Bürften, 


95 


— Käſtchen mit 
Glasdeckel, mit Seide gefüt— 
tert, mit Gold-, Silber— 
or 
Finish, Stüd Ye 
Sterling Silber Pürfte und 
Kamnt, in mit Satin gefüt: 
tertem Kaften, jehr fanch— 
für die Babied— 0% 
ipeziell au 5e 
Eine große Auswahl von 
Sterling Silber Manicure> 
Feilen, Hafen, 


Suticle Mefjer 95C 


und andere, 


Toilettenfipegel in allen Größen, 
Tacons und Style, montirt mit 
den neueften Sterling Oo 
Silber Shielps, 95e 
Käſtchen, 


gefüttert, 


Raſir⸗-Set, Celluloid 
Käſtchen, mit Satin 
Raſirpinſel und Mug, ſehr zier— 
ih und bübfh—ein ganz De: 
—— paſſendes Gejchent für 


Männer— Spezial: „ 
Preis — 950 


Peder Waaren 


Main Floor. Telephon: Central 4444-Rr, 


Die folgenden Sahen eignen jich vorzüglic; al3 Weih- 

nachts = Gejchenfe für Männer und Damen. 

Wrift = Tajhen, Chatelaine-Tafhen und Rortemon: 

naies in echtem Seal, Alliga= 
tor, Walrus und Morocco Le: 
der, in verfchied, Tyarben, alle 
neueſten Facons — 
Montag zu 95e 
Wrift = Tafchen, Chatelaines 
Tajhen, Portemonnaies und 
Shopping=Tafchen, extra feines 
Seal⸗, Walrus= oder Alligator 
Leder, in braun, lohfarbig = 
grauen Schattitungen un 


Ihwarz— Auswahl 1. 15 
e 


Montag zu 
Wriſt ⸗Taſchen, Chatelaine— 
Taſchen und import. Portemonnaies, m. europäiſchem 
Beſchlag und Levant Leder von allen neueſten Schatti— 
rungen; Wriſt⸗Taſchen u. Chateline-Taſchen 1 90 
ebenfalls in Walrus- u. Seal-Leder, + 
große 1 .45 


Beaded Taſchen, echte Stahl-Perlen, 
* ' 
Saſhionable 


Sorte, hübſches Geſtell — Montag, 
Zweiter Floor. 


Ahr werdet Geld jparen .eim Einkauf Euerer Weihnachts = 
Einer der vielen Geld jparenden MWerthe für morgen ift ein Elufter Scarf von fibiriichem oder 
Oppoffum und anderen Pelzen gemacht; feine volie yelle, 
mit großen Schtwänzen bejett, 


Ehte Marder Glufter Scarfs, feine, 


9.00 


amerifanijchem Steinmarder, Salble, 


ganze Fe-e, mitSchtwänzen 
verziert, 

Novelty Net Band Scarfs 
rifhen Eichhörnchen, 
füttert, mit MintSchwän: 
zen bejeßt, jpeziell für 


paſſende Felle, mitFuchs⸗ 
A ſchwänzen beſetzt, 
Kurze Sable oder 
Scarfs, mit zwei buſchi— 
gen Schwänzen beſetzt, 


Weihnadts 


Telepbon: 


acer 


Main Floor. Central HUHN. 75. 


Ein Geichent, welches von jederDame ftet3 geihägt wird, 

ift ein Fächer. Wir rathen Eud,. unjer reichhaltiges 
Affortiment in Augenichein zu 
nehmen, ehe Ahr anderswo fauft. 
Die Preife rangiren von 25c bis 
$17 und es jind alles gute Wer: 
the. 


Ganzſeidene Fächer, mit oder ohne 
Spiten; bemalt oder jpangled Des 
forationen, Elfenbein, Perfmutter, 
oder Holz:Stids, w 

$ı7 bis 30€ 
Elegante Fächer von Cocque, Mas 


rabot und Straußen- 25 
c 


Tedern—1.95 bis 


id 


mit Atlas ge= 

. y oe 
6.75 
Mint Elufter Scarfs, gut zufammen. 


19.00 


Iſabella Fuchs 


10.00 


Tel. Central HHU-Nr. 70, 


Porzellan Manicure Stands 
für Zahn: und o7 
Nagelbürften, 95e 
Atomizers aus ötterreichi— 
ſchem Glas, prachtvolle De— 
forationen, gold beiett, mit 
Seiden-Netz eingefaßter Bulb Dr 
continuous m 


Ebenholz oder Forwood 
bürſten, ſowohl Sterling 
her beſetzt wie einfach, 


Haar⸗ 
Sil⸗ 


95c 


eifaher ZXoilettenipiegel, neue 
deutiche Importation, 673 
Eaſel Rüden, Ye 


Receiver — aus 
Porzellan, mit 
Htung zum Selbit- 
ießen; derhütet das 
Antleben der Saare an 


den Fingern— 95 
au IC 
Ebonoid 


95c 


Sterling Silber Nagels 
QAuffers, neues Mufter; 


alle soroße 95e 


orten, 


Hair 


Varfün:Sets, öfterreichiicher Glas 
Atomizer und Puff Box, in fancyh 


Satin gefütterter Schachtel, m 
RBE, Die 


fpeziell zu 
Teleic ope Toilet Sets für Reijende, 
mit Vürfte, Kamm und Zahnbürfte, 


in emboffed Leder: 
Käfthen— Ye : 


Militärbürften, 
oder Forwood 
Finiſh, Paar 


Strümpſe in Schachleln 


Telephon: Central 4444 &r. 


73. 


Es ſind viele gute Werthe am Montag ‚in dem 
Departement für Strümpfe zum Verfauf ausge⸗ 
legt. Die folgenden Artikel ſind nur etliche davon. 
Schwarze 
baumwol⸗ 
lene Da— 
menſtrüm— 
pfe, mit 
fanch ge— 
Iblümten 
Fronts 
und 
Polka Dot Muſtern, in ſchwarz oder weiß, doppelte 
Ferſe und Zehe, drei Paar in einer Box — 
zurechtgelegt, Montag, zu 55e 


Main Floor. 


Schwarze baummoll. Männerjoden, mit 
Greonts, Doppelte Fyerfe und Sehe, 


drei Paar in einer Bor, zu 


Damenftrümpfe, voll regulär gemadht,doppelte Syer- 
fe u. Zehe, fanch geftreift, beiticte Boots 81 
el 


und Rolfa Dots; 3 Paar in Bor— 

Schwarze Damenftrümpfe mit Maco Fuß, farbige 
Tops, beftidte Boots, Doppelte Ferje und w 
gehe, fpezieller Werth morgen, zu 45c 


Delzwaaren 


Zelepbon: Central 4444—No. 114. 


Gejchente, wenn Ihr Eure Pelzwaaren hier kauft 


3.95 


Lange Scarf3, Sable, Aja ella Fuchs od. 


blauer Wolf, fancy Cord: 16 30 
* 


Taftenings, 2 braune Schw. 
Scarfs, Auswahl v. 


Novelty Net Band 
Facons, in Chinchilla, Mint, Marder,uf 


mit Atlas gefüttert, Seide ep 
23.00 


Hals Elajp, 
Zange doppelte Scarfs, feine Qualität, 


Sable od. Jiabella Fuchs, De) = 
32.50 


fan. Cord Faftenings, 


bon fibi- 


Near Seal ECoat3 für Damen, neueite 


Por Front Facon, fchiveres 35 00 
+ 


Utlas = Futter, 


Pſerde-Waaren 


Zweiter Floor Telephon: Central 444No. 117. 


Wir bringen eine Partie von Pferde-Blankets 
für den Straßen Gebrauch zum ßerkauf, in 
Square-Facon. Sie kommen in grauen Muſtern 


und ſind von gemiſchter Wolle gemacht, 50€ 


| extra ftark, Montag, 
Nerde = Blankets, für den Straßen = Gebrauch. 
Zoll groß, ein Aflorti- 


Pfund fchwer, 84 bei 90 
ment von 500 zur Auswahl— Did, wei u. f 2 
warm, für 8 

Pferde-Blankets, für denStallgebrauch, extra ſchwer 
u. warm, zwei —Arcingles befeſtigt, voll Burlap ge— 
füttert, alle Größen, ſpeziell für Mon— 1 25 
tag herabgeſetzt auf nur + o 
Pferde-Blantets, für den Stall-Gebrauch, jchiverer 


brauner Canvas u. gemijchte Wolle, alle 1 65 
Größen, zwei Surcingles befeſtigt — 


Paſſende Geſchenke für Raucher 


Main Floor. 


Rauch⸗Sets, gemacht 
bon polirtem Meſ⸗ 
ſing, 4 Stücke zu 


einem 1 4 5 


Set, zu 
Solide Sterling Silber Zündholz-Büchſen, in fan⸗ 
ch Entwürfen, ſehr paſſend als Weih⸗ 95C 
nte — 

Andere aufwärts bis zu 4.45 

eltem — e Butteral 
— ——— au 3 9 
— Auswahl De —R 


And, 12.75 b. 25e 
nachts⸗Geſchenk 
>; Dual. echte Blod Meerichaum s. Pfeifen, in 
feifen in dieſem Lande, von 1.08: ‚bis 830. 


Ehte Blod Meerfhaum:Pfeifen von befter 
Qualität, Bernftein-Spigen — 

Zigarren = Unfeuchter, Zintausgejchlagen, mit vergold. 
Budjftaben und dem Wort „Cigars“ auf dem Dedel— 
hält eine Kifte von 50 Zigarren— mit Schloß 
und Schlüſſel, 


Zigarren⸗Taſchen, gemacht von echtem Calf, 
verniet. Geftell, nidelplatt., jeidegefüttert, 


Central 4No. 67. 


95e 


Telephon: 


Ic 
1.95 


Andere aufivärtS bis zu 4.95. 


Andere von 65e bis zu 6.00. 
. Briar Pfeifen—ftritt erfte Dual, 


mi 6 terfin Silber Ferrule, Vulcanite 
u 
Belle für den Preis Montag für 


„se 


unbftüde, eine fehr gute’ 


beſtickten 


356 


Main Floor. 


Main Floor. Tele 


Chicagos Hauptquartier 
für 


Spielſachen und Puppen 


Automobile, läuft mit ſtarker Feder eine ziemliche Strecke, — 


Zoll lang — zu 


Mechaniſcher Seehund, 6 Zoll lang, läuft in der Form einer Ziffer 


8 — zu 


u. ſ. w.; — zu 

Buchſtabir-Brett aus Holz — gut gemacht — in Farben 
zu nur 

Spiel-Blechhorn — nett nickelplattirt, mit 
Werth zu nur 


Quaſte; 


Solid gold. Sig— 


= 7 
chmuckſachen⸗Geſch 
2 
Main Floor. 
— net Herren-Ring, 

Roman Finiih— 


Fancy Rin- 

ge F.Babies, 

in hiübichen 

Entwürfen Solid gold. 
gemadt, m. . bies, Emeral 
aſſortirten Turquoiſe 
Steinen be— 


Solid gol 


Ru— men 


82 


Damen-Ringe, mit 


Sapphires u. 


len, ſpez 


Bracelet f. Kinder, * 
und Schlüſſel, 95€ 
Nr. 18 vergold. 
Hunting = Ge: 
häufe Männer: 
uhr, garant. f. 
20 3., mit fei- 
nem &lgin vd. 
Waltham Werk, 
ee 
s15 
— IH Goldplatt. 


5 G s AO, ES 


Vergold. 
mit Schloß 


Goldgefülte 

Lockets, Rhine⸗ 

ftone = 
u 


Chatelaine Da: 
men = Tajden— 


1.50 neufilber, 4,7% 5 


Gold: 
qefütlte 


Up: 
4 ven mit feinem 
Wert, Montag- - 
Chatelaine Tamen: 
blau, roth 
und grün, mit feine Schivei 
zer Werk, jede 
Solid gold. 
Broichen 
mit echten Cpalen 
Perlen: jpe3. Mon: „Io 
tag zu S10, x 
Solide gold. Brofche 
mit 18 halben Per 
len, Diamant Genter 
4.60 


EEE * 
8 4 Solide gold. 
mit Diamant 


‚ Montag 


Teierlags: "Holenträger 


Main Floor, Zelepbon Ce entral HH-Nr. 


herr en⸗ 


Main Floor 


gold plattirte 


50e 
Elaſtie Web Hoſen 
träger für Männer, 
doppelter Seide- 
Ztitch, Patentleder- 
oder Kid = (Fnden, 
in fancy Schachtel 


Glas— 50e 


Deckel, 

Beſtickte Elaſtie Web 
Hoſenträger f. Män 
ner, Kid Enden, Ho— 
ſenträger Suppt 
ters, inSchachteln m. 


Glas: 65e 


Deckeln, 
Atlas-Hoſenträger für Männer — hoch— 
mit 4, 
s1 
1.50 


Seidene Hofenträger für Männer, im 
Schnallen und Kid Enditüde, 


macht in Fancy Bores— 


Zweifel 
eihnachten 


Faus Sie 
„ihm“ zu W 
eine Halsbit 


zurechtge 


Halsbinden haben, 
tere iſt immer 
Morgen offeriren wir 
ne und Atlas 


ſeide 


den f 
rials, 


di 


daß 


in niedlichen faney 


Schachteln verpackt — das 


Fancy ſeidene 
cots für Männer, 
Muſtern — eine in 
für 


ſchwar 
Seidene oder der 
fein gemacht, goldplattirte Schnallen, 
Kid-Enden, 

Seid. od. Atlas Männer-Hoſenträger, 
goldplatt., Sterling od. oridirteSchnalfen 


Kine Partie beflerer Sort 
fo vollftändig, für 1.75, 
1.25, 


Tele) 


Bertifitate find fehr anehmbare und beliebte Gejchenfe. 
Facon oder 


Handihuh = 


Empfängerin in den Stand, die gewünjchte Farbe, Größe ſelbſt. 


gen, welche jeßzt gemacht werden, nicht eher durch die Poſt befördert, bis der Käufer es 


ſtellen dieſelben fü den 
THE FAIR _ i dr 
wur wre na - 2 
Here Lertficate. 
Ey ——— 


—— — 
—— 
A Pur: 3 


Paar feine Geſellſchafts— 
hellfarbige Abend 
von ſchweren Straßen- 
chen, fancy Handihuh = 
padt, mit Souvenir: 
. Bleiſtift, 

für alle Eorten Hände gemadıt, 


Youvin et Cie Berühmte | franz. Glace-Handſchuhe, 
quffeted Finder. Wir jind die alleinigen Agenten in Chicago für 
Ehte Glace-Handihuhe für Damen, perfett paffend, zwei E Facon: eine Reihe von 
Point Stiderei — unvergleichlih dauerhafte Sorte — ausgezeichnete «werthe — 
das Paar für 

Amperial = Handichuhe für Damen, der 
con gezeigt, mit den neuen Stidereien amd in den 
völlig garantirt. Montag — 


Yhotographie- Albums 


MMr. 


Photographie-Albums, 1016 bei 816 Zoll, in 
Celluloid Deckeln, Plüſch-Rücken, halten 24 Ca— 


binets und 16 Cards, — Deckel ſehr 
nett mit Blumen gepreßt — 81 
Bu: — 


Wbotograpbie-Albuugb, 83% bei 12 301, überzog. 

mit feiner Qual. padded Leder, nett gepreßt, hal- 

ten 16 Cabinets, gepreßt und ſtarke — 25 
wen) 


Meiling:Clajp — per Stud, 

Feines Leder Photographie-Mlbum, 9 bei 12 

pabbeb Dedel — halten 16 Gabinets, jtarfe 

Meſſing Claſp und Plüſch-Rückſeite — 
2.75 


beſte Dollar-Handſchuh in Amerika; 


neueſten Schattirungen. 


Sprechm 


Dritter Floor. Telephon; Centtal 12. J Dritter Floor. Telep 


im Markte zu dem Preis 


binet, getrieben duch 1 


au 
Photographie- Album, 6 bei 7% Zoll, halten 10 


Cabinets u. 8 Cards, Goldichnitt- Blätter, 35 c 
Nickel⸗Claſp, fein gepreßter Deckel, 


Auswahl von vielen7 
Disc Records; dieſe Par 


Waſch-Set, Bank 18 Zoll lang, 10 Zoll breit; Zuber, Wringer, Eimer 


Ring, mi 
Nubinen u. 


Halst sit 


Darüber 


Kin Dann mag 


Hands, 


Joint 
Joinr 


schreiben fünnem: 


Foursin-Hands, 


Schachtel — 


Sie jeen d 


Ein Schadhtel mit Handichuhen, 


= Dandichuhe 
Adrekbuch und 


Dieje berühmten Hanifchuhe, Pr. 


Jedes Paar 


Die Ohio Sprechmaſchine, die beſte 


einigen d. beſten Geſang⸗ u 


44 


10€ 
25 
85e 
59e 
20c 


ſpeziell 


ſpezieller 


enke 


Tel. Central 44 Nr. 72. 


— 


d. -Ringe m. einem 
t Diamanten, gu— 
Per⸗ brillante 
Preis 


für Montag — 


4.50 


Eolide gol 
Manichetten: 
Inöpfe, jchlichte 
u. faney Mu— 
per Paar 

95c 


dene 


tter, 


nur 


inen Veit ob, 
füllt und 


rantırt Dauer 


baft, qu 3 u 
ter Wth,, 240 


achten 


tal ar Nr. 


find, - en 
ſollen, uft 
noch % viel 
eine wei— 
willlommen, 
feine 
Halsbin= 


te 


ſchenken 


t 
le 


ür Männer, in Four-in— 
Tecks, Ascots, Impe— 
engl. Squares, De 
ille und String Ties 
e Auswahl iſt ſo groß, 
vir ſie unmöglich be⸗ 
Sie ſind 


50e 


Tecks, Imbperials 
zgefüttert, in eleganten 


‘de 
e Halsbinden, nie zuhor 


1.00 


Stüd 


bon: 


Handichub:Sertififate — 


I 444Ro, 72. 


en Empfänger * die 
len. Beſtellun— 
wünſcht. Wir 
Ba aus, 


zu wäh 


enthaltend 2 
Handſchuhe, ein Paar 
und ein Paar 
andſchuhen, in hüb— 


Schachteln ver⸗ 8 5 


Stitching oder Paris 


morgen, — 1 25 
1+29) 


in jeder beliebten Far 


ift 81 


Hand genäht, 


aſchinen 


Central 444 Nr. 12. 


Maſchine 
in einem Oak 
Ihriverf » Motor — 
ausgeſtattet 
mit Ohio⸗ 
Sound Box, 
zu dem Preiſe 


6.25 


— 


— 


hon: 


Ca— 


» zölligen Gı 
tie beftebt ( 
. Mufil 


Darfümerien und — rs 


Die große Nachfrage nach Catlin's Za-Na Veilchenparfüm hat uns veranlaß 


Glasflaſchen zu füllen, in netten ſeidengefütterten Schachteln, ſehr nett fü 
Schachtel mit 


nacht3=@ejchenf-Zwede. Schachtel mit zwei 1-IInge Flajchen, $3.80; 
einer 1-Unze Flaſche — 
Alle anderen Odeurs, 1.50. 


Superbe Extralt. 2 Flaſchen in jeder Schachtel, 235 c 
verzierter Dedel, jpez. Preis Montag — >) 


e American Beauty 33 of Verfumery — jede Schach⸗ 
tel enthält eine u che, — ſehr wünſchenswerthes 
rt Geite ſpegieller Preis am 20 c 


— — — 3 ae n® 15 
en hun alle neuen Odeurs — 


netten neuen 


epbon: € 


ral HH-Ro, 76. 


t, es im geichliffene 


2.35 


— 
r Weih⸗ 


rs 40 





_Somntagpon, Chicago, —— den 14. 2 Deiember II0R, 


— Dee de Seebad 
= 


m 


Chircagos Hauptquartier 


für 
Spieljachen und Puppen 
51.45 
Dufit mayt wenn RE 


Ruppen = Go: -Gart — aus Weidenholz;z und Rohr gemadt und mit 65C 


hölzernen Räderi, 
in ichönen Farben, 45c 
— 


Chicagos Hauptquartier 


für 
pielſachen und Puppen 


Nette Knaben-Puppe — 14 Zoll hoch —gegliederter Körper, beweg⸗ 
liche Augen, lange Locken — 


Spielzeng-Piano, mit 12 Taften, ein Piano, das 
daranf geipielt wird — 


Harthelz:Schlitten, 36 bei 12 Zoll, nett verziert 
zu nur — 


Der fullige alle Weihnachismann il bier 


3 
Mein floor. Dritter Zloor. Telephon: Tr: tter Floor. Telephon: Central 44H4-Nr. 











Gelenk-Puppen, 12 Zoll hoch: jehr jhönes Bisque Geficht, beivegliche Augen, kurzes Lo: 
denhaar. Speziellee Werth zu Mlontag'3 fehr niedrigem Preis— 
eine Gelentpuppe, 18 Zoll hoch, hHüdfches 
Bisquegeficht, beivegl. Augen, 95 
kurzeLocken, Papiermachetörper, oe 
19 3. 
hoch, Bisquegeſicht, bewegl. 1 25 
Augen, lange Mont., + 9) 
Sejentpuppe, 23 3. hoch, Bisquegeſicht, 
bewegliche Augen, lange Xo: g 
den, Bapiermacheförper, 


Baby Puppe, 10 3. hoch, Gelentförper, 
Bisquegeficht, beivegl. Augen, Kodenhaar, 


Silber »lattirtes Brot Tray, Satin fins 

iibed, rangirend im Preis von os 

7.50 berunter auf 95e 
Vier fach 


plattirte 
Kuchen⸗ 


Theer⸗Service, vierfach plattirt, Satin 
Kö 
örbe, 
rangirend 


finiſhed, mit olänzendem 238 
Shield, 3.35 LT HE — im Preis 2 35 
Undere aufwärts bis 36.00 Re — Aha R 

Sterling Eilser 2? auf, Sterling Silber 
Schneider, 19 


dine Gabeln, 
bübichen Watch ——— 
Charm , Sterling Silber 
naht5 « Löffel, mti ein- 
facher oder ver: 


w 
goldeter Bomwle— 95€ 


art ; eur Nm. U. NRoaers3 Berry: 
ziel für biejen Cöffeln, in Seide gefüt- 


Berlauf— terter Schachtel, 95C 


zu EEE 3 für 
Emern Bag e 3 Wit Frucht: 
—X 


Gelenkpuppe, Papiermachekörper, 


nem Extra Tray — 
Mechaniſcher ſtörriſcher Eſel, läuft —— und rüdwärts, N ( Ei ß ß C fi 4 
Nur noch 9 Einkanſs-Toge hiß Weihnuchlen. 
Spielzeug Kaffeemühle, — aus Holz und Eiſ ee * n | . 
en en Vom nächſten Bonnerflag an it der Paden Abends offen 
Unzerttörbare Dolly PVarden Rag: 
Luppe, 15 3. hoch, mit lirhegraphir: 
Ungerftörbare Rag: Puppe, 
hoch, hübſches Gejicht, Flachslocken, 


te angekfeidete Puppe, 18 Zoll hoch, beweliche Augen, . 95 
Kopf, lange Loden, zu — 
Spiel-Koffer, 734 bei 1? ZH, ſtark mit Eiſen eingefaßt und mit ei⸗ 4 5 c 
gu nur — > 25c 
Hartholz Crofinole Board mit Dich, fein polirt und ftarf 
gemacht — zu 
e⸗ © 8 % 
Nüßhliche m. achen-Zteuheiten | Kin mwahrhalles Puppen: Dar lies 
Telepbon: Gentral 4444 No. 73. Gentrof did 12. 
65 
tem Gejicht, Loden, gefleidet in far: 
Elle gerniriie &ut 110 
13 Zoll 
fancy KRoftüm von punktirtem Siwih, 
a Pe Be 


Paftan 
satten 


Werfjeu . für Rnaben, 44x 
65x13 Bol, enthält 14 = 
Werkzeuge— 450 


Locken, 
Schaukelpferd für kleines 
bemalt und ftarf gemadıt-— 
Druderpreiie 

Knaben — 


Sterling Silber Theelöffel, 
Ect von 6 in Gut, 


- 2 er sr; ” a ur . > 5" * u fir 
ld Columbia Rag:Ruppe, 13 Zoll Hoch, | Medaniier Pirnofp.eler, aus Pich 9 d u | Qandmalze, 


45€ 
hoch, mit fehr 


65° 


Druderihiwärze, 

Inting Bad 

Karten etc.— 
— 


Sar⸗ 


95€ 
Weib: 


Zigarren⸗ 
macht einen ſehr 


00 Sterling Silher 


ug 95C 


Taſchen Korkzieher, 
Nickel plattirt, ſpe— 


macht, Figur bewegt Sich, als «a8 
* De ” : VDE 


gekleidet in FlanneletteſSuit, — 


Montag, zu nur 
Rag-Puppe, 14 Zoll I 
hübfchemm Geficht, gekleidet in 
farcn Cotton Eoftüm, 


vergol. 


mit Gunmmimalgen, 
1 Weile wie die großen 


gemacht 


Puppen-Bett, XIS5Gannons' enba 


Springs 


emaillirte® 
mit Draht: 


® Vier fach 
Bebälter. 
—, idlagen, 


vein 


Silber plattirte 
del, 


meffer, 12 Dit. 

Set von Gin Schadtel— 
— — DSkterling Silber Zuger⸗Löf— 
Baby fel, mit vergoldeter Bowle, 


A Rattlee, Kinder-Becher, für den Montaas = 
mit erfah plattirt, Dertauf— g95C 


1:&o-Car $ 
: t3 für 20€ 


Nupven. ftarf gemah 
Naxniihe Schachtel, nidelplattirt, Figuren 
tanzen auf deu Tefel ı 


Bauber— 


piaitirter Haar Needle Sharpen⸗ 
mit Gold aufge ru, in xotb, rofa 


Vlontag, >0c a Sterling 
Silbe 


dn St, macht Dalie- 
e Wa, 


\ —— — 
i 


— I 


Kegel, in Dove— tailed Schachtel, Söll, Gin Spielzeug, das alle e Rn aben willkom⸗ 


aut RP und geitreift— 18ec ! men beiken Werden Da ns und R; 25 
Lei 5 Fuß lang— 


für— terwage 


— 


Central 444 NRr. 114. 


ia 


Scheere, m. Ster> 


bis 2.00. 50e 


Manicure u. Stickerei—⸗ 
ling Eilher Stiel— 


und 2 ʒeſchenk, 
Sterling Be von feinem. finifheb 
Schellen — 
75e getütterter 
per, Satin finifhed und gra= or 
950e Andere auft. tirtes Silher— 


Near! ES — sold ausgeihlane 
z Di Bi w And. aufm. bis 2.50. 
Ring yürbiches 2.5 0 
Sterling Drei Stüd Tranchir⸗Set? 
Silber 
IR at Saf es, . . & 
45c 3.50 berunt. auf mad, in Geide 
a» 
F 2.6: 
Silber plattirte Crumb Tray und Scras Ehaätr 
Löffel Tran, vpierfah plat- 
nirt— 
Teierlag-$li Jeihmadhts-Seid 
P fi f l — 
Feierlag=Slippers Weihnachts-Seide 
Main Floor. Telepbon: Central 4444No. 9. 


Hauptfloor. Tel. Gentral 4444- Nr. 71. 


Die beſten — und Ausftellungen, welche Mir 

je für Männer, Damen und Kinder gezeigt haben. 

Shr fünnt jicher fein, hier das zu finden, was hr 
wänjht und zu den richtigen 
Preiſen. 


gekleidet in weißen Lawn, mit 50 
Spitze beſetzt, es c 
Hübſche BE Papiermachelörper Pup— 
pe, 15 3. lang; mit Bisquetopf, 60 
bewegliche Augen, lange Locken, c 
Gelenkkörper-Puppe, 15 3. hoch, Bis- Hübſch gekleidete Puppe, 14 3. hoch, Bis— 
quegeficht, betvegl. Augen, langetoden, quegeſicht, bewegl. Augen, Qode u, 85 
ichott. Flanell Suit, dazu 1 45 Coſtüm u. dazu paſſ. Hut, 5c 
* 
paſſ. Hut, Montag +40 Fat Baby Gummipuppe, 10 Zoll hod), 
Rue ee — * . hoc,  getleidet in fancy geftrid- 3 
Bapierniache Gelenflörper, VBisquege:  ;,2 8 (nit 1.2 
ficht, bemegl. Mugen, lange Xoden, tes wollenes Goftüm, Lern 
hitbiches Kleid und 1 >30 Dolly Barden Rag-Puppe, hübſch litho— 
J Stroh-Hut, 20 graphirtes Geſicht, waſchecht, gekleidet in 
Hübſ eißes Baun leid u. Bon— w 
Hübfch gefleidete Buppe, 15 3. Hoc, a a a. u. Bon 95€ 
gelenfiger Napiermacheförper, Bisque a = En ao nn u — 
JKGeſicht, bewegl. Augen, lange Locken, Schön gekleidete Puppe, 15 Zoll hoch, ge— BET Er, EEE | Tai 
. | NürdeRet; garnirtes > 90 ientiger Papierniaeförper, 95c iu —— ——— ars 
zu | Kleid u. Hut, Montag, ‚+ "Sısquefopf, bewegl. Augen, zu ® der Luft fchwenkt; jpeziell— 5e 
3 + » »+ 2 
iſchirm-Geſd h Reine Land Tracht Rind 
Regenſchirm-Geſchen e Reine Candies. radten für Rinder. 
Telephon: Central 444 No Main Floor. Telephon: Bentral 4444--Re. 79. Gentral HH-NRr. 21. 


Telepbon: 


2. Floor. 


Main Floor. Siweiter Floor. al. 


Fin immer willfommenes Weihnadhts = Gefchenf tft 

ift ein Negenjchiem. Unjer Lager ift durchaus voll: 

ftändig und nie haben wir jo große Sortimente 
jur Auswahl gehabt. 
Damen: und Männer = Negenjhirme, 
26- und 28:3ölf. Größen, mit Union 
Seide Taffeta und reinjeid. Bezügen, 
Raragon:Geftell; Stahl-Stange, Yut: 
teral und Quafte; die Griffe der Ta: 
men = Regenfchirme find von Perl: 
mutter, Horn und natürlichem Holz, 
ichlicht oder bejchlagen; die Grifre det 
Männer:Regenfhirme jind von Horn, 
Eljenbein, Natural Holz, jehlicdyt oder 
mit Beichlag — für Montag rangis 
ren die Preiie von $15 abmärts 


zu dem fpeziellen Preis 1 50 
« 





Diefe Anzeige iit für Männer, die nicht mii- 
fen, wa3 fie den Damen faufen follen. Laht 
ung Eud) jagen, dat Seidenitoff, pajjend für 
ein Kleid, eine Waiit oder einen Rod, jeder 
Dame gefällt. Sollte er nit veollitändig zu= 
frieden ftellend fein, fo taufen wir ihn nach 
den Feiertagen um. 


e per Yard Fauft 
Folgendes: 


Enterprije jchtvarze Seide in all den verichies 
denen Geweben, jede Nard garantirt. 


Mir haben ein befonders feines Afjortment 
bon Kinder-Mänteln in allen Größen, ae 
macht und ausgearbeitet in fehr femer Weife 
und in berfchiedenen Mu 
tern bejegt. Morgen voffert: 
ren Mir Kimvermäntel in 
Größen von 2.bi3 5 Jab- 
ren, au3 reinivollenem Tud) 
gemadit, mit großem Cat: 
lorfragen, mit Kanch Braid 
befegt, au dem bemertens- 


wertg niedrigen 
3.50 


Breiie 

von 

Kinderfappen, in allen Grö- 

Ben, in großen Bote und 

den eng anfchliegenden Fa— 

cons, nett mit Bela m 

bejeßt, zu 50e 
85c 


Geitridte Baby: Nadets, handgem., 
3de 


Serjey Ercam Garamels, in Banilla, Strato: 
berry, Chotolade, Vani-a Nuß, Cream Layer, 
Chofolade Nu, Vanilla Opera, Straiberry 

Opera und Chofolade 


Opera fylas 1 Ic 


vors, Pfd., 


HYanlkee Butter Peanut 
Brittle, gemacht wie es 
ſein ſoll, ſo dünn wie 
ein Wafer — 

Pfund — 12c 
Neue Mrinkle, Crader 
Aad’s Brother, ein köft: 


liches Popeorn: 1 5e 


Konfelt — 
11€ 
Vanilla Chofolade Greams, ganz friich, 15c 
föftliche Drops, per Pfund—- o 


Regal Chofolade, in jortirten Flavors, 
feiich und feit, per Pfund— 20c 


ern 


Central 444-No. T8. 


Korfoll Reefers für Mädchen, in Größen von 6 bis 


zu 14 Jahren uus reinwollenem 3 95 


fanch gemifchtem Melton — 
Fibeline- Tuch Reefers für Mäd- 
chen, 6 bis 14 NYahre, Bor Rüden 
n. front piped mit on 
Sammt, roth od. blau— De) 
Lange Mädchen-Coats, Kerfens, 
Meltons etc, 6 bis 12 Nahre, 
glatt oder mit Braid m 
bejeht— 85 
Lange Mädchen:Coats, "I oder 
volle Länge, Sterfens in roth oder 
blau, bejegt mit Sammt, geitepp= 
te Straps, etc, ve 1.50 


6 bis 14 Nahre, 
Lange Mädchen Goats, Zibelines, 


Männer:Slippers, alle Yacons 
und Xederjorten, Filz; u. Sam: 


met, im Preis rangis 49 


vend bon $3 bis 
Damen-Slippers, hübſche Dreß 
und vernünftige Sorten, über 
200 verſchiedene Facons, war— 
me, weiche, geſtrickte und Filz— 
Slippers, alle Farben, feine | Bedrudte Satin Liberty, beite Qualität, 32 
Patentleder und Kid Skin, | Zoll breit, aljo 8 Zoll breiter als gewöhnlich; 
ihlichte und Beaded Yederjor: F das Allerneueite in der Kollektion. 


—— a 39c Farbige Seide, Die neuejten Getvebe in den — — 
— — ——— 2 beliebten Satin faced Stoffen, paifend für f Kinder = Regenichirme, 20, 22: und 24351. Größe; 

Geſellſchafts⸗ und Haus⸗Slippers für Miſſes und Waiſts und Kleider; feine Farben-Auswahl. großes Sortiment von ſchlichten und fancy Griffen 

Kinder, Facon und Bequemlichkeit bei der Herſtellung in Dresden, Horn, Perlmutter, Salber und natür— 

dieſer Waaren nicht überſehen — Montags ſpezieller J Novelty-Seide, die neueſt. Streifen, Plaids, lichem Holz; Union Taffeta Seide-Bezug, 1.35; 

Preis $1.50, $1, 85c, 49e 30 Karrirungen und Vrscades, fpeziefl enttworfen | Seide Serge Kezug 1.95: mercerized Be: m 

und c für Seiden-Watiit3: s zug, 75e; engl. Gloria Bezug— dc 


Ein riefiges Sager von Seiertags-Lafchentü 


Main Floor. Telephon: 


Nachtiih Cream Patties, vozüglich für 
die Tafel, Montag, per Pfund— 


rein weiß, nette farbige Borders, 


Kterjeye, Meltons etc., viele Far: 
Feine gejtridte Zephhr Sacaues, zu ben, fehr jchön bejegt, manche voll mit Sa: & 0 
Gamafchen für Babies, Montag zu e| 1 


SchönelDeihnachts-Balstrachten 


Telepbon: Tentral 4444 No. 75. 


Main Floor. 


— — — — EEE ID — a s ee a en — A ae a RER — u we ea — —— en 
Ihr werdet ſicherlich keine Schwierigleit haben bei der Auswahl von — — * Euch gefallen, in unſerem Taſchentücher ¶Departement. De Sortimente find jo groß umd die Preiſe ſo ver-Faney Stod Ties machen hübſche und nützliche Geſchenke; wir zeigen ein riejiges Sortiment der neueften 
jchieden, dat, ganz gleich wa3 Jhr bier jucht, Ihr e3 bier - beiter Weife findet. Wir haben auf umfere Keiertags-Tafchentüdher ganz beiondere Nufmerffamfeit verwandt, fie find vorhanden in Effekte, von den feinften Waaren, ‚die gemacht werden, mit hübjchen Stods garnirt.mitjumelen, Spißen 
zahllofen Sorten, verpadt in hübfhe Schachteln, pafjend für Weibnachtsgejchenfe. ui 1., bis zu den billigeren Sorten mit beftidtem und 
Fanch Spibentafchentücher für Ta- Größte Ein-Prei3 Partie von Damen- Tuded Kragen, große Reichhaltigteit zu 1.45, Ye, 39e 
men, fanch Spikenränder, Si; QTafchentüchern, Die je zu diefem Breije B5e, 48c und 
Scallops, hoblgefäumt geränderie ezeigt wurden —- netie Spigen-Rän- u = — — 
p : ger PER 3 3 g ce E j Pig s Fancy Stod:Kragen und Yabots, gemacht mit fanch Tab Enden und 
und leinene bejtidie, u.-Rrifh hand der mit reinleinen Centers; fehr feine ü Pe a F 1 —— 
2: 2 = r garnirt mit Spigen, Braids erc., alle Farben und yacond. ES wird 
beitidte Borders, op Storß ausgezadt neränderte, hoblge- ö nn — En Rue 
Montags-Rreis, Stüd 12:€ fäumte oder beitidte Vorders 6 (Fiech nicht Schwer fallen, auszufuchen, was Ihr wünſcht. — 69 
8: 5, 5 — 93 
as Ic Montag zu 1.45, 95c und c 
Spiten-Kragen, wir haben das vollfftändigfte Sortiment don populär 
marfirten Maaren in der Stadt, alle neuejten Yacon3 und Echätti: 


- Stoiß oder reinleinen 
Damen-Tajchentiücher, nette Spi- — Br * x 
genränder u. Spigen-Cden, beitidte Ba Se Be En —— Initial reinleinene Damen-Tafchen- 
Eden u. Vorders, aud ertra feine rein Männer-Taſchentücher — Die beiten | tücdher, mit Heinen oder fanch Initia⸗ 909€ 
ei "äht w * —2 wo reinleinene Stoffe Die wir jemals zu diejen | len — per Schachtel von jeche, 1.50€ u. rungen, eine riefige Anzahl von Muftern zur Auswahl, diePreije find 
einene, Xahte jeder Breite, Montag — Kreifen_offerirt baben, Montag ipe3. 15€ Reinleinene Damen: Tatchentüher— eine fpe=- in jedem einzelnen Falle jehr billig — 1.95, 1.45, Ye 2 
| Breis, Stüd, 2dc, 1%, e ont h 5e 
feine handgemachte 


Leinene 


Seidene Taſchentücher für Männer, iner c 
reinleinene Stoffe 


| fanch | 
ww I 
15c VBorders, reine Seide, fein hoblge- . Ye | 
faumt— Montags Preis, 39e, 2de u. 
Anttial Kinder-Taichentücher, 3 oder 6 in einer | 


2 —J Seidene Initial Männer-Taſchentücher, — | 
ES chachtel—zivei jpez. Nummern, bolles Affort- | feine ‚Handgeanbeitete 2 Bucfiaben, — einige | 
ment Buchitaben—garant. reinleinen, 50€ 


cOrrRIGMT em 


IN zielle Abtheilung iſt dieſen Taſchentüchern auf ——— ce 
Männer-Taſchentücher in fanch Schachteln — 


icher 2 — | dent Main Xloor, wo Nhr das Belte finden 
| fechs elegante reinleinene Taſchentücher in 


—— leg mene fünnt, was für Geld au haben tit, mit ut. ohne 
€ it. rı ohne Initial und bejjer in Qualität, © 25 c | einer _bübrchen fach Schadtel — I Anitiafen - — J Muſter, von 2de 10€ 
fein gemacht, Montagpreis, Schachtel, 1.00, w5, 50, ed per Scyachtel, VD» 


Shxziele Werlhe in Sleins, Diner-Sels, Campe, Parzelln- ud Hfaswanen 


Floor 


Top = Kragen, mehr als 500 Moden und Muſter, 
Renaiſſance Spitzen-Kragen, alle Qualitäten von weißen Stickerei Top-Kragen, Point de Veniſe 
Spitzen Top-Kragen, ſowie fancy farbige beſtickte Top-Kragen, 480, 250, 150 und 


Sweaters, Cameras Weiden-Waaren 


2. Floor. Gertral 44H4-NRo. 117. Telephon: Lentt al 444 No. 152. 


Telephone: 





Dritter Floor. 
el.: Centtal 444-Rr. 12 


Feine Sorte reinwollene Männer-Swegaters, ge— 
macht von dem beſten Garn, eng und fein ge— 
ſins, gefertigt in guter Combi— 


ſtridt, in ſoliden Farben, alle 
Größen — Montag 1, 5 
zu nation von Weide, 
2.65 


Reine Worfted ganz inollene NAnaben-Steaters, — A ſehr ſtart, 

mit fanch Streifen am Kragen, Cufſs und Pot: Wi Zu 
Großes Sortiment don Meiden- 
Körben, gefertigt in Yancy De: 


tom, in Naoy, Gardinal und 98 
Hot 
fign3 und Far— 45c 


Royals, 
Vollftändige photographiiche Ausitattung, ein: 
j Maſchine, Camera, 
ben, Montag, 
Mehrere Formen bon Weiden 
N Urbeitsförbchen, Satin gefüttert 


ichiießl. Kodak Developing 

Film, Papier, Chemitalien ete., irgend Jemand 
und in fanch 35 
Farben, Diontag, at 


Fanch Meidenwaare = Ständer, 
wie Abbildung, und andere Dei: 


von Weihnachts-Taſſen und Unter— — EN 1 
taffen if fehr groß und volftändig. ® — a Zetorirte 


Dinner Sets, 
10c 


Havtland Porzellan 
w Etüfe, — un 
1 WAR Hübihe amerif. geichliffene - Glasiwaaren 
deforirte Halbvorzellan Din: 9, 95 in ihören Muftern, wie folgt: 


Sc, * ce, un E32 IM Stü 
230, 160 md 8 1 c * un, 10 Stüde, = 8:30. Bowlen (andere bis zu 2 15 
= ö Hübiche Bar'orsQampen, mit 10zöfl. Dupler 820) + 
25 Zumine Rorzellan-Auchenteller zu ie * 
Co x a 5 
3. 25 Siine Bisque- Figuren in 


‚ Ge, 450, Se 25 Globe, Central Draft Brenner, Cluſter 
und a W Neon:es auf farbiaem lintergrund, 

zu 2, 530 groher Auswahl zu etwa 
der Hälfte— Montag, Stüd 


vollltändig, Montan— 
Göll. geihliff. Glasvaien, 1.25; 100. 9 "5 Se, 
Draft uNHliff. Glasvaien (andere 2 50 — * — ce, 35 20€ 
4.7 75 zu 22.50) + e md 
zöll. geſchliffene Glasvaſen 1.75 Andere von $6 bi8 Re. 


Dei elor. ——— Thee⸗ u. Kaffee-Taſſen u. 
U ion, 45e, 35e, 256, 150 und— 


Undere biB gu 85.73. 


Defor. Rorzelan Part:Tajien und Untertafs 
'n, sn ®Be, 750, 506, 35C und— 


Telor. Ufter- Dinner Taffen und Untertajjen, 
Amp. deutiche Pierre zu 45e, 3be, 256, 150, 10e und— 
fteing, mit weibem Undere bis zu 2.8. 
Metafvedel, Be, Bohmiſche Glasvaſen, 8* gefärbt und des 
75e, 450 25 torirt, zu B5c, de und 
und c Andere von Be bis 814.50. 


Dekorirte Porzellan⸗Frucht-Teller — Endl. 
81.00, 75 


von Sellerie-Tran3 (andere bis 


812) 

— x w % 

2.45 7:3öf. Nappp (andere bis 
13.50) 


fann mit diejer Ausftattung ohne Dun: Gr 
felzimmer photogr. Aufnahmen machen, ne) 
die beite 4 bei 5 Plate Ga 


10.50 


Einige nühfihe Meihnachls-Heftienfe 


Central 444No. 


4 
IC Undere bis zu 8.25. 


Brot⸗ = zu = op deko⸗ 
rirtem Votzellan, zu 
25e, 156 und 10c 


Andere bis gu $1.3. 


Groceries für die —— — 


Telephon: 


mit Reonien- 
Gentral 


Ertra große Rarlor-Qamıpe, 
und Snofpen: Telorationen, 
und 19:30. Dupler 
vollſtändig, 


* Unſere Spejialität — 
25 mera für den Mreis- — 
Montag, 


Arenner 
Globe, 


5. Floor. Central 44Nr. 151 u. 59. Baltment. Xelerhon: 


per Suchfe, Dfiven, Stuffed mit Pimentos, per Galifornia Softjhell Mandeln, per Fancy Ehäpfel, Bufhel-Bor, 1.35. 


9. & €. granulirter Zuder, 21 Pfund, 
Montag für 81 


Koh: Zuder, 10 Pfund für 39e. 


Reiner Maple Zuder, per Pfo., Ic. 

Star Gelatine fortirte Flavors, ber 
Radet, 100. 

Armour's Star Mince Meat, 
dete für 250. 

Herbs für Geflügel Seaſoning, 
Sorten, per Packet, Se 

Weihnachtskerzen, per Bor, 100 

Süßer Apfel-⸗Cider — wir machen ihn 
während Ahr wartet— Du frei, 
Gallonentrug, 500. 


3 Pa⸗ 
alle 


Kap et 


© & ae ® Foddin, per un: 


Solid verpadte Tomaten, 
10e, 


Batavia Early Aume Erbfen, per Bid: 
je, 14c, 
—*—8* Kirſchen, ver Quart⸗ Fla⸗ 
ſche, 700. 


Hanſen's VanillaExrtrakt, 2-Unz., 2260. 


Bailey's Beaten Biscuit, 
180. 


Fanch Stuffed Datteln, per 1⸗Pfund⸗ 


Box, 286. 
anch California iden, Pfb., Se, 
i P per 


börrte 
ud, 


per Pfund, 


"Der und, 


Tlajche, 9e. 
Importirte Lebluchen, Padet, 18c. 
Ban Houten’3 Cocoa, per 1:Pfunds 


Buchſe, 68c, 

Runfle Bros.’ Koch⸗Chokolade, 
Piund, 27e. 

Fancy gedörrte California Aprikofen 
oder Nfirfiche, per Pfund, ade, 

California Soft:Shel Walnüffe, 
Pfund, 17e. 

Golden Ceylon Thee, per Pr. 5öe, 

Rennedy's zn van: Ri per 
‚Pfund, 3Oe. 


per 


per 


Piund 19e, 
Befte gemijchte Nüffe, per Pfd., 17. 
Beite neue Brazil Nüffe, Pfund, 17c. 
Feiner japanifcher Thee, per Pfd., 35ec. 
National Biscuit Co.’3 Animal Gates 
oder Rrotwnies, per Radet, 140, 
Monarch Catjup, Pintflafhe, 18e. 
Fanch Shelled California:Nitife, per 
Pfund, 40e. 
Spezial — und. grüner Thee; 
r Pfund, 8 
J Yutterine, gelb wie Gold 
5-Pfund-Topf- Montag, 1.26 
hren vollſtä Lager von 
— Bhi⸗ 


Fanch Navel-Orangen, per Dtzd. 350. 


Fanch Criſp Sellerie, p. Bunch, 100. 
Fanch Cape Cod Kronsbeeren, per 
Quart, 1260. 
Fancy importirt Elnfter Rofinen, per 
Pfund, 8 
Fancy en 
Pfund, 25c. 
California C Elufter Rofinen, Pid., 200 
Schöne 8 9 Rofinen, per Pfd. 150. 
Fancy a Dr Big Seeded Rojinen 


Laher Rofinen, per 


Selena Seedleß Roſinen, Pfd. 12o 


— 


Domeſtie Teppich = Reiniger, ein 
ſperieller Sweedet, VBürfte 
ganz aus Borſten, 


Standard Teppich-Reini-— 
ger, Bürſte ganz Borſten, 


1:69 
Grend Rapbids Tevpich 
—8— hochfeine Cheo 


Reiniger, 
aus 2.50 
ES Od — ei ir 


Ghafing Diih, reauläre 
volftändig mit Panne für beißes Waſ⸗ 
ſte, janch fchmiedeeii. tan⸗ 1 95 
der, Pat. Altohol Lampe, +3) 


Neue verbeffertes Ehafing Diib, volle 
—5** Grobe, Allohol⸗ 3.25 


ie $7.50 , 
Kerner ülopehkune 10 Be 


Bu er. 1.2 


* 


2 Bint:Gröhe 


Sad AIrond, Set beitehenb aus drei 
Pügeleijen; die echte Mrs, PMotts 
Sorte, bochfein nidelpfattirt, vwodkän 


dig mit Ständer, ‚Grif filt 75€ 


immer Balt, 
Rome KRaffee-Nanne, eine mewe, fehe 
bübiche, bodieiun ‚nideipiattirte — 


auf ebonized Grifi. 3 Pt. 25 
1,7 


1.25; 4 Bt. Geöhe 

1.50; 5 Bt. Größe, 

The Peautp doppelter Noaiter, um 
alle Sorten wFleiih. Geflügel, Wildprei 7 
se au röften, vollitändig ; 


5 
2 





u 


Taſchentücher und Mufflers 


Unſere Taſche ntücher⸗Bargains in dieſer Saiſon ſind etwas noch nie dageweſenes, derutſacht durch unſeren Halb⸗ 
Tan infauf des ganzen * ers von Dreyfus & Co. Derscan nicht, diefen Bargain Euch ee * 
ne Taſchen tuch⸗Schachteln Fr 
Damen⸗Taſchentücher, die größte er I in ber Stabt, 
ein endlojes Ajlortinent von feinen Beinen= und Salon: 
def *— ein fach bohigejäumt, mit Nähten jeder 
e, Ihön jpigen: und WYooting befeht, Dramminorf, 
Enip beftidt, gezadt und hoblgejäumt beftidt, 
Hälfte der Preife anderer Qüden. 


BC Kiäe % 
15€ für 25: Laien 19e 
für 506 


—— 
“. 
25c Taſchentücher. 
Hohlgeſaumie Taſchentücher für Damen, ans fſeiner Quoa—⸗ 


lität Iriſh Leinen, in Nähten jeder Größe, 10c 5 


— e ie elle Ankü ndi un | bi 25 Zafchentlider zu 10e 
+ Kinder-Tafhentücher — eine grobe 
—⸗ 


Alusſtattungen, paſſende Geſchenke 


Subſche Daus⸗Rdocke oder Swoking⸗ Jackeis, gemacht aus feinem double⸗ 


faced Golf CTloth, in hübſchen Farden, alle mit Satin eingefaßt, ſeidenn 
Fros Faſteners — 


Beſte Tie Oferte des Jahres, 50e Hals⸗ 
trachten, in hübſchen großen Im⸗ 
perials, Four⸗in⸗Hands, Teds ete. 
in prachtvoller Seide und 
Satins, zu 

Feinere Halstrachten, importirte Seide 
und Satinb, helle und dunkle Schat⸗ 
tirungen, bie beliebieften Facons, 
jede? in einer bibfchen 
Schachtel 

Sübiche feidene Muffler®, hübfches Wi: 
fortiment von Muftern, elegant ge: 


madt, jeder in hübfcher Bor, 
mern gewünidht, von #5 bis 49 


Sübiche Hofenträger, hühihe Muſter, 
bergelbeie oder- Nidel Schnallen, alle 
eo 1 2 128 ar 6 

orten Enden, jebe3 u 25e 


in hübſcher Schachtel, zu. 
mit feinen Sterling Silber Schnallen — 
hübſche Deſiens "98 
c 


Andere aufwärts Hi au ı 8. 00. 
Sterling Silber Schnallen werben Zoftenfrei gravirt. 
ſchwere 
gerippte 


Elegante Bader oder Loungtng:Mober, aus 
feinem Eiderbaun, Terry Tuch, echte Blan⸗ 
tet Mobes und andere Neuheiten, ben 
310.00 herunter bi3 


zur 


für LUe Taſchen⸗ 
tucher. 
für 85 Taſchen⸗ 
tücher. 


für Sc und Te Taſchen⸗ 


— 


Modiihe Hemden, guter Stoff, hübſche Mu⸗ 
fter, alle haben dagu vpoaſſende 
Guffs, 75c Wertbe zu 

Elegante farbige DreieHemden für Männer, 
in Hübfhen Figuren, Tupfen und GSiret: 
fen, modische Dazu pafiende — — 


reguläre 81.25 Meribe, Mette worked Initial auf feinem 


Cambrie oder Yaponette, Schadtel 
|. ben 4 Dusend 59e. 

Seidene Initialed Jabonette Tas 
ſchentücher für Männer, feine 
Ouvalitäten, mit netten imorleb 
Anitialen, 


! Nett Deftidte und Epiten:Tafcen« 
tücher, aflortirt verpadt zu einem 
halben nr in netten Schacs 
teln 
he 1.00 
itialed Jeinene Damen Taten: 
tücher, aus feiner Qual. Irxiſh 
Leinen nett —— Sit ialen, 
Schachtel von 6 Taſchen⸗ 
|  tädern, mwerth 81.50....... 2e 
! Leinene Männer-Tajhentücder, feine 
import. NYrifb Linen aſchentücher, 
ücher, jedes Ta ihen: alle Gröken Nähte, einidhl. die 
 Ehadtel, iwerzh bb bis | jo beliebten a #:söl. 
Näbte, 2öc und 3 
Qualität, zu 1S5e unb.... 10€ 
initial Leinen: Tafchentüder für 
Männer, tmorted Anitiale, feine 
- Qualität Seinen, 4 Dußend in 


der Schachtel, 8 
zu 81.48 —B8e 


Raucher-Artikel. Zigarren 


Echte franzdſiſche Briar-Pfeifen, Lakar. Gold⸗ 
81.50 


Beſchläge, echtes Bernſtein-Mundſtück, in plüſch— 
Hartholz Rauch⸗Sets für Aſche, Zi⸗ 


defüttertem ledernem Etui, werth 82.50 — extra 
ſpeziell morgen zu 
garren und Zündbölzer, ran- 
girend von 38.00 bis...... 50€ 
Gold beſchlagene PBriarsffeifen, alle 
Facons, gebogene Dder gerade 
Mundſtüde. in  plilichgefüttertem 
Etut — fpestel morgen 


Auswabl von feinen hobigefäums 
ten, farbig beränderten, ie 
| BER, URBAN en inengehe nen 
| Kinder: Tafchentücher in fanchSchach⸗ 
teln, nett initiafed, reinleinen 
Gambric und ——— Taſchen⸗ 
tüher, 3 in jeder Echade | 
tel, zu 25e, 19e und. 15c | 
Heinite importirte Damen Taſchen 
tüßer, hochfein Conpent beftidt, 
und Tpit senbejegte fran zöftid he lei 


Vratvolle englifh Gauared, ertra große 
Facond, gemacht au Shen fein ten imbors 
tirten Seivenfoffen, jebe® in einer hüb« 
ihen Ehadtel, von 81.50 her: 
ımter bis auf 


Aeuberft Elegante importirte englifche Halstrach⸗ Sofenträger, mi 
ten für Männer, gemcdht aus ausihliehlih Sets vradptbolle feidene Gewebe, 
de und GSatins, in gropen flatternden Amber au 
rials, Tedẽ, Four⸗in⸗Hands u. ſ. w., ſowie⸗ 
extra große engliſche Squares, zu 81.50 
und. ..... 750 

Schwere fließgefütterte Unterhemden und Unter ⸗ 
bofen für Männer, 


ru | In 


II" den Wünfchen vieler unferer Runden entgegen zu fommen, 

die die Zlnnehmlichfeit eines Anfchreibe:Rontos fchäßen, 
haben wir ein Rredit:Dept., auf dem Hauptfloor gelegen, ein: 
gerichtet, nahe dem Dan Busen Str.: Eingang, neben der Bantf. 


I 
BER Gintäufe, Die während Dicics Monats noh gemadt, werden auf | 
Eier Seide, 31.0 und 81.25 
Duni der Kunden erft auf Deren Januar-Rehnung geiprichen. ———— de | 


a ee 


| i 
| ' 
| | Eeibene Buntes für Männer — 
import. engl. u. Zſterreichiſche 
Seiden-Muffler, in fchmwarz, 
meiß und icdön geblümten und 
beftidten Muitern, in vi teredigen 
Facons, neuen Reefer Facons und 
Viau. Oxford KHacons, 
Hälfte der Preiie anderer 
den, 81.50, 81.00, 
750, 490 und. .eserseneer ' 


tug in „nett 


zu $5.00, Do 
32. 50 A ıter 


Unterbemden und Unterboien, feine mollene, Peitidte feidene Damentafgken tücher, 


Palbriggen, feine Gafhmere und derby 
wolene Unterhbemden und Unterbofen— 


Der g: grösste Mäntel-Verkauf des Jahres 
$5125,000 Baargeld:Einfauf %. Siegel & Bros.’ ganzes Lager 
Diehr Bona-fide Bargaius werden don diejem Ginfauf am Montag offerirt, wie Ihr 


in allen anderen Mäntel:Lagern zufammengenonmmen findet werden — Geber von nütli: 
hen Geidyenten werden Diefe Gelegenheit wicht ——— 
:$5, 00 rantirtem Atlas gefitttert, 


8.00 
bald angepakter ı Rüden, fane ygeſtepp te Näbte, 
ä „  Waring oder Goat yacon Kragen, die aus: 
oanz gefutte er VG. ge sicnent hen Wer tbe tm der Partie win Sie: 
Handel, $ gel Preis für ven 


Weihnachts-Slippers 


Saſende Feiertags⸗ Geſchente find morgen bier gu Gurer Auswahl bes 
weit — jede Abtbeilung diefes Departementb tft angefillit mir Schuhen 
und Eltpper3 für Meihnahten. 


Kinder⸗-Leggins, aus beſtem Leder, Jerſey⸗ 
und Sammet⸗Matecial f. Damen, Mäd⸗ 
hen und Kinder, in Vartien ge⸗ 
thellt und markirt zu 


81.50 Filz⸗Juliets und 
mens für Damen, mehrere | —— 
tauſend Paate. handgemacht, Zu \ für 
ipeziele Auswahl in allen a Ro 
Größen, alle Farben, zei 


ER, zu 080 75e 


22. 00 Mufter = Slibpers für 
Männer, orofe: Aſſortiment 
bon Facons und Farben, ein 
glüdticher, früher Einkauf fegt uns in den Stand, Guch die feine 
hen SI: pperS zu einem jehr — Vreize zu offeriren — 
zwei große Vartten, zu S1.4 
5.90 Schuhe für Damen uird Wann 24 biefelöen find Unionzmade 
ß geftempelt, in Bor Galf md Vic Kid Sches, jebes 
aar Cuſtom⸗made und garantitt ·u. . . . 


Ro⸗ 
5 dr, 2: u. 19: 
söllige lohfarbige Kerſey⸗ 
Coats, durchweg mit ga: 


für $12. 


„en für 87.00 425i Age 
Coats, nur 
ſchwar zem Beaver i 
durdhimeg gefüttert 

° Sturm ragen, Uermel mit 

pelten Euft?, 9. 


ür 812 32zöllige MonteCarl 
in allen Farben vo n 
einem Kerſer. mit umgel 
* Pleit Rüden Eu Kront 
Biihof » Uermel, mit unmgefrempelten 
geleater Sammet ⸗ 
Preis fir Ser Handel, Siegel & Bros 
$12.5 50 27301 dit 
Mei Kragen Coats, 
feinem lobfach gem ben 


96. 98; rothem Kericn gemacht 


Sturm-⸗ Rragen, 


uffs, ein 
r Rücken, Aerme Im 


um gekrem⸗ 


S ——— u. Bros. Kragen, 


Rod Meerihaum:Bfetfen, mit fauch 
bandaefchnigten Figuren, in 
mit plüfchgefüttertem Qeder » Etut, von 812.00 
JE» EEE — oo. 81.98 
Blodck Meerſchaum⸗Pfeifen, goldbeſchlagen. mtt einem echten BBerns 
ſtein-Mundftück, Reiſenden-Muſter, garantirt ſelnſte 
Wagren, in doppelt pluſchgefüttertem Leder ⸗Etui 


mit Metall⸗Obertheil, werth das Doppelte 


Eicoe! 
Handel 


für 220.0 
D1 Bü —* 
Coats. in 


Bu 


für. den 


#87, 50: 


Kragen und Webers, 
term, igektrempelten Cuff, 


dop⸗ 
6 Br e 


(Seat; 
He —— 


fiir 815.0 

Berfe 8 
—A 
— "gefteppter 
mit Sturm « Kragen und Revers bonMa t Aermel mit brei- Schattirungen des feinſtenſterſeps, 
mouth und Nutriag Beaver Pelz, durchweg durhineg m. angepaßt? Müden, . Cable Nähte, 
irtem tlas et ert— FW. Siegel verziert mit ichwerer Schnur. und 


3 gt 
— F. Siesel 8.' Mreis * en E 
aefüttert 8. Steael & Bro3.’ Preis für S;, & Breg i8 für den Sans Ouajten — F. Siegel & Pros,’ 
De 


den Handel, E10, [, Preis für den Handel, $O.M, 
Keris Gare Gflett, Bi: u 
gemadt, halb gefüttert, Kimono: 
Koat Facon Kragen — F. Siegel 
Dreis für den Handel, 818. 
feidene für 830 4özöllige Monte f. 315 Sibeline 
h Garlo Coats mit Pelzkragen — 
aus Peau voller inverted Plait Ruden, 
ſend, eingelegte weiße KableAlermei 
Aermel mit fanch Cuffs — F. Siegel Aermel mit breiten zurüdgelegten Cuffs— 
tem weißen Satin-F. Siegel & 
ür 8.00 für 815 Ker⸗ 
feinſt e 
für Kinder, 
ton, in * Farben, voller Facons, N Zoll lang, in alen feine importirte DreSden:, graue 
tirtes SatinFutter, prachtvoll ftrap- 
eingelegter Sammetfragen — 
Größen — %. Siegel ro8.’ öBen— Fr. Siege g 
Srößen F gel & B allen Größen—F. Siegel & Bros. Verkauf gelangten, F. Siegel & groß — mit hübjchen Sterling-Sils 
Feine fran zöſiſche Flanell-Waiſts Seidene Waiſts neuer Facon, für 
in allen Farben aus dem feinſten Broadeloth, Etamine, Grauite Partien eingetheilt — 
Werthe in dieſer Partie bis zu Bor plaited Effette — 46 und 88 30 Regens SH 9 
Eure Aus⸗ 
Auswahl, 


für $12.50Coat3 
in voller Länge 
= 58 und 60 { . de. in 
hof = Aermel, mit um: 
Aermel, mit ungeften ıpelten Euffs— 
& Bro3.’ Preis für den Handel, 
8 
Coats, Coots f. Mäd—⸗ 
Soie, Tape s Effelt — dDurhtoeg gefüttert mit jchive: 
—Himono Aermel ın. f'cy Eufis— 
& Bros.’ Preis fir den Großhandel, F. Siegel & Pros.’ Nreis für den Großs 
Bros.' Vreid 812.00. 
oa für ſey Coat3 für 
Keriey: 
500 in be Schattirungen, fans 
fer Müden, fanch Cape Eff be Schattirun gen von fr inften Keriey ſilberbeſchlagene Boxwood, Princeh: 
ded, Aplique u. Velvet beſeht, ei— 
Siegel & Bros.' Preis für den 
Vreis für den Großhandel 86. Preis für den Großhandel 812. Prod. Großhandelpreis ) 
e v x * Bhandelpreis 820.00. ber beilanenen Elfenbeins, feinfte 
in allen jFarben, Kombination: Die Felertage, aus Peau dr Eoie 
Cheviot, gemaht in einem bübfchen und fanch gemiihten Stoffen, 
84. 00 Eure Wet the⸗ 81. 5 
wa u ju 3 
Ro ontag, Regen: 8 :98 
_ Ohne Frage das Spielwaaren. Zentrum Ehicago’3 


für 612.50 Nzöllige 
Foat8, in allenfyars 
ken bon dem feins 
ften Rerfen, garans 
Sutter, fanch ftrappen u. 


und 


SigarrensYars, 
=” OD Kerien Goats, 
Sol Aanı, Monte 


für 820.09 
Kerjev 


Schirme tür die Feiertage, Fächer 


8509 feidene Regeniirme für Damen 
und Männer — Tiabt Moll feidene 
Regenſchirme, aus zuderlaſſiger 
Union Taffeta-Seide gemacht, taped 
Kante Taffeta-Seide und Seiden 
Serge, mit beſtem Stahl-Geſtell, 
Schnur und Troddel, eine rieſige 
Auswahl von Griffen. 

Die für Damen ſind in ſchwarzer und 

— farblger Seide vorhanden — eles 

95 e gante lange Sterlinge, feibene und 

Ü . goldene beſetzte Perlmutter⸗, hübſche 


825 Velour 
ſeide⸗ 
Carlo 


für 
Plüſch u. 


ne Monte 


s Nuignes gefüttert gene F 
Pre is 4.0 
67 } 50 
: \ tirtes Atlas - 
| J RE t mit Schnur befekt, Kimonp Yermel, mit 
⸗ | H: RK ungelenmpeiten Eufis, — 8. Siegel & 
Bilder für Weihnachte 4 36. Sr Fr den Bande, 0 
| { N N ‘ A x h 2 2zölige 
Bilder (mie Abbildung). ſechs ſehr Schöne | \ J Dt eier Sk 
Keproduftionen von Delgemälben, Größe | 5 — pon feinem blau= 
—— — in verzierten und ve m Orxforbs 
vergeldeten Eichene Rahmen — 39 Frieze, voller umge ei Plait Rüden 
BEN: Werth c ® und front, durdmeg gefüttert — F. 
eb, Yan und Nharanh’s Pferde, | N N BES —4 Sienel & Bros.’ Preis für den Han— 
Jun ine un er ets, N PZN Q HAN Ü 
ET SR ER VOR Uno 19 an 4 — — u. —8 
9x13 Plattinettes Wilder, im verzier: N 
ter Eichenstahmen.. 15€ 
„> farbige —— aolvene 
ahmen, mit großen meffingenen @dens . £ inf 
Ornamenten, ein außerordentlich guter oder Cape Effett „mn ka Ted 
Wertb zu 82.00 — morgen si 00 und mit Irnomenten beießt — 
Die modernen Bat Photogras durchiveg gefüttert mit jchmerem Atlas— 
phie-Medatllone, die Golfz, Statings 8%. Eiegel & Bros.’ Preis für den 
Großhandel, SW. 


und PYadhting- Mädchen, bilfig zu 8 
ipezielle Wertbe, morgen . 8 


Suit Caſes und Bags 


Nüslide Feiertags-Hefhenke für Männer und Damen 
Echte Horned 


Alligator-Reifeiaigen, mit Leber ütbergogener — = 
mit Leder — 


gefüttert, gutes Schloß und Seitenodtiegel 
und 16-3öllige Größen 
am Montas 


Suit Caſes aus Soblenieder, gemacht mit 
Stahlrahmen, genähter Rand, meifinges 
nes Feder-Schloß, Seiten-Riegel, ge— 
nähter Griff, 2iszöline Größe, requldr 
rer Preis Bi — > w 


ſpezieller Preis 
69 


— mit Stahlrahmen, emaillirtes Gummituch, 
meſſingenes Feber⸗Schioß 240. Gröhe.. 


in 4 große 


EUER TIERE ETUETETENENT? 


fite 
De 


für 84.00 
ſchirme. 


für 
ſchi — 


fr 5 und $% 
EA 


85.00 Megens 


Glfenbein:, filberbefegte Horn⸗, 
au $10.00, 3 9 
® 8 


Suit: Cafes, 
mit Xeineh gefüttert, 


a und Kerjey = Stoff 
rem Atlas gefüttert, Flaring und 
ſchwerem Atlas gefüttert — F. Siegel & Bros.’ 
Handel, 812.50. 
Carlo — 88. 50 
lang,balb pai: 
legter Never Pront, große Biiope feinem Nutria Beaver Bela, Kimono 
weißem, Durchiw. gefütt. m. fchive: 
812 Ker⸗ für 
5 Monte 
Carlo Coats 
WENDE: I6 pafjenden 
Mädchen, alleSchattirungen, garans 
füttert, Flaring Sturm: oder 
rüdgeleaten Guffs, in allen . Sturm: oder Rod Ar — ir 
geleg 9. © er  Affortiment u, Wertbe, die ie 2. Die für Männer find %& und 8 Fol 
Außerordentliche Werthe in Suites, 
Cheriot Bloufe Suits für Damen, 500 Kleiderröde, in Chepiot, Für Eure Bequemlichkeit haben wir den ganıen Einfauf 
# dellos pajiend, in allen Größen, fanch holgefäumt, Medallaoı > 
> gefüttert oder mit Tro 3 en und ungefüttert, wertb bis 
82.00 ea 
und und 


Zoll lang von 
fanch Facons gemacht, mit oe: 
gefrempelten Euffs, Flaring Sturm Kragen, m. 
8. Siegel & Bro.’ Preis für den 
318.00. 
für Monte 
feiner hen, 24 Bol 
mit fanch Braid befegt, mit gurüdge: rem Satin, großer Nragen und Rebers aus 
ganze Kante des Nodes piped mit 
818, handel $W, 
Mädchen, in Mädchen, in $1 2. 50 
Coats für 
ſtrapped Facons, durchweg ge: 
Biſhop Aermel mit breiten zu— einfacher Satin oder Self ſtrapped ‚und Naturholz-Griffe 
nige in Cape Kragen Effekt, beſtes 
Großhandel 810. 
Skiris und Waiſts. Bud Horns, Bape Horn, Borwood> und Naturbolz:Griffe. 
> Feonts, fancy Strap befekt, ta: u. Zafete, jchwarz und farbig— 
Blouſe Style, voller Flaring ed fhlwar;z und farbig, gefüttert 
Auswahl zu für 
—* $2.9 


rößte Auswahl von Echmucſachen für Weihnachten 


Eine Ausſtellung, die Alles bisher in dieſer Stadt ober auderswo Gebotene übertrifft, mit Preiſen, die ein lebhaftes Geſchäft erzielen werden. 


* 


RR CN 
* 


wie Bild, EKiſerne Spielſachen, m. welchen wir an der Spiße heben — — 


Clarte's Friction Cars, 
2 Fire Patrols, Fire Engines, Haken und Leiter 
10 J wie Bild 


ſeht die Demon— 
Maſſive goldene Vaby-Ringe, E ſtration 


Rubies, Turquoiſe — 
T5cC 


seen nen 
Damen:Ringe, 


Maſſiv gold. 
S1.50 


mit Rubie® und 
Perlen gefakt.. 
EUREN 
ton Zurs 


Maffin gold. 
quoife und MRhineftones, eine 


Marautife Eluiter 

Ehönheit, - 
83.50 

Maſſiv goldene Ringe, 

einem echten 


faßt, echtem Ruby — 

oder Emerald.. 83.5 0. Sterling:Silber Militärbürften, 
Andere F bis 875. [eansölid uo grau, 51.45 

Maſſiv gold. Belcher-Ringe, Derby Silber 


ancy 
50.'3 Fl 
gutes Gewicht, mit Ar. 70 Eet, But, 6.00 
einem Rubv ? Kamm u. Spienel.. 


Sad in berdor 
ein ftet3 amit- 
fantes Spiel: 
zeug für ein 
Kind, 25c, 
150 und 


10c 


Mandolinen, 
81.39, 


Klapp = Puls, mit 


Schreibtafel, mie Hörner, wie 
Abbildung, Abbildung, 


51.98 se 


Andere, 250 


Die Manbolins 
Harfe, feht Die 
Demonftration — 


fommt und bört 
fie fplelen, 4.45, 
3.95, 3.25 und 


p * 
81.95 
Tops, wie Bild, 
von ſchwerem Blech 


ſchön bemalt u. ni⸗ 
delplattirt,;, zu— 


10c 


Sterling: Silber Hutbürken — ——— Broſchen, 
grauer oder glängens wm unburft s Entmurf, 
der Finifk ‘DC Rhineftones gefaßt, 


81.50 Wertb 
Sterling = Silber Beugbürften, I4ar. ——— 
elängender oder 


majiiver Gold Top, 
2 
grauer Finifb...... #LFO 


Broſchen, 

— Den Si. mit 

ubies und Rerlen, 8 

ſpeziell zu 1.25 
Sterlinge⸗Silber Haarbürſten 
neue Mufter, glängender oder 


l4for. Gold - Front = Brofchen, 
erauer Finifh, 


bübfcher 


mit 8 Knaben-Uhren, Nickel, 


ſehr gute Zeithalter 


Sterling-Silber Chatelaine⸗ 
Uhren, kleine Sorte 


Hübſche Turquoiſe blau ename * 
lirte Damen-Uhren 54. 30 
6:Größe Damen: RN piuueti, auf 10 
Sabre garantirt, mit Elatn: ode 

Malthanı: Merten ausgeftattet.. Ss 1.95 
0:Größe Damenslihren, Elgin- oder WMals 


tbam:Merte, in WVjährigen 238 
goldgefüllten Gehäuſen S 10. ‘(ed 


00:Größe Damen:Uhren, die Fleinften gold» 
un, Duebershampden Uhren, auf 25 


abhre garantirt, 1 2.00 


BUcnoncsssacherseenenc iin 


Sieds, w. Bild 
Andere bis zu 
5.00, 


Stahl-Sleds u.Coafters, Hobby Pferd, mie 


vollit. Qager, 50€ 64.25 


von $5 bis zu. 
Meeden Dampfmajchinen — garantirt..........25c 
Undere aufwärts bis 10.00. 


zen nicht unfere Sektion für Weihnachtsbaum: 
10 Verzierungen zu befuchen. Wir führen ein volfftäne Kindergartenftühle, roth 
c diges Lager u. unfere Preife find die niedrigiten. bemalt, jehr ftart 


Ular. 


—8 —— 000 


goldgefüllte Medaillons, 
einfache oder Beaded — 
runde ober Herz: 81 22 
Facone, 2.50 Wihe —*8 
Stern und Halbmond-Medail-— 
lons, 14kar. goldgefüllte, mit 


Stein⸗Faſſung, 
Stern Mufter, mit 40 82. 00 


erlen befekt, l4lar. goldeefülltellfr-Anbängfel 
uby Genter * für Männer, mit einem fein 
Sterling-Silber:Brojhen, 14s gelatttienen RhHiner € 

tar. gr aefaßt mit one gefaht 

import. Ster Gu Maffive goldene Medattions und 
Rhineftones 54.00 a een mit Diamant: 
Maiiin gold. Brofchen, Stern: Wallung, 55.00 


** 


Trucks mit vier Pferde, beladen mit nickel— 
plattirter Combination 
Stahlbank 


Kohlen: — beladen mit 
Kohle.. re 


Bild. 
mit 
Diamanten ges 


BL 


Spiel-Gefchirr, vollftän: 
0 Ve 10€ 
Undere aufm. bi$ $15.00. 


50e 


ee e 


Giferne Züge, ı wie Bild 


anuder, wit 19 Andere aufwärts bis 4 


Perlen gefaßt 


Fünfzig Jahre. 


Blimmiungebilder von U ” nte Sat Del 
berg. 


Wie alljährlich h hãuften ſich die Brie⸗ 
fe auf ihrem Frühſtückstiſch, 
Blumenflor, einzelne koſtbare Geſchen⸗ 
te, alles, was zu einem Geburtstag ei⸗ 
ner gefeierten Frau gehört, war vor⸗ 

Banden, nar eines fehlte: bie frohe 
| Stimmung. 


Nur fie allein wußte e&, daß heute 


hhr fünfzigfter Geburtstag war. Sorg- | 


‚ fältig hatte fie e2 allen zu verheimli- 
| den gemmußt, imie alt fie Schon var, und 
mon fah es ihr au nicht an. Sie 
riftand e3 wunderbar, fich } jung zu er» 
ten, fie fannte alle Mittel, die Spus» 
ten des Alters zu vericheuchen, und ge 
brauchte fie au; gemwifienhaft. 
r - „Aus äfthetifchen Gründen,“ 
Sie, aber das war ed nicht. Bei andern 
nd fie ein Geficht, "dad Alteröfpuren 
durhaus nicht unangenehm, nur 
*F ſich wünſchte ſie ewige Jugend. 
Fünfzig Jahre. 
Einschauer lief ihr über den Rüden. 
Das war der Höhepunlt ihres Le—⸗ 
bens nun ging es bergab, bergab. Ob 


‚allmählich oder im rafenden Lauf? | 
Mer wuhte ea?! 3 fchüttelte fie wie | 
De ein Fieberfroft, fie mar fo lebensbur- 


ätig, fo lebensfrob, und fie verftand fo 


> yin leben, fich verehren, fich fetern zu 


fie verftand noch fo gut zu, lieben 


ger . 


amd geliebt zu werben. 


hre!” 

Die I Eitelteit fi) aufbäumte, 

Sie hatte viele Freunde. Sie woll- 

de wählen — wählen — noch einmal 

fen — mie bamal® als junge: 

Mädchen. Den Bere den — 
m Reichften hatte fie Damal aus⸗ 
——— Kreife ihrer Bemer- 
? — fie war 5 * —— 
—* Eee 


\ 


reicher | 


Tagte | 


‚ein Tag tie 


lachte, als fie die Handfchrift erlannte. 
„Rein, nein, mein Freund, Du 'bift 


mir zu jung, zu leichtherzig, zu lüftern | 


nad) meinen Millionen.“ 

Einen anderen ariff fie heraus. 

Sie erröthete. Ihr Herz ſchlug hef— 
tiger. 

„Alſo doch, er, er!“ 

Wie Glück zog es über ihr noch im— 
mer ſchönes Antlitz, 
eines neuen Tages. 


Sie erhob ſich und rauſchte an ihren 


Schreibtiſch im nebenliegenden Salon. 
Mit bebender Hand ſchrieb ſie: 

„Lieber Freund, kommen Sie, brin⸗ 
gen Sie Ihre beiden Töchterchen mit., 


wir wollen meinen fünfzigſten Ge- 
burtstag ganz unter uns feiern. Ihre 
Kinder ſollen in mir die von Ihnen be⸗ 
in allen Gliedern. 
Mutter,“ flüſterte ſie zärtlich Mut-⸗ 


gehrte Mutter finden.“ 
terglück war das Einzige, was ihr ver⸗ 


ſagt geblieben, jetzt wollte ſie es ſich ge⸗ 
winnen, die beiden „Mutterloſen“ woll⸗ 
; te fie beglüden und ihn — ihn — den 
ala fie | 


fie einit verfchmäht, damals, 
noch) fo jung und jchon fo Elug war. 
* * * 


Ein altes Paar. 
Lehnſtuhl gefeſſelt, der Mann ein zittri⸗ 


ger Greis, dazwiſchen die Tochter, das 


einzige Kind. 


Auf dem Geburtstagstiſch ein neues 


Kleid, ein ſchwarzes, wollenes. Ein 


bürftiger Blumentopf und felbftgebade- | 


ner Kuchen. Nichts Feitliches, Feier- 
liches. 
Sie jehen alle drei fo traurig auß. 
Am traurigften das Geburttagd- 
find, 
„Hünfzig Jahre, fünfzig Jahre!” 
E3 will ihr gar 5— aus dem Sinn. 


Fü und nichts erlebt, 
der Mühe bes Le- 


! merbe, etma® kommen müffe — 
nicht3 kam — immer bafjelbe — dai- | 
felbe — nur trauriger — nod} trautis | 


wie Morgenroth | 


; lange nicht. 


und 


ger, feit der alte Herr nur noch feine 


' Benfion bezog, Teit fie fich einfchränten 


mußte überall, um für befondere Fälle 


ı die paar Grofichen zurüdzulegen. 
| Zu Spät, zu jpät | 


„Fünfzig Jahre! 
nun — nun kommt nichts mehr!“ 
Sie flüſtert es unter Thränen. 

* * 
Kollegen, Schülerinnen beglück— 
wünſchten ſie. 
Von der Behörde ein Anerkennungs⸗ 


ſchreiben und Gehaltserhöhung, man 
wuürnſcht ihre Kraft der Schule 


lange zu erhalten. 


Fünfzig Jahre! Sie dent e3 und 
fühlt eine jeltfjame Müdigfeit im Kopf, 


fo fiifch wie fonft, nicht mehr fo freu- 
dig bei ihrer Sade, mas ihr früher 
leicht murde, bünft ihr nun fahimer, fie 
muß Sich auch heute zur Freudigfeit 
zwingen troß all der Blumen, der Eb- 
rengabe. 

Shr Beruf ift jchmer, je älter _defto 


ı Tchiverer, oft jchmerzen Die Nerven, der 
Die Frau an ben | 


Kopf, der Hals vom vielen Sprechen 
mit den ſechzig Schülerinnen, die oft ſo 
widerfpenſtig ſind, die fie erft zähmen 
muß mit aller Energie, die ihr zu Ge— 
bote ſteht. 
bar. 

Fünfzig Jahre machen müde, 
ſie darf es nicht ſein, noch nicht — noch 
Nicht daran denken darf 
ſie, nicht an die Schwere, nicht an das 
nahende Alter, nur an Erfüllung ihrer 
Pflicht. 


Die Kinder, die ihr lieb gewurden, | 


feheiben bon ihr, 
wiederſehen. 


meiſt auf Nimmer⸗ 


Charaktere, für ſie bleibt immer dieſel- 


noch 


Sie ift nit mehr | 


Nur die Minderzahl dant- ! 


aber ' 


ie Lehrerin ift rafch 
—— aufn 0 ve menn i 


En Bea E 


be Pflicht, dag macht müde — 
— mübde am Körper und Geilt. 

Sie fohüttelt e8 ab mit energijchemn 
Ruck, dieſes 
fünfzig Jahre. 
| * * * 
Site wird nie alt, ſie entzückt heute an 
| ihrem 50. Geburtstag ebenſo, noch 
mehr als vor 30 Jahren. Früher ſieg⸗ 
te ihre J 
Geiſt. re Kunft, ihr Genie. 

Stolz fteht fie vor dem hohen Spie- 
F Ahre Geftalt ift noch tadellos, fie 
weiß fich ihre jugendliche Frifche tör⸗ 
perlich und geiſtig zu erhalten. 


gen um die Wette. Sie debattirt mit 
alles und jedes, ihren Töchtern dient ſie 


als Vorbild. Ihre Antereffen umfaf- | "' : 
fen. die ganze Welt, fie-denft nicht an | erhoben, 


die Jahre, fie denkt nicht an das Alter, 
fie lebt, fie arbeitet, fie amüfirt fich, 
trägt Unpermeidliches mit philofophi- 
| cher Ruhe, gewinnt dem Leben die be- 
ften Seiten ab. Wirft ein Unglüd fie 


elaftifche Natur überwindet alle2. 

Sie ift glüdlich an ihrem fünfzigiten 
Geburtätag, ebenfo wie an jedem ande— 
ren Geburtätaa, fie empfängt und gibt, 

Eine mwirtlich beneidensmwerthe Frau 
ift fie — die Kluge, mwarmherzige, geift- 
volle Frau der Gegenmart, fie ift e3, 
wenn fie ed fein will, menn fie feine 
Mühe jcheut, e& zu werden, fich heran- 
zubilden zu dem deal, da3 unjerm 
' Schiller vorgejchiwebt, ala er von „ed⸗ 
len Frauen“ Iprad. Die edle Frau 
‚, bon bamalß ijt im Grunde diefelbe .- 
die:von heute, in. ben: großen 
ber ru * IM (ib Bee m bie Verhã miffe e 


Delge Kurze 


müde | 


(ähmende Gefühl ihrer | 


d, t. jetzt iht — 
„Jugend, ihre Schönkeit, ert | lange von dem Garantiegeſetz, 


ı nicht 
ı Artikel, die ihm Vortbeil bringen, ganz 
| gern zu Nuße macht. Kürzlich dat bad 
. Sie 
kurt: und. [dlvimınt mit ben. Sünglin, dalleur des Sozialiſtenblaties LaScin⸗ 


ihrem Gatten und ihren Söhnen über 


Die Beleidigungsklage eines 
Kardinals. 


Bei der zwiſchen dem Vatikan und 
dem Königreich Italien beſtehenden 
Spannung erreat es immer einiges 
Aufſehen, wenn ein Kirchenfürſt die ita— 


lieniſchen Gerichte anruft, um ſichRecht 
„im Namen des Königs“ zu verſchaffen. 


Doch ſind ſolche Fälle ſchon nichts Sel— 
ienes mehr, wie auch der Vatikan ſchon 
daß er 
anerkennen will, ſich diejenigen 


Gericht in Ferrara auf Privatklage des 
Kardinal-Erzbiſchofs Boschi den Re— 


tilla verurtheilt. Der Kardinal hatte als 
Oberhaupt und Vertreter der Erz— 
diözeſe Ferrara Beleidigungsklage 
weil er durch einen Artikel 
der „Scintilla“ die Ehre und den gu— 


ten Ruf der ganzen Diözefegeiftlich- 


teit geichädiat glaubte. Dieler umter 


| der Ueberfchrift „II Prete“ (Der Prie- 
' fter) am 25. Mai veröffentlichte Arts | 


nieber, jo erbebt fie fi) gar bald, ihre ı titel enthielt eine Darftell.ing der Be- 


rufathätigkeit der Geiftlichen, Die fi 


| nicht wiedergeben läßt. Die Gerichtöper- 
| handlung gegen das Blatt begann am 
' 18. November. 


Ein Vergleichsverſuch 
ſcheiterte, da die vom Anwalt des Kar—⸗ 
dinals geſtellte Bedingung eines aus— 
drücklichen Widerrufs von ſeiten der Re⸗ 
daktion der „Scintilla“ nicht angenom— 


men wurde. Nachdem der Einwand der 


Vertheidigung, daß der Kardinal nicht 
juriſtiſch als Vertreter der Geiſtlichkeit 
der Diözeſe Fervara auftreten könne, 
zurückgewieſen worden war, fand das 
Zeugenverhör ſtatt, in dem auch der 

ue Präſident der Opera dei Congreſſi 
Gattoliei, Graf Grofoki, mitwirkte, und 


an —* die aus Klerilalen und Sozia⸗ 


mifch —— einen feb- 


— 


| 
® 
5 


Reine Bezahlung bis geheilt 


Ibr lauft Tein «Rififo, wenn hr bei Dr. 
Meiner & Go. in Behandlung teetet. Sie mia- 
Sen Euch nicht nur gejund und ftarl, fondern 
br lönnt Euer Selb behalten 2 Ibr — 
And rurirt feid. Dr, Mehers & u. 
häfte mit Patienten, in der Difice 3 
brieffih, find burdau3 bertraulid. 

Obgleih ein verſönlicher Beſuch beſſer iſt, 
werden doch Taufende furirt ohne den Dol: 
tor gu feben. Leidende, die nit in Die 
Stadt lommıen, oder bei einem bon ihren: 
Stabe vorſprechen können, wenn ſie ihre re— 
gelmäßigen monagtlichen Beſuche in den Land— 
Häbdter maden, folten wegen Buch für Män- 


un 


ner, Abhandlungen über jede Kcankheit, fowie 
Shmbtom-Sormular und Rath fteiben — 


Dr. Meyers & Co. 


| 
0 
{ 
Alte Leiden— Dr. Viederd & Go. Yönnen | 
\ * Euch dauernd heilen, gans gleich, ob Ihr Euer 
Leiden erſt kurzlich zugezogen, oder ob 
es chroniſch und gefährlich durch Vernachläffigung oder ſchlechte Behandlung geworden iſt. 
Die vielen Jahre erfolgreidder Erfahrung, bie jedes Mitalieb vom Stabe Dr. Mererd & 
Eo.:3 binter ji bat, ift bon einem unbeichreibliden Merth für ıunner, melde die Dienite 
eines Doltors brauden, der fönelle und bauernde Heilungen erzielt. Khr könnt eine Anticht 
über Euer Leiden Iojienfrei erhalten, ob Jhr in Behandlung tretet ober nicht. Bluivergiitung 
aus dem Körper ausgemerzt. 
) 


ö— ——— ————————— — —— 


Krankheiten und Schwäche. 


Nervenigwähe— Dr. Meyer! & Eo. Haben den Grad der Volllommenheit erreicht in der 
Wiederberitellung berlorener Lebenskraft der Männer, welcher von leinem anderen rat je 
erreit wurde. Ihre Behandiungsmetkode und ihre unvergleihlihen Mittel, Metboden und 
Vorrichtungen geben Männern bie wahre robdufte und volle Gefundbeit, nad — fie fo 
ſehnſüchtig ſuchen und twelde fie nur bei dieien fähigen Spesialiften finden fünnen. 


Konfjultation und Rath frei. 


DR. MEYERS & CO,, 


1l9 Ost Madison Str., Chicago, Ill. 
d310,14,19 


— wurde das Urtheil gefällt, — Erklärt. — Gaſt (zum Reftauras 
der verantwortliche Redalteur der Be⸗ teur): „Der blonde Kellner, den Sie da 
leidigung ſchuldig erlannt und zu zwei haben, ſcheint ſehr nervös zu ſein; als 


borhin ein feinem be pfiff, 

— Tüngscib : au." Ian Selen ließ ber Kellner vor Schred die a 
—** fallen." — — Reftaurateur: „Ner: 

vös ift er fonf nicht, nur —* er plöt 


een,“ 





(Für die „Sonntechof.*) 
„Die Miete‘, 
— — 


Uus der Schule geplaubert von U. Weihe 


Meine jüngfte Nichte heit „Miete“, 
‚ Daß jie nad) ihren vier Pathen in 
ber Taufe die Namen Augufta, Johan⸗ 
na, Sriederife, Martha erhalten, fteht 
zivar in ber yamilienbibel. Daran aber 
dentt Niemand im Haufe, und für alle 
praftiichen Zmede ift fie „die Mieke“, 

„Ss bin nämlich die Miele!“ So 
hatte fie fich mir vorgeftellt, als ich 
nad) ‚ fünfundzwangigjähriger Abe: 
fenheit von Deutfhhland unerwartet in 
da?, Haus-meines Bruders eintrat und 
Rivmanden außer ihr dort antraf. So» 
viel ich aus den Briefen meine Bru- 
ders wußte, hatte er fünf Töchter; die 
biepen Elfa, Clara, Anna, Bertha und 
Martho. Eine „Miele“ war nicht da- 
runter. Ungmeifelbaft aber mußte bas 
junge 2Räbchen doch beifer, als ich, 
willen, wie e8 heißt... ch mar alfo 
Dunkel einer fechjten Nichte, von deren 
Eriften; ic merfmwürbiger Meile 
nicht? mußte. „Wohl mein jüngftes 
Nichtchen?“ fragte ich vorſichtig. „Lei⸗ 
der, lieber Onkel, das allerjüngſte!“ 
antwortete ſie. Dabei machte ſie ein ſo 
allerliebſtes Mäulchen, daß ich nicht 


umhin konnte, ihr einen herzhaften 


Kuß darauf zu drücken. Sie ſprang ge⸗ 
ſchäfiig um mich herum, half mir meine 
leber: leider adlegen, und führte mich 
dann auf die Veranda. 

„Rauchſt Du, lieber Onkel?“ fragte 
ſie, als ſie mir den großen Lehnſtuhl 
zurechtgeſchoben und ich eine Weile 
ſtillſchweigend darin geſeſſen. 

„Jawohl, ich rauche.“ Ich war froh, 
Elwas ſagen zu können, denn obwohl 
ich ſonſt gewiß nicht auf den Mund 
gefallen oder „maulfaul“, wie mein 
Schuſter Kaminski, bin, war ich in 
Verlegenheit, wie ich mit dieſer kleinen 
ſchwarzäugigen Hexe, die wie ein Wies 
ſelchen um mich ſprang und jeden Zoll 
an mir neugierig beäugelte, eine Unter⸗ 
haltung anknüpfen ſollte. Behend 
ſprang ſie in Papas Studirzimmer 
und offerirte mir die Zigarrenkiſte. Ich 
zündete mir eine „Upman“ an. 

„Rauchſt Du auch Zigaretten? 
!raate fie lauernd, mobet fie die Worte 
Duaud ftarf betonte? 

Sch folgerte daraus, daß mein Brus 
Yer jih das handliche Zigarettenraus 
chen angemöhnt habe und fagte: „So 
10? Papa raucht jeßt Zigaretten? Nun, 
ich darf e8 nicht thun! Der Arzt will 
mir faum Sigarren geltatten, ges 
fohweige benn Zigaretten!“ 

„Sie lächelte verfehmikt. -„Du haft 
mich falſch verſtanden, lieber Onkel; 
der Papa raucht leine Zigaretten, 
fonbern .... 1.“ 

„Erlaubt Dir denw bad der Papa?“ 
fragte ich erftaunt. 

„Ss, Gott bemahre®® ermiberte jie, 
„da fennft Du Bapa Thleht. Der wird 
mir jo Etwas erlauben! Verboten bat 
er mir’3 bei feinem „böcdften Zorn“, 
tie er immer fagt, und wenn ich bei'm 
Rauchen abaefaht werbe, aeht’3 mir 
alle Male jhleht! Siehft Du, geftern 
hat die Elfa, bie der Papa über mich 
als „Wicemutter” eingefept hat, damit 
fie mir auf die Sprünge paßt, ges 
Hatfcht, daß ich mieber geraucht habe, 
und dafür muß ich zur Strafe heut’ 
allein zu Haufe bleiben — die anderen 
find Ale nah dem Grunemwalb ge- 
fahren.” 

„ber, Tiebes Kind, wenn es ber 
Papa verboten hat, follteft Du e3 do 
auch nicht thun?” Meine Worte tlans 
gen zwar freundlih; ich machte aber 
ein jehr ernites Geficht, um der Heinen 
Sünderin mein Mißfallen über ihren 
Sehltritt zu zeigen. Das hielt ich für 
meine Pflicht, und zur Wahrung mel 
ner Würde als Onkel erforderlich. Die 
„Mieke“ ſah einen Augenblick verlegen 
zu Boten, aber nur einen Augenblick; 
bann lächelte fie wieder verfehmigt umb 
tegte, ohne fich durch meine erniteMiene 
chſchrecken zu laſſen, ſchmeichelnd ihren 
Arm um meinen Nacken. 


Sr Onkel Franz?“ 


Ach bejahte. 

„Der Ontel rang tft ein reigenber 
Menſch!“ 

Ich nickte zuſtimmend, obwohl mir 
durchaus nicht klar war, was am 
Onkel Franz ſo beſonders Reizendes“ 
gefunden hatte. 

„Der Ontel Franz tft ein reigenber 
Menih!“ mieberholte fie, „ein guter, 
fieber, prächtiger Onkel, und jo recht 
ein Ontel, mie t& mir alle meine Ontel 
wünſche!“ 

Das heißt alſo mit anderen Wor⸗ 
ten, dachte ich bei mir, wenn ich dieſer 
kleinen Schmeichelkahe gefallen ſoll, 
muß ich ſein, wie der Onkel Franz. 
Das iſt jedenfalls kein beſonderes 
Kunſtſtück, denn ſo viel Liebenswürdig⸗ 
keit, wie der Franz, beſitze ich auch. 
Aber n g bin ich doch, wie er es 
angeſtellt haben mag, ſich in die Gunſt 
andy jungen Däm zu fegen. Sie 
muhte diefen Gebanten mir von ber 
Stirn abgelefen haben, denn fie fuhr 
fort: „Meibt Du, mas der OnkelFranz 
gemacht hat? Alle Dummteiten, bie 
wir Mädchen begangen n, bat er 
mitgemacht! %e toller, je beffer! Wenn 
wir manchmal dabei in die Batfche ka⸗ 
men, hat er verfucht, uns bei Papa 
oder Mama zu vertheibigen; menn’s 
fein mußte, auch berauszulügen, und 
wenn's gar nicht anber& ging, hat er 
die ganze Schuld auf ſich 


war er b zB ge ’v 


m» 
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Chicago, Sonntag, den 14. Dezember 1902. 


retten heimlich zur und ftanb por ber ! Stimme meine? Brubers Yang mir wie | Miete zum Abſchreiben zuſteckte, über⸗ 


Laube Schildwach'; wenn ich ſie das ferne Grollen des kommenden 
rauchte. Ja, das war ein Onkel, und Donners. 
das waren Zeiten!“ ſetzte ſie mit einem Mieke antwortete nicht. Hilfeflehend 
Seufzer hinzu. ſah ſie zu mir herüber mit einem Blide, 
Ich befand mich in großer Verlegen- der mir in's Herz ſchnitt. 
heit. Meine Pflicht wäre es geweſen, Ich verſtand ſie. 
ihr auseinanderzuſetzen, daß der Onkel Einen Augenblick kämpfte ich mit 
Franz ſchweres Unrecht begangen habe; mir. Mitleid und Schwäche rangen mit 
aber konnte ich's über's Herz bringen, Pflicht- und Wahrheitsgefühl. Die 
dieſem, in der Erinnerung an ihren Schwäche und das Mitleid ſiegten. Ich 
vermeintlichen Wohlthäter noch ganz log. 
glücjeligen Kinde zu jagen, daß der» | „Sch Habe aeftern Nachmittag in ber 
felbe ein alter Narr und eigentlich noch | Gartenlaube Zigaretten geraucht” Jagte 
| etwas viel Schlimmeres jet? Nein, | id. 
| ebenjo wenig fomnte ich dem übermüthi- | Mein Bruder antmortete nichts. Er 
gen, leinen Schelm in der erfien | warf die beiden Stümpfchen über das 
Stunde unferer Belanntfchaft eine Dio- | Geländer in den Garten und ftand vom 
talpredigt halten! | Tiiche auf. GSonft trinte ich mindeftens 
„Sit denn der Papa nie 
gefommen, daß Onkel Franz mit Euch) | nur eine. Mir war der Appetit ver= 
| Durchfitechereien getrieben bat?“ fragte | gangen. ch, der ich auf meine Wahr- 
ic. | heitäliebe mein Lebenlang fo flolz ge- 
„Direft abgefaht hat er den Ontel | mefen, ich hatte gelogen — gemein gelo- 
| dabei nie und verrathen hätten mir ihm | gen! 
ebenjo wenig, wie er uns; aber ftatf, | 
fehr ftark im Verbacht muß er ihn doch 
gehabt haben, denn eines Tages, als 
Ontel gerade ein aufziehenbes, päterlis 
ed Dunnerwetter alüdlid bon uns 
abgetvenbet hatte, jagte Papa zu ihm: | nicht vor den ertwachjenen Mädchen als 
„Hör’ mal, Franz, ich glaube, Du ver> | Lügner bloßzuftellen. Mochte dem fein, 
birbft mir die Mädchen!“ Da Hat er | wie ihm mollie, ich beichlok, auf Koften 
dem Papa eine Antwort gegeben, die | meines guten Gewiffens die Kaftanien 
mir fo vet aus der Geele gefprodhen | für Miele nicht mehr aus dem feuer zu 
war. „Schmwager!” Hat er glagt, „Der | holen, überhaupt mit der verführerifchen 
Tiebe Herrgott bat in feiner Weisheit Hexe, die mich mit ihrem Blide hypno- 
den Kindern nicht nur Väter und Müt- | nifiren konnte, fo wenig wie möglich zu 
ter, fondern auch Ontel und Tanten | tun zu haben. 
erichaffen! Die Erfteren follen bie „Ontel Albert!“ 
Kinder auf dem harten Wege einer ch wollte mich umdrehen, aber zwei 
ftrengen Zucht führen, bie Lebteren das | fchneeweiße Aermchen waren um mich 
Er follen ihnen biefen jauren Weg | geichlungen und hielten mich mit fanf- 
0 viel al& möglich zu erleichtern fus | der Gemalt auf dem Stuhle feft! 
hen. Die Eltern find dazu da, bie „Rath’, wer ich bin?“ 
Kinder zuerziehen und bie Tanten Miete!“ 
„Und was ſagte Dein Papa zu die⸗ den Hals und küßte mich ſo innig, als 
ſer Belehrung?“ fragte ich geſpamt. wolle fie mir für die Rettung ihres Les 
„Dem Papa paßte dieſe Auffaſſung bens danken. 
von der Beſtimmung der Onfel burd- | „Das Haft Du fein gemacht, einziger, 
aus nicht in den Kram. „Sprich’ doch guter, befter Ontel“, flüfterte fie, „aber 
Deine Anficht offen aus!” fagte er zum | jeht thuft Dis mir auch einen anderen, 
franz. „Dir glaubft, bie Eltern find | feinen Gefallen! Gelt?“ 
Dazu berufen, die inber zu ers, umd | Diefes Ichten mir der geeignete Mo- 
die Ontel und Zanten fie zu ber zie= | ment ‚ hr auseinanberzufeßen, baß ich 
ben!“ ihr niemals wieder einen Gefallen thun 
Die Rüdtefe der Familie meines | würde, ben ich nicht vor mir felbft recht» 
Bruder von dem Ausfluge in ben | fertigen fünnte; ber, ehe ich noch dazu 
Grunewald machte der, für mich nach | kam, Hatte fie mir fchon ihr Anliegen 
und nad) recht imtereffant werdenden | vorgebradt. 
Unterhaltung ein Ende, Die Begri- ch follte ihr ben Auffa, den fie 
hung und der Bericht iiber meine Er» | morgen abzulieferit hatte, fchreiben! 
lebniffe in den legten fünfundzmwanzig | Ich weigerte mich deffen entfchieben. 
Jahren nahmen mic in ben folgenden | „Aber Ontelchen,“ rief die Schmei- 
Stunden jo vollfiändig in Unfpruc, | helfage, „Du Tolt ja fo quie Aufſätze 
daß ich die Abweſenheit Miele's gar machen künmen. Papa hat mir einmal 
nicht beachtet hatte. Erſt bei'm ‚Gute erzählt, daß Du ficher durchs Examen 
Nacht-Sagen“ Fiel e3 mir auf, daß un= | geplumpft wäreft, wenn Dich Dein fei- 
ter denGetüßten das muntereSchtvarz- | ner Auffat nicht herausgeriffen hätte! 
töpfchen fehlte. „Wo ift denn die Mie- 
fe?" fragte ich meme Schwägerin. 
Diefe drohte mir mit dem Finger. 
„Ei, ei!” fagte fie, „Hat die Kleine Here 
ſchon nt en Dir gemadt! 
Nimm Di) vor ihr in Acht, fie ift im und rieb mit in Grinnerun 
Stande, die beiten Dntel zu verder- | meiner aroßen That, die auf die —* 
ben. Wo ſie heute Abend geſtedt hat? welt überlommen war, vergnügt die 
Stubenarreſt hat ſie, damit ſie endlich | Hände. 
ihren Aufjag macht. Vier Wochen bat | „Na ja, fiehft Du, Ontelchen, für die 
fie dazu Zeit gehabt; übermorgen foll | fünf Setunvaner fonnteft Du die Auf- 
fie ihn abliefern und Heute früh hat fie | füge machen, aber Deiner einzigen Nidh- 
noch tein Wort davon gefchrieben ge | fe, die Dich darum bittet, gibt Du einen 
* a Korb“ 
me ieke! dachte ich, als ich das Mein Ge i en rief mi au: s 
meiße Leintud; über meine Schultern | gem haft rag aim er 
309, arme Miele! Jh meiß, mas e3 be= | noch betrügen?“ Doc das fühe Gift 
deutet, berhaßte Schularbeiten maden | her Schmeichelei, das die Miete mir mit 
zu müffen, während bie älteren Ge= | per Erinnerung an meine quten Schul: 
Ichwifter ihren Vergnügungen nachge⸗ aufſätze in die Ohren geträufelt hatte, 
hen bürfen. Mit biejem Gedanken | prang bis zu dem Getwiffen durch und 
Ichlief ich ein, und der Traumgott führ- fraß alle Strupel tea. 
ie mid) wieder zurück auf die Schul⸗ denn das Thema?“ fragte ich zögernd. 
bant. Alle Qualen meiner Schulzeit | Ueber die Beinſtellung der Hohen⸗ 
mußte ich wieder durhmaden! Vom | zoffern-Statuen in der Sienegallee!” 
erften Tage an, ba ich an der Hand | „Um Gotiesmwillen, Kind!“ rief ich 
meiner älteren Schmefter mit eimer „it das möglich?“ ö R 
Shiefertafel, einer Zibel und zwei |" „Gold ein Thema für die erſte Klaſſe 
Yepfeln zum Fräulein Heinrich? in den | einer höheren Töchterfchule! Die Auf- 
Mufenvorftall geführt murbe, biß zu gabe tft jchmwieriq genug für einen Abi- 
dern legten, an dem ih zum erften | jurienten. des „Anflituis für bildende 
Male bie noch wachſenden on Künfte!“ Was wißt Ahr jungen Din» 
gen Knochen in einen auf leibliche Ver | ner nom der Kunft im Allgemeinen und 
bon der Kunft die Hohenzollern auf ihre 
Beine zu ftellen im Befonderen?“ 
„Dho!“ meinte fie verlegt; „mir ha= 
ben alle Woche eine Stunde Kunftge- 
Tchichte und Iefen jebt noch den Laokoon 
bon Leiling! Außerdem ift Fräulein 
Sioonie, unfere Klaffenlehrerin, mit 


| 


* * * 


Ich ſaß auf meinem Zimmer und 

| Dachte über mein Verfehulden nad. Ob 
mir der Bruder geglaubt hatte? Oder 
Hatte er fi nur fo gefiellt, um mich 


für fehs Schüler denfelben Auffaß ge- 
macht haben, alle „aut“ befommen und 
der Lehrer nicht gemerkt haben!“ 

„&8 waren blos fünf!" verbeiferte ich 
fie 


größerung aebauien en orbnete und 
um lehten Male darüber jeufzend 
Auskunft geben mußte, mas man fo 
recht eigentlich unter einem Stegelfchnitt 
berfteht und am welcher Stelle der aro- 
Be Saefar im Yahre 55 n. Ehr. bie 
Ufipeter und Yeufterer auf einer aus 
fluchwürdigen Botabeln erbauten 
Pfablbriide über den Rhein verfolgte. 
Als ich am nächften Morgen auf die 
Veranda trat, war die ganze Familie 
um ben Saffeetifch verfammelt. Die 
Schwägerin füllte die Taffen auf. Eine 
trübe Stimmung fchien über der gan— 
zen Gefellichaft zu lagern. Mein Brus 
ber fpradh kein Wort und die Mädchen 
fhtelten ämaftlich von ihren Tafjen zu 
ihm berüber. Sie mußten, ed war bie 
Ruhe vor dem Sturm; fie mußten, daß 
das Gemitter jeven Uugenblid losbre⸗ 
chen könne, und fie ge mit Furcht 
und Schreden ihr Sündenregifter im 
Stillen durd. Endlich [hob mein Bru- 
ber feine Tafie Bm und ließ feine 


Blide prüfenb über die Zafelrumde 

ſchwetfen. habe in meinem Leben Romane, 
Ich babe heute früh in ber Garten- | Novellen, Humoresten gefchrieben beim 

laube dieſe zwei vettenftümpfchen | Dutzend und beim Gros und dabei die 
unden,“ fagte er langjam und jebes | handelnden —— manchmal in ſo 

rt betonend, „mer don Euch Hat ger “ eifelte Situntionen gebr 
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hat uns erklärt, wie die Künſtler durch 
die Beinſtellung denCharakter der Dar⸗ 
geſtellten ausdrücken wollen. Der gro—⸗ 
ße Kurfürſt z. B. hat das rechte Sein 
vorgeftredt, Daß deutet auf feine Ents 
Tchlofienheit. ... . 

„Shen qut,” fagte ich, „ich fanın Dir 
den Auffag nicht machen, denn ich bin 
—* gar nicht in der Siegesallee gewe⸗ 

en.” 

Miete mwuhte aber Rath, und fie 
fchmeichelte und bat folange, hiß ich dies 
fen Rath rn ‘ch fuhr am Vormit- 
tage nach der Giegeßallee, ftudirte auf’8 
Genaueite, wie jeder Hohenzoller feine 
Beine geftellt hatte und fchrieb Nahmit» 


tag& den Aufſatz. 


ing‘ zum. X 


babinter | prei Taflen Kaffe. An diefem Morgen | 


Und in der Gefunda follft Du einmal | 


„Wie Tautet | 


und nad der Siegedallee gefahren und | 


muır mit Müb’ und Noth he 


| flog ich noch einmal das Gefchriebene. 

Ich mar zufrieden mit mir. War mir 
dad Thema auch) fchmwer gefallen, zu be= 
arbeiten, jo war ed doch eine Ölanzlei- 
tung geworden, auf die die Miefe mit 

| Recht (oder Unrecht, je nach der Auf: 
faſſung) ſtolz ſein konnie. 

AUm nächſien Tage gab die Miele den 
Aufſatz, fein ſäuberlich abgeſchrieben, in 
die Hände des Fräulein Sidonie. 

* * * 

„Hüt' Dich vor dem erſten Schritte, 
mit ihm ſind auch die andern Tritte zu 
einem tiefen Fall gethan!“ Die Wahr— 
heit dieſes Spruches ſah ich jeden Tag 
mehr und mehr ein. Ich hatte dem 
Böſen in der Perſon der Mieke den 
kleinen Finger gereicht. Er nahm bald 
| die ganze Hand. Wie Onkel Fritz 
| kaufte ich ihr nicht nur Zigaretten und 
ftand vor der Gartenlaube Poften; 
| menn fie fortgegangen, fuchte ich fogar 
| die Stüimpfchen, die fie unporfichtiger 

Meife on den Boden gemorfen hatte, 
gewilfenhaft auf und warf fie iiber de3 

ı Nachbar? Zaun. eben zmeiten Tag 

| begleitete ich fie zur Klavierlehrerin. 

| Unterweg3 aber änderte fie regelmähig 
| ihre Aeficht, und mir fuhren nicht nad) 
| dein Wlerander-Plad, mo Fräulein 


| Hahnemann mohnte, fondern nad) der | 


| Leipziger Straße zu Wertheim. Im 
Erfriihungslofal hielten mir dort ie 
Mufitftunde gemiffenhaft ein, aller: 
binga nicht am Klavier, fondern am 
Truchteid- und Chofoladen-Buffet, und 
wenn mir mach Haufe famen, fpielte fie 
ihrer — Gott fei Dant — unmufitali= 
[hen Mama das Stückchen por, maß fie 
bei Fräulein Hahmemann hätte ernüben 
Sollen. Das Lügen und Schwindein 
wurde mir zur zweiten Natur.... Hin 
und wieder allerdings rührte fich mein 
Gewiſſen. Ich beſchwichtigte es mit der 
Begründung, daß ich ja nur noch kurze 
Zeit in Deutſchland bleiben würde und 
in dem Umgang mit den Wilden in 

Amerika ſchon wieder ein beſſerer 

Menſch werden würde. 

Eines Tages kam Mieke mit hoch— 
rothem Geſicht aus der Schule. 

Sie gab mir einen Wink. 

Ich verſtand. 

In der Laube erwartete ich ſie. 

Solche Gemeinheit!“ ſagie ſie, als 
fie eine Minute ſpäter mit dem Aufſatz⸗ 

hefte mir nachkam und dasſelbe ärger— 

lich auf den Tiſch warf. Ich ſchlug es 
auf. Ich befand mich in einer Aufre— 
gung dabei, wie ich ſie nur einmal zu⸗ 
vor in meinen Leben gekannt hatte. 
Das war, als ich meine erſte Novelle an 
eine Zeitung eingeſchickt hatte und nun 
die Zeitung aufſchlug, um nachzuſehen, 
ob ſie angenommen und gedruckt ſei. 
Unter der letzten Arbeit — meiner 
Arbeit — ſtand folgende Zenſur: Nr. 
5 (fehr fehle). le 
„Übgefehen non fonitigen Män- 
geln, zeigen die im Auffag ent- 
toidelten, unzeifen Anfichten, daß M. 
fich noch nicht auf dem geiltigen Ni- 
beau ber eriten Klaffe befindet. ©." 

„S." meine Sidonie, Miete'3 Klaf- 
| fenlehrerin Sidonte! Ob, wenn ich bies 
ſes Fräulein Sidonie in biefem Mo- 

ment unter meinen Fingern gehabt 
hätte, ich glaube, zu meinen anderen 
Sünden wäre noch ein Mord hinzuges 
tommen! 

Das mir zu bieten! Mir, der fich je 
den Sonntag ehrlich bemüht, 50,000 
Menfchen durch feine mehr oder minder 

| geiftreichen Einfälle zu unterhalten, mir 
zu fagen, daß ich noch nicht auf dem 
geiftigen Niveau einer höheren Tochter 

; fände! 

Während ich vergeblich nach Worten 
| rang, meinen Gefühlen Ausdrud zu 
' geben, fing Miete an, bitterlich zu meis 
nen. 
| „Das Schlimmfte an der ganzen Ges 

chichte ift, daß, menn wir eine Zenfur 

Nr. 5 befommen, wir das Auffaßheft 

vom Vater unterfchreiben laflen müj- 

fen. „Was wird Papa blog mwieder für 
einen Spektatel machen!“ fehluchzte fie. 

Herrgoti! Auch das noch! Entweder 

müßte jet Miele unfchuldig für mid 

leiden, denn verrathen würde fie mich 

| nicht, Davor war ich ficher, oder aber ich 
mußte meinem Bruder gegenüber Farbe 
| befennen und dann mar ich unfterblich 
| für emige Zeiten vor ihm, der jelbit 
| Ichriftftellerifche Aipirationen hatte und 
eigentlich nie jo recht an meinen Genius 
glauben wollte, und in der ganzen Ver— 
mwanbtfehaft blamirt. Ein? mar fo 
fhlimm wie da& Andere. 
Da fahte ich einen großen Entichluß. 
| „Miete“, jagte ich, „geh” und hol’ 
mir eime bon meinen Vifttenftarten.“ 

Sie bradte fie. Ich rabirte Die 
Worte „Schriftfieller und Mitarbeiter 
der bebeutenrpftengeitungen” aus, nahm 
das Auffagheft und die Vifitenfarie, 
die Nichts, ald meinen ehrlichen Namen 
berfünbete, und molte zur Laube 
hinaus. 

Mieke, die ſich nicht erklären konnte, 
was ich vorhatte, wollte mich zurückhal⸗ 


ten. 

Laß mich gehen, Kind! Ich will 
die Sache mit Fräulein Sidonie in 
Ordnung bringen und zuſehen, daß ſie 
uns die Unterſchrift Papa's ſchenkt.“ 

Können Sie ſich vorſtellen, wie mir 
u Muthe war, als ich vor dem ver⸗ 
—* Fräulein Sidonie ſtand und ihr 
ſtotternd, mit zu Boden geſchlagenen 
Augen beichtete Es war der peinlichſte 
Augenblick Lebens, und 


* anal 


| 
| 


Lefer werden jet fiher denten, daß ich | Große!“ Er führte ihm in die Laube, | folche3 fand, gingen fie in ein Mein 


fortab Miele zehn Schritt au3 dem 
Wege gegangen bin? Ych that e3 zwei 
Tage lang! Am dritten aber ftand ich 
Schon wieder por der Gartenlaube auf 

Sie fennen Miete 
nicht, aber ded Dichters Wort: 

„Das ift der Fluch der böfen That, 
daß fie fortzeugend Böfes muß ges 
bären.“ 

Doch davon ein anderes Mal! 


Begetarier. 


Hunireste von Baul Blib. 


Karl Große, der einzige Sprößling 
des verſtorbenen Fleiſchermeiſters 
Friedrich Große, war verliebt. Er hat⸗ 

te einen Jugendfreund beſucht, der in 
| einem Vorort von Berlin wohnte und 
| dort hatte er ein Mädchen gejehen, in 

das er fich fofort veriiebt hatte. Geit 
acht Tagen trug er diefe heimliche Lie- 
| be mit fich herum, um fi ihr in irgend 
| einer Weife bemerkbar zu machen. Bis— 
| her war es ihm aber noch nichtgelungen, 
| denn feine Angehetete fchien jeder An» 
| näherung auszumeidien. Enblih er» 
| trug er es nicht mehr länger, er zog fei= 
| nen freund bei Seite und geftand ihm 
| Alles. 
„sa, bör’ ’mal, Lieber Junge,” fagte 
| dieſer lächelnd und ſchüttelte bedenklich 

den Kopf, „das iſt eine kihliche Sache!“ 

„Wieſo! Was iſt denn“? fragte Karl 
aufgeregt. 
| „Deine Urgebeiete ift Die einzige 
Tochter des alten Rentier3 Bergemann, 

mit dem ich recht qut befreundet bin; 
biefer alte Herr ift aber ein Sonder 
ling.” 


„Nun, ich beirathe doch die Tochter 
und nicht den Vater!“ 


| 


| 
| 


mo fie fich nieberließen. 

„Wie geht e3 denn meinem alten 
Freund? Ych babe ihn ja lange nicht 
geſehen.“ 

Karl wurde roth, denn er hatte die 
Empfehlung des Freundes nur erfun— 
den, um ſich leichter einzuführen, nun 
aber mußte er die Rolle weiterſpielen. 
„O danke“, ſagle er, „es geht ihm recht 
gut!“ Und um dem Geſpräch eine an— 
dere Wendung zu geben, rief er begei— 


ſtert aus: „Wie ſchön Ihr Gemüſegar-⸗ 


ten im Stand gehalten iſt, Herr Berge— 
mann, ſeine helle Freude kann man 
daran haben! Sie bauen wohl Alles 
ſelbſt, was Sie für's Haus brauchen?“ 


Papa Bergemann nickte nur, aber es einma! 
ich bin überzeugt, daß 


ſein Geſicht ſtrahlte vor Freude. 


| 


reitauramt. Sie ‚befamen aud) hart 
ſehr fchmadhaft zubereitete Gemüfe, 


| aber als Beilage gab e3 aud) ein Stüd- 


| 


„Run denn, Herr Vergemann, auch | 
ich bin Vegetarier und mollte die Ge- 


Y . . * — 
lgenheit nicht vorüber gehen laſſen, Sie ü 
ſie doch nach und aß ebenfalls 


kennen zu lernen.“ 

„Sehr gut, Herr Große!“ 

Der alte Herr ſtand auf und Beide 
ſchüttelten ſich die Hände, als ob ſie 
bereits alte Freunde wären. 

Karl erzählte daß er die vegetari— 
ſche Lebensweiſe als die einzig richtige 


und geſundheitbringende erkannt habe 


und nun mit aller Kraft dafür ein— 
treten wolle, ſie in immer weitere Kreiſe 


zu verbreiten. 


„Ja, ja, mein Junge, aber der Vater 


ſtelli Bedingungen, und dieſe kannſt 
gerade Du am allerwenigſten erfüllen.“ 

„Gerade ich? Ja, was verlangt er 
denn? 

„Der alte Herr iſt ein abſonderlich 
ſtrenger Vegetarianer, natürlich ſeine 
Tochter auch, und ebenſo natürlich — 
das meint der alte Herr — ſoll auch 
der Schwiegerſohn Pflanzenköſtler ſein. 
Nun, was ſagſt Du jetzt?“ 

Karl ſchwieg und ſah verdrießlich vor 

ſich hin. 

„Da Du aber nun die Schlächterei 
Deines Vaters übernehmen willſt,“ 
ſprach der Freund weiter, 
Du wohl nicht qut für die vegetariſche 
Lebensweiſe Anhänger ſuchen, — und 
ſomit, das rathe ich Dir, ſchlage Dir 
nur getroſt die Heirathsgedanken aus 
dem Kopf.“ 

Aber Karl lachte und ſagte voller 

niſchloſſenheit: „Nein, mein Lieber, 
— leicht laſſe ich mich nicht abſchrecken! 
Das Mädel gefällt mir — aber ſehr, 
ſage ich Dir, und wenn ich ihm ebenſo 
gefalle, dann wird ſie meine Frau, und 
wenn auch hundert Vegetarianer da— 
zwiſchen ſtänden!“ 

„Nun, mit den Verliebten iſt ja nicht 
ernſthaft zu reden!“ ſagte der Freund. 
„Thue, was Du nicht laſſen kannſt, 
und hole Dir getroſt einen rieſigen 
Korb!“ 


Karl nickte nur lächelnd. Dann 
trennten ſie ſich. Und Karl überdachte 

jetzt ſeinen Plan. 

An dieſem Tage faſt zu gleicher Zeit, 
ſtand der Rentier Waldemar Berge— 
mann vor ſeiner Tochter, ſtrich mit der 
Hand über das braune Haar ſeines 
Lieblings und ſprach mit liebevoller 
Stimme: „Na alſo, mein Herz, was 
haſt du? Sag's mir frei heraus, was 
dich bekümmert!“ 

Doch Elſe lächelte nur ſchelmiſch. 
„Mir iſt nichts, Väterchen, wirklich gar 
nichts!“ 

„Kind“, fagte der Alte, „du bift nicht 
aufrichtig zu deinem alten Vater — ich 
habe e8 feit acht Tagen fchon bemerft, 
daß eine Veränderung mit dir borges 
gangen ift — fo fag mir’3 doch, was 
dDih um deine Rube gebracht bat, und 
wenn ich Tann, will ich dir deinen 
Wunfc erfüllen.“ 

Elfe aber blieb dabei, eS jei nicht3, er 
irre fich, fie jet ganz ruhig, und er 
möge fich feine Sorge meiter um fie 
machen. 

Papa Bergemann mußte, daß jeht 
nichts mehr aus dem Tleinen Trotzkopf 
berauszubringen mar, und beshalb 
ging er jcehmeren Herznes. 

&3 mar gegen fieben hr. Die 
Sonne mar entihmwunden. Und jo 
nabm der alte Here eine Giehfanne, 
füllte fie am Brunnen und ging dann 
in den Gemüfegarten, jeine Pfleglinae 
zu begießen. a, fein Gemüjegarten, 
das mar fein Stolz! Mit zärtlichen, 

| fiebfofenven Bliden fah er iiber die 
breiten Beete hin und erfreute fich, mie 
\hön Alles gedieh. 

Als er fo mitten unter feinen Pfleg- 
lingen ſtand, kam das Dienſtmädchen 
gelaufen: „Herr Bergemann, draußen 
ift ein Herr, der mit Ihnen ſprechen 
will!” 

Etwas 
über die Störung, fam 
mann in’3 Haus, mo er Karl antraf, 

„I bitte um Verzeihung, wenn ich 
Be 

„D: bitte!“ fagte der alte Herr und 
'mufterte fein Gegenüber genau. „Wo= 
mit fann ich dienen?“ 

„Mein Name ift Große, ich halte 
mich bier nur vorübergehend auf und 
mohne bei meinem Freund Walter 


erftauni, beinahe unimilfig 
Berges 


„jo kannſt 


jpielen, 
| Gemüje- 


Sp wurden die Beiden fchnell be- 


fannt Schließlich führte der alte Herr | 
feinen Gaft in den Gemüfegarien und | 
wohlge⸗ 
pflegten Beete. Nur mit großer Mühe 


zeigte ihm glückſtrehlend die 


gelang es Karl jetzt, den Wiſſenden zu 
ielen, denn nie hatte er ſich früher um 
und Gartenkultur geküm— 
mert. 
Plötzlich kam Elſe in den Garten. 
Als ſie Karl erblickte wurde ſie pur— 
purroth und wollte ſich ſchnell wieder 
zurückziehen. Aber es war zu ſpät, 
Schon winkte der Vater 
auch Karl hatte ſie geſehen. 
„Meine Tochter Elſe 
Große!“ ſtellte der Alte vor. 
Nun blieben die Drei 


zuſammen. 


Karl erhielt eine Einlodung zum Kafs | 


fee. Papa Bergemann murbe pon einer 
Stunde zu anderen heiterer, und Karl 
fpielte dann den unterhaltenden Gefell- 
fchafter, aber aud; den kleinen Schmere: 
nöther, indem er feiner Angebeteten 
eifrig und au mit Erfolg ben Hof 
machte. Als man fi) nach einigen 
Stimben trennte, mar man qui bes 
freundet und Karl murde aufgefordert, 
recht bald wiedergufommen. 

Natürlich ließ er filh das nicht zmei- 
mal fagen. 
Tag, immer inniger hourden 
freundet, und mit jedem Tage 


ſie be— 
lernte 


er jein Mädchen näher fennen und ges | 
Der alte | 


mann fie immer mehr lieb. 
Herr hatte unter der Hand bei dem 


Freunde Karla fi erfünbigt, mie es | 


mit feinen Vermögensverhältnilfen be- 
ftelt fei, und Herr Sandomw Hatte 


‘ darauf aeantivortet, daß Karl der ein» 


| 


Papa 
g 
° 


| 
| 
zige Sohn ermeß reihen Wuritfabritan- | 
| %les doppelt appetitlich ausfehen, und 
| 
| 


ten fei und demnädft das väterliche 
Gefhäft übernehmen mwerbe. 

Darauf fah ihn Papa Bergemsnn 
erftaunt an und fagte: „Das ijt aber 
do fonderbar. Herr Große 
fih bei mir als echter und rechter Ve- 
getarier ein, und num erfahre ich, daß 
er nicht ein Kaufmann, fondern 


| 
| 
| indem er tapfer darauf Io3 af. 
| 
} 
| 
| 


chen Fleiſch, das ſehr einladend aus⸗ 
ſah. „Weißt du, Elſe,“ ſagte er zögernd 
und lächelnd, „wir müſſen doch mal 
von dem Fleiſch koſten!“ 
Erſtaunt ſah ſie ihn an. 
„Verſuch' es nur einmal, es ſchmeci 
gar nicht ſchlecht“, meinte er lächelnd, 


„Ja, aber ſag' mir nur, Karl“, rief 
ſie, noch immer ganz erſtaunt, „wie 
kannſt du denn nur Fleiſch eſſen?“ 

Lächelnd entgegnele er: „Es ſieht 
doch ſehr einladend aus, und ich wollie 
es einmal koſten; bitte, verſuch' es nux, 
es auch die 
ſchmecken wird.“ 

Zwar ſträubte ſie ſich noch, ſchließ⸗ 
lich aber, alö er bringenber bat, gab 
ihr 


Theil. 


Run, was ſagſt du, Schah? fragte 


er lächelnd. 

D, es hat ſehr gut geſchmeckt; das 
ı hätte ich gar nicht geglaubt”, antwortete 
ı fie heiter. 


„Richt wahr, und nun mollen nie 
gleich 'mal Triletbratem effen, — meinfl 


| du nicht auch?“ 


ihr zu, und | 


Herr 


Bon nun an fam er jeden | 


führte | 


ein | 


Und Tächelnd ermiderte fie: „Den 
Wiſſenſchaft wegen, ja!“ 

„Natürlich, nur der Wiffenfchaft mes 
gen!“ miederholte er, Iachte aber heine 
ih und freute fi, daß bie Belehrung 
fo leicht gelang. 

‚So aßen fie ben Filetbraten, dex 
ihnen jo gut mundete, daß fie fpäten 
no „Schinken in Burgunder“ beflelle 
ı ten, ven fie ebenfalls mit großem Behas 
ı gen berzehrten. 

Endiih fragte fie: „Nun fag’ mie 
| "mal, Karl, was ich beten fol? Jh 
| glaube, du bift gar fein Vegeterianer?* 
Und da drücte er ihr heimlich bie 
| Hand umb aeftand ihr Tächelnd feinen 
ganzen Feldzuasplan. 

„Alfo überrumpelt haft bu uns, bu 
| Schelm, du!“ rief fie Inchend, 

„Was wagt man nicht Alles, um ein 
| Tiebe3 Eleines Frauchen zu geminnen“, 
| entgegnete er. „Uber dafür mußt bu 
; mir nun aber auch) einen großen Ges 
' fallen thun.“ 
| „&emiß, fehr gern!“ 
| „Alles, mas ich non dir verlange?” 
| „Alles, denn etwas Schlechtes wirſ 
du ja bon deiner Braut nicht fordern!” 
| „Wie könnie ich dag!“ 
| „Run fieh, ich bin doch Fleiſchermei⸗ 
fter, und meine Gattin muß eine tüdhe 
| tige Meifterin werben. Das ift num 
| einmal in unferem Gefchäft nicht ans 
| derd. Wirft du Dich mir zu Liebe da⸗ 
ran gewöhnen, den Verkauf im Laden 
zu leiten? Du baft ja jedenfalls ſchon 
oft gejehen, wie gefhmadvoll und faus 
ber ſolch' ein hübſcher Fleiſcherladen 
ausſieht. Das lockt ordentlich zum An⸗ 
greifen und Anbeißen. Und wenn dann 
mein hübſches, zierliches Frauchen in 
weißer Schürze im Laden hantirt, wird 


wir machen ein rieſiges Geſchäft.“ 

Ein wenig verlegen war Elſe doch 
geworden. 
| „ber mie foll ich denn das Allied 
ı fernen, twas zu einer tüchtigen Meiftes 
ı rin nöthig tt?“ 
„D, wenn eö nur ba3 ift! mein guier 


Fleifegermeifter ift. Wie reimt fi | Onkel nimm! dich gern auf einige Zeit 


denn das zufammen?” 


| zur Zebre in fein Gejchäft. 


Und dans 


„a, mein lieber Freund“, jagte lüs | ift Hochzeit, und du mirft meine liebe, = 
chelnd Sandow, „dafür kann ich auch | brabe, fleifige Meifterinn, nicht wahr?" 7 


nur einen Entfehuldigunasgrund 
den, nämlich die Liebe. Ich habe dem 
jungen Mann gefagt, daß Sie ein wü— 


nur einen Gelinnungigenofjen zum 
Schwiegerfohn haben mollten, nun ift 


fine | 


„Gewiß, ich habe e3 ja verfprochen!* 
| Tachte fie fröhlich und jchlug die Arme 


| um feinen Hals. „Nach dem heutigen, 
thender Vegetarier feien und natürlidh | guimmmdenden Effen fürchte ich Zeim 


i 
I 


Fleiſch mehr.“ 
| Am Tage darauf trat er vor Ba 


e3 ja mohl möglich, daß ihn die Liebe | Bergemann hin, geftand auch) ihm A 


zum Vegetarier werben Iieß.“ 
Verſtändnißvoll lächelte Papa Ber— 
gemann. Er hatte aber Humor genug, 
nicht3 übel zu nehmen; nur nahm er 
fich jeßt vor, dem berliebien jungen 


Manne die Sadhe dod 


ı und bat um dic 


Hand feiner Tochter. 
Der alte Herr lächelte nur und fagtes 

„Sa, Kinder, jet will ih Euch "’mal 

eine Ueberrafchung bereiten. Vor allen 


| Welt galt ich alö Vegetarier, und ziyar % 


ein ienig | 


nur deshalb, weil TanteMarie mir ihr 


fehwerer zu machen. Er mußte ja nur | großes Vermögen nur unter der Bebin« 7 
| gung binterlaffen hat, wenn id) und 7 
| meine Yamilie Vegetarier werden mit« 7 


zu genau, daß die beiven jungen Leute 
fich gern hatten, und im Grunde ge— 
nommen, hatte er auch gar nichts aus— 
zufegen an dem Schwiegerjohn, nur 
daß er ihm eine Hleine Komödie bor= 
fpielen wollte, daß behagte dem alten 
Herren nicht, und deihalb nahm er fi 
bot, den jungen Mann jest ’mal ein 
wenig zapbeln zu laffen. 

Bon nun an wurde Karl faft regel- 
mäßig zu XTifch geladen, ımd jeht erft 
fam der fchmerfte Theil feiner Rolle. 
Denn er, der jo lange er denfen fonnte, 
nicht einen einzigen Tag ohne Fleiich- 
fpeifen gelebt hatte, mußte mit Pflan— 
zenkoft borlieb nehmen. Das war ihm 
faft unerträglich, und nur mit großer 
Mühe genoß er die Mahlzeiten. Na= 
türlid; wurde er niemals fatt, fodaß er 
ftet3 heimlich ein Reftaurant auffuchen 
mußte, um bort feinen Hunger zu ftil- 
Yen. Uber auch das ertrun er jchliep- 
ih, denn nur fo fonnte er ja in ben 
Belit feines aeliebten Mädchen? ge- 
langen. 

Papa Bergemann hatte feine heim 
liche Freude daran. Als er aber fah, 
dab der junge Tyreier fich tapfer bielt, 
fam er immer mehr zu der Einficht, 
daß bie Liebe zu Elfe echt war und er 
bergab dem jungen Manne faft fchon 
alles, ma3 er Uebleö geihan hatte. 

Eine? Tages war Karl zum erften- 
mal mit Elfe allein. Der alte Herr 
ipar nicht mohl und die jungen Leuie 
gen in Berlin alleine aus. Nad 
dem Theater fuchten fie ein Reftaurant 


‚flimagte für ein" begelazij 


den. Nun, das mußte ich thun, dem 


| das Vermögen mar wirklich groß. Und 


fo wurden ih und mein Kind Begelas 7 
tier. et aber ift die gute Tante ente = 
fehlummert, da3 Vermögen gehört und, 
und nun ların ich e3 ja eingeftehen, — ° 
beimlih habe ich immer ein Stüd 
Fleifch gegeffen, — daher auch jegl = 
meine jchnelle Belehrung.” 2 

Alle Iachten herzlich darüber. ä 

Papı Beroemann aber drohte is 7 


helnd zu Karl hinüber und fprach weis 3 
ter: „Und Shnen, Herr Schtwiegerfohen ie 


poill ich noch befonder3 den Kopf zus © 
rechtfegen, Glauben Sie nurja mi a 
daß Sie mich damals überrumpelt das 7 
ben, al3 Sie fich bei ums einführten unb * 


für einen Vegetarier auögaben, —o, ® 


ih durhfchaute Ste gar bald, aber ih 7 
Tchroieg zu Khrer Komödie, meil IE * 
fah, daß Sie mein Kind lieb Katie ° 
und daß die Elfe ganz vernarrtiin Sk 7 
mar, — heute kann ich Ihnen Das ja © 
fagen — fehen Sie, deshalb allein Tich 
ich mich fangen vor hnen — num, m 7 
Grunde genommen, hatte ich auf s 
gen Xhren Beruf, denn, mie Sie i 
hörten, effe ich }» heimlich auch ang & 
gern ein Stückchen jchönes Fleifh." 

Er erhob fein Gla3: „Und 
Sie una Alles vergeflen fein 


num 4 

und teim 
fm mir auf eine frobe un 
Profit!“ J 
— ——— tan: „$ 
rüben t mit fe 


* 





} 
in Roman aus dem Burentriege von 


Guſtaf Janſon. 


(14. Yortfegung.) 
Es war eine Geſellſchaft abgehärte⸗ 
ler, träftiger Männer auf ſtruppigen, 
mageren Pferden, aber Lumpen hin⸗ 
gen um ſie, Schmut bedeckte alles, und 
ihre Bernegungen maren nicht jo be 
ftimmt, iwie er es zu fehen wünfdt:. 
Man las den tiefen Schmerz der zahl- 


m. 


und die moltenbebedten Stirnen ber 


' Yiten erzählten in jtummen Runen 


eine wunderliche Geſchichte; ſie waren 
Helden einer welthiſtoriſchen Tragö⸗ 


Vie, zu deren letztem Akt der Vorhang 


ſchon in die Höhe gezogen war. Mit 


. troßiger Haltung das Schickſal her⸗ 


ausfotdernd und mit 


unveränderter 
Miene ſeine Schläge entgegennehmend, 
gedachten ſie ſtehen zu bleiben wie ein 
Mam und mit ihrer Sache zu fallen; 
fie fürchteten gar nichts mehr und zo— 
gen ſich zurück, während ſie eine er⸗ 
fſehnte Gelegenheit abwarteten, um derb 
zuzuſchlagen und viele andere im Falle 
mit ſich zu ziehen. 

Sie kamen aus dem Paß heraus, 
an deſſen Ausgang Weſthuizen war— 
tete und ibnen von weitem wintte, I 
zu beeilen. In geſtrecktem Galopp 
hraufte die Zruppe über die Ebene, wo 


. die Höhen im Weiten einjtmeilen den 


Kugeln 


Feind verbargen, der mit der gleichen 
Schnelligkeit vorwärts ſtürmte. Ein 
zweiſtündiger Ritt brachte ihn in die 
Nähe der Nachzügler der zurückreiten⸗ 
den Abtheilung; ſie trafen auf einige 
Zerwundete, ermattete Reiter, ein paar 
Wagen, deren Lenker ſchweißtriefend 
arbeiteten unter furchtlofen Verſuchen 
mit den Veitichen die Ochlen zu ra- 
Scherer Gangart anzutreiben, und eftma 
Amanzia Fuhaänger, die ihre legten 
Kräfte aufboten und pormärts lie 
fen, um in die Nähe der Berge im 
Norden zu kommen, wo ſie vor den 
der Verfolger ſicher zu ſein 
hofften. 

Dvornenburgs Commando folgte ſei⸗ 
nem Chef, den eine unbeſtimmte Sehn⸗ 
ſucht raſtlos vorwärts trieb, de Vließ 
aufzuſuchen. Van der Nath glaubte 
die Niederlage hinter den Höhen im 
Weſten lauern zu ſehen, die Luft war 
erfüllt von Schrecken, und eine pein— 
volle Beklemmung ergriff ihn. Aber 
er redete ſich ein, daß alles ſich ändern 
würde, ſobald er nur den Comman— 
danten träfe, ſeine Stimme hören und 
ſeine Hand drücken könnte. Nachher 
hatte er ſeine eigene Aufgabe zu er— 
füllen, denn nun wußte er ſicher, daß 
er für dieſen Tag aufgeſpart worden 
war; da wollte er ſterben, auf dieſer 
Ebene ſollte ſein Schickſal in Erfül— 
lung gehen, und er war froh darüber, 
wie ein Menich, der endlich das Ziel 
por Augen zu haben’glaubt, rad dem 
er fi während vieler unerträglicher 
Tage und Nächte gejebnt. 

Der Reitertrupp nahm jeinen Weg 
an den letten Flüchtlingen, porüber, 
titt einige Zeit neben einer Viehherpe, 
Proviant in lebendiger Form, der 
überall mitgefchleppt werben mußte. 
Man wintte von meitem einem Hun— 
Hert Burenfolvaten einen Gruß zu, 
die in auter Ordnung gegen Norben 
trabten, und durchfreuzte eine lange 
Reihe von Wagen, die alle in ber alei- 


en Kihtung fuhren. 


„Der Commandant?“ rief van der 
Kath einigen Männern zu, die auf ei- 
nem Steinhaufen ftanden und über Dt: 
Ebene hinter ihnen jpäbten. Einer 
Der Männer wies nach rechts, und fit 
fteuerten dorthin. 

Die ungefähr zehn Meilen breite 
bene, die im Norden von der Ge: 
biradtette und im Weiten von beim 
langgedehnten Abhang begrenzt wur⸗ 
de, auf defien Höhenfamm fie jeden 
Augenblid den Feind zu ſehen erwar⸗ 
teten, lag flach umd meit vor ihmen. 
Sm ihrer Mitte befand fich eine tiefe 
Senkung, dur) die fih injtinttmäßig 
der lebendige Strom zoa,'meil ihm bie 
Keaft fehlte, die hohen Ufer zu erklet- 
tern. Hier imogte ein regellojer Hanfe, 


"5, 9on dem berivorrene Laute emporftie- 


28 


| — 


en und ein chaotifches Gebraufe bilbe- 
ten, aus dem fich dann und mann ein= 


 gelne Rufe erhoben, um jchnell wieber 


* 


mudringen, aber 


au erſterben und in dem Gewirr zu 
verhallen. 

Getrade in dieſen Wirrwarr, der 
mit Sekunde fih vergrößerte, juchie 
van der Nath mit jeinen Begleitern 
die Hinderniſſe 
Häuften fih vor ihm, und jeder Ber: 
fu, Orbnung in diejeß Chaos zu 


peingen, erivies fi als fruchtlos. 
Echlie lich waren ſie genöthigt, 
einer 


neben 


Fuht⸗ 


auer von Wagen und 


veriten ſtehen zu bleiben, die in dem 
+ eili Meitrennen vor ven unbefann- 


und deshalb um jo größeren Ge- 

fahren auf dem jchmafften Punkt des 

Meges zufammengefahren waren. 
„Ss nußt nichts!“ ſchrie Weſthuizen 


. Sitler, „Sort von bier. .. wieber bin» 


ya 


- Und es blieb nichts amberes übrig. 


‚Mit. befümmertem Kopfihütteln gab 


| Span der Rath jeinen Männern sin 


m 77 zurückzuziehen. jo gut jie 
n Stumm und büfter gehorch- 
ten fie ihm; fortwährend zurüdbli- 
„ ließen fie die Pferde den Abhang 
filettern und jammelten fi auf 

Hügel, erwartend, was nun g2= 


* —8— Nath blickte finſter auf das 
„08 unter ihm. &3 mar fein Rüd- 
ae 
‚ber ander n 

F Männer ſchlugen Auf⸗ 

auf leuchenden Zugthie 


reichen Niederlagen auf den düſteren 
Gefichtern dieſer Männer, die ohne 
Hoffnung oder Glauben an zufünfti> 
gen Erfolg ihre Pflicht thaten; es lag 
etwas Grokartiges in ihrem Meien. 
Die gefurchten Züge der jungen Leute 

I 


re 

und Ylüche ertön- | übrig 

Werbe wieher. 
ne; 


eime milthenbe Schlägerei und rolkten 
bald auf dem Boden, wie Thiere brül- 
Iend, jeder taftete nach ver Kehle des 
andern; andere famen u, Meike 
und Schwarze, Parteien bildeten fich; 
ein anderer Wagen, defien Leulker alles 
iiber dem Streit jeiner Stammoer: 
wandten vergaß, fuhr an dem geftürz- 
ten feit und blieb jteden, und ein ent- 
jeßlicher Iumult entitand auf diejem 
Buntt. Geballte Fäufte hoben und 
fentten fich, während Weiber meinten 
oder beteten, Rinder heulten und Män- 
ner lärmten. Karren blieben hinter 
und neben ihmen jtehen, Weinen und 
Kammern lie fich hören, und ein greu- 
liches Furiofo von Weberufen und 
Scmähungen erhob fi} von ven lUn- 
alüdlichen, die fi} plöglich in ihrer 
Flucht gehindert jahen, ohne in den 
Staubmwolten und dem Tumult unter= 
fcheiven zu können, warum. Die Un- 
orbnung breitete fi; zur Seite aus, 
drang bis zu der Spite der Nachhut 
und mengte alles funterbunt durchein= 
ander. Niemand mußte eimas Be- 
ftimmtes, alle glaubten darum Das 
Schlimmfte befürchten zu müffen, und 
bald twirbelte ein meilenlanges Chaos 
bon Männern, Weibern und Kindern 
zu Pferd, zu Fuß und auf Karren ın 
der jchmalen Rinne drunten. Mohin 
man jab, die gleichen Scenen finn!o- 
fer Verzweiflung, bas gleiche Ge: 
ichrei und dasſelbe rückſichtsloſe Ja⸗ 
gen nach den Bergen, wo — wenig⸗ 
ſtens für diesmal — Rettung zu er— 
warten war. 

„O,“ ſagte der alte van Gracht zur 
Antivort auf einen fragenden Blif 
van der Naths, „wir haben Schlim- 
meres erlebt. Wenn nur der Con: 
mandant bier märe, jo mwürbe er Nie 
wohl beruhigen und zu befjerer Ein- 
Acht bringen.” Er pußte feine Brille 
mit einem jchmugigen Lappen, jehie 
fie auf die Nafe und fuhr ruhig fort: 
„Die Sade jieht freilic; bös aus, aber 
die Rothröde find noch; fern, fie fom- 
men nicht zu gern in den Bereich un= 
ferer. Gewehre, wir haben ihnen zu of: 
die Augenbrauen verjengt.” Und er 
ladhie zufrieden bei der Erinnerung 
an einen neulid ausgefochtenen 
Kampf. 

Ban der Nath jah den Alten be: 
wirndernd an. Da es diefem auch 
anfichts dieſes niederſchlagenden Bil⸗ 
des gelang, ſeine unerſchütterliche 
Ruhe zu bewahren, war wirklich groß⸗ 
artig. Er verſuchte ſich einzureden, 
daß noch keine Gefahr drohe; der 
Feind konnte zum zweitenmal aufge⸗ 
halten worden ſein, und gewannen die 
da drunten nur eine Siunde Zeit, ſo 
würde ihnen das Entkommen wohl ge— 
lingen. 

Im Krieg iſt alles möglich“, mur⸗ 
melte er und blickte gegen Welten. 
Nein, dort war noch nichts. Er fal— 
tete heftig die Hünde und begann zu 
beten ſtumm, aber brennend und eifrig. 
Gieb uns Zeit, Herr, Zeit. .. Zeit! 
Halte den Gang der Sonne auf wie 
ſchon früher einmal, aber verſchone 
Weiber und Kinder vor den Granaten. 
Zeit, Herr. .. Zeit. .. Minuten.. 
Sekunden!“ 

Der alte Jan ſah ſeine Gebärde und 
entblößte nach ſeiner geraden, ehrlichen 
Weiſe den Kopf, um auch ein Gebet 
zu ſprechen. 

„Ja,“ ſagte der Alte, ſobald er ge— 
endei hatie, „wenn ich mich nicht irre, 
werden die Büchſen noch vor Abend 
ſprechen. Und du brauchſt gar nicht 
unruhig zu ſein, Abraham, die ganze 
Armee wird ſich bald in den Bergen in 
Sicherheit befinden; de Vließ iſt ge— 
wiß nicht derjenige, der ſich von ei⸗ 
nem Haufen Humpfüßiger Rothröcke 
einholen läßt.“ 

„Ja, aber die dort, Jar, die dort. .“ 
Und mit jeiner zitternden Hand tied 
er in die Sentung hinab, ivo fi) noch 
immer die gleichen Scenen vor ihrei 
Augen abipielten. 

„Hm, ja, die dort, fie gehören nicht 
zur Armee, es wäre nur ein Gewinn, 
wen man bon ihnen befreit würde. — 
Rım, nun, iwerde nicht böje, Abrahan, 
die armen Menjchen find zu bedauern, 
ja, gewiß. . . Serrgott, ſchlägt dort 
nicht ein Kaffernſchurke einen Weißen 
mit dem Peitſchenſtiel? Nein, ſieh nicht 
dorthin, Abraham, es iſt zu traurig. 
Aber man wird nicht empfindſam im 
Krieg, und dies iſt ein richtiger Krieg. 
Als ich zuletzt mit war und Rothröcke 


niederinallte, war es nur eine Luſtpar⸗ 


lie, jetzt geht es anders zu. Abraham, 
iſt es nicht merkwürdig, daß es ſo viele 
Leute in der Welt giebt? Wir haben 
mehrere Tauſend von ihnen getödtet, 
mehrere tauſend Menſchen, die großen 
Nuhtzen hätien leiſten könneñ, wenn et 
am Xeben geblieben wären, und alle 
ihre Krantenbaraden find vollgepfropft 
vom Boden big zum Dache, dort liegen 
auch viele Taufend, die zu etivas Bei: 
ferem geeignet gewejen wären. Kann 
jemand begreifen, tma$ fie von ung mol- 
len?” 

Bon der Nath zudte die Schultern 
über ‘die Worte des Alten, aber ber 
alte Jan war in Gang gelommen un? 
fuhr feiner Gewohndeit treu fort: 

„Sie wollten uns zu Engländern 
machen, twurbe eine Zeitlang behaup- 
tet. Uber da haben fie den unredten 
ea betreten. Nun, wir werden mohl 
aushalten und no einige Tauſend 
nieberfnallen müflen. Im Anfang 
fand ich dies beichmwerlic, aber jet 
geht e& non felbft. Und jobald mir fie 
über die Grenze des Freiftaates gelodt 
haben, 'wirb eö mohl mieber gut, 05: 
ſchon ſie ſchrecklich gehauft haben in ei⸗ 
nem chriſtlichen Land. Ja, ja, Krieg 
iſt ein Unding, aber ſie prahlen ja mit 
ihrer großen Bildung und allem mög- 
lichen, und wenn fie fich auf dieje Weiſe 


"Hetragen, jo tann ung wahrlich nie⸗ 


mand tabeln, meil wir außhalten. Du 
wirft feben, Abraham, daß Thliehfich 
noch alles gut fommt, und“ — er er- 
bob jene Stimme. polltönend und 
ftark, fo daß fie ben Lärm brunten 
übertäubte er „biejeni ’ die nachher 
ig bieiben, werben dan⸗ 


en für Jeine große | n 


— 
wer 


Sonntagpof, Chicago, Honntag, den 14. 


ih würdig auf im Sattel und fagic 
ftreng: 

„Etwas anderes alanben, heikt an 
der Gerechtigkeit Gottes zweifeln, 
Abrabam. ES find viele Heine Völker 
in der Melt umher zerftreut, über 
alfe hält der Herr feine ftarte Hand, 
und das Dafein eines Boltes hängt 
nicht allein von den beiten Waffen ad.“ 

Schnelle Huffichläge erichallten Hin- 
ter ihnen, eine größere Truppe bielt 
neben dem Hügel, und ein einzelner 
Reiter fprengte hinauf zu ihnen, mäj;- 
end eine fcharfe, befehlende Stimme 
rief: 

„Kornett van Grat, was bedeutet 
das? Warum haben Sie Ihren Po: 
ften ohne meine Erlaubniß verlaflen?“ 

„Sommanbant, id... van der Nail) 
ift hier... .“ 

„Abraham!" De Vieh zwang mit 
einem fräftigen Rud fein Pferb auf 
die Hinterfeffeln nieder und reichte 
dem Genannten feine Hand. „Will: 
fommen imieber! Hier bebürfen wir :i- 
nes jeden Armes.“ 

Ban der Nath beantwortete jeinen 
Gruß und betrachtete verivundert den 
Mann vor ihm. Bon dem Fanatiker, 
der ihm einmal fein Unglüd propde- 
zeit hatte, war nicht3 mehr übrig. Die 
abgenugte Tracht war die gleiche, aber 
die Augen blidten nadelfharf unter 
den bufchigen Brauen hervor, zwijchen 
denen fich eine tiefe YFalte gebildet hat- 
te. Die Bewegungen waren haſtig 
und plößlich, die Stimme metallhart, 
und die Säbe furz und fnapp, gerade 
fo viel enthaltend, als nothmwendig 
mar, aber nicht eine Silbe mehr. De 
Blieh mar ein ganz anderer geworden. 
Als alles um ihn her in Trümmer 
ftürzte, hatte er fich felber mieberge- 
funden, mar mit ven Gefahren gewad)- 
fen und trug nur den Kopf höher als 
alfe andern. "Die Nieverlagen verzehn: 
fachten feine Kräfte, die Schwierigkei— 
ten vermehrten feine Erfindungsgabe 
ins Unglaubliche, und fo oft er befiegt 
wurde, erhob er jich wieder und fürd- 
terlicher als je. 

„Mir haben nicht Zeit zum OSpre- 
hen“, fagte er zu van der Rath, „tref> 
fen wir uns iieber, fo mag es geſche— 
ben — wenn wir nicht fallen.“ Und 
während er biefes äußerte, jchmeiften 
feine fchnellen Falfenaugen über die 
Ebene, mit einem einzigen hajtigen 
Blid alles auffaffend. Er fab, daß der 
Kern feiner Heinen Armee die Berge 
im Norden erreicht hatte, und ein Zug 
bon rubiger Befriedigung lagerte Ti 
um die hart zufermmengepreßten Lip- 
pen, aber nur, um fogleich wieder zu 
berfchwinden und dem Schmerz Plat 
zu maden, den er beim Anblid Des 
Sc aufpiels da drunten fühlte. 

Bon feinem Plaß auf dem Hügel 
und bi$ zu dem zmweitaujend Meter 
breiten Plateau vor den Bergen jentte 
fich die enge Vertiefung im Boden drei 
Meilen lang, und diefe ganze Strede 
mar mit einer verworrenen Maſſe von 
Fuhrmwerfen und Menfchen bededt, de— 
ren fopfloje Furcht fie blind machte 
für die Gefahren in diefem Wirrmwarr. 
rüber waren fie immer in der einen 
oder andern Richtung porausgejchidt 
tmorden, und die Armee hatte fich zimi- 
ihhen fie und den Feind aeftellt, jekt 
blieben fie zurüd, und die Truppen 
entfernten fi, fie ihrem Schidfal über- 
lafjend. Born in der Wagencolonne 
herrſchte wohl noch eine gewiſſe Ord— 
nung, aber an ihrem (Ende, unter den 
Vermundeten und Maroden drohte die 
Panik jede VBelonnendeit zu erjtiden. 
Eine Kleinigfeit würde genügt haben, 
das Ganze in einen fürterlihenWirr- 
warr zu berwandeln, der jich immer 
weiter nach vorwärts verbreiten mußte. 
Diefer ganze Haufen von Gebredli- 
ben, Weibern und Kindern, die Tich 
frampfhaft an jeinem fleinen Sert 
feitflammerten und dejlen Bewegungen 
hinderten, verjperrte überall den Pro 
biant:e und Munitionäcolonnen den 

‚Weg, hielt die Truppen auf ihrem 
Mari auf und zeritörte feine Berech— 
nungen. Und er fonnte fich nicht von 
den Unglüclichen befreien; er wußte, 
daß fie ihn als ihren NRetier betradhte- 
ten, ihn und feine fleineirmee, die fie 
mit fich ins Berderben riffen. 

Seine — Armee! Ein Drittel da: 
von beitand jett aus jenen Heimath— 
(ofen, die der Strieg mit den Wurzein 
Iosaerifjen und die nun auf die Barm- 
herzigfeit feiner tämpfenden Lands- 
leute angeiviefen waren. €3 war un- 
denkbar, ihnen zu entichlüpfen oder Tie 
fortzujagen, fie famen und blieben. 
Seine Truppen repräfentirten ihr Va- 
terland, in jevem Hohlweg ertönte »3: 
„Brot und Hilfe!“, auf jeder Ebene er- 
warteten fie ihn, er mußte fie alle ret= 
ten. Ausgehungerte fyrauen, über de: 
ren Köpfen das Haus niedergebrannt 
war, lenkten ſelbſt ihre ſchweren Och— 
ſenwagen, mit den Trümmern ihrer 
früheren Habe und Schaaren von halb— 
nackten Kindern beladen, dorthin, wo 
ſie Freunde und Helfer in der Noth zu 
treffen hofften. 

Da erſchallte auf einmal ein herz— 


zerreißendes Anaftgefgrei von den |- 


Nachzüglern und pflanzte ſich vor— 
wärts fort. 

Die Spitzen der feindlichen Abthei 
lung zeigten ſich auf dem Höhenkamm 
im Südweſten und begannen ‚eifrig die 
Abhange herabzuſteigen. Noch blieb 
ein Zwiſchenraum von mehreren Mei— 
len, ehe ein wirkſames Feuer eröffnet 
werden konnte, aber in gleicher Ent— 
fernung zu bleiben, würde unmöglich 
ſein. Die Angſt vergrößerte die Ge— 
fahr drunten, und die Engländer, die 
durch Fernrohre die Verwirrung be— 
obachteten, beichleunigten ihren Wor- 
marjch. Unaufhörlich zogen meue Ab— 
theilungen über den Höhenfamm, aus 
dem Paß Hinter ihnen braufte eine lat: 
ge Reihe berittener Infanterie, und 
über die Höhen im Weiten ftürzte ein 
Gavallerieregiment gegen Rorben, um 
an der Rachhut im Hohliweg vorüber: 
zureiten und bon Weften einen Stoß 

en die Fykanfe der Nüdzügler zu 
richten. Auf beiben Seiten wurde eine 
Itfame Schrelligteit ent- 
ammenſtoß war 


was verloren gab, auch wenn alles 
hoffnungslos ausfah. Er felbft hatte 
gefagt: „Solange mir drei mutbige 
Männer folgen und wir fünfzig Pa- 
ttonen übrig haben, ift der Krieg noch 
nicht zu Ende“ Er manbte ji zu 
van der Nath und mujterte ihn bon 
oben bi unten, und als er die VBerän- 
derung gefehen hatte, die mit Dem 
Mann vorgegangen war, nidte er mit 
einem eigenthümlichen Lächeln, das an 
de Vieh, den PViftonär, den Häupt- 
ling erinnerte, der fit für die Rache 
ichlua, aber diefer Ausdrud wich hats 
pon feinem Geficht, wurde verwiſcht, 
bezwungen. Und gleichſam, um ſich 
richtig zu überzeugen, daß er recht ge— 
ſehen hatte, neigte er ſich vorwärts und 
ſo nahe gegen den Feldkornett, daß 
fich der Athem der beiden Männer ei— 
nen Moment vermifchte. Er las eine 
lange Geſchichte von Leiden, die in 
Hoffnungslofigteit geendet hatten, in 
den alanzlojen Augen, hinter denen 
nur Weberbruß und Leere zu finden 
zu fein fehienen, und er nidte wieder, 
er fonnte fich auf den andern verlaſ— 
fen. Er hatte das Öleiche in Hunder⸗ 
ten von Augen gefehen ; e& fand fid 
bei den Menfchen dort drunten, bei 
jeinen abgerifienen ermübdeten Krie- 
gern, überall. 

„Der Krieg“, fagte er und zudte Die 
Schultern. 

Dan der Nath lächelte fein herzzer- 
reißendes Lächeln und begegnete feinen 
Blif, als ob er jagen wollte: 

„Glaube fejt an meinen guten Wil— 
len. Ich bin nicht mehr, ich gehe, wo— 
hin du willſt.“ 

„Abraham!“ rief de Vließ aus und 
ſchiug ihn kräftig auf die Schulter. 
„Ich brauche did.“ Und als van der 
Nath etwas antworten wollte, mintte 
er abmehrend, e& war feine Zeit zu 
Vertraulichkeiten. „Du bejegeit das 
Kopje da drüben mit“ — er blidte auf 
die vierzig zerlumpten und fehmupigen 
Kerle Hinter ihm und lächelte ebenTo 
bodenlos fchmerzlich, daß van ver 
Nath dabei fehauderte — „den Dor- 
nenburgern, ich habe feine anderen 
Iruppen zur Hand, und mir werben 
diesmal bier viel zu thun haben.“ Er 
zeigte nach einer bereinzelten fleinen 
Felsaruppe, die fih ungefähr zwei 
Meilen vor der Bergkette im Norden 
erhob. „Dort iſt dein Platz, dort 
bleibſt du. Die Stellung iſt ausgezeich— 

net, und wenn ſie vertheidigt wird, wie 
ſie vertheidigt werden Toll, jo fannft ba 
dic ein paar Stunden haften. Sie 
find auch müde und fünnen ihre Leu:t 
nur nad und nad) heranbrifigen, — 
Weſthuizen, ſchließen Sie ſich van der 
Nath an, Sie werden wohl von mehr 
| als einer Seite angegriffen werden, 
und es ailt, die Augen offen zu halten. 
ch werde durch eine größere Abthei- 
lung Ihren Rüden beden lafjen; und 
was auch aeichehen mag, Sie dürfen 
unter feiner Bedingung das Kopje ber: 
laſſen.“ 
Van der Nath reichte dem Comman— 
danten ſeine Hand, er hatte verſtan— 
den, daß die Lage hoffnungslos war, 
daß er ſich mit den vierzig zerlumpten 
Soldaten aufopfern ſollte, um dieHef— 
tigkeit des erſten Angriffs zu mildern. 
Der Schluß war nahe, die Erlöſung 
| rüdte heran, und er wurde froh barü- 


ber. 
| Aber de Vließ jprach meiter, eilig 
und hart, mie ein Befehlshaber, der 
nad der Aufopferung feiner Unterge- 
benen nicht fragt, wenn nur der beab- 
ſichtigte Zweck erreicht wird. 
„Zwei Kanonen ſollen im Hohlweg 
aufgeſtellt werden, ſie ſollen euch als 
Stütze dienen — und — und ich ver— 
laſſe mich auf dich, Abraham; meiter 
als bis zu deinem Poften darf der 
| Feind nicht fommen.: Seine Stimme 
| wurde leiſe und traurig. „Ich brauche 
wenigſtens ſechs Stunden, um zu ret— 
| ten, was gerettet werden kann. Du 
| mußt mir Zeit verfchaffen, mein 
| Freund, Zeit... Zeit... Eine Salse 
von dem Kopje joll die Feinde überru- 
ſchen, ſie bedenklich machen; ſie ſollen 
eine Falle wittern, einige Stunden mit 
| Recognosciren verlieren, euch dann an 
greifen — und unterbeffen werde .d) 
mohl alles orpnen auf meinem Pla.“ 
Er blicte über die Ebene hinaus, v0 
die Reihen ver fhaftgekleiveten Solda- 
ten ji} vermehrten, als wenn uner- 
Thöpflihe Quellen auf einmal dem 
Boden entſprungen wären und lange 
Ströme mit blitzenden Waffen und 
kampfluſtigen Menſchen die Abhänge 
herab ergoſſen hätten. „Noch dauert 
es eine Weile, ehe ſie uns einholen, aber 
wenn dies geſchehen iſt, müßt ihr mir 
Luft, Zeit ſchaffen.. Zeit, je längec, 
deſto beſſer. Kornett van der Nath, 
Kornett Weſthuizen, Männer von 
Dornenburg, ich verlaſſe mich auf eure 
Opferwilligkeit.“ 

Es ging ein ſchwaches Rauſchen 
durch die Glieder der vierzig, die Män— 
ner richteten ſich auf, und einige be— 
gannen ſchon ihre Gewehre zu laden, 
während Jan van Gracht ſeine heiſere 
Stimme erhob und ruhig ſagte: 

„Ei, es wird wohl jetzt nicht ſchlim— 
mer gehen als andere Male. Wir ver— 
laſſen uns auch auf Sie, Commandant, 
und haben wir nur den Rücken frei, ſo 
weicht keiner von uns.“ 

De Vließ nidte dem Alten zu, drüd: 
te van der Natbs Hand und jagte 
ernit: 

„Keben Sie wohl!” 3 hatte ben 
Anſchein, ala fofte ihn diejes einzige 
Mort große Anftrengung, aber er wur 
ed gewöhnt, daß feine Freunde einer 
nad; dem andern berfchiwanden und 
bon dem Strubel des Firiegeß ber- 
fchlungen wurden. Er bemeifterte jene 
Bermegung und grüßte militärifch. 

„Dant!” fagte van der Rath. „Du 
bajt mir gegeben, was ich erfehne.” 

„Du auch“, murmelte de Vließ ge- 
rührt, und feine Gefühle brachen uner- 
wartet hervor. „Du bijt glüdlich, Xbra- 
ham, weil du nicht das Ende erleben 
mußt“. Gleich darauf war er wieder 
der Alte, jhob den Hut in ven Naden 
Ba lan 
c nd. Er 2 en 
von Augen auf ihn allein gerichtet Iva- 
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ernft neben ihm hielten, nahm er die 
Zügel fefter und fprengte fort, gefolgt 
bon ber Schaar, die ihn unterhalb des 
Hirgelö erwartet hatte, 

Ban der Nath blidte ftumm der 
ftrammen Figur nad, bis fie von ei- 
nem Höbenzug verbedt wurde. Wie er 
fi verändert hatte gleich allen andern! 
Der Krieg formte die Menden um, 
ertödtete den größtenXheil ihres frühe- 
ren Wejens und preßte ein anderes 
berbor, an das fte fonft nicht gedacht 
haben würden. E53 mar eine neue, 
ichlimmere Welt, in der fie ich bemeg- 
ten, eine Melt, in der alles, mas frü— 
her dem Leben Inhalt gegeben hatte, 
ihädlich war, und alles, was fonft al3 
berabfcheuungstwürbig betrachtet wur: 
de, nüglich und rühmlich wurde. Sr 
zudte die Schultern, was nußte alles? 
Tel eine Welt mar dad, mo er 
Egoismus oder die Herrfchlucht einiger 
weniger mehr bedeutete ala das Wohl 
oder Web von Millionen? Er allein 
hatte recht, ein kurzer Kampf por der 
langen Ruhe, mehr war das ganze Le= 
ben nicht merth. 

Die vierzig, deren Aufgabe es mar, 
die erite Gefahr abzuwehren, ritten im 
Schritt die Höhen entlang, während 
die Menichenfluth unter ihnen lärmte 
und braufte. 

Die Naczügler hatten fih in die 
legten Glieder eingebrängt, und alles 
rollte fi zu einem wilden Knäuel- zu: 
fammen, der über die Unebenheiten 
des Bodens zu kollern fhien. m der 
beillofen Unordnung verurfachte das 
Heinite Hinderniß lange Aufenthalte, 
ein paar Steine, durch die ein Wagen: 
rad gehemmt wurde, gaben Anlaß zu 
Klagerufen, die fonft in einer Sekunde 
bejeitigt worden wären, muchien zu 
Schwierigkeiten, vor denen bie zittern- 
den Hände und vermwirrten Köpfe alles 
verloren gaben und zwar Berzmeif: 
lung gebracht wurden. 

Mitten auf dem Meg, dem der 
Strom zu folgen hatte, jtürzte ein 
Pferd, andere jtrauchelten darüber, 
eine Stodung entitand, Fuhrmerte 
periwidelten fich ineinander und mur- 
den bunt durcheinander geichleuder:!. 
Ein riefengroßer Haufe von Jrüms 
mern und allerhand Gegenftänden 
mus in einer hıldenMinute in dieHö⸗ 
he, und gegen biefen Damm, den as 
Unglüf aufgerorfen, brauften Die 
Wellen der wahrfinnigen Flucht und 
fielen wieder zurüd. Das Hindernik, 
das den Haufen der Flüchtlinge theil- 
te, lieferte den erften Raum, fich zu 
entfernen; aber hinter dem Wall von 
umgeftürzten Wagen, erjchrodenen 
Ibieren und zertrümmerten Möbeln 
zeterten einige hundert Menfchen, die 
fich abgefchnitten jahen und alle Fü» 
higteit, regelrecht zu denten, verloren 
hatten. 

Ginige beherzte Männer verjchmen- 
beten ihre Kräfte damit, daß fie ber- 
fuchten, Ordnung in das Chaos zu 
bringen, aber fie wurden niebergetram- 
pelt, auf alle Weife gehindert und ga= 
ben fchließlich den Verfuh auf. Neue 
Magen fuhren fih an den äußeren 
Säumen des Walles feit, der Wirrmar 
vermehrte fih ins Unglaubliche, alle 
drängten fich auf einem tleinen led 
zujammen, wo die mwildeften Scenen 
fich abfpielten. Alles, was geeignet qe= 
weſen wäre, die Fliehenden zuſam— 
menzuhalten, wurde überſtürmt, und 
als plötzlich ein Kanonenſchuß hinter 
ihnen dröhnte, artete das Ganze zu 
einer geradezu wahnſinnigen Panit 
aus. 

Den Engländern war es gelungen, 
zwei Kanonen vorwärts zu führen, die 
mit einigen Schüſſen ſich einmiſchten. 
Der Kampf hatte begonnen. Eh 

Die Nachhut, die de Blick als Be: 
defung der Flüchtlinge zurüdaelaflen 
hatte, beitand bloß aus hundert Mann, 
und auf fie wirkten die Kanonen: 
ihüffe wie ein eleftrifcher Schlag. Db- 
wohl die erften Granaten jo weit ent: 
fernt eingefchlagen hatten, daß Fein 
Schaden angerichtet wurde, jo fonnte 
fih doch niemand einbilden, daß die 
folgenden nicht beijer treffen würden. 
Die hundert Mann fteuerten langjam 
den Abbang zu beiden Seiten der braus 
fenden Mafle in der Vertiefung bin: 
auf, ritten an ihr vorüber, alles jei- 
nem Schidfal überlaffend. Sie hat: 
ten gethan, maß in ihrer Macht geftan- 
den hatte, aber nuplos fi dem Gra- 
natfeuer des Feindes auszufegen, das 
mar eine zu harte Prüfung für ihren 
Muth. 

Ein Chor von Schmähmorten tönte 
hinter ihnen ber, ala fie fich zurüdzo- 
gen. Männer fluchten, Greife beteten, 
Meiber fchrieen und Kinder meinten. 
Und in regelmäßigen Zmilchenräumen 
dröhnten die Kanonenihüfle in der 
Ferne, den Lärm durchichneibend, 
ifn auf einen Augenblid übertäubenD, 
worauf er aufs neue in die Höhe 
ſtieg. 

Die Dornenburger waren nach dem 
Rückzug der Bededungsmannſchaft die 
letzte Truppe in der Nähe des Feindes. 
Die Augen unnatürlich erweitert von 
der Analt, die fie fühlten, ftarrten fie, 
die doch abgehärtet fein mußten, nad: 
dem: fie den langen Golgathamweg de3 
Krieges Seite an Seite gemandert mı- 
ren, in die Vertiefung hinab. Aber 
als eine Granate in bevenklicder Nähe 
den Boden pflügte, fehten auch fie ih 
in Bewequng, um die angewieſene 
Stellung einzunehmen. 

Sie waren kaum einige Schritte Je: 
titten, als Wefthuizen fich in den 
Steigbügeln aufrichtete, wie wenn ein 
inneres Gefühl ihm gezivungen hätte, 
noch einmal einen Blid auf die Ver: 
wirrung da brunten zu werfen. Er 
erbleichte plöglich und drüdte Halb un: 
bemußt die eine Hand gegen das Herz; 
mitten unter den Menfcen und Ihie- 
ten, die zwifchen den zahlreichen Hin- 
derniffen Durcheinander gebrängt mur- 
den, bie ihre eigne Haft ihnen in den 
Meg gemorfen hatte, wintte eine fleine 
zarte Hand, und flagend ertönte die 
Stimme eined Kindes: 


bie Obren erreicht hatte, für die er be: 
ftimmt war. 

MWefthuizen vernahm den befannten 
Klang; etwas, er mußte nicht? was, 
und würde e3 fich auch nie erflären ze= 
tonnt haben, fagte ihm, daß der Schrei 
ihm aalt, und als er dorthin jah, eni= 
desite er ein Heine? Mädchen, das auf- 
recht auf einem Wagen ftand und 
mintte. 

„Ruth... meine Tochter!” 

Unmiderftehlih brad; diefer Name 
fih von feinen Xippen, aber er war 
nicht im geringften überrafcht, bier fo 
unerwartet fein Kind miederzufehen. 
Er hatte feine Frau als todt bemeint, 
fi eingeredet, daß die vier Kleinen, 
die ihn Vater nannten, fie ins linbe- 
fannte begleitet hätten, daß fie vernid- 
tet und im Strudel des Krieges ver: 
ihmunden wären, der jo vieles anber 
perfhlang. Und nun lebte das Klein: 
te, winfte dreißig Schritte von ihm 
entfernt und rief ihn zu fih. Ohne 
an etwas anderes ala die kleine Hand 
über den Menidienmogen zu benten, 
lentte er jein Pferd den Abhang hin: 
ab und in das Chaos hinein, drang 
jchräg pormärt3 gegen den Strom, 
von dem unmiberftehlichen Verlangen 
getrieben, eine einzige Frage zu ſtel— 
len. 

„Mutter... . Kinder”, murmelte er 
und zählte ihre Namen auf. „DO Ruth, 
mein fleines mutdiges Mädchen, halte 
aus, lafle dich nicht von ihnen nie: 
deritoßen! Höre, Ruth, Halte Dich ! 
Sie wanft, fie Fall... Ruth... 
Ruth...“ 

Zornige Worte empfingen ihn, bro> 
bende Fäufte erhoben fich, aber er Jah 
nur die zarte Hand und hörte nichts 
anderes als ein bringenbes: 

„Vater... Vater... Hilfe!“ 

Sein Pferd vermidelte jich mit den 
Beinen in einigen Zugleinen, ſtrau— 
ehelte und fiel. Er ftürzte der Länye 
nad) zu Boden, wurde von harten Fü- 
hen getreten, erhielt Schläge und Trit- 
te, und als er fich mieder erhob und 
I 
| 


das Blut aus einer Wunde an der | 
Stirn über fein Gelicht herabrann, da | 


war die Heine Hand verjchwunden, im 
Wirrwarr ertrunken. Hatte er fein 
Kind nur cefunden, um es jogleich wi-- 
der zu verlieren? Er wurde mwüthend 
über die Hindernifje auf feinem Weg, 
flug einen Mann nieder, der ihm 
nicht ſchnell genug auswich, und vom 
Blut geblendet, wie ein Toller brül— 
lend, ſprang er in jener Richtung da— 
von, wo er die Kleine zuletzt geſehen 
hatte. 

„Ruth... Ruth... wo ift die Mut: 
ter... . mo die Geichmifter?. . ." 

Etwas Schredliches geihah zehn 
Schritte von ihm entfernt. Ein dum= 
pfer Knall ließ fich hören, der Boden 
wurde in die Höhe gerifien, es reanete 
Schutt und Sand, und von einem zi- 
ſchenden, praſſelnden Mittelpunkt ver— 
breitete ſich ein Hagel von kleinen und 
großen Sprengſtücken, während ein er— 
ſtickender Rauch aufwärts wogte und 
alle Gegenſtände in einen undurch— 
dringlichen Schleier hüllte. Er ſah 
gleichſam durch einen Nebel, wie ein 
Wagen in Trümmer geſchmettert wur: 
de, bemerkte, wie ein Rad hoch durch 
die Luft wirbelte, und glaubte zu ſe— 

hen, wie etwas wie der Körper eines 
Menſchen demſelben Geſellſchaft lei⸗ 
ſtete, um ſpäter mit einem ſchweren 
Plumps zur Erde zu fallen und dort 
liegen zu bleiben. Und ringsum, in 
der Peripherie eines weiten Kreiſes, 
verſchwand alles Lebendige, wurde ge⸗ 
tödtet und vernichtet. Alles trug ſich 
in dem Bruchtheil einer Sekunde zu, 
dann war es wieder wie früher, aber 
ſo wunderlich ſtill und ſtumm. Weſt⸗ 
huizen war auf die Kniee geſunken, er 
fühlte ſich auf einmal ſo matt und 
traftlos, daß er nicht einen Finger zu 
rühren vermochte, aber dann führte er 
mit einer ſchlaffen Bewegung die 
Hände an die rechte Seite, etwas, dem 
er trotz ſeiner Müdigkeit nicht wider: 
ſtehen konnte, zwang ihn dazu. Eine 
klebtige Feuchtigkeit bedeckte ſie, und 
ein halbirres Laͤcheln ſpiegelte ſich in 
ſeinen Zügen ab. Was war das — 
was? Er bildete ſich ein, daß er ſein 
Gehirn bis aufs äußerſte anſtrengte, 
und ſagte laut: 

„Die Granate.. 
det.“ 

Aber unmittelbar darauf erinnerte 
er ſich ſeines Kindes, ſtand auf, ging 
einige Schritte, wankte und fiel, er⸗ 
hob ſich aufs neue und ſtürzte wieder. 
Vor ſeinen Augen wurde alles ſchwarz, 
die Landſchaft wurde zuerſt gleichſam 
verwifcht, die Hügel nahmen neblige, 
unbeftimmte Formen an, der Boden 
alich einer dünnen Wolfe, und dann 
berfanf die ganze Welt, und er allein 
hlieb übrig, um von greulichen Qua— 
len zerriffen zu werben. Er legte fid 
fangjam nieder, er wollte jchlafen, ver: 
geilen. Jemand trat auf feinen ausge- 
ftredten Körper — ein gemaltjames 
Auden zog.ihm zufammen, die Kniee 
vurden zum Kinn emporgeriſſen — er 
ſtreckte ſich wieder, rollte einige Schritte 
weiler, während der rothe Lebensſaft 
aus ſeiner geöffneten Seite floß und 
einige unartikulirte Laute aus ſeiner 
Kehle hervordrangen. Die Schmerzen 
zwangen ihn, die Augen zu öffnen, 
und nun erwachte er auf eine Minute 
zum Leben. Er ſah ſich um, bemerkte 
ein kleines zuſammengewickeltes Bün— 
del, das neben ihm lag, und ſtreckte die 
Arme nach demſelben aus. 

Kuth. .Ruthl!“ flüſterte er het⸗ 
fer, zog das kleine Bündel an ſich und 
drüdte feine todtendleihen Lippen ge: 
gen das, toaß er für bie Wange jeinzs 
Hindes hielt. „Hu, wie kalt!" Ein 
Froſtſchauder ſchüttelte in von den 
Zaarwurzeln bis zu den Fußſpitzen. 
Krampfhafte Zuckungen durchfuhren 
ſeinen zitternden Körper, und was 
züngſt noch ein warmblütiger, lebens— 
träftiger Menſch geweſen war, lag 
jetzi, unverſtändliche Woche lallend, da 
und drückte ein todtes Ding an feine 
Bruſt. Dann kam der Tod ſanft und 
einſchmeichelnd zur Stelle, legte die 


. ich bin bermuns 


b zur Stel, 


—— 
rer! 


macht, als der Mann, der nun nicht 
mehr unter den Zebendigen teilte, von 
ihnen fortgeritten war. Sie jahen jein 
Shidjal, und geballte Hände und bli: 
gende Augen zeigten, welchen Eindruf 
es auf fie gemacht hatte. 

„Seht, jebt, nun töbten fie auch 
Weiber und Kinder!” rief van der 
Natd, ala die Granate unter den YFlie- 
henden ptaßte. 

„Von dem Plab, imo die Kanonen 
ftehen, können fie nicht in die Vertie- 
fung binabjehen“, jagte eine Stimme 
neben ihm. „Sie wiflen ja nicht, daß 
wir joldhe bet uns haben.“ 

Ban der Nath wandte fi, um ben 
Sprechenden zurechtzumeifen, und ſah 
in die thränengefüllten Augen des al: 
ten Miffionärd. Er batte ihn vergel- 
fen, wie jo manches andere, und es er= 


| regte feine Verwunderung feinesiwegs, 


gerade jeht venMann zu treffen, nichts 
war mehr im Stande, fein Staunen 
mwachzurufen. 

Er zudte leicht mit den Schultern. 
Mit dem Alten wollte er fich in feinen 
Mortmwechiel einlafien. Und’ fich des 
Einfluffes erinnernd, den der Prebi- 
ger einmal auf ihn ausgeübt hatte, 
lachte er hart, faft böfe, während ein 
neuer Gedante durch jeinen Kopf flog. 
Den Alten mit fi zu nehmen, ihn zu 
zwingen, dem Kampf beizuwoohnen, 
der bevoritand, daß Ende anzufehen 
und von feinen eigenen Xippen das 
Geftändnif zu hören, daß alles, woran 
fie beide geqlaubt,alles, wonadh die ganze 
Melt fich jehnte, eine Dumme Chimäre 
fei, das würde ihm Vergnügen machen. 
Aber dann betrachtete er die fange, 
ichmiegfame Geftalt näher. Das mu: 
ren die qleichen Lumpen, der gleiche 
Schmuß mie bei den andern, aber die 
Augen — die großen, leeren Augen, 
gefüllt von unfäglihem Schmerz und 
bitterer Wehmutb. Hier war mieber 
jemand, der fich jeelentrant gegrübelt 
hatte, jemand, der fich gebeugt und im 
Beariff ftand, feinen Halt im Leben 
fahren zu laffen. E3 war alles fo troit: 
(03, und der böjfe Gedante fiel zurüd 
und wurde im Schiweigen unter pielen 
andern begraben, die eigened und ans 
derer Leid zum Leben ermedt hatte, 
um vergeflen und begraben zu werben. 
Ban der Nath zudte wieder die Schul: 
tern, was nußte e8, gegenüber jolden 
Ereigniffen zu fprechen, aber er fonnte 
fich doch nicht der Trtage enthalte: 

„Wäre es möglich, daß fie ihr Teuer 

einftellen würden, wenn fie müßten, 
was ji da drunten bewegt? 

E35 fam eine jehmerzliche Ueberra: 

dung in die Kinderaugen des Alten. 
Der harte Klang in van ber Naths 
Stimme erſchreckte ihn, und er wußte 
doch, daß er den Mann auf den richti— 
| gen Weg aeführt hatte. Yeht war vr 
| wieder zurüd, härter und ebenjo rad: 
| füchtiqg wie alle andern. Und dort 
| drunten Nothrufe, Schmerzen und 

Tod. Er blidte fort; erfchroden vor 
den Männern darneben, hilflos gegen- 
über dem Unalüd, das überall lauerte, 
fchwieqg er, eine Entjehuldigung oder 
wentaftens eine Erklärung juchend, 
die gleichwohl unmöglich zu finden ma= 
ren. 

„Schon tmieder“, rief der Felblor- 
nett aus, als eine zweite Granate mit 
bervunderungsmürbiger Präzifion dicht 
hinter den Flüchtigen einfchlug, „Ihn 
wieder.“ 

„Herr im Himmel, was ift das?" 
ftammelte der Alte und erhob feine ge= 
falteten Hänbe. 

„Es ift gottesläfterlih, aber die 
Menichen nennen e3 entjchuldigend 
Krieg.“ 

„sa, ja,“ jagte der Alte tonlos, „e3 
ift Schmähung gegen dich, Herr, ges 
gen das Leben, das uns gegeben 
wurde, um Gutes zu thun, Schmähung 
gegen alles im Himmel unb auf Er- 
den.“ 

„Sehen Sie mit, Paftor, das hier ilt 
nur der Anfang vom Ende, und es tit 
noch weit bi3 dorthin.“ 

„Nein, nein, ich will nichtd mebr jr: 
hen, ich bin müde, tobtmübe.“ Und er 
fhloß die Augen, um nicht3 mehr fe: 
ben zu müſſen. 

Dan der Rath legte die rechte Hand 
auf feinen Arm. 

„Kommen Sie!" fagte er Hart. 
„Hier können Sie micht bleiben, bie Li⸗ 
nien bort find Soltaten, in einer hal- 
hen Stunde find fie jo weit vorgerüdt, 
daß ihr Feuer hier alles megfegen 
wird.“ 

„Slaubft du?....“ Der Alte öffnete 
die Augen und jah über die Ebene hin- 
aus. und wie von einer ſchwachen Hoff⸗ 
nung belebt, ſchien er im Begriff zu 
fein, ftehen zu bleiben. 

Sie ſchießen Sie nieber, in diefer 
Entfernung fönnen fie nicht® unter- 
fcheiden. Nun, jeien Sie nicht eigen 
iinnig!. . .“ Van der Nath murbe plötz⸗ 
lich erbittert, ohne zu wiſſen, warum., 
und erfaßte die Zügel des Pferdes 
des Miſſionärs. „Ja, ſehen Sie dort⸗ 
hin,“ rief er, „ſehen Sie ſich ſatt, 
Aler Mann!“ Aber der Alte betrach⸗ 
tete ihm nur und fragte miedergejchla- 


gen: 

„Und dein Verfprecen, Abraham?” 

Pan der Naths Geftchtszüge zudten 
ftampfhaft, wie wenn ber andere uns 
vorfichtig eine halbageheilte Wunde bi: 
rührt hätte, dann zudte er die Schul⸗ 
tern und antwortete: 

‚MWußte ich, mas ich that, als ich ⸗ 
aab? mb übrigens ift ven der Nath 
todt, fein Herz brach in einer Nacht 
vor langer, langer Zeit, er ift nicht 
mehr. Alter Mann, fehen Sie mich 
nicht fo vorwurfäboll an, e3 ändert 
nicht?. Und nun fommen Sie ‚mit! 
fügte er hinzu. Kommen Dit mit und 
ehen Sie!“ 
* Fortſetzung folgt.) 

— Bequemellmarbeitung. 
Theater director: „Ih Tann hr 
Schaufpiel unmöglich geben, es füllt 
ja faum ben halben Abend, und auf 
das Anftüdeln überflüfiger W:te will 
ich mich abfolut nieht einlaffen.“ Au- 
tor: „Mir tommt eine prächtige bee. 

ch werbe die Dauer ded Schaufpiels 





Id) war vollitändig blind! | 


Und nachdem id) von meinem Hausarzt erfolglos behandelt worden war, 
idhidte er mich zu Ihnen — Herr E. E. Dow, General Yard 
Maiter EBEO.R. N, jhreibt and, daf er jett 
die feinjte Schrift Iefen fan. — Er wurde 
Turirt Durd Die Madifon Abjorbirungs : Methode 
vor. mehr als vier Jabren — Mittel diefer Behandlung werden alle fogenannten un- 


heifbare Fälle Rurirt, und Ihr Braut nit Länger zu leiden oder 
Blind zu Bleißen— Sie if fo vervollkommnet, daf 


hr End in Eurem eigenen Haufe Turiren Tönnt. 


Seren Daw’s Sohn Tieh fi) feine Angen richten ohne £ 


RB. Chefter Madifon M. D, 
Amerifa’3 Meifter-Augenarjt. 
(Gopprigbted.) 

Ah bahe dem — um und der wediziniſchen 
Wiſſenſchaft bewieſen, daß ich im Stande bin, 
Augenkrant be ten irgend „tuelcher Urt oder in irgend 
um ohne teffer, Schmerzen oder Kits 
filo zu hei ien. Ich bafire dieje Angaben nicht auf 
die Heilung eiies gewöhnlichen Augenleidens, fon 
dern auf die Heilung pou vielen Fällen, die Jahre 
lang mit anteren Methoden behandelt wurden, oyne 
Nugen zu erlangen und wo der Patient entmuthigt 
tar. Meine Briefe von Patienten iind nit 
übertrieben Eie lommen bon Leuten, Die 
in Eurer eigenen "Nahbariga ft wohnen, Gejdhäftss 
te oder Dei ivatlen te, aber alle wohlbekannte Bür⸗ 

ngehen und offen mit ihnen 
Ihr wünſcht, ſtellen. 


einem Sta 


Ich mache perſonlich eine Diagnoſe in jedem Falle, 
verabfolge die Behandlung und Ihr werdet leinem 
Aſſiſtenten übergeben. Mein unvergleichlicher Er⸗ 
folg war derartig, daß meine Behandlungsmethoden 
von der medizin iſchen Wiſſenſchaft in der ganzen 
We lt anerkannt werden, und es vergeht kaum ein 
Tag, wo nicht ein Hausarzt oder berühmter Epes 
ziafiit einen Matienten zu mir fhidt, da er Merk, 
daß ich ihm die wiſſenſchaftliche und richtige Be⸗ 
handlung geben faun, die nötbig ift, um eine SHeis 
Lung zw erzielen. Sch möchte von jenen hören oder 
mit ihnen jprecden, "Die dur die wiederholten ser 
ichläge anderer Methoden entmuthigt find, alle fo» 
genannten unbeilbaren Hälle, 


Seannot. 


Ans dem Franzöfifhen von Georges Beaume, 
Weberjegung von Beff. 

Während des Winters ift Lamalon, 
das inmitten der Gevennen liegt, übe 
und leer. Höchitend Wrbeiter fommen 
aus Bedarieur, um Hotel3 und Villen 
aufzupugen * für die Sommergäſte 
herzurichten. Das kleine Volk feiert ſei— 
ne Hochzeiten und Taufen. Am Som 
tag wird ein menig in die Herberge zur 
„alten Eiche“, die hübfch und einladen 
außerhalb des Dorfes an der großen 
Landftraße Liegt, gegangen. 

Der Wirth zur „alten Eiche”, Ba⸗ 
laruc, war ein Faulenzer, der ſich das 
Leben ganz nach ſeinem Geſchmack aus 
Weingelagen und Jagden geſtaltete. 
Die Arbeit und Sorgen für die Wirth» 
ſchaft überließ er ſeiner Tochter Ce— 
cile. 

Jean, ein junger Maurer, hatte oft 
in der Gegend der „alten Eiche" zu 
thun. Er trug in Folge feiner Armuth 
eine folche Bejcheivenheit zur Schau, 
daß die autmüthige Cecile Mitleid mit 
ihm hatte und ihm hin und wieber et> 
mas zu trinfen gab. Wenn .Balaruc 
ihn dabei antraf, lachte er ihn jedesmal 
aus. MWeberhaupt, mo Jean hinkam, 
machte fi) Alles iiber ihn Yuftig. 

An einem Montag Morgen verlieh 
Sean in feiner langen, weißen Arbeits⸗ 
blufe das Dorf vor Sonnenaufgang. 

Durch feine unruhigen Augen, den 
großen Mund und die fchmalen Lips 
pen erinnerte er lebhaft an einen Pier» 
rot, wa ihm den Spibnamen „Jeans 
not“ verichaffte. 

Am Ende de Weges ftellte er fi 
hinter eine Plantane, um von dort aus 
das Erwachen in der „alten Eiche” ab» 
zumarten. Balaruc erichien bald im 
Hausthor, die Tlinte über der Schul⸗ 
ter 

Die Morgenröthe babete die tiefe 
Shluht und die erften Sonrenftra 
fen leuchteten auf den rothen Ziegeldä« 
ern der Herberge, Cocile Bffnete eilig 
die klappernden Fenſterläden ihres Zim⸗ 
mers. Jeamot zitterte. Kaum aus 
ſeinem Verſteck hervortretend, rief er: 

„Secilel... Cecile!” 

„Mer it das?... Du Jeannot?“ 

„Aa ich! Der Winter ift bald zu 
Ende... Du wirft mid nicht mehr oft 


bier fehen! ... Verftehit Du, mas ich. 


meine?... 

„Richt fo recht! Was milft Du?“ 

Ri t81” 

„Du bift ein Dummtopf!, 

Cecile brach in ein fchallendes Ges 
lächter aus. 

Dann, nachdem fie vom enter forts 
gegangen, erſchien ſie bildhübſch mit 
ihren ſchwarzen Augen, dem frifh auf- 
geftedten Haar, ben Bippen fo roih 
und lockend wie = 


| 


Dperation, 


Die Madifon Abiorbirungs-Ptethode 


it meine eigene Entdedung und mittelft derfelben 
eile ih Staar, Häutdhen Schuppen, 
eiden der Schnerpen, granuli 
u * genlider, Entzündungen des Auges und 
alle anderen Augeniran thencn oder Urſachen von 
Blindheit ohne Schmerzen oder Meffer Ach garan- 
fire eine dauernde SHeilung im jedem Fall, der in 
Behantlung genommen wird, 
5. März 1M2., 


Mertber Doktor! : &3 freut mich, Ahnen iniffen 
u laſſen, * meine Augen wir nicht die geringften 
chmerzen verurſachten, ſeit Sie meinen Fall als 
geheilt entlieken. 

ch betrachte es als einen fehr — — Fall, 
denn Sie werden fich erinnern, dak ih don unjerem 
Hausarzt hergeichilt tuurde, nachdem er meine Aus 
gen bebandelt und aufgegeben hatte. 

Die Geihmwüre hatten fich vpollftindig fber den 
anzen Augapfel ausgebreitet und ich war vollitän- 
ig blind. Alnjer Arzt jagte, dab, wenn kein Arzt 
der Melt mich heilen Tönne, Sie e3 thunm fönnten, 
und tva3 noch beiier ift, Sie beilten mich volfitändig. 
€&3 ift jegt mehr als vier Kahre her, feit Sie mit 
der Vebandlung aufhörten, und mie oben gelagt, 
meine Augen verurfahten mir jeitber feine Schmer: 
sen mebr umd ich fann die feinfte Schrift lefen. 
Ach werde ini freuen, ivenn Sie irgend Jeman— 
den an nich verweifen, wenn er von dem Wı a 
den ich bei Ahnen erzielte, erfahren möchte. * 
beiten Münfchen für eine erfolgrei de Zufunft * 
bleibe ich. Ihr aufrichtiger 6. Dam, 

Gen. Yard Mafter G.A.KCN. Ghicago. 


8; 

Meine Hans-Behandlung 

fir Diejenigen befti mnt, die nit in 
neine Difice fommen Lönner. Sie ilt jo bervoll: 
kommnet, daß ſie der Patient in feinem eigenen 
Haufe erfolgreich 1. n — Wenn Ihr nicht 
vorſprechen könnt Ihre fofort wegen meiner Haus: 
bebantlung. 


ift Deionders 


Ich heile Schielen 
dauernd. Kein Meſſer oder Schmerzen. Keine Ab— 
haltung vom Geſchäft. Meine Methode war in 
über 10.000 Fällen erfolgreich. Nicht ein Fehlſchlag. 
Ich richte die Augen und ſtelle auch verlorene Seh— 
kraft wieder her und garantire dauernde Reſultate. 
Andere mögen behaupten, Euch vom Schielen zu hei— 
len, aber ſie ſtellen nicht Eure Sehkraft wieder hert. 


Chicago, 12. Juli 1902. 
P. Cheſter Madiſon. M. Chicago: 

Werther Doktor! Dies zur Beſtätigung. daß 
Shre Behandlung gegen mein Schielen vollitändig 
aufriedenftelfend war. Die Behandlung war fihmerz» 
los und fein Mejfer wurde angewandt, aber fie hat 
dag WUuge vollftändig gerichtet. Ach bin Ihnen, jehr 
dankbar für die Sinderung, die ich erhielt. 

Ah hatte mehrere Male verjucht, jie richten zu 
Iafien, aber jedes Mal verfehlimmerten fie ji, io 
daß ih nidht arbeiten fFonnte, weil ich jo fchredfiche 
Migräne befam, daß ih nach Haufe weben und mich 
in’® Bett legen mußte, um dem Auge Rırbe zur vers 
Thaffen, damit ih Linderung befam. 

63 thut mir nur leid. dak ich nicht bereit3 vor 
Sabren zu Abnen ging. und all’ die Kranfheit und 
Sorgen, die ich hatte, wären mir eripart geblieben. 
Sch werde Sie und Ahre Bebandlungs-Metbopde als 
len, die &hrer Dienite bedürfen, empfehlen. Ad: 
tungsvoll br F. E. 471 Oadn Ave. 


Tam, 
Korreſpondenz. 


Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt oder wenn Ihr 
außerhalb Chicago wohnt, ſchreibt mir Euren Fall 
ausführlich, iwie Ihr ihm veritcht, und ich werde gern 
alfe Fragen, die Ahr ftellt, beantworten. 

ah berehne nidhts für Konſulta— 
tion und Unterfuhung Ad babe feine 
Biweig-Dffice oder Agenten. Meine Behandlung mag 
nachgeahmt werden, wird aber nicht erreicht. Sie 
ift ieinem befannt und wird von feinem auber mir 
angewandt. 

Mein neueſtes Buch: 

„Augenkrankheiten: Ihre Heilung ohne Schnei— 
den“, iſt frei. Es ſagt Euch, was Ihr wiſſen 
wollt und enthält Zeugniſſe anderer angeſchener 
Leute, die ich von Apeenkrankheiten und Feblern 
und anderen Urjahen Don Plindbheit furirt babe. 
Pri iefe in allen Spraden prompt beantwortet. 

Office-Stunden: Tüalih von 9 Uhr Vorm. bit 

5 Apr Nahım.; Eonntagd don 9 Uhr Vorm, bis 12, 


P. C. MADISON, M. D., 


Suite ®, 80 Dearborn Strafe, Chicago, FU. 


Jeannot mar 


begann fie zu arbeiten. 
ihr natürlich gefolgt. 

„Weißt Du, daß ein anderes Mäd- 
en fich mit einem Manne allein fürd)- 
ten würde?“ 

„sch will nichts Böfes von Dir!“ 

„Wenn mein Vater jet füme, mürbe 
er jeinen Ylintenfolben auf Deinem 
Rücken entzweiſchlagen.“ 

„Das iſt mir gleich! Ich muß Dich 
hören und ſehen!“ 

Er bat ſie ſo inſtändig, daß ſie nach— 
gab und ihn im einſamen Hauſe bei ſich 
duldete. 

„Kann ich Dir nichts helfen?“ frug 
er. 

Ja, freilich! Dann wirſt Du auch 
DeineDuckmäuſermiene nicht mehr auf— 
ſetzen! Hol mir Waſſer!“ 

Er gehorchte. Als ſie ihn ſo willig 
und beſcheiden ſah, bereute ſie, zuerſt 
Angſt vor dem Alleinſein gehabt zu ha— 
ben. Nachdem er die Eimer und Kan— 
nen im Garten gefüllt, kehrte er in die 
Küche zurück. 

„Was ſoll ich jetzt thun?“ 

„Jetzt kannſt Du Kartoffeln ſchä— 
len!“ 

Er ſetzte ſich auf einen Stuhl, eine 
Schüſſel Waſſer auf den Knieen. Um 
bequemer und beſſer arbeiten zu kön— 
nen, hatte er ſich ſeine Bluſe ausge— 
zogen. Cé:cile war glücklich über ſeine 
ruhige Beſcheidenheit. 

Aber wenn der Vater ſie jetzt über— 
raſchte? . .. Kaum war Cécile der Ge— 
danke gekommen, als ihr Vater auch 
lärmend und polternd zurückkehrte. 
Sie ſthrie laut auf vor Schreck. 

„Was giebt ed denn bier?“ dommerte 
Balaruc. 

Jeannot ... iſt hier!“ 

„Ei der Teufel, wahrhaftig! Diefer 
Schurke hat fi da in der Ede hinter 
dem Schrank verſteckt. Was hat er 
denn hier zu ſuchen?“ 

Jeannot ſtand wie betäubt da, in 
der einen Hand das ſcharfe Küchen— 
meffer, in der andern die zufammenge- 
faßte Schürze, die mit Kartoffeln und 
Kartoffelfchalen gefüllt war. — „Du 
Hanswurft... „Wer hat Di denn fo 
ausftaffirt?...Cecile, ift das vielleicht 
Dein Herzallerliebfter? Jh  gratulire 
Dir zu der Nummer!—Neannot, um 
feine ebrlichen Anfichten beredter zu 
machen, wollte feine Antivort mit füh- 
nen Armjchmwentungen begleiten. Aber, 
o Mißgeſchick! ein Schürzenzipfel ent- 
glitt feinen Händen und Kartoffeln 
und Schalen rollten in milften Tohu- 
Wabohu auf den Fußboden. 

Ei, ei, Fe hilft ja großartig das 
Haus rein halten!” 

Balaruc ſchrie und kicherte, wobei 

er ſich die Stirn an ſeinem Flintenkol⸗ 


ben rieb. 


Nicht Eetile. 
Ban I —* pie Sie In | den 


.... 


rte| 


. FonntagpoR, ( — Sonntag, den Br Derember 1902, 


9 exer Herberge ſchnappen 


— hatte, ohne auf die Worte 
Gecile’s zu hören, jeine Flinte in die 
Ede geitelt. Nun.padte er Xeamnot 
an ben Schultern und fchüttelte ihn wie 
eine Medizinflafche. —,Mace, dab Du 
fortfommift, oder ich gebe Dir Tyerfen- 
geld, das Du nicht fobald vergeffen 
wirſt!“ 

Jeannot, um ſeinen Reſpekt zu zei— 
gen, band die Schürze ab. Aber als 
er ſeine Bluſe wieder angezogen, blieb 
er in der Küche ſtehen, unfähig, ſeinen 
Poſten zu vberlaſſen. 
| „Nun, was ftarrit Du mich an?“ 
| „Beil... weil wir Maurer morgen 
| von Samalon fortgehen!“ 
| „Um fo beffer!“ 
| „shr könntet mich doch noch einige 
| Stunven bier laflen, ARIRNe: Bala- 
ruc.“ — „Monfieur bin... Monfieur 
ber... Warum Dich no hierlafjen?“ 

„Sr mill noch einige Stunden mit 
mir zufammen fein,“ fiel jet Cecile 
ein. 

„a, das ift es,“ jagte Jeannot und 
bob muthig den Kopf. 

Aber Balaruc murde 
ging auf den Empringling 
Ichob ibn binaus. Diefer, 
Darüber, reboltirte. 

„sh bleibe"... 
mit bochrothem Kopf. 


ungeduldig, 
Io8 und 
miüthend 


. tief er bejtimmt 
Und die beiden 


| Männer begannen jebt, fich jelbit ver- 


aefjend, mit Fäuften zu bearbeiten. Ce: 
cile verfuchte, fih ıng Meittel zu legen. 
— Ra, jeid Yhr bald fertig? Das 
Ichiekt fich nicht für Eure Jahre.“ 

Balaruc verſetzte, anſtatt nachzuge— 
ben, Jeannot einen Puff, daß er bis 
in * Garten auf den Sand flog. 

„O“, ſeufzte Cécile, „armer 
not!“ 

„J was! Armer Jeannot! Das wird 
ihm eine gute Lektion ſein!, 

Jeannot richtete ſich in ſeiner weißen 
Bluſe, mit den Armen in der Luft zap— 
pelnd, auf und ſtellte ſich wieder in die 
Thüre. Leiſe ging er auf ſeinenStuhl 
hinter dem Schrank zu und faßte dort 
Poſten. — Balaruc packte ſcheinbar 
gleichgiltig gegen das, was ſoeben vor— 
gegangen, ſeine Beute: einen Haſen 
und einige Rebhühner, aus der Jagd— 
tafjde.— Wenn mir heute eine Hod- 
zeitsgeſellſchaft bewirthen könnten! 
Das wäre famos!“ Cécile prüfte das 


Dante} ı 


re nt EEE SE 


Jean⸗ 


Wild mit dem Blicke einer zufriedenen 


Kennerin. „Ich habe einen Gedanken, 
wie Ihr heute zu einerHochzeit kommt,“ 
fiel Jeannot ein. — Balaruc lächelte 
bei dieſen verheißungsvollen Worten, 
dann brummte er: „Sch habe einen 
Bärenhunger!” Sr nahm eine der 
Miürfte ab, die an der Dede hingen, 
und da Yeannot am andern Ende des 
Tiſches Faß, fagte er zu ihm: „Sch met- 
te, Du haft auch Hunger! Da man 
Di nicht loswerden kann, jo if mit, 
das frifeht den Veritand auf!“ 
* * 

Jeannot ſchaffte in der Küche faſt 
die ganze Arbeit allein, ſo daß Cécile 
jetzt ihrerſeits zu danken begann. Sie 
lehnte ſich zärtlich an ſeine Schulter, 
als Balaruc noch lärmender als heute 
früh einpolterte. 

„Hört,“ ſagte er, „heute iſt das Feſt 
in Ponjol. Wenn ich Nachmitag hin— 
gehe, kommſt Du mit, Jeannot?“ 

„Ich bin immer bereit.“ 

„Wir gehen zu Fuß! Bah, was iſt 
das ſieben Kilometer! Wir werden zu— 
ſehen: beim IYanz... beim Ballonauf: 
fteigen...“ — „Und merben in bie 
Kneipe geben,“ fuhr Eecile fort. — 
„Ich Ichwöre Dir, nein, liebes Kind! 
Wir find zum Abendbrod zurüd!" — 
„Dem traue ih roh nicht!” — Die 
beiden Männer verließen fie, Jeannot 
mit einer Jade Balarucs angethan, die 
ihm viel zu meit mar. 

Cecile erwartete fie vergebens zum 
Abendeflen. Sie fhloß die Hausthür 

jehr jpät. Eine andere Frau, die ives 
a mit Gefchäften im Haushalt be= 
lajtet, würde fich, allein an der Land- 
ftraße, geängftigt haben. DBalaruc 
hatte, mie gewöhnlich bei dem Feſte zu 
PBonjol, geipielt. Er hatte. jo reichlich 
über den Durft geirunfen, daß er 
nicht vor Mitternacht zum Nachhaufes 
gehen zu beivegen mar. 

Ohne Jeannot, der ihn führte, wäre 
er zwanzigmal in ben Graben gerollt. 
Seht aber jchämte er fich in biefem Zus 
tande vor jeine Tochter gu treten. — 
Darum flopfte yearmot an die Haus⸗ 
tbür. —Heda! Cecile! Wir find es!“ 
Als Cecile die Stimme Jeannots er- 
fannte, jprang fie die Stufen der Holz- 
treppe hinunter. — „Du bijt e5?“ rief 
fie erfchrecit zu ihrem®ater, als fie def: 
fen Zurftand erfannte. „Du wirft Dich 
alfo nicht ändern. 

Balarırc fertie obne Antwort 
Kopf vor der Helle der Lampe, di 
ihm Gecile gerade ind Gejicht hielt. 
eannot geleitete den Wirth vorlichtig 
in fein Zimmer. Dann erft ftiea er 
mieber hinunter und verlegen ftolpernd 
Ichritt er auf Cecile zu. 

„Wiepiel hat mein Vater im Spiel 
verloren?” fragte fie. „Hundert 
Frances!“ 

„Und wie lange muß ich arbeiten, 
um dieſelben zu verdienen?!“ „Du 
arbeiteft fo viel, weil Du allein bilt.“ 

„Schon rihtig! Aber nun zu Dir! 
“Ich glaube nicht, Daß es jeßt gerade 
ehr angenehm für Die fein wird, ins 
Dorf zurüdzutehren.“ „Aber e8 muß 
ſein!“ 

„Du biſt tapfer! Ich danke Dir, daß 
Du meinen Vater nicht im Stich gelaſ— 
ſen. Willſt Du wenigſtens bis morgen 
früh hier unter Dach und Fach blei— 
ben!“ 

„Ach tauſend Dank!“ 

„Lege Dich in die Scheune ſchlafen. 
Wir werden dann gleich bei Sonnen—⸗ 

aufgang mit einander plaubern kön⸗ 
nen! 

Dhne meiteres Hin und Her, ohne 
Kuß. trennten jie ih. — — Sobald 
Jeannot in der yrühe Eecile im Haufe 
—— Fer db er auf, lief an 


* 


den 


unb_vieb.| Cie 


Unfer Laden wird bis Weihnadjten jeden Abend offen fein, 


Nur noch 9 Tage um ein Weihnachts-Helchenk rei zu bekommen. 
$5000 werth ablolut umfonft vertheilt an alle Käufer. 


Mir machen diefe liberale Offerte um Euch zu veranlafjen Eure Seiertags-Einfäufe bei Klein Bros 


zu machen. 


Geichenfe werden jeden Tag und Abends bis 
zu Weihnachten fortgegeben. 
BE Keine Heichenfe für Broceries oder Spielfachen weggegeben. "EM 


Santa Klaus — die Kinder ſehen. 


Big Sehmuchfachen. fancy Waaren. | Mufflers. 


Mäntel 
und lʒe. 


Monte Carlo Kader 


ı Serien, 
volle 9 ox 


wollene 
eat Rüden 
mit feinem 


Aermel, 


—— mit dem 


ront 


iverted Bee 
gefüttert 
aroße 


durchweg 
Sa mmetfragen 


mutter, 


Surf werden te: 


39.00 


Ma 


aulär zu #17. 


ſpeziell für 
Velz⸗— 


Scarfs 
len, 


mit 


vollen 
izen, gute Farbe, 


regu lärer 
52.98 


Tamen, 


en, aus rder Fel⸗ 


großen „fluffy“ 
gut 


JJ... 


Schwä 


arohe Sorte, 


3.0 Merth 


gemacht, 


Pelz Scarfis und Collarettes 
echtem Marder und Electrie mit genken, 


„fluffy⸗ Schwänzen, Collarettes find gefüttert mit 
Seide und haben großen Sturmfragen, 
55.00 


aut 88.50 werth, 
aus echter Angora Lamm— 
agen und dazu bajjender Muif, 


Wertb $1.50, bei Diejem 81 00 
€ * 


ganzſeidenem Plüſch, 
eingefaßt mit echtem 
gutem, dauerhaftem Futter, 
aute Breite, 
an 


für 


cs 


aus 
eal, 


Pelz: Set: für Kinder, 
Wolle, eroßer Kr 
regulärer 


in 


Rertaufe 


Damen:ßapes, aus mit 


Reiz 


ho⸗ 
bem Sturmkragen 
füttert mit 
Zoll lang 
tauft für 


requlär 
BERN as ara ka 


per 


Kinder 
neuen 

Nähte, 
für 85, 


Nafet?, aus ganzivollenen Keriey, 
Matrojenkragnen, beiegt mit Braid, 
aut gemacht, regulär verfauft 

bei dieſem Verkaufe 


** 3 * 


Couch. 
SO [, 


finiſhed 


nepolitert in 8 farbigen Relours — 
ehe — —— 


Rocoeco 


Morris Stuhl, 
Rücklehne, 
Velour, 


ſolider Oak Rahmen, 
gepolſtertes Cuſhion, 
Feiertags-Verkaufspreis, 


Reclining 
in dem beiten 


a u 
3.00 
Gombination Biücherfchrant und Schreibpuit, ger 


fertigt von majlinpem Daft, WBeveled 512.00 


Spiegel, wertb $18, nur 

Subrna Rugs, reine Wolle, mit jehweren gekrüpfs 
ten Franjen, mendbar, nie für weniger tie 83.00 
verkauft, Feiertags— Verkaufs 75 


preis, zu 

Tabeſtry Bruſſels Zimmer Rugs —Größe 9x12 — 
gefertiat von dem beſten Bruſſels Carpet, —iſt 
dauerhafter wie ein Body Bruſf— .75 


ſels, werth 82. 90, nur 


+ 


Er hatte wirklich die Ruhe nöthig. 

Als Seannot Miene machte, fortzu- 
gehen, packte fie ihn an der Blufe und 
fagte leife, aber beftimmt: „Wenn Du 
nicht willft, brauchft Du nicht fortzu= 
gehen, Du fannit hier bleiben.” 

‚Hier? 

Jeannot machte einen Freuden— 

ſprung. —Dan umarmte er das ſtram— 
me Bauernmädchen, und fie lachte auch, 
alüclich über die Seligfeit des auf- 
richtigen, unverborbenen Gejellen. — 
„Wenn mein Vater erlaubt. Ja, 
ja, dann werde ich Dir etwas fagen.. 
— ‚Was denn? Mach’ geichwind!" — 
„Später . . Bald!" — „Mie Du 
willſt, Br see Mittags er: 
ichien Balaruc zum Eſſen. Zuerft be- 
troffen, Ieannot bier zu finden, dam: 
merten dann nach und nach in feinem 
Hirn die Ereigniffe der ER Nacht 
auf: Spiel . Itunf . . Ver: 
fuft der hundert Franck. — Du biſt 
noch immer da? Wo iſt meine Pfeife? 
Werde ich nach dem Eſſen nicht rauchen 
können?“ — Die Pfeife war bei der 
geſtrigen, nächtlichen Heimkehr verloven 
gegangen. Jeannot lief ſofort ins 
Dorf, eine neue zu kaufen. Er kam 
ſo ſchnell wie der Wind zurück, und 
Balaruc konnte ſich gratuliren, einen 
ſolch' willigen, eifrigen Diener zu be— 
ſitzen. — Bei Tiſch ſchlug Cécile ih⸗ 
rem Vater vor, Jeamot bei ſich zu be— 
halten. 

„Ich ſchlage ein,“ antwortete er. 
„Nur überlege Dir eins, mein Kind, 
eö wird Dich ing Gerede bringen.” 

„Ich hatte diefen Einwand voraus— 
geliehen. Ueberlege Dir ſelbſt, wie 
nothwendig es iſt, das Gaſthaus zu 
erweitern. Jeannot könnte in ſeiner 
freien Zeit ein Stockwerk aufſetzen und 
die Mauern weißen!“ 

Jeannot verbarg lächelnd ſeine gro— 
ßen Fäuſte in der Bluſe. Vielleicht 
konntie er jetzt endlich für ſich bauen, 
nachdem er ſoviel für Andere gearbei— 
tet. Dann, als ob nach dem Eſſen 
auch er Muth bekommen, wagte er von 
der Heirath zu ſprechen. — „Ich bin 
aus rechtſchaffener Familie, und Cé— 
cile bat feinen Undern lieb... Mir! 
gilt fie über alles! .. .“ „Das 
macht unter Euch ab. . .“antmwortete 
Balaruc, Du oder „ein Anderer, das 
ift mir gleich . 


beit mehr gilt, al3 die eines Andern. 

Diefe kindlichen Worte riefen große, 
reine Fremde hervor. 

Nach einigem Schweigen tand Ce- 
cile auf und fagte: 

„Seannot, gehe Beute mit Deinen 
Kameraden nach Berurieur. Morgen 
brinaft Du uns Deine Mutter. Wir 

„Was, habt 
Du toll, C&> 
"tie Du’ — 

beiden Männer 


werben dann... . * 


—— 
sig Gina 


ae: | 
27 bis 30 | 


55.00 | 


mit dem | 


| 
| 
| 


„Ach, meine Mutter würde glücklich 
fein, wenn Euch meime Liebe und — 


| 
| 
| 
| 
| 
t 


5 


oldene 


er, wir klicher 


Bruütuopfe 
Ruby und 


Initiel- rue für 


#0 


M * 


für Männer 


in Emerald, 
Meikitein, jolid C 


Mans 
S2.98 
orientaltiche 


— v8 


““ itme. 


Solid goldene 
ner, beſeßt 


Yin fe Manfgertcı RF für 


Ron eity Uhren, ger 


e Ringe für Damen, 


bejegt mit Pers 
tie, Fmeralds umd 


51.98 
„andringe für 
= 8125 
e emaillirte ihren für Das 


zerlen, gute Zeit— 36. 98 


as 


goldene fchivere 
wert 82. 


gr adırte 
terfauf® 


6b Größe 14 at Se Id u ng Uhren Di 
men, beite 
ficher Werth 
16 Größe Open frace goldaefüllte Ilhren für Mäns | 
ner, Flian und Waltbam Ubrwerfe, genaue Seit 


meifer, Gaie garantir 8 12 8 
— = 4 + 1 


- Yorzellan: Wnaren. 


Lanıpe mit großem Schirm, mit Deforirtem 730[i 
gem TonmeSchirm, mut En 1 

N an ann ae Urne 7 

Fanch Parlor Globe Lampe, Globe un 
paſſen zu einander, guter 84. 9 

Werth, bei dieſem Verkaufe 


——— 
—-:-HALSTED. 


Totlerttentaften für Damen, 
Priftle Pürfte 


mit Eatin Ren | 
Kaınm und Spiegel, 5c | 


Diefes prahtvolle Plüfh Eafel AUbum, mit ver: | 
goldeten Ornamenten, geichliffener berzförmtger | 


Spienel tn der Mitte, vergoldete Kanten, fan» 


vom Eafel berabgenommen imerden, 82, 98 | 


bält 72 Mhotograpbien.aueeonsnenenere 


Gelfuloid Albums, Plilſch-Rüden, vergoldete Kan ⸗ 
ten, tinted Blätter, emboſſed Blumen⸗8 D’y 
Deitgn auf dem Dedel, wertb B.UD.. S1.25 
Eboneid und Gelluloid —— für Ränner, ! 
entbaltend Binfel, Spiegel, | 
garantirtes Raſirmeſſer 


Woſſ. Juchels n. Swenlers. 


Fancyh Worſted Sweaters 
vo Streifen und fanch Kombinationen, pradt- 
volle Vartie zur Auswahl, sFeier- 
tage Ver tfaufspre EEE 67€ 
Schwere mollene achridte Aadets fir Männer, ein 
or * Aſſortiment, einfach- oder doppelbrüftig— 
i Schwarz und Braun, ein feines | 


det 9.4 Sorte, bei 1.74 
+4 


für Männer und Ana: 


feinen. 


Yeinene Tafel»Set? — reinleinene ZTifchrüicher, eins 
ichlieklich 12 Servietten mit fancy cöhtfarbigen 
Rändern, befianit, Größe 60065 ns 

EN ne eier % 


Deden 
mau id 
aſſortirte Muſter, 


Be 
für Genter-Tiide — garantirt reine Leise | 
ın Weik oder mit farbi gem Rand 3 39€ 
Gröke 32x32, werth Ge. 
| 


NN 


NEE TORE A 


Einer der größten 


Läden in Chicago. 


| Irrt Euch nicht im Laden. 
| Dergeft unfern Vlamen und Die Straße nidıt. 


| Keine Verbindung mit irgend ein 


half dann mit ungeheurer Ei A — 
feiner alten Mutter heraus. Diefe um: | 
armte Cecile und dußte fie aleich, ala 
ob fie fie jchon lange Zeit kenne. Ceci= | 
le, glüdlich und zufrieden, führte fie zu | 
Balaruc, der zuerft Tchmollend in feis | 
nem Winfel jap. Uber die Alte per⸗ 
ſtand es, ihn mit ihrem Geſchwätz auf⸗ 
zubeitern und für fih zu gepinnen.— | 
„Jeannot, wenn Deine Mutter will, 
kann ſie, wenn Du das zweite Stock— 
werk gebaut hat, bei uns bleiben. Mein 
Vater iſt dann nicht mehr allein; er 
wird ſich nicht mehr langweilen und 
weniger an die Kneihen von Ponjol 
und Lamalon denken.“ „Und wir 
Beide?“ —, Ach, Du Egoiſt!. Denkſt | 
natürlich nur an Dich! Du mirft in | 
Deiner Scheune unten auf beflere Tage | 
warten... Wirft mein Zimmer herz | 
richten, und ipir werden em breites | 
Bett und einen aroben Schranf faus | 
fen!“ | 

Am Nachmittaa ging Balaruc mit 
der Alten, die noch nie aus Bedartieur 
hinausgekommen, fort, um ihr die Um- 
gegend zu zeigen. Als ſie wiederkamen, 
war das Haus leer. „Nanu?“ 
brummte der Wirth, „wo ſind denn | 
unfere Vöaelchen hingeflogen?" — Sie 
fanden Gie nachher im Garten. n- 
mitten der durch die Hade aufgemühl- | 
ten Erde fauerten fie. \eannot hörte 
andachtia zu, wie Cecile ihm predigte. 

„Sobald Du das Haus heraerichtet, 
werden wir — eit machen. Borläu: 
fig jollen fie Dich rubig no „Jean— 
not“ nennen. Du nr für einen 
Dummtopf gehalten, ! Du zu aut- 
mütbtg bit und a in die Sterne 
audfi. Du halt mich Iteb. Alfo darfit 
Du, wenn Du bier bift, nicht am’ die 
Sterne denfen.“ 

„Da ih Dich immer jebe, denfe ich 
nur an Dich.“ 

Nachdem er jich hinaefniet, fübte er 
ibren Rod mit Inhrunft, die ihr aan= 
ze3 Wefen erjchauern lieh. 

„Stören wir fie nicht,“ flüfterte Ba- 
laruc Jeannot’3 Mutter zu, die lä- 
chelnd diefem Glüd zufchaute. 

Und die beiden Alten fehrten in Die 
Küche zurück, wo ſie an ihre Kindheit, 
ihre Jugend dachten. lm die Mut: | 
ter Keannots nicht zu beläftigen, rauch= ' 
te Balaruc nicht jo viel. — Am Herb- 
feuer plauberte er, fehürte die Erinne- 
rungen wie qlimmernde Ufche auf, die 
bei dem kräftigen Stoß hell und leben- | 
dig aufloderte .. . . 


—ñ — —— ú —ñ 





Der Bürgermeiſter und ſein 
Kutſcher. 

Aus der guten alten Zeit, in der zu 
Frankfurt das Gefühl für die bürgerli- 
che Gleichheit vorherrſchend war, er⸗ 
zählt die „Kleine Preſſe“ folgendes be⸗ 
luſtigendes Dialektgeſchichtchen: „Wann 
uff der Liebfraakirch des Rathsglöckel⸗ 
che gelãäut is warn, is unſer erer 


Borjemaaſter in ber Borjemaafterkutjch 


behaam aögeheih un in Remer zur Se- 
am warn. Die.j 


em Saden mit äßnlihem Namen. 


Meine beiten Referenzen find: 
Kein Dollar braucht bezahlt zu werden, 
wenn nicht geheilt. 
Wir werden Guch bemeiien, 
braucht nicht einen Bollar zur bezahlen, 
Stadt wohnt, jchreibt. 


wa3 wir jagen: 
bis Ihr kurirt ſeid. 
Unſere Hausbehandhung iſt erfolgreich und durchaus gehein 


Solle Gröhe ſchwere drocaded ſetdene Muffters me 
Manner, ſhwarz und ws und fordig, 98c 
tn fancy Schadteln 

Schwere twilled ſeidene ſchwarze Mufflers 
Männer, mit farbi ser Tupfen und 1 50 
bübfchen Heinen Figuren. * 

500 Dukend mweike, fühwarze und fertige 50€ 
feidene brocade® Mufflerb gü.ccncenunemne r 


Regenfihirme. 


3m feidene Megenichirme fig Märmer, 
fifberebefegte Griffe, 28388. Größe, u En 
————— die 8.8 Sorte S2, 
für nur. —— 

300 fei F ſeidene — für Damen 

fetas und jeldene Sergeß, alle —— sr 
ragons&ettel und Rippen, mit eite 

fanch Vrinceß⸗Griffe — 

nus.. 


„one nsanens 


ſreierlags · Hein und an 


Sherwood Rye und MW. H. MeBraper Gone 

Whisfey, Heide 10 Aabre —* und in der 

en Flaſchen gezogen, volle Quart⸗Flaſche De 
. nn... ...n......n.......—.... 0 


re 8 ausgezeichneter Berlinee Doppe 
mel, importirt in Holz, es gibt nichts 
ver Sallone 82.25; per Quart⸗ 

Wale... .0020ognr0000r une u — — 


Süker Catawbas, Ungelicas und 
der heite — volle Quart⸗fFlaſche 


Royal Stown Ports und Sherry: Wein, : 
der mohlihmedenditen Weine des 
Salfonentrug 81.19; 4 Gallone Ge, 


volle Quart⸗Flaſche 
Verlangt nah einer Probe, 


Möhel, Rugs, ell. 


ParlorsTiich, groke Platte — Mahagoni sbersmafs 
fides Dat, niedrige Shelf-fanch ges 

drehte Reine, fyeiertags 451.24 
Spitzen-Gar dinen, 33 Vds. lang, welh und ereme 
elegante Dejiins, wertb $8.00— 
Feiertags⸗Verkaufspreis 


I 


Tapeftcy Portieren, die allerneuefte Karben, ein 
grobes Sortiment, ſchwere gelnüpfte Franuſen — 


die 83.50 Sorte, Feiertags-Ver⸗ 1 98 
= 


MEBRÄR een ae 
s 


Großer Arm-Schaukelſtuhl, ſolider 
Lederſitz, hohe Rücklehne, zu 


Faney Schaukelſtühle, gepolſterter Sig und Rüd⸗ 


lehne, oder Lederſitz, ein rieſiges 315 
+00 


Sortiment von 83.50 auf. bis.. 


€&3 ift fein leerer Ruhm, mern wir ja: 
gen, dab mir die Krankheit eines jeden 
Mannes furiren. Mir verfprechen dies, und 
wenn inte glauben, dak Eure Krankheit 
unheifbar ift, fo jagen wir es Gud fofort 
und berehnen nichts dafür. Wenn teir 
Euch in Behandlung nehmen, jo heilen wie 
Eud. Wir berechnen für diefe Behandlung 
nur $10. Wir 


heilen Blut: Bergiftung, 
Nervenſchwäche, 
Beſchwerden, Hydrocele, 
Hämorrhoiden, 
Fiſteln, Verſtopfung 
und alle ähnlichen Leiden. Wir haben das 
am beſten eingerichtete Inſtitut in Chi⸗ 
cago und unjere Spezialiften find befanmt 
umd angejehen in der mediziniichen et. 


Unterjuchung foftet Em nichts, umd Br 
Falle Ahe nicht im ber 


Dr. Bassett Medical Institute, 


126 S. CLARK STR., CHICAGO. 


Spredhitunden 8:30 Borm. bis 8 Uhr Abds. 


Herichaft hat jeb flaa Kind aefennd. 


Der Kutjcher hat en Bonnebard&dut, en | 
tothe rad um rothe Hofe um meiße | 
; Strimb aagehat, un arad fo mar aad) 


der Bodiender, wo hintte druff gejtan 
ne, aagezoge. 


fahrn warn, un die Kutſch hat 


ne, un da is emal folgendes „Zeremon— 


jell“ baſſird. 


dig gepetzt zu hawwe. 


Nach der Sitzung is der 
Borjemaafter dann widder haam ge= | 
aach | 
widder zum Abhole am Remer aeftan= | 


Sonntags von 9 bis 1 Whe Mittagd. 


Wie der Lam ° 
jter mit em aageraadhte Kobb an bie 2 
Kutich fomme is un molld de 1 3 
uffmache, faqt der — 
Borjemaafter: 
„Amer, Zamiter, mo bleibe Se 
‘ch fteh’ fchon e HalbStunn un waart. 
Da hat odder der Lamfier im Ge 
fiel feiner „Miürde” de Kutjcheichlag 7 


ı uffgeriffe und hat zum mohlregierende 


Dem Borjemaafter:Bo= | 


diender Kamfter, eme forze, ide ano | 


neftebbel, i$ die Zeit lang warn, un ba | 
dhet 


hat er zum Kutſcher geſagt, er 


meene, es gäb' e lang Sitzung, er ging 
eweil eniwwer zum Wilke in die Ben⸗ 


nergaſſ' en Schobbe Aebbelwei drinke. 
Un ſo is 


Gäſſi an der Nikelaikerch wie e korz 


Stang Sichellack zum Wilke geſchowe. 
Die Sitzung war odder frieher all un 
wie der Borjemaaſter erunner komme 


Lamſter, war net da. 


geſchmiſſe, 


Aeltere Borjemaaſter geſagt: Ach 
Herrje, was mache Se vor e Werih⸗ 
ſchafi? Mer werd doch noch ſein 
Schobbe drinke derfe? Ham’ ic; dann ° 
wiſſe kenne, daß Se heut frieher ferbig 3 
warn? Sie effe ja Doch dererfchh um” 


ı Yang, un ’3 i8 erfchb breiverbel; ‚Sie 
er dann dorch des fchmale | > 


fomme noch frih genug haam!“ a 
Un bat de Schlag uffgeriffe un zus 
deh die Scheime gerabbelb ” 


: hatome, i3 dam hinne beuff gebibbb 
| un am Haus hat de Lamfter de-Schlag ° 
i8, war zwar die Kutfch un der Kuts | 
cher da, ammer die Haaptperjon, ber | 


Der Borjemaa= 


fter bat e bifft aewaarb um bat danıt | 


endlich de Kuticher gefragt: 
„Mo i8 dann nor ber Zamfter?“ 
„Ei,“ 


uffgemadht. Wie dann die Frankförter > 
allerhöchft Herrichaft aus ihrer alles” 
höchfte Kutich ausgeftiche iS, i8 berWor« 7 A 
jemaafter zwar noch e biffi bee ei 
ber&amfter hat em atviver ganz freunb« 7 


lich „gude Wbbebib“ getoinfcht, tin be” 4 


hat der Kuticher gefagd, „der | 


i3 nor en Schobbe brinfe bein Wilfe | 


gange.” 

Der Borjemaafter bat dann de Hels 
lebardier Neder gerufe un gefagt: „Ne> 
der, gehn Se mer emal zum Wilfe un 
hole mer de Zamjter.“ 

Der Never hat jei groß Hellebard 
mit de roth⸗ weiße Queſte neweh igeſtelld 
un is in ſeim rothe Aazug mit hoche 
Stiwwel iwwern Reemerberg zum Wil⸗ 


| 


te geftiche un Hat de Samfter -gehold, 
— —— —— 5 


annern Dag warn fe wibber aamig." 


— Sogar! — "Alfo, enbli — ein = 
Iheaterdirettor Dein Schaufpiel ange 
nommen?“ — Dramatiler: und 
vente Dir, jogar zur — u fführemg. 

— Ein Glüdapilz. — S 
Kollegen, der in ber Lotterie 9 
— ——— —— 
Gl Menſch; Then, 


Du mir Mart 
Du imieber!* 


tıHnenT 


evonnen. 





ic 9. Yard für 
ſchwarzes 
Leinen Scirm Zwi⸗ 
ſchenfuttes. 


STATE AND 


— @ ——— Sonntag, | den 14. Dejember 1902. 


| Offen morgen Abend und jeden Abend bis Weihnadhten.. 


BOSTONSTORE : 


MADISON:STS 


c f. rein⸗ 

feidene 
fanch Plaid Bän⸗ 
der u. Zjll. ſchwar⸗ 
zes Gauze⸗Band. 


JZwei Feiertags- Taſchentücher— Läden. 


Die enorme Zunahme in unſerem Feiertags⸗Taſchentuch⸗Verkauf bedingt mehr Raum, baum haben mir außer unjerem 
großen Main Dept. ein gmeites vollftändiges Department in dem neuen Edgebäude eröffnet, und können Euch jet prompt 
“ bedienen. Jedes halbe Dutend Tajchentücher in einer netten Schachtel verpadt ohne Extrafoften. 


Diefe im Hanptladen-Dept. 
nn mbbeftidte Initials 
t Damen, mit ges 
re Krang um den Buchitaben, 
ein und Gheer, Unbere berians 
89 dafür Montag 
Blaue "Bandannas r Mäns 
net, groBe Sorte, —— 12 2c 
ecinleinene hohlaefänms 


Zafdentüher für Männer, 4 
Eröhe, wirklicher th HC 


Fory ZTofchentücher, gerade 
bas ie « für die Mleinen dc 


Getin: — roth und F mit gemuſterten Cen⸗ 
ters, Fehr Geeignet für Kiffendeden, groß, tpegiell 


Reinlein, StidereisMands uud behlgefäumte beftidte Damen Tafchens 
tüher, fhbne Mufter, gewöhnlich verkauft für 25c—für 

Selde⸗Muf flet rt Damen und Männer, alle fanch fyarben u. 
Mufler, — MWerthe, Montag zu 6De, Sde = bi8 zu. 

MönnersTafhentücher ans japanifher Seide, einfache nee mit gr 


Zeiten, farbige Nänder und fanch farbige 
Qualitäten, zu 29e und 


= nl weiße ng ee Männer-Tafchentücher mit 
rawn Work, fancy farbige Nänder und Genters— 
on Bros. — ihre Dc Dualität, Montag 
bandbeitidte Initial Tafhentiiger für Männer 
Demen, alle gebügelt und jchöne ‚große Buchltaben, 4>3Öll. 21 


erner 


—— boblgeſaumte, 
. Saum, pojitio 25c wert, Montag 


men Multi 


für... 


für Männer, ein Theil —— bubſche Muſter zur 


—X 
15c 


Die im neuen Edgebäude. 


25,000 MuftersTafhentücher f. Män- 
ner, fehr feine Xeinmwand, einfache 
weihe bandsdraion mit farbigem 
Nand Zapı-Saum, Milfon Bros.’ 
anzes Muſter-Lager, werth bis zu 
81.50 tar Etüd — Auswahl am 
Mortag zu 6de und ab: 
mwärts bis 


Japaniſche ſeidene Initial⸗Taſchentil⸗ 
er fir Männer, großer Saum u. 
große geftidte — — 
mer*h 508. zu 2Be und. 

Seine ir! * leinene Damen⸗ Taſchen⸗ 
— beſtidter Rand und Balen 

ienne® Epiten:Einiag — 


ihöne Mufter, werth 69c enge = — Go. 48Sce und 


Handgetidte Ynitial-Zafhentücper für Damen, 
einer geftidter umfränzter Initiale auf der Annenfeite, 
und enger Saum, Andere verlangen 3öc und diefe Tafjıhentiicher 


mit 


ertra feine Qualität, 
Mu ſter 


ſchöne 


ſind es werth — morgen nur 


81.29 Feine Seivesbeftidte DamensTafchentücder, Schöne farbige Effelte— 
mwertb bis zu $1.0M—Merxtag 


Sandbeftidte reinleinene DamensTafchentücer, 


de vnd 


feines  geftidtes — 


terchen in der Ede, werth volle Be, zu 100; dieſelben mit 


farbigen — Spiten⸗Einſatz für 


25c 


Gebt Glace-Handfdhuhe— das Belle von allem 


Weir Bedeutung hat Meihnachten, wenn Abe nicht wenigftens ein Baar Sandfpuhe erhaltet, und nas 


Arlich wolt Ihr gute Handſchuhe — wollt Ahr fie unter dem Preis? 

die heſte 81.00 Qualität Damen⸗ un. 
ale Größen und Farben, jedes Baar 
fancy Schachtel 


krtra Echte Glace Pique⸗Handſchube für Damen, 


in allen Farben, 
Paar vertauft — in fancy Schachtel .............. 


Feine — — für Männer, alle neueſten 
Farben, Qual. 


Geflitt. Eichhorn m od. Handfhuhe f. Mänz | 
Montag, 81. 98 


ftube, 


Backs, 


Dann kommt morgen hierher. 
Mädchen-Glace⸗-Hand⸗ 


in 69€ 
ſtitched 


983e 


— Montag 


ergulär für $1.50 das 


2 wertb, für 81.19, 98e, 89e, 


ner, in fancy Schahetl—ipeziel, 


Ehott. wollene Handihuhe f ‚Männer und Knaben, 
fehr gute Werthe, für 59e, 48c, 39e und 


5000 Paar fanch ganzwoll, fdhott. 
Männer u, Kinder, 


25 


Handfhube fir Damen, 


leicht befledt, von Neiv Vor: 


ter Auktion, 50c und T5c wertb— Auswahl 


Doppelte Seide-Mitt! für Damen, fancy Nüdieite, 
jonft Töc— Montag, Paar 


48c 


Fanch fchottifhe Knaben und — —— 
orohe Werthe, zu B3ß0, 290 


Gefütterte und ungefütt. ———— 


und Gauntlets 


für Männer, feuer» und wafferdicht, Horfehide, Galffkins 


und 


Kadbud, — $1.50— Montag, Auswahl, 
Sde, “68e, 


58e und 


Bancy und glatte feinfte Sorte woll. ſchottiſche Damenbandidube, die befte Varietät in Cbhis 


eags zur Ausmahl — su 5Bc, 4Sc, 39e, 


356 und 


Elegante Feiertags- Vutzwaaren. 


2. Hübfhe Ausftellung in dem neuen Putzwaaren⸗Raum, zwei⸗ 
er Sloor, Ed:Gebäude, die in Wezug auf guten Geichmad und 


Mor irgend etwas übertrifft, daS anderätgo 


geboten Wird, 
Zroßbem umnjere Preife um ungefähr 4 niedriger find. 


Shwarge Sammetshüte, bübfh garnirt mit fyedern, Ornamenten 
und Sammet — genau 50 von denjelben — Werth von $8.48 


bis 86.00 — Montag 


nn... 52.48 und 81.98 


290 Dutzend Mohair Hüte, in 
allen eben und Gchmarz, 
eine Auswahl in Facons — 


twerth volle 98c, Yus» 
ed morgen 2 1 c 
m Br nn une Site — Blättern, 


€ 59 vertauft — 
Be — Montag 


Ungora Tams für Kinder ‚in 
allenfyarben — Andere verlans 
gen 79e — Montag 
für nur. BER 

Eridene Trauben mit Sammets 

werden liberal zu 


29 


Mufter » Steaubenfebern, nur in Schwarz, gu ungefähr derSälite 


von deren wirllichem W 
auf 750, 4So und 


erth, au 86.48 herunter biß 39€ 


“mnnnnennnn nennen nenne ........ 


Ir Schuhe und Slippers-Weihnadts-Gefhhenke. 


Beide annehmbar und nüslih— hier in größerer Auswahl al In irgend einem anderen Saden in des 
Eiabt und au zu niedrigeren Preifen— fie werden Hune Käufer intereffiren. 


Bit Kid und Calfſtin Männer⸗Slippers, 
Seder Trimmings, jonft für $9.00 verfau 


Ghenile beftidt, Matentleder a _ 


Männer-Stippers, 
fpeziel, am Montag 


Blls DamensStippers und Belz be 
geiwendete Bederjohlen— vorzüglich 


ae Sohlen, Patents 
tMon taa 


79e 


jene 2 Auliets in — een. band» 
e 


ertbe zu BSc, 6Ddo 


Miffes’ und Kinder FilgsSlippers, mit Filgfoblen, LIE 


alle Rummern— Montag, nur 


Vict Kid u. Patent Strap Damen«Slippers, 


frangöf. Ab: 


fag, bocfeine Slipper wofür Undere $3.00 51.49 


verlangen— morgen 


Bici Kid Damenfchube, 
Batentleber Tips, 
Erxteniion Sohlen, 


neuen Leiften, 


oemadt in 


alle N’ın — Montag c 


Miſſes“ n. Kinderſchuhe, 


Dici Kid, 


Eprinaheels, ——0 


BVat.Tips, alle®r'n, w 


Schuhe reparirt 


von aefhidten rhbeitern, die nur das beite Material gebraudyen, 
gu weit niedrigeren Preifen al& irgendbivo anders in Ehicago— Ihr 
Unnt warten u. gufehen wie dieAlrbeit geiban wird, tvenn beliebt 


Warmes Unterzeng— gute Werthe. 


7 Fear und hiefigeß gerinptes baumtmollenes. fltekgefitttertes, 
ne gen ollenes und Gafhmere « Interzeug für Män: 

ger eines hervorragenden New Vorker Jobbers. 

ve F Eüch überraſchen werden, nachdem Ihr dile Qua⸗ 


er unter 


’ ©, ’ 


R boppelbrliftige Unter 
Tr ee wirklicher 
Mesnerucn 


Beinkleiver für Damen, fehwere gerippte 
aueh. erino und ganziwollene, bis 
u 98c, 69e, 48Sc, 39e, 250 und 


da und mit a er gl rn Suits 
ritte eniger 


— 


eine Tpezielle Partie zu einem 


abt—M 1.48, 
b En au 8 m erunter bis 25 


emden fir Männer, mit dazu paf« 
erth $1.50 — mtorgen das 


baumtollene, 


—2 


Deiſtellungs toſten, jzu 488, 390, 2560 und 
Des —* — Ldager elnes hervorragenden Chicagoer 


eug, gerippte, 


efließte und mit 


—88 Deibchen, Daſen und Beinkleider — 
a Beni im Rleinverfauf zu 10c bis 
erben, Uusw. Montag, 15cC, 106, Sc u. 


Denket an Silbermaaren. 


Mas Maßteuken Uber’ täs, was man jhenten foll, eriweiit fich öfters als ein fehiwer zu Töjendes Pros | 


IE 


Mem: toeneet Eu na; unjerer Silder-Abtheiiung und in einigen Minnten werdet Ir ein jeor ans 
mehmbaren Welchen? für Seren oder Dame gefunden haben und die Koften jind nicht gerade jehr grob. 


Vierfach ſilberplat⸗ 
tirte Servietten⸗ 
Ninge, eine uns 
übertreffliche 
Auswahl — 
Vreife don 106 


* dc 
Vierfach jriberplats 
tirte 4 = Stüds 
Ihe = Ecıt — 
band:burnifbed 
fluted Tbrefanne, 
Raberteog und LoffelsBepäiter 
un öffelsBehälter, 
5 Bee — ber 3,95 
6.3 N«Stüd Tafel ⸗Set, beſte > 
— ern, ſechs fanch 
felgbaeln und * 
GSabel, Buttermeſſer 
An I —— paſſend, in 
—— Leather⸗ 


—— Al fanch Muſter Eß⸗ 
In, EEE Reatber> 
Rändi —— 22 82.79 
ja fi mit 2a jet: 


ehiahticie Nadiäüljein, 
. — > "1.49 


innen, 
1— .......... 


» St — „Oliven el, 
un —* dears mi 
te zl.S 


— en = 


anch 
Je 


Rafte Sets, vierfah plattirte Nafir-Tajje, Sa: 
tin Finifh, goldliniirt, volitändig mit "98 
Binfel in ihön gefüttert. Reather: 51.9 
ette Gaie — iperiell Montag 

Bierfah filberplatt, 4-Stüd Smoling: 

Setd, tbeilm. bandburnifhed, Set 
Andere aufwärts bis 84.98, 

Vierfah platt. Chilv’3 Mugk, gold: 

liniirt, Satin-Finiſh, handagravirt 
Andere aufwärts bis 81.08. 

3. Rogers & Co.'s Al Orangenlöffel oder Au⸗ 
ſterngabeln, Set von —* in c 

Seide gefüttertem Ca 

3. Rogers & Co.’5s Al Sahbnelöffel, in 
fhönem meißieid. aefüttertem Cafe.. 330 

Derſelbe mit Gold⸗Bowl., 490. 

%. Rogers & Eo.’3 Ul großer Suppen: 
Löifel, in jchönem meißfeid. gef. Gaie. 

23. Roaes_ & Eo.’s Al Buttermefier und Zus 
derboje Eetd, in fhönem weißſeidenem 35c 


gefüttertem Cafe 
3. Rogers & Eo.’8 Al Kaltfleiſch-Ga⸗ 39e 


bein, in weißjeid. gefüttertem Caje 
Diefelben mit Gold:Bowl, Säe, 


3. Rogers & Co.’ UL Saucelöffel, in 
ſchönem weißſeid. gefütt. Caſe 


Die ſelben mit Gold⸗ Vowl. Gso. 
%. Rogers & Go.’s U 
3:6tüd Rinbeifrt; f'9 
Mei tb» 


79 | 





950 


Spezielle Konvent-gemadte reinleinene Damen, — handbe⸗ 
ſtikte Eden, leicht beſchmutzt, reg. I3e Werth, Monta 


Extra ſchwere Qual. Sutah⸗ und japaniſche ſeidene — Taſchen⸗ 69€ 
tüdher don öftlihen Händlern, werth $1.50—ive. zu 79e und 

Reinlcinene bohlgefänmte Damen: Tafchentücher, Montag nur..:0r..... 330 

Schöne Partie Preſentation⸗ Mufflers, farbig 
einige werth bis zu $—zu 81.98, 81 Us 81.29 und 


einfach weiß, ſchwarz, 


Korſets 


gu wirklich niedtrigen Preiſen. Findet ſie an⸗ 
derswo, wenn Ihr könnt. 


Hochfeine Korſets für Damen, Kabo, Thom—⸗ 
ſon's, Militant gerade Front, W. B. Exect 
Form und Warner's roſtfreie, allesß neue Mo—⸗ 
delle, werth von 81.00 bis 82.50, 45c 
Montag Auswahl, BSc, 6de und.... 


Mariier gerade Front Korjets, gewöhns 
ti 750, Montag 29 


Na wre mE% Waifts für Damen, $1.00 
er reguläre PBreiß, morgen 
ii 2Ic 


DOdds und EndE von Sample Korfets, etivaß bes 
f&must, werth 50c und 756, Auss 1 
wahl morgen 


Flanelle, Waiſtings 


Zweiter Floor. 

Das ganze Lager von wollenen Eider⸗ 
daun⸗Flanellen eines öſtlichen Fabri⸗ 
kanten, zu 60c am Dollar, beſtehend 
aus einfachen Farben und Fancies, in 
ſolchen Sorten wie Ripples, double 
Face u. Fancies, paſſend f. Sacques, 
Wrappers, Baderoben und Kinder— 
Mäntel — die Werthe rangiren von 
25c bis 8350 — Auswahl Montag — 
per Yard — 


480, 39e, 29e, 19e, 10c 


DTyöllige ganzwollene gemufterte franzöfiiche Er 
nelle, fowie einfache farben, Yard 5 2 Ic 
19e und 


Suting Flanelle, in Streifen und Cheds, helle 
und dunkle Farben, Montag, Yard 3! c 
6%, Sc und 

86özöllige fetdengeftidte — volle 50° € 
mwertb, morgen, per Yard 25 


Muſik⸗Inſtrumente. 


Combinatton Roll Top 
Bult, finished in 


lagen, $3.50: u 96 
gulär 83.50 
theuerften. Mundharmoni: 
ob nie audor boten tolr fo niedrige Peeife. 
ftrichen u. dappieh, 
ihwans.... 
barroms 
Soiden eroße Sorte.. 


Biehharmontfas (Accordions) 
Waare zu 
Geigen-Guitarren, bom bil: 
fas, Guitar, Zithern etc. 
Bafement. 
ihön ladirt, mit 
Roth 
Weiß emaillirte Puh— 
Schlittſchuhe für Man—⸗ 


großes Lager in allen Preis— 
Mandolinen—re⸗ 
ligſten Inſtrumeunt bis zum 
ölz. Spielſachen, Schlittſchuhe. 
Shoo Flys, ange: 
car: 
Wheel⸗ 
penwiegen, —R 
ner und nKaben — 


— gemacht aus | 
Reed, mit fich Spin« 
deln und Speichen⸗ 
Rädern, 


Grpitahl » Läufer — 
bodfein m 
polirt 

Scılittihuhe für Das 
men und Kinder — 
alänzender Finifh — 
mit WRuifet eel 

Bu en Leder: 

12 Strap 


Morris: Stühle 


su 50 Gents am Dollar. 


Ein gelegentliher Baar:Cintauf von dem 
Ueberihußlagerr von Morrisftühble und 
Shaufelftühle von einer öftliden Firma, alle 
fehr out gemacht für Ddiejes Serbitgeihäft. Eure 
Gelegenheit jest ein pajiendes Meibnachtsges 
fhen? gur Hälfte de8 fonitigen Preijes gu 
taufen. 
Eolide Dat Parlor-Schaus 
telftüble (mie Abb’g), bobe 
geſchnitzte Rüclehne, fancy 
Ba PaRen. Cobbler 
Lederſin, extra gut Braced 
wirtlich 8. 25 werth — 


tn IB 


Muſik Cabinets (w. Abb'g) 
Duartered Golden Dat, 
oder Nmitat'n Mabagoni: 
Finish, polirt, franzöi. 
h oeformte Veine — Treau: 


lärer Breis 83. 98 


iſt 86.00 — morgen 


Edſtühle (wie Abb’g), gefer— 
tigt von echtem japaniihem 
Bamboo, Sie iiberjogen mit 
ſchwerem Matting, ftark u. 
dauerbaft— follten im Retail 
für $1.75 verlauft werden — 
ze 


150 Odd 

Parlor⸗ 

Stühle— 

gepolftert 

mit bod= 

feinen 

geblümten 

Velour, Sprina-Kdge Sitze 
und Tufted Rüdichne—werth 
von 9.50 bis 86.00 
Auswahl 

Montag. ......... ’ 


Varlor-Tiiche, Ouartered Daf oder Imitation 
MahagoniefFinifh, bochfein politter neformter 
Top, fartcy aedrebte Beine, mit darunter A 
findlihem Grtra: Shelf— Undere 
verlangen $2.00— morgen zu 


Shawis 


maden ein Geidhent voller Wärme und Com: 
fort. Serabaeiekte BPreife Montag. 


N BEN 
farb 
E05 ware 


25€ 


Fr bie  Bountägpofe.) 
SKunterbuntes aus Der Großſtadt. 


Bom Emporkommen eines ehrgeizigen Gtrabenräu- 
ber. — Der Gtrebfamteit desfelben -borläufig 
Einhalt getfan. — Unangenehme Augenblide im 
Beben eines Helden:Tenord. — Kouragiste Opern: 
Diva. — Bon der Ehaubühne der Bolitik. 
Strebfamteit und ein mäßiger Chr- 

geiz werden allgemein für Tugenden 
gehalten, und da man bieje Eigenfchaf- 
ten dem Xames Satoyer nicht abftrei= 
ten fann, jo läßt es fich nicht wohl leua- 
nen, daß er auf einen gemilfen Grad 
bon Tugenbhaftigkeit Anſpruch erheben 
darf, Und bod haben gerade diefe Ei- 
genſchaften den Biederen dahin ge- 
bracht, wo er ſich zur Zeit befindet, 
nämlich in das Gefängniß der Illinoi— 
ſer Landſtadt Morris. 

Sawyer iſt vor einigen Tagen hier 
in Chicago verhaftet worden, und zwar 
von E. J. Weiß, dem Hilfsvorſteher des 
hieſigen Bureaus der Pinkerton'ſchen 
Agentur, unter Mitwirkung von drei 
als ſtreitbar bekannten Geheimagenten 
der ſtädtiſchen Polizei. Ein ſolches 
Aufgebot von Häfchern erjchien noth- 
mendig, denn Satmper fteht in dem Ge- 
ruch, daß er fich nicht gutmillig beim 
Widel nehmen läßt, wenn er die ge- 
tingfte Gelegenheit zu haben glaubt, 
obfiegen zu können im Kampfe mit 
Dienern des Gejehes, melche die Arme 
nad ihm außjtreden. 


Vor fieben, acht Jahren war Satvper 
ein gewöhnlicher Straßenräuber in 
Toronto, Kanada. Geitdem hat er 
Karriere gemadt. Er nimmt in ben 
Gefenfchaftskreiien, in welchen er fi 
bewegt, eine geachtete Stellung ein, 
nicht nur als ein gefchidter Planer und 
Ausführer von Bankräubereien, fondern 
au, weil er durch fein ganzes Auftre- 
ten einen ftattlichen und opulenten Ein- 
drud zu maden verfteht. Seit drei 
Jahren hat er feinen ftändigen Wohn- 
fi in Chicago zu nehmen gepflegt. Er 
hatte e& bier in biefer Zeit, obgleich er 
fi mit den öffentlichen Angelegenhei- 
ten nur gang nebenbei zu befallen ©ele- 
genheit fand, bereit3 zu befcheibenen 
Augzeihnungen auf politifchem Ge- 
biete gebracht. Bei der jüngften Wahl 
bat er ala einer der Wahlklerf3 feines 
Stimmbezirtes Dienft getban, und in 
einem der Bolizeigerichte auf der Weit: 
feite hatte er ald gewerbsmäßiger 
Bürgfchaftzfteler Eingang gefunden. 
Seine Haupt-Bejhäftigung hat indef- 
fen, mie jehon gejagt, in der Vorberei- 
tung und Leitung von Banfräubereien 
in Zandftäbdten beftanden. Auch mit 
der Plünderung bon Poflämtern hat er 
fich gelegentlich befaßt, wenn er auch in 
den lebten Jahren diefe Spezialität an 
den Nagel gehängt hat, der richtigen 
Erwägung Raum gebend, daß Diejes 
Gebiet ein zu gefährliches fei, meil 
Unce Sam in feinem Verfehr mit 
Pofträubern nicht den aerinaften Spaß 
beriteht. 

* * * 

Mit welcher Umſicht Sawher bei ſei— 
nen Unternehmungen zu Werke geht, 
das wird durch die Einzelheiten des 
Streiches in's rechte Licht geſtellt, den 
er mit Hilfe von fünf Gefährten in 
Morris zur Ausführung gebracht und 
wegen deſſen ihm ein hoher Rath und 
die wohllöbliche Bürgerſchaft jetzt dort 
an den Kragen wollen. — Nachdem die 
Gelegenheit für den Bankraub nach 
allen Richtungen ausgekundſchaftet, der 
Zeitpunkt für die Ausführung gewählt 
und die Mannſchaft zuſammengezogen 
war, ließ Jim, um unliebſamen Stö— 
rungen Seitens desſelben vorzubeugen, 
den „Marſchall“ des Städtchens, wel— 
cher zugleich die ſämmtliche Sicherheits— 
wache desſelben darſtellt, aus dem 
Spritzenhauſe fortlocken, in welchem er 
ſich zu ſpäter Abendſtunde aufzuhalten 
pflegt. ‚Auf ber Straße nahmen den 
miürdigen Beamten zwei von den Räu- 


- bern, mit gezogenen Rebolvern, in Die 


Mitte und geleiteten ihn zu dem — 
Banklofal. Dort wurde der gute Mann 
auf einem Stuhle feftgebunden, und 
dann durfte er zufehen, ivie Jim und 
feine Bande den Kaflenfchrant mit 
großer Geihidlichkeit jprengten, feinen 
Inhalt fichteten und, fomeit er für fie 
Werth bejap, einfadten. Nachdem da8 
beforgt war, nahmen die Gauner ben 
bor innerer Entrüftung fochenden, am 
Meberfchäumen aber durch einen höchft 
unangenehmen Snebel verhinderten 
Mann des Gefetes mit fi, um ihn für 
den Reft der Nacht in einemSchullofale 
unterzubringen und dann in aller Ge- 
müthsruhe ihre Abreife zu bemerfftel: 
ligen. 

it Hilfe des Verbrecher-Albums, 
in welchem bie Stonterfeie des Samper 
und verfchiedenee Mitglieder feiner 
Bande fchon feit Jahren prangen, fam 
man ben Mebelthätern auf die Spur. 
Einer nah dem Anderen murben fie 
eingefammelt, zuquterlegt ift es auch 
gelungen, den Anführer bdingfeft zu 
maden. Er mar umzingelt und ent- 
maffnet, ehe er recht mußte, wie ihm 
gefhah. Die Beamten, melche ihn ein- 
gefangen haben, befiitchten nur, daß die 
Kleinjtäbter in Morris e3 nicht fertig 
bringen werben, ihn biß zu feiner Pro- 
zeffirung bei fich zu behalten. Sie hal- 
ten e8 für mahricheinlih, doß eine: 
Tages ein paar VBaganten in dem Nefle 
auftauchen imerben, die fich zu nacht- 
Ichlafender Zeit megen öffentlicher 
Rubeftörung werden einipunden laffen, 
um jodann im Käfig über den Wärter 
berzufallen und Jim Samyer nebfi 


deffen Kumpanen zu befreien. Da man | 


die Wächter der gefangenen Gauner- 

fchaar vor einer joldhen Entwidelung 

der Dinge aetwarnt hat, werden fie fich 

davor ja hoffentlich zu wahren willen. 
* * * 

Wie weiland Mapleſon von der 
„großen italienifchen,“ fo führt au 
Herr Savage von der zwar Eleineren, 
aber, finanziell wenigftens, weit erfolg- 
reicheren „englifchen“ Dper ben militä- 
tifchen Titel Körnel, gefchrieben EColo- 
nel. ee Tapferkeit ift aber 
dei en —* 


ten n Einbrud, aber er hat e8 gar fein 
Hehl, daß ihm bad Erfchofjenwerben, 
und wenn e8 auch nur für furze Zeit 
gefhieht, nicht ben minbeften Spaß 
bereitet. An Puccinis neuer Oper 
„2o8ca” muß der unglüdliche Malers- 
mann Mario ohne eigentlihes Ber- 
fohulden feinerfeit3 ſich ſtandrechten 
laffen. €3 werben zu biefem Behufe 
aht Statiften entfprehend abgerichtet, 
und bie unliebfame Prozedur wird mit 
dem Realismus zur Durchführung ge- 
bracht, welcher neuerdings die meiften 
Bühnendarbietungen zu Fennzeichnen 
pflegt. Mit wirklichen Musteten aus» 
gerüftet, bie mit wirklichen Blabpatro- 
nen gelaben werben, nehmen die Sölb- 
ner des Tyrannen Aufſtellung vor dem 
Tenoriſten, und auf das gegebene Sig— 
nal knallt es achtfach los, daß die ganze 
Szenerie wackelt. Herr Sheehan weiß 
ja nun, daß die Sache nicht ernſthaft 
gemeint iſt. Der größeren Sicherheit 
halber beſorgt er ſogar vor jeder Vor— 
ſtellung das Laden der Musketen per— 
ſönlich, und er hält darauf, daß nach— 
her die Schießgewehre nicht mehr in 
die Hände Unberufener gerathen, bis 
Alles vorüber iſt; aber eines ungemüth— 
lichen Gefühles wird er doch nicht Herr, 
bis ſeine Hinrichtung glücklich vollzogen 
iſt. 

Kouragirter, als dieſer Held idar⸗ 
ſteller, zeigt ſich in Bezug auf d Mit— 
wirkung bei ſolchen Bühneneffelren die 
Sängerin Zelie de Luſſan, welche ſich 
in dieſen Tagen hier aufhält, um in 
verſchiedenen Konzerten aufzutreten. 
Die noch, verhältnißmäßig, junge 
Operndivba iſt im Verlaufe ihres mufit- 
dramatiſchen Wirkens bereits gegen 
600 Mal erſtochen, etwa 50 Mal erſtickt 
und einige hundert Male auf ſonſt 
irgend welche effektbolle Manier zur 
Erbauung eines verehrlichen Publikums 
ihres Bühnendaſeins beraubt worden, 
aber ſie ſpielt deshalb unentwegt immer 
wieder mit. Dabei iſt ſie ſich wohl be— 
wußt, daß die Geſchichte nicht ganz ſo 
harmlos iſt, wie man vor den Rampen 
wohl annehmen mag. Es iſt ihr ſchon 
verſchiedentlich paſſirt, daß die Dar— 
ſteller der verſchiedenen Mordpartieen 
in ihrem Kunſteifer der nöthigen Vor— 
ſicht vergaßen und mit ihren Dolchen 
ihr die koſtbare Gewandung zerſchlitz— 
ten. Bei Verſuchen, ſolch' ungehörigem 
Thun zu wehren, iſt Frl. de Luſſan 
mehrmals an den Händen verwundet 
worden. Unangenehmer aber, als 
ſelbſt die Abende, an denen ihr Der— 
artiges geſchah, waren der Dame die 
Vorſtellungen, in welchen ſie zum Part— 
ner einen Tenoriſten hatte, welcher der— 
maßen mit Kunſtbegeiſterung behaftet 
war, daß er ihr immer wieder ver— 
ſicherte, er wäre auf der Bühne ſeiner 
ſelbſt nicht mehr mächtig und fürchtete, 
daß er ſie einmal allen Ernſtes umbrin— 
gen würde. 

Eine große Aehnlichkeit mit der dra— 
matiſchen, wenn auch nicht gerade mit 


der muſikdramatiſchen, hat die politiſche 


Schaubühne. Auch hier hängt der 
Erfolg der Mitwirkenden davon ab, 
daß fie fich nicht an Rollen wagen, bie 
ihnen nicht Tiegen, und daß fie bie ein- 
mal von ihnen gewählten Bartieen mit 
größtmöglicher yolgerichtigkeit zur 
Durchführung bringen. Hier bei und 
fpielt ftch bekanntlich auf diefer Bühne, 
bei getheilter Szene, ein boppeltes \n= 
triquenfpiel ab. Auf der einen Seite 
traten dem Mayor Harrifon bie bie= 
deren Kampfgenoffen nach dem Stalp, 
auf der anderen Seite läßt der Staat?- 
mann Zorimer alle Minen Tpringen, 
um fih nicht nur im Sattel zu be- 
baupten, fondern feine Machttellung, 
die in Wirklichkeit Durch die lehte Wahl 
fehr jtarf erfchüttert worden ift, ftärter 
au befefligen, als je, und feine Herr- 
Ihaft von Coof County über den gans 
zen Staat audzubreiten. Sein gefähr: 
lichlter Widerfacher, der Einzige faft, 
der ihm einigermaßen gewachfen fcheint, 
ift hierbei Zamrence 9. Sherman, von 
Macomb, der frühere Sprecher des Ab- 
geornetenhaufes der Staats = Legis- 
latur. Beide Herren, Corimer und 

Sherman, haben für ihr Auftreten im 
Theater der Politif eine eigenartige, 
aber 'jehr wirkjame Maste gewählt, die 
ihnen im Laufe ber Jahre fchon faft 
zur zweiten Natur geworden. Lorimer, 
der bormalige Straßenbahn-Schaffner, 
der Mann mit der allerbürftigften 
Schulbildung, fpielt den vornehm zu— 
rüdhaltenden, jchmeigfamen Staats» 
mann, ber wenig Worte macht, aber 
unbedingtes Vertrauen für feine meit- 
ausjchauenden, mohlüberlegten Pläne 
heiſcht. Sherman, der Juriſt von 
Fach, ein ungemein gelehrtes Haus und 
ein vortrefflicher Redner iſt, gehört noch 
zur alten Schule der amerikaniſchen 
Staatskunſt. Er trägt und gibt ſich 
mit geſuchter Einfachheit, iſt für Jeder— 
mann zugänglich und weiß bei ſeinen 
Konſtituenten und noch mehr bei den 
Kollegen, welche er zu ſeinen Gefolgs— 
leuten macht, den Eindruck zu erwecken, 
daß er mit Vergnügen Jedem von ihnen 
den Platz räumen würde, welchen er 
nur gezwungen einnimmi, weil es die 
leidigen Verhältniſſe nun einmal ſo 
wollen. Wie ein harmloſer Schul— 
meiſter aus der guten alten Zeit ſieht 
er aus, aber der in allen Kniffen des 
Parteigängerthums ſo wohl erfahrene 
und von einer auserleſenen Schaar von 
geſchickten Handlangern umgebene 
„blonde Boß“ iſt noch keineswegs ſicher, 
da} es ihm gelingen merbe, biejen 

Schulmeifter lalt zu ftellen. 

—58, 

— Ein ftrenger Logifer. — Kadett 
zur Gee: „Nee, nee, . was ich Ihnen 
fage, mer Seemann wird, der mwirb’3 
aus Paſſion; ſehen Sie mal, es iſt 
z. B. noch nicht vorgekommen, daß ein 
Marinemenſch fahnenflüchtig wurde!“ 
— „Ra, Yott, wiffen Sie, da3 wundert 
mich eijentlich nich; mo fol der Kerl 
aufm. Waffer Hin, wenn er ausfneift?“ 


en | ea en Du |. 


—“ — 


Fe a 
— —— 


Heilt ſchwache Münner frei. 


Schickt Uamen und Adreſſe heule — ihr könnt es 
koftenfrei haben und Euer Pebenlang 
wieder flark und kräftig fein. 


Sichhert Liebe und ein glüdlihes Heim. 


— ee: und 


Wie viele Männer könnten fich jchnell heilen nad 
[iedlengen Leiden von gefhlehtlider Schwäche, ver: 
orener Lebenstraft, nächtlichen Verluſten, Wari— 
cocele u. ſ. w. und klein⸗ ſchwache Organe zu voller 
Kraft und Stärke vergrößern. => einfah Guren 
Namen und Adreife an die Dr. Knapp Medical Eo., 
715 Hull Bldg., Detroit, Mid., und fie jchiden 
mit Vergnügen volle Antweifungen an jeden Mann, 
o daß er fich leicht zu Haufe heilen kann. Dies if 
iherlich eine generöje Offerte, und die nacdhitebenden 

usihnitte aus der Daily Mail zeigen, was Mäns 
ner über folhe Grokmuth denken: 

nMeine Herren!— Bitte, nehmen Sie meinen auf: 
riöhtigen Dank für Ihre Sendung entgegen. Ach babe 
Ahre Behandlung gründih veriudht und der Nußen 
war aukerordentih. Sie bat mid völlig tiederber- 


| 
| ih batte Feine Mühe, jo zu tbun, wie in den Uns 
| 


Ene raie für Männer. 


Ich fühle mich gerade jo lebhaft 
Krabe und Sie köonnen ſich nicht vorſiellen, 
elüdlih ih bin.“ 

„Meine Herren! Ihre Methode arbeitet prahtvoll. 
Die Folgen find gerade was ich braucde, Kraft und 
Stärke find wieder zurüdgefebrt, und die Berg gröhes 
.. iſt durchaus zufriedenſtellend.“ 

eine Herren! — Ihre Sendung erhalten, 


geitellt. mie ein 


wie 


und 


mweijungen vorgejchrieben, und kann wabrbeitsgemäß 
jagen, es ift ein Segen für jhiwahe Männer. 34 
bin bedeutenh gebefiert in Größe, Kraft u. Stärke.” 
Alte Zuihriften durhaus vertrautih, VBotichen in 
einfach verſiegeltem Umſchlag. Das Rezept iſt frei 
zu baben, und ſie wünſchen, daß jeder Mann danach 
ſchreibt. ſone 


A. STRASSBURGER 


Haupt: Juwelier der Nordieite. 


Echt goldene Ninge von 
Echt goldene 14:far. 


Eht goldene Broden von........ 
Fcht goldene Ohrringe don 

Echte Diamanten: 
Gute Herren u. Damenzfleiten von 
Herren=ilhren, amerif. Werf von... 
Danten : 
Kukul-, 
Import. Neuheiten, Pocketbooks.... 


aufw. 
Diamantringe 

aufm. 
aufiw. 
5 aufiv. 
10.00 aufm. 
1.00 aufw. 
1.00 auf. 
aufiv. 
aufw. 

250 


brringe von... 


Uhren von 
Parlor:Uhren von 


nnrnrrn 


Silbermaaren, Hold und 


Silber-defchlagene Schirme 
und faufend andere Waaren 


Bar T 


Es 
NSS A a 


billiger wie irgendwo. 


563 LINCOLN AVENUE, 


Gable: und Elevated-Station. 


GEFUNDEN! 


oben Sie das wertbhuollite nnd foitbarfke Kleineb 


‚Foreman Bros. 


verloren — Äbhre Gejundheit? 
Eind Sie nervös, Feicht gereizt, müde, wenn Gie 
a ° a en aufiteben? 
ie überarbeitet and lebensmilde? 


Gaben Sie Schmerzen im Riden und Über dem | 


Nieren? 


Sind Sie jchüchtern und merben Gie deiht ver» | 


mwirrt in Gejelichaft von Damen? 

— Sie an den Folgen von jugendlichen Sun⸗ 
n? 

—* *3 die Energie and das Vertrauen zu 
ı 


aben Sie bunfle Rin e unter den Augen, bleiche 
ichts furbe oder Ausſchlag (Pimples)7 

Haben Sie irgendwelche Verluſte, die langſam aber 

bar: Ahre Gejundheit untergraben und Gie jihiwäs 


Sind Sie undermögend? 


3 Blod nördlich von Wrightivaod Ave. 


Wie üblih, ein Soupenir für jeden Hunden. 


30nod,2,1,7.9, 11,14 16, 18,21,23de3 


Finanzicles., 


Banking Co. 


: Bübdoft-Ede YaSall: nırm Madifon Str. 


'Spwin &. Soreman, 


Wenn Sie fich zu verbeiratben gedenken, find Sie | 


auch ficher. 
und gar erfüllen lönnen? 


dab Sie Ihre ebelihen Pflichten ganz | 


N. BS. Ich heile En (Baricocele unter ' 


Garantıe dauernd. 
irgend eine Krankheit fchreiben, es koftet Sie nichts. 
Eprekt vor oder fchreibt. 

—— Stunden: 9 Morgens bis 3 Uhr NRachmit⸗ 


8 8. Sonnteg Morgens von 9 bis 12 
Bitte, ſchreibt oder precht vor wegen Fragebogen. 


. GEA 


SUITE 3, 41 5. CLARK SIR.. CHICAGO ILL, 
800lt,fodidafo,3m 


“OPEN DOORS” 
ASTHMA UND 
KATARRH KUR 


Wir Ienten die Aufmerljamfett aller Reidenden 
an Alma und L2uftröfrenieiven ei’ die Ihat- 
fade, daß mir ein Mittel entdedt haben, gufam- 
— aus Kräutern, nad welchen er zte 

relang vergeblich ſuchten. Wir garauntiren 29 

ji eine dauernde Heilung au erzielen. Die 
efultate waren ebenio uns bei Brondi- 
ti8, Ratarıh und jhweren Erfältungen, als bei 

Alıhma, da es den Schleim lot und die Zuft- 
rg beilt. Preis $1. 

2. n Doors Aftbma Cure € 

eine Herren— Nahdem 7 vier Flaſchen Ib⸗ 
rer Medizin gebraucht habe, betrachte ich mich 
wieder als ſtärt und geſund. Ich litt —— 
an Aſthma, Aerzte ſagten daß 3 unbeilbar fei, 
und nah Denver gehen müjie, mas id that; 
aber au) da8 balf nichts. Ich Tebrte zurüd: und 
begann mit der Open Doors Ajtbna Eure, und 
ich . ee geſund. Achtungsboll 
billips, 304 Wabanſita rg "an 
————— und berlauft duch d 


Open Door Asthma Sure Co. 
594 Milwanfee Wve., Ghicags, Su. 
Dffen ze 9 Uhr Abends. Sonntags bis 2 Uhr 
Snov,di,) do, — 


kachm. — Telephon: Halſted 1038. 

Dr, DePew 
heilt A ohne Gchmers 

en, Rijilo oder rn 

a. Der Doktor heilt au 

Bruch, Baricocee, Hps 
drocele, Blut: unb Rers 
bentranfheiten und af 

unifhen Leiden 

Änner, frauen » 
Rinder. Ronjultation und 
Unterjuhung frei! Ehre: 7 
Hunden: 9 Bm. bis 5Rm. 


Sonntags 9-12. Sprecht 
wor oder jchreit an Doi:ik 


ton Wen 3. 


fönnen dem Doktor über | 


Montag, Mittvoh und Samftag Abends non ı 


Kapital .. 500,000 
Veberfhuf.. S500.000 


Bräfident. 
Oscar G. Foreman, Bizepräſident. 
George N. Neiſe, Kafſirer. 


AAgemeines Banke-Geſchäft. 
Reuto mit Yirmen und Brivats 
yerfonen erwünfdht. 


'Beld aut Grundeigenthum 


zu verleihen. 


Greenebaum Sons, 
Bankers, °* "> °° Tan d.k 


Tel. Gentral 557. 
G auf Chicagoer Grund⸗ 
eigenthum zu den nie⸗ 


zu 
Drigft gangbaren Zins 
verleihen fen " Baug.didofon® 


ww Weiiel und Kreditöriete anf Europa. 


H.Claussenius& Co, 


gegründet 1864 durch 


|KONSUL H. CLAUSSENIUS. 


Eröfchaflen, Voflmadlen, 


Böehiel, Portzaßiuugen, Militär- u. Wen 
honsfadien, Motaritäts- n. Rechtsbureau, 
CHICA@O, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Otten Bis 6 Ubr Abends. Gonttog nis 12 Une 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str... Zimmer 60; 
— — ber Zair, — t 
Aer azte er UAnſtalt ſind er ene 
es al 
Spesialiften und Deren ee x jan 


* n au de 
‚set ihren a je ade" ee 


mifrfe® 


— — 





tanimfisch; 
A se EN 


Von 


Albe 


rt Weipe. 


— — 


Lehmann: Nee, nee, Irieshuber, 
ber Quabbe hat janz Recht. 
et ooch jeleſen. Die „Kreuzzeitung“ 


hat die Seiftlichkeit dringend uffiefor= | 
jonntäglice Fürbitten | 


dert, Bei ihre 
recht inbrünitig ooch for den Reichdtag 
zu Beten. Warum millft Du det nu 
partout nich’ jlonben? 
Grieshuber: 
zeitung“ 
duch Dünn und Did acht; 
Regierun: 
Scmwinte! 


anfieht. Erft unlänagjt bat 


fie ein Paar Hauptmacher diejer neus | 
modijchen Aeskulaps tmegen Betruas | 


binter Gardinen 
laſſen. 

Lehm.: In der Noth frißt der Dei— 
bel Fliegen; un' jerade derjenigte, wo 
am meiſten uff die Doktors ſchimpfen 
duht, looft, wenn er krank wird, am 
ſchnellſten zu ſie; un' menn die miffen- 
ſchaftlich abjeſtempelten Doktors ihn 
nicht helfen können, denn verſucht er 
ſein Ilück bei Zeitungs-Schwindeldok— 
tors, Spiritus-Mediums, den Prophe— 
ten Elias, die Jeſundbeter, oder irgend 
einen anderen Aeskuhlaperich, wo ihn 
ſein Jeld abnehmen duht. 

Quabbe: Immerhin iſt es ein 
ſtarles Stück, unſerem Herrgott zuzu— 
muthen, daß er den Sozialdemokraten 
Vernunft beibringen ſoll! 

Charlie (ber Wirth): Stop the 
car! Nichis über Religion in meinem 


Lokal!! 

Qu.: Ich ſpreche nicht über Re— 
ligion, ſondern nur über das Schind— 
luder, das mit der Religion getrieben 
wird. Die ſogenannten „reichstreuen“ 
Parteien verſuchen, den Sozialiſten das 
Maul zu ſtopfen; dieſe reißen es erſt 
recht auf und machen einen fürchter— 
lichen Radau, ſo daß die Vergewaltiger 
es mit der Angſt kriegen und fürchten, 
es könne „Allens verrujenirt“ werden, 
wie Anno ’48... . Natürlich, nun fol 
ber liebe Herrgott helfen! Das ift 
Blafphemie. ; 

&r.: In der franzöſiſchen Deputir⸗ 
tenkammer wird auch ein ſchöner Tanz 
losgehen! Ein Sozialiſt hat den An— 
trag geſtellt, vg ber Adel abgejchafft 
werden joll, 

Leim: Schade, det fie den Strafen 
Boni de Sajtelano megen Schwindel 
berausjefehmiffen haben! Der fönnte 
jebt Schön uffmuden! 

Qu.: Es ſitzen noch genug Adelige 
in dem Parlament, die wiſſen werden, 
ihre Vorrechte in dieſer ſogenannten 
Republik dem gemeinen Plebs gegen» 
über zu beriheidigen. 


Gr.: Keiner aber wäre dazu fo ges 
eignet, wie der Boni. Er fünnte mit 
Redjt darauf hinmeijen, daß, falls der 
Untrag Geſetz wird, er — ruinirt 
wäre. Sein Schwiegerpapa — ſelig 
— würde ſich noch im Grabe herum— 
drehen, wenn er es nach ſeinem Tode 
erleben müßte, daß fich der theuer er— 
faufte Graf de Caflellano als ein ge— 
wöhnlicher Kaftelan entpuppte; Die 
Gräfin mürde fich von ihm jcheiben 
lafjen, und der böfe Schwager George 
würde auf Herausgabe des für ihn ge= 
zahlten Kaufpreijes lagen, oder ihn 
gar beim Staatsanwalt wegen „Erlan= 
gung bon Geld unter Vorjpiegelung 
falſcher Thatſachen“ denunziren! 

Qu.: Die Aufhebung des Adels in 
Euxopa wäre das wirkſamſte Ausfuhr» 
verbot gegen den Erport der Milliars 
bärd-Töchter aus diefem Lande, 

©r.: Und würde die verarmten ades 
ligen Faullenzer ebenfo hart treffen, 
wie das FFleijcheinfuhr-WVerbot die ver= 
armte Arbeiterfchaftl. Da blieb denn 
mohl meiter Nichts übrig, als daß fie 
vom Staate „jubventionirt” würden. 

Kulide: Nonjens! 


Gr: Warum niht? Die Staaten 
drüben haben doch dasſelbe Recht, ihr 
Geld wegzuwerfen, wie wir. Wenn die 
heruntergekommenen Ariſtokraten auch 
nicht viel würdiger, jedenfalls ſind ſie 
bedürftiger, als unſere Schiffsbau— 
Monopoliſten.... 

Qu.: Die Ermunterung des Schiffs⸗ 
baues durch reichliche Subventionirung 
durch den Staat iſt dringend geboten. 

Charlie: Durch Mark Hanna. Nicht 
wahr? 

Du. (fortfahrend, ohne auf diefen 
Einwand zu adten): ....geboten, jage 
ih; unfere. Zutunft liegt auf dem 
Meere, und fein vernünftiger Menic... 

Lehmann (einfallend): Außer ben 
70 Millionen undernünftige Steuer» 
zabler.... 

Qu: ....tein vernünftiger Menfch, 
wieberhole ich, wird Daß leugnen. Wir 
find nicht mehr das Veilchen, das im 
Verborgenen blüht; mit unſerem glor⸗ 
reichen Krieg gegen Spanien ſind wir 
aus der Kuliſſe getreten, um eine lei— 
tende Rolle auf der Weltbühne zu 
ſpielen, im Krieg und im Frieden. Wir 
müſſen ſiarl fein zur See, um der 
Monroe-Doktrin Geltung zu ver—⸗ 
ſchaffen.... 

‚ GE: Ja, die Monroe⸗-Doktrin; was 
da nod) Alles draus werben mag? Es 
ſcheint mir faſt, als hättenEngland und 


ſchwediſche ſetzen 


Deutſchland die Abſicht, ihr bei der Ge⸗ 


Er Su —— ein wenig auf den 
u en, um 
5 & 3 u ti zu feben, * 


—— ie a 2 


3% hab’ | 


Meil die „Kreuz: 

mit ber beutfchen Regierung | 
die Deutfche | 
aber die „Gelundbeterei” als | 


m ns, nn — —— — — — ——— — — 


Wenn ſie ſich nur nicht lächerlich machen 
bei der Geſchichte. 

Kul.: Ich wunder, was der Rieſen 
iſt, daß England for Dſchermanie ge⸗ 
wähtet hat? England iſt doch einige 
Zeit fitt, den Häſch mit Venezuela zu 
ſetteln! 

Gr.: Erfahrung macht klug. Die 
Boeren klein zu kriegen, hat ihnen faſt 
vier Jahre genommen; bei den Vene— 
zuelanern wird es jetzt mit Deutſch— 
lands Hilfe wohl etwas ſchneller gehen. 

Charlie: Wenn wir uns um ganz 
Mittel- und Südamerika nicht küm— 
mern würden, wär' herzlich wenig ver— 
loren. Mit der Panama-Geichichte 
werden wir gerade ſo gut hereinfallen, 
wie die Franzoſen. Wo wollen wir 
die Arbeiter hernehmen? Das Waſſer 
ſoll auf dem Iſthmus von ſo ſchänd⸗ 
licher Beſchaffenheit ſein, daß von dem 





krepiren.. 

Gr.: — mind! Wenn ſich der 
Onkel Sam einen ſo ſchlauen Geſund— 
heitsrath zulegt, wie die Stadt Chi⸗— 
cago, kommt er ſchon über ſolche Klei— 
nigkeiten hinweg. Das iſt doch weiter 
nicht ſchlimm! Der Geſundhetisrath 
kann ja anordnen, daß der Kanal jedes 
Mal tüchtig abgekocht wird, ehe Schiffe 
—X 

Qu.: Das iſt zu lächerlich! 

Gr.: Aber nichts Lächerlicheres, ais 
was er hier den Bürgern zum Schutz 
gegen die Grippe empfohlen hat. Weil 
in den Straßenbahnen ſo viele Bazillen 
als „blinde Paſſagiere“ mitfahren, 
wird dem Publikum angerathen, fortan 
zu Fuß zu gehen. Liegt da Sinn 
drin? Soll der Arbeiter Abends nach 
ſeinem Tagewerk ſieben Meilen zu Fuß 
nach Hauſe laufen, weil von der Bahn— 
geſellſchaft die Verkehrsmittel in ſolch' 
Menſchenleben gefährdender, unſanitä— 
rer Verfaſſung gehalten werden? 

Lehm.: Wahrſcheinlich, weeßte, ſollen 
die Arbeiter uff den Jedanken jebracht 

werden, ſich ooch 'n Automobilchen an— 
zuſchaffen! 

Gr.: Und wenn ſie das wirklich könn— 
ten, wie lange würd's dauern, bis ſich 
die vermaledeiten Bazillen das Auto— 
mobilfahren angewöhnt hätten, und 
der Geſundheitsrath ein allgemeines 
Auskochen der Automobile anordnen 
müßte?! 

Du: Statt die Bemühungen unfe- 
rer Behörden zum Schuge de3 Publi- 
fum3 und für das Wohl des Gemein 
weiens dankbar anzuerfennen, ziehen 
Sie jede Maßregel in’3 Lächerliche! 

Gr: Durhaus nicht! Ehre, men 
| Ehre gebühret! Die Abficht deg Bür- 
germeifter® Harrifon 3. ®., den frühe- 
ren Baulommiffär Kiolbaffa um jeiner 
Verdienfte halber zum Mitglied des 
„Rath für öffentliche Verbefjerungen“ 
zu ernennen, findet meine herzliche 
Billigung. 

Lehm.: Da ſchlag aber Einer lang 
hin! Wat? Der Kiolbaſſa? Wo ſo 
und ſo ville abjebrannte Feuerklappen 
uff ſeinen vernachläſſijten Jewiſſen 
hat? Der ſoll Mitjlied von den 
„öffentlichen Verbeſſerungsrath“ wer— 
den? 

Gr.: Nicht bloß Mitglied, Ehrenmit— 
glied ſollt' er werden! Durch Nichts 
kann doch unſere Stadt ſchneller ver— 
beſſert werden, als dadurch, daß alle 
dieſe alten, feuergefährlichen Kaſten in 
Rauch und Aſche aufgehen! 

Charlie: Und der Verluſt an Men— 
ſchenleben? 

Gr.: Iſt gewiß ſehr zu beklagen! 
Doch bleibt uns immerhin der Troſt, 
daß die Umgekommenen ausnahmslos 
keine Chicagoer, ſondern nur Fremde 
waren .. 

Leh.! Scheener Troſt das! Uebrijens 
erinnert mir det an eine Zeitungsnotiz, 
mo ich 'mal im die „Nachrichten aus 
Deutihland un’ der Schweiz” jelejen 
hab’! Et war Darin von eine Yugent= 
jleifung die Rebe un’ fchloß jo? 
"Menschenleben find — Soit jei Dant 
— nich’ zu beklagen, nur ein Schaffner 
murbe jetödtet”! 

Charlie: Das mar ’mal mieder ein 
alter, fhon durch fein Alter ehrwürdi— 
ger Kalauer!!! 

Lehm.: Willft Du ’mal einen janz 
frifchen hören? 

Charlie: Schieß los! 

Lehm.: In den Deutjchen Mufen- 
ftall find do Schiller un’ Noethe die 
beiden jrößten Dichter. Kannjt Du mir 
fagen, wer zuerft fommt? 

Charlie: Goethe! 

Lehm.: Falſch! 

Ku.: Schiller! 

Lehm.: Ooch falſch! 

Gr.: Es kommt auf die Auffaſſung 
Di. 

Lehm. (Schnell einfallend): Nee, uff 
die Windrichtung! da fragte neulich 
einen Straßenbahn-Kodukter danach, 
un' der ſagte: „Fahren Sie nörblig), 
denn fommt zuerji Goethe, un’ fahren 
Sie ſüdlich, kommt zuerſt Schiller! 

Ale: Au! au! aul 

Charlie: Und warum verbrennt 

mein Gas! 


Gr: Du Io Re State: 5 


| Zarce hinein und vernäht 


bloßen Geitanf die Vögel in det Luft | 


——— Chicago, Zonntag, den 14. —— 1902. 


Der Weihnachts-Laden für die Maſſen. 


Tauſende Geſchenke, die der Börſe gut gefallen Tbeides ornamental und praktiſch —für Männer, Da⸗ 
men und Kinder. Wenn Ihr Eure Ginkäufe bei Hillmans macht, werdet Ihr ſinden, daß Euer Weih⸗ 
nachtsgeld weiter reichz als anderswo. a —“ en ae 
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Für die Rüde. 


Gefüllter Gänſehals. — 
Nachdem man die Gans wie gewöhnlich 
vorgerichtet und das Klein abgehackt 
hat, irennt man die Haut direft unter 
dem Kopf ab, zieht fie ab und mäfcht fie 
innen noch gut aus. Cine Gänfeleber 
wird gewiegt oder in Gtüdchen ge— 
Schnitten, und dazu eimas Gehmeine- 
fleiſch (fein gehadt), & Semmel, in 
Milch qemeicht, etwas friiche YVutter, 
etwas Gänſefett, fein gewiegte Zwie— 
bel, Pfeffer und Salz gethan. Auch et— 
was fein geſchnittener Speck ſchmeckt 
gut darunter; dies alles wird gut ge— 
mengt. Dann bindet man den Hals an 
der Heinen Deffnung zu, aiebt die 
die große 
Deffnung. Der Hals mird in Salz: 
wafler 2 bie 1 Stunde getocht. 
aufgeſchnitten, giebt dieſer Gänſehals 
ein gutes Abendbrot. 

Gansmit Sauerkraut ge— 
füllt — Eine Gans von 6—8 Pr. 
pußt man, fengt jie und füllt 2 Pfund 
gemwafchenes und mwieber uägebrüdies 
Sauerkraut hinein. 
die Ganz nicht falzen, da fie jonjt zu 
ſcharf wird; außen reibt man ſie mit 
Salz und Pfeffer ein, legt fie in eine 
Bratpfanne, gibt einen Zeller ge- 


ichälte Zwiebeln und 1 Liter Waller | 


daran und brät fie unter öfterem Be- 
gießen in 2 biz 24 Stunden mweid). 
Sans -Ragout. — Bon den 
Reften einer gebratenen Ganz ftellt man 
ein 
bis zwei fei — *8 Zwiebeln in But⸗ 
ter oder Gänſefett weich dünſtet, mit 
—* Löffeln Mehl gelblich röſtet, et— 
vas Brühe, Bratenjus und Waſſer da— 
füllt unb dies alles mit eimas qutem 
Ei 8, Pfeffer, Salz, einem Glas Wein 
zu einer jeimigen Sauce verfocht, in der 
man die Gänjebratenftüde tochend heiß 
werben läßt. Man mürzt die Sauce 
mit 2—3 Theelöffeln Maggi und rich- 
tet fie über dem Fleifh an. Dazu kann 
man bortheilhaft Maflaroni geben. 
Badhbühnkhen — Man nimmt 
zwei junge Hühnchen, 14—1% Pfund 
im Gewicht, flammirt und nimmt fie 
aus, wäſcht is jchneidet jedes in 4 
I:heile, bejtreut fie mit Salz und läßt 
fie 1 Stunde ftehen, wendet fie inMedl, 
dann in zerquiritem Et und zuleßt in 
Brodfrumen um und badt fie in halb 
Stmalz; und bald Butter fchön gold- 
gelb und gar. Das Fett darf nicht zu 
beiß fein, fonft werben bie Hühner zu 
Ichnefl braun und nicht gar. Sie wer= 
den auf heißer Schüſſel angerichtet und 
mid brauner Butter in einer Sauciere 
ſervirt. Dazu giebt man Kopfſalat und 
irgend ein beliebiges Obſtkompot. 


Weißkohl mit Rindfleiſch; 


gekocht. — (Wer zum Weißkraut 
Hammelfleiſch vorzieht, kann anſtatt 
des Rindfleiſches Hammelfleiſch neh— 
men.) Die Kohlköpfe werden von den 
äußerſten Blätiern befreit, inViertel ge— 
theilt und aus dieſen Strunk und Rip— 
pen entfernt, dann gröblicher oder ſei— 
ier, je nach Belieben geſchnitten, gut ge— 
waſchen und ausgedrückt. Indeſſen hat 
man 2—3 Pfund Rindfleifeh in 1—13 
Duart,Waffer zum Kochen gebracht 
und forgfältig geſchäumt, legt nun den 
Kohl dazu, giebt € vn hinein und laßt 
Kohl und Sleifch 22 3—3 Gtunden lang- 
fam fochen. Liebt man e2, auch Kartof⸗ 
feln dazu zu geben, jo kann 
man Ddiefe, nachdem jte gema= 
Ihen, $2 Stunden vor dem An: 
richten in die Brühe geben und mit 
gar fochen. Empfehlenäwertber tif eg, fie 
ollein in Salzwafler zu fochen und ne= 
benher zu reichen. 
BrauneBouillonmitfjar 
ceflößen. — Das rohe Bruftfleifch 
eines Hubnes von 33—4 Pfund wird 
abgelöft und jehr fein gehadt, desglei= 
chen eine kleine Kalbsmidder, 2 in 
Milch geweichte, ausgedrückte und zu 
Brei verrührte kleine Semmeln ‚4 Bf. 
ihaumig gerührte Butter, 3 Ei dot ter, 2 
Löffel faure Sahne, eine Prije Sal;, 
eine Prije Musfatnuß, und eiiwaß ges 
hadte Peterjilie. Alles tüchtig mijchen 
und durch ein Sieb ftreihen. Davon 
mwerben mit einem in fochenvdes Waifer 
getauchten Löffel zierliche Klöke abaes 
jtochen und dieje lanafam 6—10 Minus 
ten in der ſiedendenFleiſchbrühe gekocht. 
Weihnachtsgebäck. 
Pfeffernüße — 3 Une Ge 
mürznelten, 3 Unzen Pfeffer pulverifirt, 
14 Pf. Farin, d. i. Kochzuder, 3 Uns 
zen Citronat, 3—4 Löffel Rofenmwafler 
3 ganze Eier werden tüchtig gerührt, 
mit einer Mefferipite voll Potafche 
und 14 Pfund Mehl aut gearbeitet, 
zolldid auggerollt und auzgejtochen und 
in einem mäßig warmen Dfen gebaden. 
Weiße Lebkuchen. — 2 Pfund 
Zucker werden mit 10 ganzen Eiern et— 
wa 1 Stunde lang gerührt, ſodann 
fommen Z3 Unzen Citronat, 3 Unzen 
Orangeat, 3 Unzen ungeſchälte Man— 
deln, alles fein gejchnitten, 3 Unze ge: 
ftoßener Zimmt, eine Meiferipibe geſto— 
Bene Nelten und 2 Pfund feines Mehl 
darunter. Man läßt den Teiq über 
Nacht Stehen, wellt ihn am andern Mor= 
gen in Kuchendide aus, bädt ihn bei 
mäßiger Hite und fchneidet ihn erfaltet 


JJin hübſche Stücke. 


Zikronenbrötchen. — Man 
rühre 2 Eigelb und 2 ganze Eier mit 
einem halben Pfd.Zuder eine Zeit lang, 
dann reibt man die Schale einer $i- 
trone ab, mijcht fie unter die Maffe, 
ebenfo 4 Pfund feingeichnittenes Zitro⸗ 
nat und 3 Pfund Mehl. Nun wellt man 
den Zeig auf dem Badbreti mit hald 
Zuder, halb Mehl aus, formt finger- 
lange Brötchen, in die man ein längli= 
he Gtüdcden Zitronat himeindrüdt 
und bädt fie auf einem gut beftrichenem 
Blech. 

Springerle. — 8 Eigelb werden 
mit 1} Pfund Zuder Shaumig gerührt, 
13 Pfund Mehl, von dem man zum 
Ausmirfen etwas zurüdbehält, baruns 
u — Sr — * * 

rangengeſchmack gegeben. Das Blech 
E —* — n, mit Unis Im 

ma 
vu le bei mi N 


Kalt | 


Innen darf man ! 


gutes Ragout ber, indem man ein | 


und Mehl nehmen. Doch werben fie ras 
fcher zart ohne das Eiweiß, dad man 
zu Schaumzuder veriwenven Tann. 

Banilletuhen. — Seh Eier, 
ein Pfund Zuder werden eine halbe 
Stunde gerührt, dann tut man 1 Pfb. 
Weizenmehl dazu und zulekt eine 
zerriebene Schote Vanilla; darauf lege 
man mit dem Theelöffel Tleine Häuf- 
chen auf ein bemehltes Blech und bade 
die Kuchen bei mäßiger Hite gelblich. 

Chokoladenkuchen. — 1Pfd. 
feingeſiebten Zucker ihut man zu dem 
Schnee von vier Eiweiß, rührt dazu 4 
Pfund Chotolade, ſetzt von dieſer Maſſe 
kleine Häufchen aufs Blech, läßt ſie eine 
Stunde am kalten Ort ſtehen und bäckt 
ſie bei ganz gelinder Hitze. 

Zuckernüſſe. — 1Pfund Mehl, 

—325 Zuder, 4 Pfund Butter, die 

* von einer Firen⸗ und das Gel— 

n 8 Eiern, nebſt etwas Vanille. 
Die Butter wird zu Schaum gerührt, 
bas Eigelb und der Zuder damit noch 
eine Viertelfiunde verrühri, zulebt das 
Mehl gut damit gemengt. Mean dreht 
fleine Kugeln, jet fie auf ein mi:Wadh3 
Ran Blech und bädt fie mehr 
gelblich al3 braun. 

Fairy Gingerkuchen. — 1 
Taſſe Butter, 2 Taſſen braunen Zucker, 
4 Taſſen feines Mehl, 3 Theelöffel 
Backſoda und Teelöffel Ginger 
(Ingwer) und 4 Iheelöffel Nel kenge⸗ 
würz. Schlage Die Butter zu Schaum, 
gib nad) und nad ben Zuder dazu; 
wenn ganz leicht, gib das Gewürz da— 
ran und eine Taſſe Milch, in der man 
das Backſoda auflöſte, und dann das 
Mehl. Miſche Alles recht gut und dann 


gebe die Mifchung auf flache Backbleche 
| SPAR ing Sheets‘ die man gut butterte. 


Der Teig fol fo dünn ala möglich und 
fo gleihmäßig al3 möglich reitrichen 
werden. Dann bädt man in mäßigen 
Dfen bi3 Hichtbraun. Schneide fie 
noch heiß im bieredige Stüde und Iöfe 
fofort vom Blech. Man muß e8 fchnei- 
ben, den Moment, mo’3 aus dem Rohr 
fommt. Wenn man will, fann man je- 
bes Gtüdchen auch gleich aufnehmen 
und rollen. Dies ift ein billiges Ge- 
nn das bei ung und Alt jehr beliebt 
ift. 


„Stinkadora Infamia.“ 


(Aus den „Luſtigen Blättern.“ 


Herr Rentier Fürchtegott Bafflich 
war ein leidenſchaftlicher Raucher. 
Schon am frühen Morgen, wenn die 
erſten Hähne ſeiner Nachbarſchaft zum 
zweiten Mal gekräht hatten, lag er mit 
ſeiner langen Pfeife im Bett und ent— 
lockte derſelben undurchdringliche 
Dampfnebelwolken, die bis gegen fieben 
Uhr früh ununterbrochen zu der vom 
Rauch geſchwärzten Zimmerdecke em— 
porſtiegen, ſich an derſelben fortſchlän— 
gelten und ſchließlich hinter einer alt— 
modiſchen Gardine verſchwanden. Wer 
zu dieſer Zeit Gelegenheit gehabt 
hätte, zu Herrn Bafflich in's Zimmer 
zu treten, würde im Augenblick ge— 
glaubt haben, ein mit Kartoffelfraut 
und alten Bayprusrollen aus dem 
grauen Wlterthum gefüllter Bapierforb 
ftehe dajelbit in Brand. Eine derartig 
ſchlechte Sorte Tabak rauchte Herr 
Bafflich. Nach ſieben Uhr früh finden 
wir den Genannten behaglich in ſeinem 
Frühſtückszimmer hinter einer Taſſe 
Mokka ſitzend mit der unvermeidlichen 
Morgenzigarre, natürlich Stinkadora 
Infamia aus Schubkarrenkanaſter. 
Den Vormittag bis zum Mittageſſen 
verwendet Bafflich dazu, einen Spa— 
ziergang durch den in der Nähe ſeiner 
Wohnung gelegenen Park zu machen, 
ſich ſchließlich auf eine Bank zu ſetzen, 
eine Zeitung zu leſen und von Neuem 
zu qualmen. Es iſt bei dieſen Parkbe— 
ſuchen anfangs öfters vorgekommen, 
daß der Wärter des Parkes in großer 
Beſtürzung durch denſelben gerannt 
iſt, um den vermeintlichen Waldbrand 
zu ſuchen und zu lokaliſiren, bis ſich 
dieſer gewiſſenhafte Angeſtellte an die 
Rauchkunſtſtücke des Herrn Bafflich ge— 
wöhnte. 

Eine merkwürdige Thatſache war es, 
daß Bafflich ſich einbildete, ſeine zi⸗ 
garren ſeien die beſten in der Welt und 
beſonders auf ſeine Lieblingsſorte, eine 
Vierpfennigziaarre? die erft dann die 
nötbiae Quft befam, wenn man fie eis 
nige Stunden mit einem yünfzentner: 
dampfhammer weich aeflopft hatte, 
hielt er große Stüde. Der Geruch die: 
jer Faporitin war undejchreiblich; eint= 
ge behaupteten, fie riehe nach anges 
branntenKnochen, andere wieder mein- 
ten, e3 fei noch etwa viel Schlimmered 
al& Knochen ‚und die dritten, zu Denen 
auh der Komiker des Stadtiheaters, 
Herr Walze, gebörte, wagten es über- 
haupt nicht, ein Urtheil über die Ziqar- 
re abzugeben. Eine3 Vormittaas, ala 
Walze ebenfalls durch den Park pro- 
menirte, in welchem Bafflich feine imi— 
tirten Waldbrände injzenirte, trafen 
fich die beiden Befannten und beqrüß- 
ten Fich Freundichaftlichit. — „Wenn er 
mir nur feine Zigarre anbietet," dachte 
Malz bei fih; aber fhon im felben 
Moment 30q Bafflih fein Etui heraus 
und präfentirte dem Somiter eine der 
gefürchteten Ziaarren. Walze wollte 
zwar einige Ausflüchte machen und die 
Rinarre nicht annehmen, mußte aber 
tmohl oder übel, um nicht mit Bafflich, 
der ihm vor Kurzem zwanzig Mark ge- 
borgt hatte ‚in Konflitt zu gerathen, 
eine Zigarre acceptiren und biejelbe 
auf der Stelle anzünden. Erwartung3- 
poll und mit triumpbirenden Blicken 
Tchaute Bafflid feinen Freund an. 
„Run,“ brachte er endlich über die Lip- 
pen, „mie ift das Zigärrhen?! — — 
Walze that noch ein paar Züge und — 
ſchwieg. 

Er kämpfte einen ſchweren Kampf 
mit ſich. Sollte er Bafflich die ganze 
ungeſchminkte Wahrheit in's Geſicht 
ſchleudern? Dann mußte er ihm heute 
noch die geliehenen zwanzig Mark zu⸗ 
rückgeben. Das ging nicht! Aber mit ei— 
ner infamen Lüge ſein Gemiffen bela- 
den und Bafflich ſagen, daß die Zi⸗ 
garre vorzüglich fei, bad ging 
—— Na. mal xaus mit der 
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die Herſtellungskoſten betrugen, wodurch wir in den Stand geſetzt 
dageweſen ſind. — Hier iſt die einzige Geiegenheit in Enrem Leben 
‚die Ihr einfach für unmöglich aehalten habt. Diefe Waaren find 


ichen e xX 
Markt gebrach t werden, ſondern jedes Stück wird dafür garantirt, ſchwer Sil⸗ 


zubvor 


ee et 
em ,„ gefü 


Mm. U. Roger Deffert Gadeln 39 


Get don fehßesenocssnannussensse 


Um, 4 Rocers Tiih:Löffeln, 89€ 
Wır, U. 3 v8 Tiſch-Gabeln, 
t von 1. Rage —* EP —— 89e 


Mm. M. Rogers Cream Ladles, im 
bigem, weik gefüttertem Gtui, 

di a3 31 c 

Wmn. A. Roders Berry-Löffeln, in hüb⸗ 

ice, weik gefüttertem Etui, 

Tilooososennere nennen nenn 00000. dc 


geitempeit umd garantirt | für! 20 Jahre. 








Spielfachen, Buppen, \ 


Die Attraktionen für die fommende Mod): 


jachen, jondern die auffallend niedrigen Preiſe, zu 


Scha ufelpfero { 
start gemaßt, große. Roders 
die 81.25 Sorte - IB 


ne 
ze Auswahl 
* biles 


Greene Spieliahen—Eine g 


jügen, Koblenwagen, Trud3, fürn. 


15 po lirt 


von Gijenbahn 


er twollene Sajen 


man e für 


Zpicle fe und Bücher. 


licht nur zeigen wir eine riefige Auswahl bon Spiels | 
irt haben, mitjien jeden Befucher befriedigen, 


find hier ganz außerordentlich. 
welchen wir die Waaren ma 


IL tt Kna⸗ 


" dde 


ber Wer tzeuatat ten 
cut, dauerh aftı e We rlzeu 
Die 


Tie berühmte FFlorodoras 
Nuppe, die am fchöniten 
befleideteduppe im Markt 
jhöne Kombination bon 
Ihmwarz und weiß — eine 


$4.mM Puppe 51.48 
En ıder— 


urn 
ge: url) Im F f abi don Tid- IM) fanch befleidete Bups 
dlewuls id ⸗Ppen, Satin⸗Kleider, afſor⸗ 
tirte Farben, bübjche Ges 
jichter, jchliehende Augen, 
dazır pafiende Süte, 15 
deten ihe Mleis Moden zur Auswahl; eine 
bübfhe Bet — 66 eßende *82.00 Puppe 
dazu Hüte.. 410 für 


— 


emal 
bemalt, 


ly. hübſch 
acht.. 


h „Ns —* ne n fancy 


Sehmere 1 Winler-eferzieher für Jänner und Knaben 


und jehwarzen Cheviots, 
gant gemacht und ausgeftattet; 


Zange, loje paflende Ueberzieher für Nünglinge 


B 1er, von ganziwollenen sriezes, Coverplaids 


Farben, mit breiten Schultern, lojer Schnitt und lang 


große Werthe 


Schwere Winter = lleberzieher für Männer — in allen beliebten Yängen, al 


Triezes, Kerjens und Meltons 
Futter — —— das Aus ſehen und tragen 


— Gardinen, Portieres 


pi8 29e das Stüd für Nefter von Tapeftry und Qelour, 


Ic 
Ge 


pafiend für Kiffen = Tops 
für 
* Sorte. 


290 z Paar für volle 3 Yard ruffled Muslin ⸗ 
Diner 


i, 
und 81.48 für eine hübiche 


— 93e Gardinen, 


verſchiedene Facons zur Auswahl. 
82 98 und $3.98 das 
Dmwre Portieres, 
jeher annehmbare Weihnachts = 
als 4 und 85 das Paar verfauft. 


und Stuhl-Sike. bis 81.75, Boı 
54zöllige Mefling verftellbare Stangen, die reguläre 


kartie von 
in ertra jchiweren jchottiichen Geweben 


Naar für Muiter = 
in allen frarben und 
Beichenfe, — nie fiir weniger 


zu 1a des ee Preiſes. 


Lange loſe paſſende Ueberzigher für Anaben — Größen 4 bi: 
Schnitt ertra lang und voll, mit Slaſh oder Wk 
poſitiv 85.00-Werthe 


15 Jahre, nette O— ctford graue Grieges, in blauen 


ſpeziel f für Monta 


Alter 14 bis 20 Jahre, 
und Cheviots gemadit, in fün 
andersivo requ 


ſehr yhübſche Facons 
imtlichen populären 
lare 7.50 Nöcke — 


f. junge Män— 


33.95 


le popufären Farben, ganz toollene 


‚ perfeft gefchneide rt und ausgeitattet, mit unierem garantirt. 


fich jo gut twie irgend welche £10.00 Nöde — 


— und Comforts. zior. 
Blankets, Werthe — 49€ 


das Maar, 81.19, 


zummolle gene ehte 


10.4 11:4 
tags Verkaufsprei 


5Be 1 
tra ich ere 
tontags 


Ssde. 


en; Dia nfet3, regulärer Werth 


Gar: 


offe-Blanfet3, in netten 


ere Galifornia W 
in ulärer Werth $1.0, 


zpihen: 


Raare von 

Entwürfen, n und hübſche Ent⸗ 

Mon tags Verfaufspreis, 
81.20, BSe und 


line Gomfo etE volle Größe 
aufmä rt8 bi ‚50, 


34 
AS, 81. 98, 81.48, 


würfe, Aerthe 
Stüd, 82.08, 82 





der Zigarre Dampf zu entloden, dann | 
brachte er mühlam mit einem mitleidt- 
gen und lebenden Blid auf Bafflich 
über die Lippen: — — — — „außers | 
dem hat fie feine Luft.” 

— — — 


Stenographie im Alterthum. 


Die Kunſt des Stenographirens iſt 
bereits vom römiſchen Kai gi Titus 
(79—81) beirieben morden. Der Öes 
Ichichtichreiher Sueton erzählt a drit⸗ 
ten Kapitel des dieſem Kaiſer gewidme— 
ten Abſchnittes, ihm ſei von mehreren 
Seiten verſichert worden, daß T Titus 

darauf eingeübt geweſen ſei, in Zei— 
chenſchrift ſehr ſchnell nachzuſchreiben, | 
und daß er im Scherz und zur Zers | 
ſtreuung zuweilen ein ſtenographiſches 
Wettſchreiben mit ſeinen Sekretären 
veranſtaltet habe. Ueberhaupt ſei dieſer 
treffliche Regent ſo federgewandt gewe- 
ſen, daß er jede beliebige Handſchrift 
nachmachen könnte, und er habe oft ge— 
ſagt, er hätte der größte Fälſcher ſein 
können. 

— Im Dorfwirthshaus. — Tou— 
riſt: „Könnte ich etwas zu eſſen be— 
kommen?“ Wirth: „Ich habe 
Schweinshaxen, ſaure Nieren, Leber, 
geröſteten Kalbskopf . . .“ — Tou-— 
riſt: „Mein lieber HerrWirth, ich wün- 
ſche etwas zu eſſen und keine Beſchrei— 
bung von Ihnen.“ | 

— Mahnung. — Mutter (zu ihrer | 
Tochter, die an die Univerfität abreift): 
„Sei fleibig, liebes Kind, und trete in 
feine Verbindung ein außer in eine ehe= 
liche.“ 

— Borgefehen. — Schiviegervater: 
„Aber Kinder, das ift doch ein bischen 
zu bunt! hr feid erft ein paar Mo- 
nate verheirathet, und Eure Nachbarn 
erzählen mit, daß Yhr Euch faft jeden 
Tag prügelt! Mie fol das enden?“ — 
ren „Mache Dir deihalb 
— 35 Väterchen! Meine Frau 
den ich Beide in ber — = Metalle 
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Der Bergwädter. 
"Bon Iaeinto Octapie Picon. 
Einer der Berge, die fich zmwifchen 
Billalba und dem Ecorial Hinziehen, 


gehört meinem Freunde Perez, und Ba 
er meine Vorliebe für das Land kennt, 


hat er mir bie Erlaubniß gegeben, je-- 


berzeit auf feiner Befibung zu jagen 
ober auch nur umberzuftreifen, ganz 
wie eö mir beliebt. üble ich mich ab-> 
geipannt duth das aufreibende Ma=- 
brider Leben, dann jtehe ich eines 
Morgens in aller Trrühe auf, nehme 
ben 7 Uhr=Zug, bin um 8 am Fuße 
bes Berges, ftreife den ganzen Tag 
umher, bemühe mich, an nichts Unan- 
genehmes zu denten, eſſe kaltes 
Fleiſch, das ich mir mitgenommen 
habe, und jaftige Gemäfe, vie die 
Leute dort für mich zubereiten, und 
fahre Abends mit dem letten Zug, 
ber an einem fleinen Bahnhof nahe 
dem Haufe meines Freundes hält, nach 
Madrid zurüd. 

Ulle Leute, welche aus anderen Ge- 
genden Spaniens jtammen, ftinimen 
gewöhnlich darin Überein, daß Bie lim- 
gegend von Mabrid überaus reizlos 
iſt; mir aber, ohne daß ich ſagen 
möchte, daß ſie mich gerade entzückt, 
gefällt ſie. Der graue, unebene, harie 
Boden, das Graugrün der Steineichen, 


die ungeheuren Felſen mit Moos be⸗ 
in tiefen 


deckt, das ſie wie fabelhafte, 
Schlaf verſunkene Thiere erſcheinen 
läßt, der Umriß des Gebirges — das 
Alles trägt für mich den Stempel des 
Großartigen. Es iſt wahrlich keine 
liebliche Landſchaft, aber man findet 
in ihr eine gewiſſe troſtloſe Schön— 
beit, die der Seele Gedanten ftiller und 
erhabener Poefie einjlößt. Diefe Ge- 
danken find nicht,heiterer Natur, aber 
alö ob fie von der fräftigen und rei- 
nenBeraluft geflärt wären, geben fie 
dem Willen neue Kraft und dem G:- 
müth jene fanfte Melancholie, die nur 
Diejenigen zu aeniehen verfteben, die 
fähig find, fie überhaupt zu empfinden. 

Die Beliung meines Freundes wird 
ſtändig von zwei Männern bewohnt, 
Ramon und Andreas, Vater und 
Sohn. Der Vater iſt ungefähr 50 
Jahre alt, der Sohn 25. Durch meine 
häufigen Beſuche, vielleicht auch durch 
meine Trinkgelder bin ich gut Freund 
mit Beiden geworden. ganz beſonderz 
aber mit dem Vater, einem Mann von 
herkuliſchem Aeußeren, aber von ſo 
ſanftem und gutem Charakter, daß 
man nach kurzer Zeit eine aufrichtige 
Zuneigung zu ihm faſſen muß. Auf 
den erſten Blick ſcheint er allerdings 
nicht anziehend, da er ungeſchliffen und 
wenig mittheilſam iſt; auch ſcheint er 
ſtets in verbitterter Stimmung zu ſein, 
was natürlich auch nicht zu ſeinen 
Gunſten einnimmt. Gelingt es aber, 
ihn von ſeinen Gedanken abzuziehen, 
dann wird er lebhaft, ja ſogar liebens— 
würdig, und der bittere Ausdruck ſei— 
nes Geſichtes ſchmilzt in einemLächeln, 
das große Herzensgüte offenbart. 

Eines Abends, als wir vom Abend— 
eſſen aufſtanden, ſagtekamon: „Wenn 
der Herr heut noch nach Madrid zu— 
rückkehren will, müſſen wir uns ſehr 
beeilen. Der letzte Zug muß ſchon 
vom Escorial abgegangen ſein.“ Das 
Haus meines Freundes iſt ungefähr 
eine Viertelſtunde von derStation ent— 
fernt. Beinahe im Laufſchritt oft 
über Stock undStein ſtrauchelnd, denn 
die Nacht war dunkel, eilten wir dem 
Bahnhof zu. Schon hatten wir gut 
die Hälfte des Weges zurückgelegt, als 

wir beim Heraustreten aus einem Ge— 
hölz die Lichter der raſch ſich nähern— 
den Lokomotive erblickten. 

„Es iſt unnöthig jetzt noch zu lau— 
fen,“ ſagte Ramon. „Wir haben uns 
mit der Zeit verrechnet; au) fönnen 
Sie auf diefem jchlehten Weae leicht 
fallen und ji Schaben thun.“ 

Ich ſah ein, daß er recht hatte. ar 
blieben ftehen, fahen zu, wie der Zug 
bi8 zur Haltejtelle fuhr, dort bie vor- 
jöhriftsmäßigen zwei Minuten biel? 
und dann wieder meiterdampfte. 3 
war ſchön zu ſehen, wie die Lokomoti— 
ve manwal ordentliche Funkengarben 
in die Nacht hinaufſchleuderte. Ab 
und zu entzündete ein Funke das tro—⸗ 
dene Gras, das am Schienenweg ſteht, 
und plötzlich züngelte dann eine helie 
Slamme empor, um ebeno plößlich 
iwieber zu verlöfchen. 

„seht wollen toir aber langfam zus 
rüdagehen,“ fagte Ramon, „und zu 
Haus werbe ich Ihnen das Belt des 
Herrn zurehtmachen, anftatt eines der 
Gajtbetten, denn die Matratze iſt 
beſſer.“ 

Wir ſtiegen wieder den Berg hinan. 
Ein friſches Lüftchen, das nach der 
Hitze des Tages doppelt “angenehm 
war, hatte ſich aufgemacht, und ſchon 
waren wir wieder in der Nähe des 
Hauſes, als am äußerſten Ende des 
Horizonies langſam und majeſtätiſch 
ber Mond emporſtieg. Wir blieben be— 
wundernd ſtehen. Dann nahm ich 

wei Zigarren aus derTaſche, gab eine 
In und fagte: 

„Wir haben ja feine Eile, wenn Sie 
wollen, bleiben mir noch ein MWeilchen 
braußen.“ 

Ach warf mich auf das Moos, und 
Ramon that das Gleiche. Aber ftatt 
mie ih da3 munderbare Schaufpiel 
des fich langfam über die bunteln 
Bäume erhebenden Mondes meiter zu 
betrachten, ftüßte er die Ellenbogen 
auf das Knie, das Gefiht zmifchen 
ben Hänben verborgen, und blieb 
traurig und in fich verfunfen fiten. 

Gott weiß, mie lange er in’ biefer 
Stelluna verharrt hätte, wenn ich ihn 
nicht angerufen hätte. Man brauchte 
ihm nur ins Geficht zu jehen, um zu 
begreifen, daß er litt, daß nicht Mü- 
binfeit ihn fo ftill und theilnahmlos 
bafigen ließ, fondern daß irgend ein 
verborgener Kummer an ihm zebrte. 

„Aber Menich, Der, —* zum 

el iſt mit Ihnen? Sie machen ein 
zur * — gi 
ommen fin nne Sie 
* geraume Zeit, aber noch 
ih Sie einen ganzen Taa 
ber in guter —— 


Wenn ich Ihnen in et 
— © 


Ich mußte ihm zwar noch ein Weil⸗ 
chen gut zureden, aber zweifelsohne be⸗ 
wegte ihn die Aufrichtigkeit meiner 
Worte, oder vielleicht auch überraſchte 
ich ihn in einem der Augenblicke, in de⸗ 
nen auch der zurückhaltendſte Menſch 
die Nothwendigkeit fühlt, ſein Herz 
durch Ausſprache zu erleichtern, denn 
ſchließlich antwortete er mir: 

„Herr, ein großer Kummer quält 
mich, alle Tage, zu jeder Stunde, ſchon 
Jahre lang.“ 

„Sprechen Sie, Mann, ſprechen 
Sie, vielleicht kann man Ihnen hel— 
en.” 

„Weber Sie, no ein anderer 
Menfh tann mir helfen, aber ich werde 
ihnen Alles erzählen, damit Sie fe- 
ben, daß ich nicht üibertreibe. Und dann 
merdert Sie mir auch verzeihen, wenn 
ih mandhmal mürrifh) und unhoöflic) 
erſcheine.“ | 

Und ohne eine weitere Aufforderung | 
meinerjeit3 abzumarten, fuhr er fort: 
„Sie müffen wiffen, daß ich vor zehn 
Schren zum erften Male MWitimer 
murbe. Mir blieb von meiner feligen 
rau biefer Sohn, den Gie fennen, 
Andreas, ein Junge mit einem Herzen 
bon Gold. Ginige Jahre nad bein | 
Iode feiner Mutter verliebte er fich in 
Pepa, die Tochter eines Müphlenver- | 
walter3, und heirathete auch bald Das | 
rauf das Mädchen. Unfer | 
ihm freie Wohnung mit der Bedin- | 
gung, auf jener Seite des Bergeß, dort | 
inten, zu wohnen, anftatt auf D diefer.“ | 

„Dort, two die Eifenbahn entlang ı 
geht?" 

„Ganz recht; ich blieb nun hier oben | 
alfein wohnen, ohne andere Gefellichat: 
al3 die der Alten, die die Hühner und 
Schweine füttert. Dieſe Einſamkeit, 
vielleicht auch das Getrenntſein von 
meinem Sohne, den ich nur einmal am 
Tage ſah, und wenn ſtarker Regen 
fiel, überhaupt nicht, bekam mir ſehr 
ſchlecht. Es kam mir vor, als wenn 
mir nun auch der Junge geſtorben 
wäre. Hier herauf kam im Winter Nie— 
mand als ein alter Mann, der mir 
das Brot von Villalba brachte. Eines 
Morgens nun kam an Stelle desAlten, 
der plötzlich krankgeworden war, ſo 
krank, daß er noch dieſelbeWoche ſtarb, 
ſeine Tochter, eine Witwe von einigen 
30 Jahren, aber trotz ihrer Jahre noch 
bildhübſch. Sie können fragen, wen 
Sie wollen, Jeder wird Ihnen ſagen, 
daß es zwei Meilen in der Runde keine 
Andere ſo wie die Tomaſa gab. Ich 
war Wittwer und allein — ſie eben— 
falls. 

Da fingen wir nun an ein Weilchen 
miteinander zu ſprechen, am nächſten 
Tage ſchon etwas länger, dann fing 
ich an, aufzupaſſen, ob ſie mich mit 
freundlichen Augen anſah, und ich 
hatte es gern, wenn ſie mich freundlich 
anblickte, na kurzum — ſchließlich ka— 
men wir überein, daß wir uns heira— 
then wollten. Und wir heiratheten 
uns. 

Andreas war ſehr dagegen, ich weiß 
nicht warum. Eines Tages nahm er 
ſich ſogar heraus, mir zu ſagen, daß 
die Tomaſa keinen ſehr guten Ruf in 
Villalba hätte, dann wieder, daß ich zu 
alt zum Heirathen wäre. Hierin mochte 
er Recht "baden, das andere aber, Das 
andere war Lüge, Niemand fonnte mit 
Recht irgend etwas Schlechtes von der 
Iomafa Jagen. 

in jenem Sabre nun wurde viel auf 
dem Berae aeitoblen, befonders hier 
oben. Mir hatten einen ftrengen Win: 
ter, und die Bettler und Vagabunden 
ber umliegenden Dörfer fiahlen Holz, 
jo viel fie fonnten. Deshalb befahl der 
Herr dem Andreas und mir, die Nächte 
iiber in dem oberen Haufe, fo lange die 
Diebitähle anhielten, zu bleiben. Die 
Frauen follten die Zeit über in dem 
unteren Haufe, das unmeit der Eijen- 
bahn fteht, wohnen. Diefe Trennung 
ſollte unſer Aller Unglück werden. In 
die Frau meines Sohnes verliebte ſich 
ein Burſche aus Villalba, der alle Tage 
an dem Haus vorbeiging, und es 
dauerte gar nicht lange, ſo hatte das 
ſchamloſe Weib mit dem Kerl, der am 
Escorial auf der Station arbeitete, eine 
Liebſchaft angefangen. Wenn es ihr 
gelang, die Wachſamkeit der Tomaſa 
zu täufchen, ließ fie ihn in's Haus oder 
verſchwand mit ihm in die Felder. 
Bald gab es Niemanden, der nicht von 
dem Verhältniß wußte; der Einzige, 
der nichts ahnte, war mein armer 
Junge. Das ehrloſe Weib trieb es ſo— 
gar ſo weit, ihrem Geliebten manchmal 
bis zum Escorial entgegen zu gehen. 

Dann kam die furchtbare Zeit der 
Cholera; in Pedrales, in Navamada, 
in Pozalillo ſtarben die Leute nur ſo 
hin. Hier kamen nur zwei Fälle vor: 
die Tomaſa und die Feba, von denen 
die Eine genau 48 Stunden nach der 
Anderen ſtarb. 


Ich brauche Ihnen nicht weiter zu 
ſagen, wie fehredific das für uns war, 
wenn e& auch in ber Seit öfters vor⸗ 
gekommen iſt, daß zwei Menſchen aus 
derſelben Familie ftarben. Aber nun 

paflen Gie auf, was dann fam. 

Eines Nachts im Oftcher blieb mein 
Sohn im unteren Haufe, um mit dem 
eriten Zuge nad) Madrid zu fahren, 
mo er Verjchiebenes zu bejorgen hatte. 
Bei Andbrud der Nacht fam ein ftarfes 
Gemitter, der Regen fiel in Strömen, 
und die Blite fihienen Alles in Feuer 
zu tauchen. Plöglih wurde an die 
Hausthür geklopft. E3 war ein Bahn- 
beamter dom Escorial, der auf dem 
Wege nah Villaldba vom Gemitter 
überrafht worden war und nun um 
Einlaß bat. Andreas ließ ihn ein, lieh 
ihn ji trodnen, und bald faßen die 
Beiden rauchend, fprechend und Kar: 
ten [pielend Zufammen. 

Andreas und der Beamte hatten fich 
vorher niemals gejehen, der Mann 
fonnte alfo auch nichts gegen meinen 
Sohn haben, und dad, mas nun 
fommt, fann ich mir nur fo erklären, 
daß e8 Menfchen geben muß, die ihr 
größtes Vergnügen darin haben, Alles 
meiter zu klatſchen, was ſie irgendwo 
geſehen und gehört haben. Kurzum, 
dieſer Menſch erzählt alſo meinem 
a mit berfchtederien Daten und 

heilen, * er ſehr oft, wenn er 
m ba vorbei ges 


Herr aab 


| das weiß ich, daß ich meinen Jungen 


5* Inftitut eines 
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gangen war unb gerabe in der Zeit, als 
Zomafa und Pepa das Haus allein 
bewohnten, einen jungen Dann babe 
bineingehen ſehen, dem eine der beiden 
Frauenk zuerſt ein Zeichen vom Fenfter 
aus gegeben hatte. Verſchiedene Male 
hätte er ſie auch bon Weiten Hand in 
Hand draußen im Freien gejehen, fo 
wie Verliebte gehen, wenn fie glauben, 
daß fie Niemand fieht. Andreas faate 
mir, er hätte Alles Mögliche geihan, 
um bon dem Menjchen irgend eine Eins 
zelheit in Betreff der Berfon der Frau 
zu erlangen, ob e3 die jüngere oder bie 
ältere der Beiden aeiwefen märe, er 
hätte aber mweiter nicht3 au3 ihm her— 
ausgebradht, al3 dah die Frau fait 
immer eine rothe Blufe getragen habe, 
meshalb man fie fchon von Weiten 
jehen konnte. Das bie jo biel, als 
daß e3 meine Schmwiegertochter war, 
denn Iomafja trauerte noch um ihren 
Vater. Andreas’ Frau | 
öfters eine rothe Jade. 

Bon diefer Zeit an fing mein Sohn | 
an, unbelchreiblied zu leiden; ich Jah 
ihn immer traurig und in fich verfuns | 
fen, jo wie Sie mich jebt jehen, bis er 
mir endlich auf mein inſtändiges Bit— | 
ten Ulles erzählte. Seine Ari und 
MWeife dabei, die Aufgeregtheit, mit ber 
er jprad, fein verftörter Blid, Alles 
überzeugte mich, daß biefer Gedante an 
jeine Schande ihn über kurz oder lang 
in’3 Grab bringen würbe — und da, 
in meiner Herzensanglt um tin — da 
— da that ich etwas, von dem ih nicht 
weiß, ob es, aut oder böfe war, nur 


dagegen trug 


damit gerettet habe. 

SH fagte ihm, daß jeine Stiefmuts 
ter bie Schuldige mar, daß ich es Jchon 
feit längerer Zeit mußte, auch daß ich 
mußte, fie hätte, um den Verdacht von 
fi auf die andere zu Ienten, heimlich) 
deren rothe Blufe angezogen, wenn fie 
hc mit ihrem Geliebten verabrebet 
hatte. Andreas verlangte,«ich ſollte 
ihm ſchwören, daß ich die Wahrheit 
fagte, und — ich beſchwor es.“ 

Der arme Ramon ſchwieg ein Weil— 
chen, dann ſagte er: „Von der Tomaſa 
wird Niemand was Schlechtes ſagen, 
denn mein Sohn hütet das falſche Ge— 
heimniß meiner angeblichen Schande; 
ich aber will lieber, daß mein Sohn 
glaubt, ich hätte eine ſchlechte Frau ge— 
heirathet, als daß er weiß, daß ſeine 


ihn betrogen hat.“ 
—— — — — 


— — — — — —— — ———— — — — — — — — 


Pariſer Kellner. 


(Auch ein Interpiew.) 


— 


Ich habe einen Kellner interbieivt, 
Man muß 
dort juchen, wo man fie am genaueften 
betommen kann. &3 berrfcht jeit gerau= 
mer Zeit ein Zwiſt zwiſchen den Inha— 
bern der Pariſer Cafehäuſer und ihrem 
Perſonal, der bereits zu zwei gerichtli— 
chen Urtheilen geführt hat, und der in 
diejer Aera der Streifluft ſchließlich 
einen allgemeinen Ausſtand bewirken 
konnte. Da ſolch' ein Ausſtand das 
Kaffeetrinken verhindern und dadurch 
hier eine Panik in der Cichorien-Indu— 
ſtrie hervorrufen müßte, erſchien es mir 
geboten, angeſichts dieſer Gefahr mir 
klare Auskunft zu verſchaffen, worüber 
die Kellner eigentlich zu klagen haben. 
Deshalb habe ich einen von ihnen aus— 
gefragt. Wird dieſes journaliſtiſche 
Informationsmittel bei Miniſtern oder 
Diplomaten angewandt, dann iſt es ge- 
wöhnlich nicht viel werth, denn die Ex— 
cellenzen äußern dabei meiſt nicht ihre 
wirkliche Meinung über die Frage, die 
gerade „brennt“. Sie geben häufig nur 
derjenigen Anſicht Ausdruck, die aus 
irgendwelcher Berechnung in ihrer po— 
litiſchen Schachpartie während einiger 
Tage als die ihrige geglaubt werden 
ſoll, und die ſie nachher ohne Rückſicht | 
auf den bertrauenspollen IThoren, der 
ihnen al Mundftüd diente, ruhig de— | 
| 
| 
| 
| 


ich feine | 
| 
| 
| 


mentiren. Ebenſowenig ſchätze ich das 
Interview als ein geeignetes Mittel, 
um etwas über Geburtsjahr oder Kin- 
derzeit einer Bühnengröße zu erfahren. 
Uber bei dem Kellner halte ich es für | 
angebracht. ch wollte ja von ihm me- 
der Fakten nod; Meinungen, Jondern ! 
nur die Beichiwerden erfahren, die feine 
Zunft erhebt. ch darf deshald ficher | 
fein, daß der redliche Mann mich nicht 
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vor Weihnachten wird — Käufer Vergnügen und a 


lichfeit bereiten. 


Der Saden, welcher 120 Fuß Sront und 100 Suß Tiefe hat, 


it vom Bafement bis 


zum dritten Sloor mit dem forgfältigit aus: 
gewählten Sager der beiten Raufmanns:MDaaren angefüllt. 


Infere Auswahl übertrifft alle anderen auf der Nordwellfeite, 


— niedriger ſind, als anderwärts die niedrigſten. 
Ihr habt die Gelegenheit, in allen unſeren Departements Geld zu ſparen. 


Dry Goods, Cloaks, Putz2waaren, Schmuck- 
sachen, Kleider, Hüte und Kappen, Schuhe, 
Mobel, Spielsachen und Puppen. 


Wir garantiren prompte Ablieferung aller Badete. 


243 bis «53 Wert Hortl J Ece Campbell Avenue. 


ED. — — 


* 


| 
| 
| 
| 
| 
- 
= — Ein pradtvoller Kalender für 1903 wird am jeden nnjerer Kunden verjchenft, 


CE 


Die beiten Werthe für das wenigjte Geld in 
Dry Good, Mänteln, 


Welswaaren, 


Sfirts, Waiſts, 


Cafdjentühern, Handfdiuhen, 
Salstrachten für Männer und Frauen, 
Spiben-Hardinen, Blankels elc. 


findet Ihr fortwährend bei 


ED. AHLSWEDE, „.%.. 


Rommt und bringt Eure Ticets und wählt Euer 


hier nicht; jeder Bedienende ftreicht 


. . . 
per⸗ | fen fönnen, ein Maurer 


welches wir jet weggeben. 
Erinnert Euch gefälligit daran, daß wir mit jedem 25:Cents- 


Einfauf ein Ticet geben, und 10 oder mehr 


Geichenf. 


Zeſuch unſeres Etabliſſements wird Euch überzeugen, daß unſere Preiſe correkt und in vielen Fällen 


Geſchenk, 


Tickets ſichern ein 


Prachtvolle Kalender für 1903 


werden von uns an alle unſere Kunden verabreicht. 


ED. AHLSWEDE, Ecke Milwaukee Ave. und Genter Str. 


muß gelernt 


tie der erfibefte Botichafter dementiren | fünlich den Betrag für den a | haben, die Steine aneinanderzufügen. 
| Aber den Kaffee auf den Tifch Teen, 


joird, 
Aeußerungen wiedergebe. 
gefähr Folgendes: 

„Alle anderen Arbeiter klagen über 
ſchlechte Bezahlung. Aber ſie werden 
doch wenigſtens irgendwie honorirt, ob 
gut oder ſchlecht. Bei uns dagegen ſoll 
der Arbeitnehmer nicht nur gar nichts | 
befommen, fondern obendrein feine Ur= | 
beitgeber beſolden. Jeder einzelne Kell— 
ner muß des Morgens ‚ je nad) der Bes | 
deutuffg des Cafehaufes, zwanzia, zehn | 
oder fünf Franken an den Wirth eni- 
richten, damit er bei ihm arbeiten darf. 
Außerdem muß er für fein Geld bie 
Sindbolzer anfchaffen, die auf den Ti- 
Schen fteben. Er muß die Kreide für 
die Billarbfpieler liefern, das Papier 
und die Briefumfchläge gratis an die 
Kundicaft aeben, die ihre KRorreipon- 
denz erledigen mil. Na — Sie milfen, 
daß viele Parifer infolge diefeg Brau- 
ces nie in ihrem Leben ein Blatt Bas 
pier faufen, fondern al’ ihre fehriftli- 
hen Arbeiten bei uns machen. m eis 
nigen Lofalen ift e8 üblich, daß meinen 
Kollegen beim Antritt ihrer Stellung | 
eine Kautionsfumme abverlangt wird, | 
angeblich für Glas und Taffen, die et= | 
ma zerbrochen merben fönnen. Denn 
nirgends in Frankreich zahlt ber Gait 
ein Glas, das er im Cafe zerbricht. In 
anderen Etabliffements mieder verlangt 
der Wirth vom Iotalumfag des Kell- 
ner3 fünf Prozent. Wir müffen für je 
hundert Franken Speifelarten hunderts | 
zundfünf an die Kaffe bezahlen. Diefe 
Abgabe wird auch unter dem Vorwande 
des zerbrochenen Gefchirrs erhoben. | 
Nicht ein halbes Progent geht - aber 
thatfächlich entzwei. 

Das J'aceuse“ meines Gewährs⸗ 
mannes wurde dadurch unter 
daß er an einen anderen Tiſch gerufen 
wurde, um Zahlung für einen Abfıntg 

Daz üfterreichifche 


wenn ich den Inhalt feiner | 
Er fagte un- | 


Nr: 


| ich ala ein vom Kellner zu 
| Beitrag 
ſehen werde. 
Inſtanzen gehen.“ 


Verſammlungen beſucht. 


—* 


ein, den er gebracht hat. Als er wieder— 
kam, —— er weiter: 

„Das für die Vertretung unſerer In— 
tereſſen begründete Syndikat 
nun borgenommen, die verfehrte Welt 
mit ihrer Bejoldung des Arbeitgebers 
durch jeine Bedieniteten umzuageftalten. 
Nach und nad. Wir haben alfo zuerft 
damit angefangen, dos Wejen der fau- 
gerichtlich feſtſtellen 
laffen. Dr 


heben, mein fie fein Gefchäft verlaffen. 


| will zwar fehr 
bat fich | 


fann angeblich Jeder. Unſere Kunſt 
gelernt werden, jedoch 
wenn man ſie ſchlecht ausführt, geht es 
auch. Die Trinkgelder? Ja — aller— 


dings — die werden wir abſchaffen 


Dinge gewöhnt haben.“ 
tionsſumme, die hier und da voraus ge- 
fordert wird, zu 
ſie Kaution heißt, wollen 
unſere Genoſſen fie vom Wirth zurück 
ſich 


Dieſer weigert ſich nach den bisherigen 


Gepflogenheiten. 
Herausgabe. Vorläufig hat uns 
Friedensrichter Recht gegeben, und ein 
anderer hat un? abaewieſen. 
abweiſende Sentenz ſagt, 


rantie für zerbrochene Gläſer thatſäch— 
leiſtender 
den Betriebskoſten ange— 
Wir wollen durch alle 


zu 


Mein Kellner machte den Eindrud 
eined Mannes, der nicht vergebens feine 
Aber nun fa= 
men mir an einen Punkt, an dem ich 
merkte, daß aller Befuch von Verfamm- 
lungen für die Löfung der vorliegenden 
Frage nicht3 nüte, weil biefe „Meet= 
ing3“ felbft feine Löfung milfen, bie 
möglich und den. Kellnern wirklich ge- 
nehm wäre. ch fragte ihn nämlich: 

„Sie wünfchen alfo dahin zu gelan- 
gen, erftend nicht8 mehr an die Wirthe 
zu zahlen und jodann von ihnen befol- 
bet zu werben, Wenn die Befiker das 
nieht wollen, gibt e8 dod) nur zimei Aus⸗ 
mege, um fie ingen: - der. Streit 
ober bie ee ber. Trinfgelber.“ 

Darauf erklärte er: „Streifen fönnen 
L Mn * ver⸗ 


wir nicht. — 
4, denn eB gibt; Bitfen, 


Nun lagen wir auf | 
ein! 
| der &etränte auf die Kundichoft abge: 
Die | 
der Braud | 
ı fei vorhanden und es jei befannt, do 

| diefes Geld unter dem Titel einer Ga- 


 macen, um die Wirthe 


müſſen — vorläufig wenigſtens, bis die 
Wirthe ſich an den neuen Stand der 


„Glauben Sie, daß eine ſolche Ge— | 
imobnbeitäfteuer, wenn fie überhaupt | 
einmal bejeitigt wurde, jemals wieder | 
einzuführen it? Das Publitum wird | 

hüten, Darauf zurüdzufommen. 
Um fo meht, als die Kofien der Bejol- 
dung des Perional3 von dem Wirth 
ohnehin in Geltalt einer PBreiserhöhung ! 
wälzt ſein werden.“ | 

Er fah mich naddentlid an. „Das 
wäre allerdings jehr traurig“, 
dann. 
man doch einen anderen Weg ausfindig 
zu 


| zahlung unferer Arbeit zu veranlaffen.“ 


eo 


ließe ih jchon finden. Die Kellner | 
brauchten nur einmal ihre Trinfgelder 
an den Beier des Rofald abliefern, 
und er mwiirde fie dann ficherlich bejol- 
den. Mit diefem Anfinnen fehien ich 
aber meinen Gewährsmann verlegt zu 
ben. An der fühlen Urt, wie er 
in „Merci monsieur“ faum hin 
bauchte, ald er das Geld für meinen 
Mazagran und den Ertraobulus enige- 
gennahm, merkte ich, da3 ich ed nun= 
mehr mit ihm verborben hatte. 

Der Konflitt zmwifchen Wirth und 
Kellner ift troß der in leßter Woche bier 
und da geäußerten Streikdrohungen 
und troß ber Energie de Gynbilats, 
Prozeffe zu fiihren, nicht nad) Schema 
fonftiger eitigleiten_ zu Iöfen. 
* J eben ein Irrthum baß bie: m. 


fügte er | 
„Ehe fo etwas gefchiegt, follte | 


einer Bes | | 


Ich antwortete, ein folches Mittel | Phantafie ihn 


.je8 begangen. 


Irinfgeides beiteht, it Das Publitum. 
dem Bedienſteten Aufträge er— 
theilt und ihn für die Ausführung be— 
zahlt, der eigentliche Arbeitgeber. Der 
Wirth befindet ſich eher in der Stellung 
eines Mannes, der an Agenten die 
Konzeſſion ertheilt, auf dem ihm gehö⸗— 
rigen Gebiete ihre Aufträge ausführen | 
zu dürfen. Die Beobachtung der 
Mirthe, dab diefe Agenten ohne jedes 
Rifito verbältwigmäßig mehr Nuten 
aus dem Gejchäfte zoaen, ala fie felbit, 
jedenfalls aber ein mwejentlich grükeres 
Einfommen, andere Arbeiter er- 
zielen könnten, hat das gegenwärtige 
Berkältni geichaffen. So lange des 
held das Trinfaeld erhalten bleibt, 
merden die Inhaber der Lofale, denen | 
‚ein Prozent ſatz jenes Geldes entgeht, | 


Das 


ala 


auher ihrem Sotei a auch noch ein Ce 
halt zur Verfiigung zu Stellen. 


— in — — 


Fuͤrchtbarer Auftritt in einer 
Klinif. 

Einen Selbitmord, wie die mwildeite 
ſich nicht ſchrecklicher 
auszumalen vermag, hat ein Geiſtes— 
kranker in der pſychiatriſchen Klinik 
des Wiener Allgemeinen Kranfenhaus | 
Vor einigen Tagen war 
dort ein Privatbeamter eingeliefert | 
worden. Er litt an einer unbeilbaren 
Seiftestrantheit und wurde von Tob— 
fuchtzanfällen heimgefucht, welchen Be- 
rioden der tiefjten Erfchöpfung folgten. 
Der Patient murde daher in einem 
ftarfen Gitterbett untergebradit. Kürz- 
lich hatte der Krante abermals einen 
Tobſuchtsanfall; fehreiend rüttelte er 
an den Eifenftangen des Bettes und 
fchlug mit den Händen und Füßen fo 
tajend um fi, daß man, um denftran= 
fen vor fchmeren Selbftbefchädigungenr, 

u jhühen, darangeben mußte, ihn zu 
— Das war keine leichte Arbeit. 


bon me ae —* "Kraft fchüttelte der 


— — die Märter 
y den gr 


Anitrenaungen, die mit Vorficht ge: 
paart jein mußten, gelang es fchließlich, 
den Rafenden zu übermwältigen. Plöp- 
fi hörten Aerzte und Wärter ein un 
heimlihes Knirfchen, ein blutiger 
Schaum trat aus dem Munde des 
Kranken. Der Wahnfinnige zerfleifchte 
mit den Zähnen feine Zunge, und in= 
dem er die blutige Mafle zum Theile 
verichluctte, Iallte er wiederholt: „D 
wie Jchmedt das gut!" Diefe jelbft in 
der pfychiatrifchen Klinik faum je da= 
gewefene Szene rief im Augenblid die 
Verzte herbei. Man fuchte die weitere 
IchredliheSelbftverftümmelung zu ver- 
hindern, duch Betäubungsmittel dem 
Kranten über den Anfall Hinmwegzuhel- 
fen. Alles vergebens. Mit arößter 
Borjiht — denn Der Geiftestrante 


| kaum zu bemegen fein, ben Kellnern J ſchnappte wild nach den Händen, die 


ſich ſeinem Munde näherten — ver— 
ſuchte man, durch Anwendung verſchie— 
dener Inſtrumente die Zunge des Un— 
glücklichen vor weiterer Zermalmung zu 
ſchützen. Doch alle Anſtrengungen, alle 


neuen Verſuche der Aerzte waren ver— 


geblich. Die Zunge des Raſenden bil— 
dete nur noch einen Stumpf. Nun be— 
gann er ſeine Lippen zu zerbeißen. 
Endlich ſank er vor Erſchöpfung zu— 
rück. Die ganze grauenhafte Szene hat, 


| der Wiener Zeitung zufolge, nur meni- 


ge Minuten gedauert. Selbft dieXlerzte, 
die an den Anblid der furchtbariten 
Krantheitsbilder gewöhnt find, und die 
alles gethban haben, um den Rafenden 
bor diejer blutigen Gelbftverftiimme- 
lung zu fehügen, waren aufs Tieffte er- 
fhüttert. Nach menigen Stunden er: 
löfte der Tod den Unglüdlihen von 


feinen Qualen. z 


— Replit. — Baronin (zum Tiih- 
nachbar, Staatermwalt): „Rein, Ihr 
Amt würde mir nicht behagen — im— 
mer mit Qumpen, Räubern und Dieben 
zu thun haben... .“ — „Ra, Gnäbdig: 

Der ift nicht fo fehlimm! Habe nicht jei- 
——— 


» 


ri 





. THE TOBEY FURNITURE Go., 
WABASH AVE. WASHINGTON STR. 


x 


- Spesieller Seiertags-Derkauf. 


Unfer jeßiges Lager von Möbeln übertrifft an Größe und Reichhaltigkeit 
jedes frühere das wir während der Seiertags-Saifon gezeigt haben. 

Wir haben viele jchöne Stücke zu einem Rabatt von 10 bis 25 Proz. unter 
den regulären Werth marfirt, und bieten daher fpezielle Dortheile für Käufer, nicht 
nur um Artikel für Gejchenfe zu erwerben, fondern auch Möbel für das eiane 


Beim zu erftehen. 


Hu Feiner Zeit, mit Ausnahme bei unferen halbjährlichen Derfäufen, find 
fo hochfeine MTöbel zu folchen Bargains zu haben, als wir jeßt offeriren. 
Der Dorrath umfaßt: 


Barlor-: Möbel, 


Stühle und Schaufelitühle, 


Hal: Möbel, Bettzimmer-Einrichtungen, 
Eßzimmer-Einrichtungen, Bücherſchränke, Tiſche, 
Gardinen und Gewebe, ꝛc. ꝛc. 


„Bebende Welten““. 


Humoreste von Albert Roderich. 


In meinem Schreibzimmer ſaß ich, 
als meine Tochter kam und mir ſagte, 
es ſei ein Herr da, der mich in ſehr 
wichtiger Angelegenheit nothwendig 
ſprechen müſſe. Gleich darauf trat ein 
großer, ſtarker, etwas unelegant geklei⸗ 
deter Herr von ungefähr dreißig Jah— 
ren ein. Er trug ein ziemlich großes 
Packet in der Hand. 

„Mein Name iſt Polle, Chriſtian 
Polle. Sie erinnern ſich wohl noch?“ 

Ich ſann vergeblich nach. 

„Wiſſen Sie nicht mehr? Ich war 
doch mit auf dem Stiftungsfeſte des 
Journaliſten -Vereins. Ich habe da 
doch noch dem Kellner ein paar Ohrfei⸗ 
gen gegeben.“ 

Ich bin ein wenig ängſtlicher Natur 
und fand es gerathen, mich zu erin— 
nern. 


komme nun hier mit einer ſehr intereſ⸗ 
ſanten Sache. Sie haben ja ein Thea— 
terſtück geſchrieben, ein Luſtſpiel, und 
es ſoll ja einen guten Erfolg gehabt ha— 
ben. Nun können Sie doch gewiß je— 


„Na ja,“ fuhr Herr Polle fort, „| 


mal ’n paar Taufend von den unmög- 
lichen Vorausſetzungen.“ 

Nun fing ich an, mich zu amüſiren 
und fand Geſchmack an der Sache. 


„Ja,“ ſagte ich, „das will ich wohl 
b Da iſt gleich in der Expoſttion 
eine Erzählung vom erſten Zuſammen- 


| thun. 
| treffen des Liebespaared. Sie raft ei- 
nen hohen, engen Gebirgspfad im Au- 


griff, in den unergründlichen Abgrund 
zu jtürzen. Da jpringt der Held bes 
Dramad bon 


da3 dahinrafende Automobil zum Sie- 
ben.“ 

„Ra ja, warum nicht? 
ift aftuell, dad macht Effett. 
machen Sie fi) nur feine Sorgen. Da- 


ten haben. Wenn das Mädel in ’ner 
| Sciebfarre über’n Berg dujelt, dann 
braucht fie natürlich feiner zu retten. 
St das wahr oder ift das nicht wahr? 
Ta, alfo, wenn Sie weiter nicht? -wif- 


fen, — Automobil ift aftuell, ift mo= | 
denn ſonſt 
war ſchon aus dem Zimmer. 


dern. Was haben Sie 
noch?“ 


„Dann die Urt bes Konflikies. Der 


des Stüd mit Leichtigfeit auf dieBüh- | Böfemicht Xhres Stüdes hat ein Te- 


ne bringen. 


te nun, daß Sie das Stüd mal lefen, 
und es bann.cuf die Bühne bringen. 
Es fol Ihr -Schade nicht fein, menn’s 
’n Schlager wird!” 

Ich verſuchte mit einer größeren 
Anzahl guter und ſchlechter Ausreden 
das — des Herrn abzuweiſen. 
Es nützte aber nichts. Er redete gar 
zu kraftvoll und energiſch. Dabei fuch— 
telte der Dramatiker mit ſeinen langen 
Armen, an denen ich ein paar koloſſale 
Hände wahrnahm, mir ſo dicht vor 
dem Geſichte herum, daß ich unwillkür— 
lich an den armen Kellner denken 
mußte. 

„Alſo gut“, ſagte ich endlich, „laſſen 
Sie mir das Manuſktkript hier; ich wer— 
de es leſen.“ 

„Wann denn?” 

„Sobald ich Zeit habe; ich vente, in 
vierzehn Tagen, — brei Wochen.“ 

„So lange? Dann kann ich e3 Yh- 
nen ja jet mal eben vorlejen.“ 

„Um Gotteswillen, — ih muß gleich 
fort, — ich habe eine Verabredung.“ 

„sit denn das ſo nothwendig?“ 

„Ja allerdings.“ 


„So. Na. Zmingen fann.ich Sie 
ja natürlich nicht. Aber vierzehn Ta= 
ge ift zu lange. Ehe dag Stüd dann 
einftudirt ift und die Proben im Gan- 
ge find, dann ift bie Saifon ja beinahe 
zu Ende. Uebermorgen tomme ich toie= 
ber. Dann fünnen Sie das Stüd be= 
quem gelejen haben. Wie gejagt, Ahr 
Schade jol’3 nicht fein, wenn’s ’n 
Schlager wird. Man hat ja jekt an 
feinem Iheater ein ordentliches Stüd.“ 

Ih dachte, wenn’3 denn doch einmal 
fein muß, dann ift’8 ja aud egal, 
mann. 

„Alfo aut,“ fagte ich, „Eommen Sie 
übermorgen wieber.” 

Am nächlten Tage alfo IaB ich das 
Stüd, daß den jchönen Titel „Bebende 
Welten“ trug. E3 war ein jehr ernit 
und tragifh gemeinter fabelhafter in» 
finn. Im einen Alt zufammengezogen, 


wäre bad Drama für ein Barodiethea- | 


ter vielleicht geeignet getvefen. Mit 
nicht geringer Bejorgniß jah ich dem 
MWiedererfcheinen de3 Dichter? entges 


gen. 

Und er fam auf die Minute. 

Dhme Weiteres jete er fich gleich in 
meinen Zehnituhl und fragte mit ziems 
lich ftrenger Betonung: 

„Ra, haben Sie mein Stüd gele- 


„Sie wollen boch natürlich meine 


währe und aufrichtige Meinung hören, . 


nit wahr?“ fragte ich, indem ich mich 
auf einen eimas entfernt ftehenden 
‚Stuhl niederlieh. 

„a. Iamoll. Natürlich.” 

„Dann muß id) Ahnen zu meinem 
lebhaften Bedauern mittheilen, baß e8 
mir unmöglich Teint, bad Stüd auf 
bie Bühne zu bringen.“ 


„So! So! Haha! Na, ja, hätt’ ich 
init denten können. fe mir Tehon recht. — — 
——— nem Konlurrenter ao Meier 


wem ich fragen barft“ 


Sch babe nun aud ein! 
Theaterjtüh gefchrieben. Hier in die | 
fem Padet ift 8. Ein Drama in bier | 
Alten und dreizehn Bildern. ch möch: | 


| 


Haufes vergraben. Nun fommt ein 
Erdbeben : und. fchleudert das Teita= 
ment wieder auf die Straße —” 


| „Ra ja, darum beißt mein Stüd ja 


auch „Bebende Welten”. 


Zejtament ftehle, dann vergrabe ich c3 
doch nicht erjt lange im Keller, 
zerreiße ich es oder ſtecke es in's Feuer. 
oder — —“ 

„Ja, wenn Sie ein Teſtament ſteh— 


Meinetwegen ſtehlen Sie 'n Dutzend 
Teſtamente und ſtecken ſie alle zwölf 
in's Feuer. Aber Erdbeben iſt aktuell, 
iſt modern. —“ 

„Wo ſpielt denn Ihr Stück?“. 

„Na, in Berlin.“ 

„Da gibt's ja aber gar keine Erdbe— 
ben.“ 


Dann ſagte er mit Ueberlegenheit: 
Nein, — das iſt eben eine dichteri— 

ſche — wie heißt es doch noch?“ 
„Dichteriſche Licenz meinen Sie.“ 


„Na ja, wenn Sie's ſchon wiſſen, 


| 

| 

| was wollen Sie denn noch?“ i 

| „Das muß man Xhnen laffen,“ des 


merkte ich, „Sie willen Ihre Dichteri» | 


ſchen Ideen mit außerordentlicher Lo— 
gik zu vertheidigen!“ 

Der Dichter fah mich ein wenig miß- 
trauiſch an. 

„Hm. a. Haben Sie fonft nod 
Bemerkungen zu machen?“ 

„Allerdings. 


theidigungsrede bleibt ihm ein Geflü⸗ 
n⸗ 


„Hähä, wenn Sie ſich da nur nicht | 
Herr Roderidh! | 
| Die Gefchichte ift nämlich wahr und | 


’n bischen blamiren, 


| wirklich pajjirt. Ein Onfel von mir 
hat bei Tiſche einen Hühnerknochen 
übergeſchluckt und wär' rettungslos er⸗ 
| fit, wenn ich ihm nicht in meiner@ei- 
fteßgegenwart einen furchtbaren Schlag 
in ben Rüden gegeben hätte. 
Ahmen das alfo unmöglich vorfommt, 
— das nehmen Sie mir nicht übel, — 
dann verftehen Sie nicht viel davon. 
Na, ift gut. Sie wollen alfo nichts 
thun für das Stück?“ 
„Ich muß bedauern, — nein.“ 
Herr Ehriftion Polle jah mich ganz 
fonderbar an. 


„ch weiß, was Sie eben gebacht ha> 


ben,“ fagte ich. ; 
„Ra, was denn?“ € 


„Der Kerl ift ein Ybiot, haben Sie 


| gebacht.“ ; 

„Noiot habe ich gerabe nicht gebadit, 
aber —. 
meine fchöne Zeit, um bie Sie mich ger 

| bracht haben.“ 

Ich — Sie?" 


| „Natürlich. Drei Tage habe Ed 
” 


biefe Weiſe berloren. ber e8 


x 


einem yelfen herunter _ 
und bringt mit einem einzigen Griff 


ge. entlang und ift eben im Bes | 
| 
ih Ihnen die Gefchichte erzählen.“ 


Yutomobil | 
Darum | 


' gar nicht gelejen. 
‚ beim Vorftadttheater eingereiht. Nady 


ı Gepolter die Treppe hinunter. 
ftürzt au$ dem Bureau. Man fchleppt 


| der Direktor: 
dann. | 


ı muß ihm jagen: 
: folft du brechen und das Genid dazu. 
— Dann glüdt’3. Nun paflen Sie 
‚. aber mal auf, Herr! 
Herr Pole ftugte einen Augenblid. | 


Der Böjewicht Ihres 
Dramas fommt: auf eine Weile um's | 
Leben, die Doch wohl auf der Bühne uns | 
möglich ift. Bei einem Gaftmahl jagt | 
man ihm die abfcheulichiten Schand- | 
ihaten in’8 Geficht und bei jeiner DBer- | 


Wenn | 


Nein, ich ärgere mich über | 


! 


Das mußte ich fehen. ch ging zur 
| Premiere in’3 Vorftabttheater. 

Sm Vorraum ging Herr Chrijtian 
| Bolle mit großen Schritten auf und 
ab. Er trug den linfen Arm in einer 
Binde. WS er mich fah, fam er auf 
| mich zu und fagte mit einer gemiffen 
ı würdevollen Herablaffung: „Na, mas 
| Jagen Sie nun?" — 

„sch bin wirklich fehr neugierig. Wie 
| haben Sie denn das zu Stande ge- 
| bracht?“ 

„Wir haben noch zehn Minuten Zeit. 
Kommen Sie in’3 Reftaurant. Da will 





„Alfo,“ begann der Dichter, nacdh- 
dem tpir uns im Reftaurant nieberge- 
laffen hatten, „alfo die beiden anderen 


ch nu .Da⸗- Theater haben mein Stück abgelehnt. 
bon ſollen Sie keine Unannehmlichkei- 


Na, ich bin ſicher, die Kerls haben es 
Da hab' ichs hier 


acht Tagen geh' ich in's Theaterbureau, 
um mich zu erkundigen. Der Direktor 
war grade da. „Bedaure ſehr,“ ſagt er, 
„das Stück kann ich nicht gebrauchen!“ 
Ich wollte noch etwas ſagen, aber er 
Ich neh⸗ 


me alſo mein Manuſkript und gehe. 


t Te- Nun iſt da ſo eine kleine, etwas dunkle 
ſtament geſtohlen und im Keller ſeines 


Treppe, die zum Bureau führt. Ich 
trete fehl und falle mit fürchterlichem 
Alles 


mich wieder dahin zurück. Ich hatte 


mir den rechten Fuß verſtaucht und die 
„Ja, aber lieber Herr, wenn ich ein chten Fuß verſtauch 


Beine ſtark zerſchunden. Plötzlich ſagt 
„Ich nehme Ihr Stück 
zur Aufführung an!“ Begreifen Sie 


das, Herre⸗ 


„Ungefähr kann ich mir's denen. 


j 4 | Das ift der Theater-Wberglaube.“ 
len! Was geht mich das an, was Sie | RE 3 
thun, wenn Sie ’n Teftament jtehlen? | 


„sa, richtig. Nachher hat mir’3 der 
Dramaturg erzählt. Wenn Einer fich 
mas zerjchlägt, das bedeutet Glüd. 
Man darf um Gotteömwillen einem 


 Schaufpieler oder Autor nicht Glüd 


münfchen, — dann geht’3 fhief. Man 
Urme und Beine 


Ich ſage Ihnen, 
das Arm: und Bein- und Genid=bre- 


| chen thut’3 nicht, fondern ‚Die Jntelli= 
genz thut's. 
wie?“ 


Diskretion Ehrenfache, 


„Selbitverftändlich!“ 

„Alfo auf.der Probe meigern fich die 
Schaufpieler, mein Stüd zu Tpielen. 
E3 würd’n Durchfall ohne Gleichen in 
der Weltgefchichte, mie Herr Brüllom, 
der erfte Liebhaber, der freche Kerl, 


| fagte. Seine Frau natürlich, die erfte 
| Heldin, wollte auch nicht mehr mitma> 
| chen. 
' &bee. Zur nädften Probe habe ich mir 
den Arm aebrochen.” 


Da tam ich auf eine großartige 


„Bas?!“ 

„Jamoll. Da mollten fie alle mit 
MWonne mein Stüd [pielen.“ 

„Und Sie haben fich wirklich abficht- 
lich den Arm gebrochen?“ 

„Nee, das fieht man fo aud. Meine 
' Frau hat mir nur ’n orbentlichen Ver: 


| band umgelegt. Gebrochen ift nir. 
——— — Fühlen Sie mal. Alles in Ordnung!“ 


Ich lachte laut auf und befühlte den 
Arm. 

„Donnermwetter,“ rief der Dichter, 
„die Schlinge ift ja aufgegangen. Das 
ift ja ganz lodverig gemacht heute. Nun 


+ geht ja die Pappe aud aud’nander. 


Thun Sie mir mal’n Gefallen und ma= 
hen Sie mir das mal wieder fet. Aber 
ſchnell, ſchnell, — es klingelt ſchon.“ 
Die Aufführung der „Bebenden 
Welten“ begann. Das Wort des Herrn 
Brüllow vom Durchfall ohne Gleichen 
in der Weltgeſchichte wurde wahr. 
Schon in der Mitte des erſten Aktes be⸗ 
theiligte ſich das Publikum an ber 
Handlung auf der Bühne durch Dia⸗ 
loge, die gar nicht im Buche ſtanden. 
Nach Schluß des erſten Alktes ertönte 
ein ungeheurer Spektakel, zuſammen⸗ 
gefeht aus Ziſchen, Pfeifen und Brül—⸗ 
len. 
Im Vorraum kam der Dichter auf 
mich losgeſtürzt und ziſchte mich mit 
wuthbebender Stimme an: 
| „gert, das ift Ihre Schuld! Das 
ı haben Sie gethan!“ 
| „Was? ch?“ 
Jawoll! 
band ſo ſchlecht angemacht. Die Pappe 
und bie Binde ſind wieder losgegan⸗ 
Das hat der Brüllow bemerkt 
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Sonntagpon, Chicago, Sonntag, d 


Sie haben mir den Ber 


ehl, nei 
Ben Na, ih 
zu tbun. 


„Der Menfe} hat. ben 
ben, — Ki pie 


ganze Schuld, Herr! Hätte ber Ver- 
‘band ordbentlih um ben WArm gefeffen, 
mär’3 ein Bombenerfolg geworben. 
Herr, ich verflag Sie.auf Schadener- 


Tag!" 
— — — —— — 
Wie eine „ſonnige“ Geſchicht e 
zu einer ‚‚finfteren‘‘ wurde. 
— Qumoreste von A. A. 


Füſelier Krautenberg gehörte zu je— 
ner Spezies von Pechfinken, die mit 
dem redlichſten Willen, alles ihren Vor— 
geſetzten zu Dank zu machen und de— 
ren Befehlen genau zu entſprechen, im⸗ 
mer das Gegentheil erzielen. Krauten— 
bergs Pech auch nur annähernd zu 
ſchildern, wäre unmöglich. Bände 
müßten angefüllt werden mit der Wie— 
dergabe der zahlloſen Streiche, welche 
ein ganz beſonders tückiſches Schickſal 
unſerem Krankenberg ſpielte. 

Der bisherige Kompagnie-Chef hat— 
te jchon lange darauf verzichtet, unje- 
ren Kraitienberg von feinem „Pech“ zu 
befreien. eber Verfuch, den er un: 
ternommen hatte, um den armen TFü- 
filter dazu zu bringen, einmal. einen 
Befehl prompt und ohne ärgerlichefyol- 
gen auszuführen, war geicheitert. Der 
Feldwebel ließ Krautenberg zufrieden, 
ja feine eigenen Stubenfameraden lie- 
Ben ihn gewiß nicht für fie etwas aus 
der Kantine holen. Jeder Verfuch nad 
diefer Richtung war pünktlich daran 
geicheitert, daß Krautenberg auf der 
Ireppe mit der TFlajche geftoipert mar 
und biefe zerbroden hatte, oder daß 
ihm ein Offizierhund das heraufge— 
holte Stüd Wurft aus der Hand ge- 
rommen und gefreffen hatte. 

Im Dienfte war Krautenberg gar 
fein übler Soldat. Seine Griffe 
Happten, jein Marfchiren war nicht 
ſchlecht. Aber wenn's zum Inſtruiren 
oder — o weh! — zum Felddienſt 
überging, dann lauerte Krautenbergs 
Dämon auf ſein Opfer und das Ende 
der Inſtruktionsſtunde oder der Feld— 
dienſtübung ſah Krautenberg auf's 
Neue mit „Rapport“, Strafwachen oder 
noch Schlimmerem beladen! 

Das Manöver kam und mit dieſer 
Zeit, die von Allen, nur von Krauten— 
berg nicht, mit fröhlichen Augen be— 
trachtet wurde, kam auch die Beförde— 
rung des ſeitherigen Kompagnie-Chefs 
zum Major. Ein Offizier qus einer 
fremden Garniſon, der zum Regiment 
verſezt wurde, bekam Krautenbergs 
Kompagnie. Es war ein wohlwollen— 
der Herr, dem jedoch der Ruf, ein über— 
aus ſparſamer, vulgo knickriger Herr 
zu ſein, vorausging. — 

Der Ausmarſch aus der Garniſon 
kam. Ganze acht Tage waren vorüber— 
gegangen, ohne daß Krautenbergs bö— 
ſer Dämon ſich bemerkbar gemacht 
hätte. Viel fröhlicher als ſonſt mar— 
ſchirte unſer Füſilier denn auch nach 
dem Takte der Muſik zum Thore hin— 
aus. Acht Tage ohne fürchterliches 
Pech, — das war ihm ſo neu, ſo un— 
gewohnt, daß er ſchier davon auf's 
höchite überrafcht war! 

Und Wunder über Wunder! Auch 
die erften fünf Manövertage verfloffen 
pechfrei für unjeren Krautenberg. Am 
nädhjften Tag mar Ruhetag. Die Kom- 
pagnie lag in einem fleinen ?zleden. 
Abend3 ließ der Haıptmann den elb- 
twebel rufen: „Zaffen Sie den Krau- 
tenberg morgen fich bei mir 
Ich will ihn zum Befehlsempfangen an 
den Regimentsadjutanten nach O. 
ſchicken. Notiren Sie's, Feldwebel!“ 

Den Krautenberg? Der Feldwebel 
kratzte ſich mit dem Bleiſtift hinter dem 
Ohr: „Entſchuldigen der Herr Haupt— 
mann, aber der Krautenberg gerade —“ 

Allein der Hauptmann hatte gerade 
feine „nervöfe Stunde“, in der er ir- 
gendimwelche Einmwürfe von Untergebenen 
Ichlechthin nicht vertragen fonnte. Und 
To Jagte er denn auch jet mit fcharfer 
Betonung, die jeden Einwand aus— 
ſchloß: 

„Schreiben Sie, Feldwebel, was ich 
Ihnen ſage: Der Krautenberg meldet 
ſich morgen um 9 Uhr bei mir zum Be— 
fehlsholen in O.“ 

Der Feldwebel ſchrieb und zuckte die 
Achſeln, als der Herr Hauptmann ge— 
gangen war. Was ging's ihm denn auch 
am Ende an? Wenn der Krautenberg 
wieder eine Dummheit machte, dann 
war's nicht ſeine Sache. Und eine ſaf— 
tige Dummheit kam ganz ſicher heraus, 
das wußte der dicke Feldwebel ſchon im 
Voraus. 

Als beim Abendappell der Feldwebel 
dem armen Krautenberg den Befehl des 
Hauptmannes mittheilte mit dem ſar— 
kaſtiſchen Bemerken: „Na, da bin ich 
nur neugierig, was für 'ne Dummheit 
da wieder 'rauskommen wird!“ ſank 
dem armen Pech-Füſilier das Herz in 
die Unterhoſen. Das hatte ihm noch 
gefehlt! Befehlsempfänger! Seufzend 
ging er in ſeinQuartier, ſeufzend ſuchte 
er ſein unbequemes Manöverlager auf 
und ſelbſt der Traumgott ließ dem 
armen Kerl feine Ruhe, er zeigte ihm 
die Dunkelarreſtzelle mit ihm und ei— 
ner einſamen Ratte ſo deutlich, daß er 
ſchon nach dem Waſſerkruge greifen 
wollte. Mit kaltem Schweiße bedeckt, 
wachte er auf. Das Frühlicht des jun—⸗ 
gen Tages ſchaute ſchon in die Scheu— 
nenfenſterchen herein. So erhob er ſich 
denn und putzte an ſeinen Sachen her— 
um, um wenigſtens nach beſten Kräften 
alles zu vereiteln, was ſein Pech-Dä— 
mon Schlimmes an ſeinem äußeren 
Menſchen vornehmen würde. 


Punkt neun Uhr meldete er ſich be— 
bend beim Hauptmann, den er ſchon in 
voller Uniform im Hofe jenes Grund- 
ſtückes antraf, in dem er Quartier ge— 
nommen hatte. & lag an dem Haupt- 
plate des Tyleden?. 

„Gut, meinSohn!“ fagte der Haupt- 
mann gnäbig, indem er mit prüfendem 
Blid das bleiche Antlig ‚des por ihm 
Stehenden mufterte. „Aber mie fehen 
Sie denn au? Sind Sie frani?” 
Herr Hauptmann!“ 

‚nod) eine Kleine 
Sie noch der⸗ 


melden. 


ejember 1902. 


Laden 


— 
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Fish’s offener Konto-Kredit-Plan 


enthält mehr Vortheife für den Käufer, als alle altmodijchen Kredit: Pläne zufammen. Keine Sicherheit, feine Zinſen, tei: 
ne Kofleftoren, feine Hypothek, die unangenehme Bejuche beim fyriedensrichter nöthig macht — nur ein einfaches altımodis 
sches Anichreibe-Konto und immer die beften Werthe. Um Eure Einkäufe abjolut vertraulich zu machen, haben wir ein 


Privates Abtieferungs-Syflem, 3353 Hasen, 
Ihr ipart ©; 


‘hr den berühmten 


wenn 
„Jewel“ 


fauft. 
1 


Hot Llait Heizöfen, ha: 

ben ectra schweren ac 

formten Fuß und Dom 

bübjches blaues Stabi: rung, 
* RR 


complet 
ſchö iat: & 


igt; 5 


e nen 
weniger Kohle als on 


12.65 : 3 


Maſſives Hartholz-Side— 
borad, gut konſtruirt aus 
beſtem Material, polirter 
Golden Finiſh, hübſch 
handgeſchnitzt, eroßer ova— 
ler ftanz. geſchliff. Spie— 
gel, geräumige Schübla— 
den und Leinen-Cloſet — 
ein kunſtvoller Zuſatz für 
irgend ein Heim — ein 


Kombination 
ſchrank. 
Muſil-Kabinet, 
nützliches 


den Dat, feine 


Spieael, 
her-Sheldes, 


Ratent:Gaftors. 


id Gin fihöner 
I funftvoller 
ſchön polirt, 


Soliver eichener Morris 
ji bogand, 


Stupl, großes mail. Ge: 
ftell, jchön poliert, weiche 
wendbare Velour-Kiſſen, 
voller Spring-Sik, ein 
auter Werth zu 87.50 — 


ne 4,30 


nem  Belovr, 
überzeugen, 


wertb ift 


Der herüihmte Aemel, in 
ganzen Welt wegen jeiner 
guten Eigenſchaft 


bat jede modern 


: Rüdher: 
Schreibpuit umd 


Rerlor e 
ment, jchön polirt in Sol 


großer franz. geichliffener 
verftellbare 


dituhl, 
Entwurf, 
in Ma— 
Sitz fubſtan—⸗ 
tiell gevolſtert in fei— 


Inſpektion wird Euch 
daß er's 


2.98 


Doppelte ‘ 


wonach wir Eure Waaren durch Zuſen dung 


Id, Zeit r — > 
- 3 


Mühe 


Ein Kochofen-Bargain —Extra ſchwere 
formie Gaftings, volle Szöll. Löcher 
Matte garantirt, daB fie micht 

frummm läuft, großer vierediger Pad: 

ofen mit Fuköffner, PBroiler-Attache 
ment, großer Fener:Pot und Aiche: 
bebälter: ein moderner eleganter 


Herd zu einem Koch: 10.35 


ofen-Preis —nur 


Unſer großes 
der F 
en befannt 
e Verbeſſe— 
— enthält eine große An— 
: zahl von faifongemäßen 
Bargains, einjchl. viele 
Meichlohlen = Brenner, 
weiche zu einem Heinen 
Koſtenpreis denſelben 
Dienſt leiſten, wie große 
Baſe Brenner, welche v. 
*x40 His 850 koſten. Alle 
Oefen werden ſofort 
abgeliefert. 


Wir haben 
die Oefen 


auf Lager und können 
ſie am Tage nach dem 
Kaufen abliefern. Kein 
anderes Geſchäft inChi— 
cago kann dies thun. 


Victor 


Graphophones 
verfauft auf unjerm 


offenen Konto 
Kredit: Plan 


Tiefelben Preije wie bei 
Baar-Läden. 


1 
/ ss 2 
— * . 
— 
— — —— — — 


ein ſehr 
Orna 
ſchnitzt, 
Schnitzerei, 


Bü: 


8.95 


war TUT 3 ar: 
Fine zuderlöijige Couch — But gemacht 
von Wmionleuten, tiefe Tuftings, Stabl- 
Eprings, arter PVeloar= oder LIapeftrv: 
Bezug, ſolides Harthorz-Geſtell, polirter 
Finiſh und hübſch geſchnitt, ein großer, 
zufriedenſtellender Werth 3 70 
si Dr 


Fine - Schöne tiefe 
Tufting, feine NeloursBezüge, Union und 
Politerarbeit, volles Set Stabl: Springs 

folives eichenes Geftell, verzierter Fu 
Patent Stahl:Konftruftion— 
nur 


eine 


Keine Ertrafoften Tür diefen Dienft. 


Großer Oaf-Heizofen, ichmes 


Of -D f rs gefermte Gafting®, gro: ner, 

A en⸗ ep J her Feuer-⸗Pot, Serew Dtaft hübſch vernidelt, hat alle 
Regulators, 
Nacht Feuer haltend und ir— 
gend etwas brennend — ein 
zeitgemäßer Bar— 
gain—nur 


DreffersBargain 
Hartbolge Drejjer im Marfte 
—gemaht aus ausgemwäbltem 
Material und gut polirt iu 
Eichenholz, großer 
Spiegel, 


Dreſſers, die das 
koſten, macht einen? 
Veraleid—zu « 


Soli 
felitub!, 
baft, 
formter@it, 


gebolzt,- jchön 
arofer Roder 
großer Werth... 


von einfahen Wagen, ohne Firmasfamen, 


Self Feeding Bajebrene 
ein großer Seiser, 


neuen Berbeiferungen — 
Gas verbrennende FFrlues 

automatiihe Feed u. 
Feed-Dedel garantirt— 


2.15.90 


garantirt über 


nur....... 


olldes eichenes Chif—⸗ 
gut ſeaſoned, 
Golden Dat, 
Meijtnggriffe, Patents 
Caſtors, ſchön geſchnitzt, 
groß und geräumig und 
ein groher Raumerſpa— 
rer; mit Spiegel für 
5.55 — 


obne 


— der beite 


geſchliff. 
Rahmen ſchön ge 
iſt ebenſo gut wie 
Doppelte 
w 


Kunſtroller Schaukelſtuhl 
—fein handpolirt, aus— 
oewäbltes folides Ei— 
chenholz, + gelägt, fchön 
Lehne, geftügt und geichnisgt und flaked — 
aeichnigt, bobe Wrme und Lebne, 


1.60 ws 2.90 


der eichener Schatt- 
oroß u. ftand: 
ihön polirt, ges 
bobe Arme 
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„Schön!" Der Kompagniechef drehte 
fich furz um und ging dem Haufe zu, 
Krautenberg aber jchritt mit offenem 
Munde aus dem Thore des Gehöftes. 
„In die Sonne“ follte er gehen? a, 
wo war denn die Sonne? Der launi- 
fche Wettergott hatte juft in dem Mo- 
mente eine graue Regenmolfe vor das 
ftrahlende Licht gefchoben und e& jah 
demzufolge auf dem Plate grau und 
unfteundlih aus. Da fielen die Blicke 
bes Füftlier8 auf ein ftattliches Ge- 
bäude, an dem in großen Goldbudhjita- 
ben ftand: Gasthof „zur Sonne“! Wie 
Schuppen fiel’3 ihm von den Augen. 


Der gute Hauptmann! Nicht draußen | 


ftehen jollte er, nein, er fandte ihn in 
eine gemüthliche Wirthaftube. Ein mär- 


meres Gefühl machte jeiner Verzmeif: | iO J 
ſchickt bekannt ſei, habe am Ende den 


lung Platz. Stramm marſchirte er 
über den Platz und trat 


Sonnenwirth ſelbſt befand, mit 
ſtrammen Meldung: „Zur Stelle!“ 

„Immer ſchneidig, die Herren Sol— 
daten,“ lachte der Sonnenwirth, des 
Gaſtes froh. „Na, ſetzen Sie ſich doch! 
Sie haben doch heute Zeit?“ 

„Bis mein Herr 
abholt!“ gab Krautenberg zurück und 
ſetzte ſich an einen Tiſch. 


„Und ein Glas Bier darf ich Ihnen | 


doch auch brinaen?“ 
„Wie qut die Leute heute alle mit 


mir ſind,“ verwunderte fich der Füfi- | 


lier innerlih und fügte lant Hinzu: 
„Wenn Sie fo qut fein wollen!” 

. DasBier fam und mundete dem bra= 
ven Krautenberg jo herrlich, daß er e3 
mit einem Zuge austranf, mas der 
erfreute Sonnenwirth zum 
nahm, e3 jofort wieder filllen zu laf- 


en. 

Eine halbe Stunde verging, eine 
ganze. Der Hauptmann fam nicht. 
Er mwirb noch zu thun Haben, tröjtete 


‚fi Krautenberg und derjelben Meiz | 


nung war der Sonnenivirth. 
„Wie wärs denn mit etwas Früh: 
ſtück!“ 


„Immer her!“ rief der Füſilier fröh- 
lich, denn er hatte inzwiſchen ſchon den 
ſechſten Schoppen intus, — und ſich 


ſelbſt entſchuldigend, dachte er: „Der 
gute Hauptmann hätte mich doch hier 
nicht warten laſſen, um zu dürſten und 


zu hungern.“ 
Das Frühſtück ſchmeckte ihm herr⸗ 
ich. Beim achten Scho 


2 


ein in die 
leere Wirthsſtube, in der ſich nur der 
der 


Hauptmann mid) | 


Anlaß | 


Als der Hauptmann nämlich jeine 

Heine dienstliche Verrichtung, megen 
| welcher er Krautenberg warten Tieß, 
| borgenommen 
| war fchon nach wenigen Minuten der 
| Fall, wieder im Hofe, um nah dem 
| rüfilter zu jehen. Sa, mo mar 
| Er rief — feine Antwort. Ym hoben 
ı Mae aufgebracht, jchidte er feinen 


| Burfchen in Krautenbergs Quartier. | 


| Der fet längft fort, um fidh bei bem 
: Hauptmann zu melden, hieß ed. Der 
| Hauptmann ftampfte müthend mit dem 
| Fuße, ala er das vernahm „Holen 
| Sie mir den Feldwebel!“ ſchrie er. 
Der Trelpmebel fam. Als er von dem 
fonderbaren Verfchiwinden des yüfilierd 
hörte, äußerte er die Meinıng: „Der 

Rann, der alö ganz bejonder3 unge-= 
Meg nah D. fchon angetreten.” Der 
Hauptmann jhäumte. WUllein, 
war zu thun? Ein anderer ülilier 
ward zum Befehldempfangen beorbert. 
Dem Hauptmann aber ward der ganze 


| Ruhetag verborben. Dem yeldmebel | 


auch. 

Mittlerweile trank Krautenberg 
fröhlich und ſelig am zweiten Dutzend 
Schoppen rüſtig weiter. Andere Ka— 
ı meraben, die pas Der Verordnung nicht 
mußten, famen binzu; der Gonnen- 
ı wirth glänzte. Solche flotte Rund 

fchaft hatte er lange nicht gehabt! 

„We ftedt nur der Krautenberg!” 
fragte der TFeldmwebel jeden Mann, ber 
ihm begegnete. 
endlich die Auskunft: „Der fibt in der 

Sonne, auf Befehl des Herrn Haupt: 

manns, der hats gar qui!” 

„sn der Sonne?“ Dem yeldmebel 

fanten die Arme am Leibe herab. $hm 

ahnte eine ungeheure Dummheit. So= 
| fort ließ er den Fültlier holen. 


| „Ich kann nicht fommen!“ gabfraus | 
‚ tenberg lallend zurAintwort: „Sch muß | 


mich ftrifte an meinen Befehl halten!“ 
| Nun fam der Feldmebel 

und deffen Fluth ermunternder Wor- 
' ten fonnte jelbjt Krautenberg3 gemif- 


halten. Er wantte alfo mit dem Yeld- 
mwebel zum Hauptmann. 


„gier ift der Mann, Herr Haupt- 


mann. ch habe ihn betrunfen in der 


„Sonne“. dort drüben getroffen, er be- 
bauptet, der Herr Hauptmann hätten 
ihn dorthin gejanbt!“ 

Krautenberg wollte beftätigend ni- 
den, aber er fiel dabei faft vornüber. 
Das brachte 


hatte,erfchien er, und das 


der? | 


ma3 | 


Nachmittags erhielt er | 


feibſt 


fenhafte Pflichterfüllung nicht ftand- | 


TE ne ee er Trail ie GE A SAT. 


treldiwebel notiren Sie! Gleih am 
Tage nad dem Manöver anzutreten!“ 

Krautenberg vernahm die jchlimmen 
Worte wie von mweitem. Er verfudhte 
| entjeßt die Augen aufzureißen, aber 
| die Zrunfenheit übermältigte ihn. Der 
| zyeldmebel ließ ihn durch einen Mann 
ı nach Haufe führen.. 

ALS er am anderen Morgen, bom 
eldiwebel wie vom Hauptmann, bor 
| ber ?ront noch einen „Unranzer“ be= 
 fam, daß allen Undern die Haut 
| Thauderte, dachte Krautenberg mehmü- 
thig: „Was hats mir genußt — ich 
; mußte e3 ja!-Nun hat der Hauptmann 
| bergefien, daß er mich in die Sonne 
| geihict hat und ich muß in’ finftere 
Loch!“ 

Und jeufzend ergab 
Schickſal. 

— — —e— J 


„Die höchſte Eiſenbahn““. 


Es iſt die höchſte Eiſenbahn, heißt 
eine bekannte Berliner Redensart, über 
deren Urſprung die Zeitſchrift für 

Volkskunde eine eingehende wiſſen—⸗ 
ſchaftliche Unterſuchung bringt. Danach 
verdankt der ſeltſame Ausdruck ſeine 
Entſtehung keinem anderen, als Adalf 

Glaßbrenner, dem beliebten Berliner 
Humoriſten. Während die Redensart 
heute, ohne daß man ſich ihres Ur—⸗ 

ſprungs bewußt, nachgeſprochen wird, 
und deshalb gerade nicht ſehr ſinnreich 
genannt werden kann, wußte eine ältere 
Generation ſehr wohl, wie ſie dazu 
tam, ſich der eigenthümlichen Wendung 
zu bedienen. In einem ſeinerzeit viel⸗ 

gegebenen Dramolet „Ein Heirathan⸗ 
trag in der Niederwallſtraße“, von 
Glaßbrenner, hält ein Briefträger um 
die Hand der Tochter eines Stubenma⸗ 
lers an. Der Freier iſt ſehr zerſtreut, 
„weil ihm ſeine Silberjroſchen for de 
Briefe immer durch den Kopp jehn 
Seine Zerſtreutheit äußert ſich hau 
ı Fächlich darin, daß er zwei Dinge, 
| bie er zugleich etwas Tagen will, mit 
einander vermechielt, AL fein zutünf- 
tiger Schwiegerpapa mit ihm über bie 
Mitaift fpricht, meint der Zerftreute: 
„Diele Dochter iS janz hinreichend, id 
beirathe ihre Mitjift.“ Mitten in einer 
' Szene erführt er, Daß die Leipziger Poft 
ı angelommen fei, und er erinnert 
feiner Briefträgerpflicht mit ben Wort» 
ten: „Es ift die allerhöchite Eifenbaßn, 
die Zeit ift fchon getommen“, — 


| machen. Zehn Tage ftrenger Arreft, 


er fich in fein 





Eutopuiſche Rundſchau. 


Provinz Brandenburg. 
Berlin. Der Director im Aus» 
mwärtigen Amt, Wirklicher Geheimer 


Rath Hellwig, wurde unter Verleihung | 


des Rothen Adler-Ordens erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub in den Ruhe— 
ſtand verſetzt. — Der Director unſeres 
ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amtes, Gehei⸗ 
mer Regierungsrath Dr. Böckh, konnte 
auf ein 50jähriges Wirken als amtli—⸗ 
cher Statiſtiker zurückblicken. — Der 
Nector der 30. Gemeindeſchule hier⸗ 
jelbjt, Engelien, hat jeine Bibliothek, 
Die viele Geltenheiten enthält, ber 
Stabt überwiefen. Zu Oſlern k. 3. 
tritt der verdienftpolle Padagoge in 
den Rubeftand. — Die 40 Jahre alte 
Yrau des Tapezirers Bergemann aus 
der Liegniterftraße 35, die durch ein 
rauenleiden nervös  geimorden. und 
vierzehn Tage bettlägerig war, ſprang 
aus dem fFenfter des vierten Gtodes 
auf die Straße hinab und jtarb nad) 
furzer Zeit. — Geheimer Regierung3- 
rath Profefior Dr. N. Zoß, ber ehe 
malige Director des Luijenjtäbtijchen 
Real =» Gymnafiums, vollendete jein 
30. Lebensjahr. — Der befannte Chi- 
rurg Profeffor Dr. Hahn, Leiter des 
hiefigen ftädtifchen Krantenhaufes am 
Friedrichshain, ift geftorben. — Kam 
merfängerBenno Stolzenberg,-ber hier 
als vielbegehrter Gejangiehrer lebt, 
feierte jein 5Ojähriges Künftlerjubi- 
Yaum. — Sn einem Anfall vonGeiites- 
ftörung verübte der 24 Jahre alte 
Kaufmann Theodor Kakufchte Selbit- 
mord. — Ein großer Fabritbrand mü- 
thete in der Lampenfabrif von Wild & 
Weflel in der Prinzenftraße 26.— Von 
einem Straßenbahnivagen überfahren 
und getödtet wurde der 60 Xahre alte 
Ubrmader Konjtantin Drahn aus ber 
Falkoniergafje 6. — Vergiftet hat fich 
in einem Gasthof der 42 Jahre alte 
Secretär Mar Seifert au der Baru- 
therſtraße 8. — In ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht ſchoß ſich der 30jährige Buch— 
drucker Georg Kieburg eine Kugel in 
die Bruſt und verletzte ſich ſchwer. — 
Sein 80. Lebensjahr - vollendete der 
Dber-Bojtrath a. D. Rabe. 
Potsdam. Regierungsrath 
Dömming ift zum Ober = Regierungs- 
tath ernannt worden. 
Charlottenburg. Geheimer 
Regiexungsrath Profeſſor Friedrich 
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treuungen begangen. Die Entdedung 


— haben ſeine Flucht veran⸗ 
aßt. 

Heiligenſtedten. Organiſt 
und Lehrer N. Michaelſen trat in den 
Ruheſtand. 

Huje In der Schulcollegiums⸗ 
ſitzung wurde an Stelle des ausſchei— 
denden Mitgliedes M. Siebken der 
Käthner H. Eckmann für die Dauer 
von drei Jahren als Schulvorſteher 
gewählt. 

Itzehoe. Garniſon-Inſpektor 
Oberländer und Frau und Silberar— 
beiter Chriſtian Blohm und Frau be— 
gingen ihre ſilberne Hochzeit. 

Lauenburg Ein Unglücksfall 
hat ſich hier beim Bau der Elbbrücke 
ereignet. Vier Arbeiter ſtanden auf 
einer Stellage, als ein Brett wegrutſch— 


| 


| 


| 


| 
| 
! 
! 
| 


te und zwei Arbeiter in die Elbe ftürzs | 


ten. 
unverheirathete Stredenarbeiter Aus 
guit Filcher aus Wibeeze bei Uelzen, 
fand jeinen Tod in den Fluthen. 
Rethwiſch. Gemeindevorſteher 
Jakob Jens beging mit ſeiner Frau 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
Ueterſen. 
hierſelbſt begingen das Feſt der gol— 


Einer derſelben, der 25jährige 


| 
! 
| 
| 
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Eheleute Heyborn | Straffammer wurde 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, Sen 14. December 1902, 


‚vom Wagen und erlitt einen fhweren 


ren 

el. Feuer zerftörte die U: 

ne bes Abbauers %. Poppe. er 
Gifhorn. Feuer zerftörte das 

Haus des Bäder Dammeper. 
Göttingen. An Stelle des Let: 


Helmarshaufen. Ahr 25jäh- 
riges Beruf - Yubiläum feierten: 
Handarbeits = Lehrerin Fräulein €. 
Yint, Kutfcher Heinrih Kudud, und 
Müllergebilfe Carl Kühnemann. , 

Hofgeizmar. feuer richtete im 
Haufe des Schreinermeifter W. Ber: 


tors Coudoud ift Dr. Halbwads zum | thelmann erheblihen Schaden an. 
Lektor der franzöfifchen Sprade un— | 


ferer Univerfität ernannt worden; — 
Schlachtermeiſter 
feld, der bei 
nach dem Kurhauſe Bockswieſe ſich be— 
trügeriſcher Handlungen hatte zu 
Schulden kommen laſſen, wurde von 
der hieſigen Strafkammer zu 6 Mo— 
naten Gefängniß und 1000 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. 

Klein-Mahner. Lehrer Edu— 
ard Lütge feierte ſein 25jähriges 
Dienſtjubiläum. 


iſt mit Rückſicht auf die in den letzten 
Jahren eingetretene Geſchäftsvermeh— 
rung ein Hilfsrichter in derPerſon des 
Gerichtsaſſeſſors Schmidt aus Blu— 
menthal überwieſen worden. 
Lüneburg. Von der hieſigen 
der 70jährige 
Bürgermeiſter Heinrich Könke aus 


Holland in Zeller: | 
ben Fleifchlieferungen | 


| 


| 


} 


i 
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| 


! 
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denen Hochzeit. Durh Hauptpajtor | Gartom wegen Urkundenfälfhung und | 
Grüntorn wurde dem Jubelpaar im | Hausfrievensbruhg — er war nächt— 


Namen des Kaifers ein Ehrengeichent 
von 30 Marf überreicht. 
ZFrovinz Schlefien. 
Breslau. 


Als Nachfolger des | 


| 


' 


zum Regierunaspräjidenten in Wie: | 


baden ernannten Sberpräfidialtaths | 
Hengftendberg murde der SOberregies | 


rungsrath Dr. Michaelis aus Liegnit 


zum Oberpräfidialrath und Vertreter | 
| ein. 


des Dberpräfidenten der Propinz 


Sclejien ernannt. — Profeffor Dr. | ede er Dielmc 
ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. 


Kümmel, Spezialarzt für Ohren-, 
3 d 


Najen- und Kehltopffrantheiten hier, | 
bat einen Ruf als Direktor der Heiz | 


delberger Ohrentlinif angenommen. 


— Gtabdirath Jänide ift zum zmweiten | 
worden. — | 
Der Beamte des Schlefiifchen Bantoer= | 
| eins Heine, der fich Defraudation im | 


Bürgermeifter gewählt 


| Betrage von 230,000 Mark hatte zu 


Schulden fommen lafien, ift geflüchtet. 


— Die biejige Straffammer verur= | 
theilte den Direktor des eingeganges | 


nen Deutjchen Theaters hier, Wilhelm 





Gerlin, wegen Gittlichteitsverbrechen | 
| reftion verjeßt worden. 


und mwegen Majejtätsbeleivigung zu 


| acht Monaten Gefängnif. Die Mit- 
angeflagten, Requifiteur Sirettef und | 


Holbe hierfelbft,der frühere Bibliother | 


far der Kriegsatademie und ehemalige 
GStudiendirector am Kadettencorps, 
feierte mit jeiner Gemahlin Dttilie, 
geb. Haad, fein goldenes Hochzeitsfeit. 
— Bergiftet hat fich der 37 Jahre alte 
verheirathete Drogift Theodor Sauer, 
der hier in der Spreeftraße wohnte. — 
Heinrich Bernhard, der Director des 
Snftituts für Glasmalerei bier, ift im 
Alter von 55 Jahren geftorben. 
Yrovinz Oltipreußen. 

Brüdendorf. Amtsporfteher 
Sommrau von hier, 72 Jahre alt, 
ftürzte von einem Wagen und jtarb 
bald darauf. 

Gumdinnen. Der zum unbe- 
foldeten Stadtrat gemählte Möbel: 
Fabrikani Brenke iſt vom Regierungs⸗ 
Präſidenten beſtätigt worden. 

Hohenſtein. Seminar-Muſik⸗ 
lehter Samuel iſt von hier an das Se— 
minar zu Angerburg verſetzt worden. 

Raſtenburg. Die Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung wählte als 
Rathsherrn den Stadtverordneten 


I 


der Beleuhtungstechnifer Fritlaff, ers | 


hielten wegen Sittlichkeitsperbrechen je 

vierzehn Tage Gefängnip. 
Beuthen. Das Stadtverordne: 

ten-Collegium wählte den Bürgermei- 


jter riedrich für eine zweite Amts: | 


periode von zwölf Jahren zum Bür— 
germeifter. 

Frankeenſtein. Ueberfahren 
und getödtet wurde von ſeinem eige— 
nen Wagen der Kutſcher Joſef Thau— 
rer. 

ARAroving Roſen. 

Poſſen. Dem Land-Bauinſpektor 
Baurath Geick von hier iſt der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen wor— 
den. 


ordnetenwahl wurden in der 1. Ab⸗ 


theilung Poſthalter Rübke, in der 2. 
praktiſcher Arzt Dr. Graetz, in der 3. 
Böttchermeiſter Schmigoski und To— 
pfermeiſter Paul Liebig gewählt. 


Bojanowo. Wirthſchaftsvogt a. 


D. Köhler beging mit jeiner Ehefrau | nirh außer Verfolgung gefekt 


Stellmachermeijter Peppel und als | das Feit der goldenen Hochzeit. 


ſtellbertretenden Vorſteher Rechtsan⸗ 

walt Kalau vom Hofe. 

Zropvinz Weitpreußen. 
Marienburg. Die langjährige 


| 


Bromberg. Zu Ehren des Ret- 
tor Miehle, welcher fein 5Ojäahriges 


Amtsjubiläum beging und gleichzeitig | 
aus dem Amte jchied, fand eine Abs | 


Vorſteherin des hieſigen Diakoniſſen- ſchiedsfeier ſtatt. BürgermeiſterSchnei— 


Krankenhauſes, Schweſter Marie Pe— 
titjean, feierte ihr 40jähriges Diako— 
niſſen-Jubiläum. 

Marienwerder. Zum Direc— 
tor des königlichen Landgeſtüts hier— 
ſelbſt iſt an Stelle des verſtorbenen 
Majors Dreßler Rittmeiſter im zwei— 
ten Gardebragoner-Regiment v. 
Rauch, ein Sohn des früheren Vice— 
Oberſtallmeiſters Kaiſer Wilhelms des 
Erſten, ernannt worden. 

Pelplin. Pfarrer Stanislaus 
Marchorski feierte ſein 70jähriges 
Prieſterjubiläum. Derſelbe iſt im 
Jahre 1807 geboren und der ällteſte 
Prieſter der Diöceſe Culm. 

Prauſt. Auf der Strecke Danzig⸗ 
Dirſchau wurde bei St. Albrecht der 
Hilfsbahnwärter Meyer von hier von 
zwei leerfahrenden Maſchinen überfah— 
ren und getödtet. Er war 58 Jahre 
alt und verheirathet. 

Danzig. Amtsgerichtsrath Ge— 
heimer Juſtizrath v. Heyking feierte 
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Er 
erhielt den Rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife. — Der Direcs 
tor der hiefigen Privat » Mctienbant v. 
Roy ift von der Allgemeinen Deutjchen 
Ereditanftalt Leipzig zum Director 
ber demnädhjft in Dresden von ihr zu 
errichtenden Filiale gewählt worden. 

Frovinz; BHRommern. 

Demmina. Der ältefte Demmin- 
ger, Rentier %. Schurich, feierte feinen 
97. Geburtätag. 

Greifenberg. Das biefige 
Gymnafium beging diefer Tage unter 
reger Betheiligung der Stadt, jomie 
zahlreicher ehemaliger Schüler die 
Feier feines 5Ojährigen Beitehens, Di- 
reftor Profeffor Dr. Konradt hielt die 
Feſtrede. 

Lauenburg. Maurer Troike be— 
ging mit ſeiner Frau das diamantene 
Ehejubliläum. 

Rummelsburg. Beim Hafer— 
dreſchen wurde die 16jährige Tochter 
des Kutſchers Engelke auf dem Gute 
Korburg, die ſich in zufälliger Weiſe 
an ber Mafchine zu fchaffen machte, 
bon der Welle erfaßt und zermalmt. 

Staraard. Kreisausihuß-Se- 
iretär Sypom hat in einem Anfalle 
son Schwermuth feinem Leben durd 
einen Revolverihuß ein Ende ge= 
mad. 


em | eat 61 ienten dab Feft Mer gol- un 


then Adlerorden 4. Klaſſe. 
der Lehrer überreichte der Lehrer Ja— 
ſiak eine prächtige Standuhr. 
Gneſen. Infolge eines Schlag— 
anfalls ſtarb der 
Kaufmann Hoppe. 
Kabott. Der Kaiſer hat eine 


Stadtverordnete 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


! 
| 
| 
| 
| 
| 
I 


| 


| 
| 





Pathenjtelle bei dem jtebenten Sohne | 


des Gajtwirtds Hammermeifter hier- 
jelbjt angenommen. 
Provinz Sachlen. 
Magdeburg. Rentner Julius 


Diefau beging mit feiner Ehefrau das | 


Yelt der goldenen Hochzeit. Beide fte- 
ben im 75. Lebensjahre. — Landge= 
tichtsdireltor Dr. Meyer hier wurde 
an das Landgericht in Cafjel verjett. 
— Ölajermeifter Julius Oreiffenha- 
gen ‚beging fein 25jähriges Meifterjus 
biläum. — Wegen Diebftahls verur- 


j 
I 
I 


theilte die hiefine Straffammer ben 22 | 


Jahre alten Arbeiter Frig Günther | 


aus Burg zu zwei Jahren ſechs Mo— 
naten Zuchthaus. 
AUrtern. Privatfchullehrer Witte 


von Roßleben fchoß hier auf der Stra- | worden. 
Be den Gajtwirtd U. Muth in den) 8% 9 T 
Unterleib. Muth wurde fehwer verlegt | präfidenten Naife, des Regierungsprä- 


in die Halle’fche Klinik gejchafft. 
Bennedenjftein. Der in der 


— 


| Dampfdrecislerei von Louis Hendrich 


ı angejtellte MWerfführer 


Glaſebock ge— 

rieth mit dem linken Arm zwiſchen 

zwei Kammräder einer Maſchine, wo— 

bei ihm derſelbe fürchterlich zerfleiſcht 
wurde. 

Gerbſtädt. Feuer zerſtörte den 

en der Firma SKRoehler 
o 


Halberſtadt. Dachdecker Seeſe— 
mann ſtürzte von dem Neubau der 
Präparandenanſtalt in der Wilhelm— 
ſtraße ſo unglücklich, daß der Tod ſo— 
fort eintrat. 

Heiligenſtadt. Der Bürger— 
meiſter Priemer wird definitiv nach 
Leobſchütz gehen. 

FVJrovinz Hannover. 

Hannover. Dachdeckerlehrling 
Saenger, aus Sarſtedt gebürtig, war 
hier an dem Hauſe Leinſtraße 2 mit 
Dachreparaturen beſchäftigt. Er war 
ohne irgend mweldhe Sicherheitämaßre- 
geln auf dem Dache heruntergeflettert, 
um bie Dadrinne zu reinigen, und 
trat dabei auf den Bretterabſchluß. 
Das morfche Holz brad) und der’ jun- 
ge Menich ftürzte in die Tiefe. Der 
Zod trat auf der Stelle ein. — Ehe- 
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| gelbrecht 
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lichermeile in das 
Haus eined. Gläubigerd eingedrungen 


6 * 27 pe v + = . . 
und Hatte eine gefäljchte Schuidquitz | prinzlichen 


tung auf ein Spind gelegt — zu zimei 
Sahren zwei Wochen Gefäüngniß ber- 
urtheilt. 
Yrovinz Weftfalen. 
Bedum Nagelfhmied Adam 
Dahlmann ftellte feine Zahlungen 


Belede. Lehrer Dielmann feierte 


Cajtrop. Der Pferdetreiber Wil: 
helm Fuchs von bier, der fich vor der 
Straffammer in Bohum wegen Dieb- 
jtahls zu verantworten hatte, murde 
zu einem Nahre Zuchthaus verur- 
theilt. 

Dortmund. Der Vorjteher der 
Kanzlei der Kaiferlichen Oberpojftdi- 
reftion von hier, Herr Köpp, beging 
fein 25jähriges Dienftjubiläum in vol: 
ler Rüjtigfeit. — Der Telegraphen- 
Inſpektor Dydhoff, bisher in Ham- 
burg, ift an die hiefige Ober-PBojtdi= 

Herne Megen Majeftätsbeleidi- 
gung verurtheilte die Straffammer in 
Bodum den Bergmann Yuguft Tur 
2 hier zu zwei Monaten Gefäng- 
niß. 

Hörde. Der Ziegler Köller, der 
von Aſſeln nach Hörde ging, wurde 
von 4 Strolchen in den Chauſſeegra— 
ben geſtoßen, arg verhauen und ſeiner 
Baarſchaft beraubt. 

Rheinproving. 

Köln. Generalmajor z. D. Georg 
v. Manſard iſt im 83. Lebensjahre ge— 
ſtorben. Der Dahingeſchiedene, der 
früher längere Zeit Commandeur des 
hieſigen Landwehrbezirks war, war ei— 
ner der eifrigſten Förderer des Krie— 
gervereinsweſens. — Max Hecken, der 
ſeit 17 Jahren unſerer ſtädtiſchen Büh— 


Birnbaum. Bei der Stabtver- | Te als Väterjpieler angehörte, feierte 


fein 25jähriges VBühnen-Jubilaum. 

Aachen. Der ehemalige 
tagsabgeordnete und Alters = PBräfi- 
dent Lingens ift gejtorben. — Der un 
ter Mitnahme bedeutender, jedoch nicht 
verloren gegangenerflaflengelder flüch- 
tig gewejene Poſtinſpektor Verweyen 
und 
tritt in den Rubeltand. 

Barmen Im. Mafchinenfchup: 
pen des Ritterhauſer Bahnhofes war 
der jeit 21 Jahren im Eiſenbahndienſt 
ſtehende Putzer Wilhelm Bäcker in ſei— 


ß nem Beruf thätig, als er plötzlich zwi— 
der überreichte dem Jubilar den Ro— plötlichz 
Namen? | 


Ichen zwei Puffer gerieth, wober ihm 


Grunditid und! 
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Verunglüdte ftarb. | 


Düffeldorf. Die Eheleute 
Math. Heder, Kölnerftraße 40, feier- 
ten die goldene Hochzeit. — Polizei: 
Inſpektor Abel, deſſen Penſionsgeſuch 


| bon der Stadtverordneten -Verſamm— 


letthin genehmigt worden 
it, verabfchiedene fih bon, dem 
Polizeikorps. — Der Gewerbe⸗ 
rath Pirſch iſt zum 1. Januar 1903 
nach Münſter i. W. berſetzt. 
Elberfeld. Eine Pulver-Ex— 
ploſion erfolgte im Feuerwerks -La— 
boratorium des hieſigen Feuerwerkers 
Carl Lippold, vermuthlich in Folge 
Selbſtenzündung von Staubpulver. 
Die jugendlichen Arbeiter Adolf Aß— 
rad, Hermann Buih und Walter 
Diedrichs erlitten dabei fo erhebliche 
Brandiwunden, daß fie in’s jtäbtijche | 
Krankenhaus gebracht werden mußten. | 
Ejfen. Dem Rirkflichen Geheimen | 
Rath Krupp find die Brillanten zum 
Kronen = Drden erfter Klaffe verliehen 


lung 


Lülz. In Gegenwart des Ober: 





fiventen und des Dberbürgermeifter3 
bon Köln fand hier die Eröffnungs- 
feier des evangelifchen Krantenhaufes 
Ratt. AS Vertreter der Kaiferin, der | 
Proteftorin der Anftalt, war Ober: | 
hofmeifter Graf Mirbah erfchienen. | 
General = Superintendent Umbed hielt | 
die Meiherede. 


Provinz Seflen: MNaffau. 
Kaffel. Regierungsrat von En- 
erhielt den Charakter als | 
Ober = Regierungsrath, — Sn 


iſt 


Schwerer erhielt aus 
Verſetzung in den Ruheſtand die Kro— 


rt 
Rolle der. Herzogin von Revillo in dein | Ferdinand Wamſer 


Luſtſpiel „Die Welt, in der man ſich | 


langweilt“ von €. Bailleron, 
die Stünftlerin Frau von Milg - Mi- 


\ t d 8 bi * .. . { 
nie ab zperiläun. ihrer Djührigen | tar mit dem Amtsfite hier ernannt. 


Mirfiamteit an hiefiger Bühne. 
Auf ihr 25jähriges Veftehen blickte die 
Yırma Woolf Harloff, Kohlen-Grof- 
handlung bierjelbft, zurüd. 

Yaltenberg. Lehrer Glänzer 

bon bier wurde nach Harle verfegt, 
Frankfurt. Direktor Böhm 
vom hieſigen Palmengarien tritt auf 
ſein Nachſuchen in den Ruheſtand, der 
bisherige Sekretär Nippold wird ſein 
Nachfolger werden. Landesge⸗ 
richtsrath a. D. Fechner erhielt den 
— — —— Klaſſe mit 
r dasLeſſing⸗ Gym⸗ 


hai 


———— 


beging | 


Mitteldeutiche Staaten. 

Braunfhmweig. Auf fein 25— 
jähriges Beitehen blidte Hier bie 
Schuhmaarenfirma Eduard Bartels 
zurüd. — m Alter von 71 Jahren 
verichied der Oberlehrer a. D. Karl 
Brandes. — Ueber das Vermögen ber 
Wittwe Kölmann, Pächterin 
„Schütenhofs“, ift der Concurs er— 
fannt worden, 


Defjau. Die 


Blume 
langjährige 


tet. — Yorjtmeilter a. D. 
bierjelbft, der frühere 


Verwalter der Oberförfterei Großfüb-: | 
Geburtstag. | 
allefjor Dr. Ehrlier aus | 
Coburg wurde als Stadtrath unferer | 


nau, beging feinen 80. 
— Gerichts 


Stadt in ſein Amt eingeführt. 

Glauzig. In der 
ckerfabrik kam 
aus Trebichau in das Getriebe 
Maſchine. Er wurde ſo 
letzt, daß er ſtarb. 

Gera. In Gegenwart des erb— 
Betheiligung die®röffnung des, Neuen 
fürftlichen Theaters” jtatt. — Schul: 
direitor Dr. phil. 
hier ift nach längerem Krantenlager 
im Alter von 65 Jahren gejtorben. 
Der Verftorbene war über 25 Zahre 
mit bejtem Erfolg Xeiter der hiejigen 
Bürgerfchulen. 

Helmftedt. Bei einem Sturz 


vom Wagen erlitt die rau des uhr: | 


mannes Körtge fchwere Verlegungen. 

Holzmünden Die 9 Xahre 
alte Tochter des Roftfchaffners Fa 
ging in die Wejer. Das Kind hatte 
ein Fenſter eingeworfen und fürchtete 
die Strafe des Vaters, die ihm von 
der Mutter angedroht war. 

Klein » RAhüden. 
Heinrich Koch feierte mit jeiner Ehe: 
frau das Felt der goldenen Hochzeit. 
Dem Nubelpaare wurde dur Paltor 
Urban eine vom Regenten verliehene 
Prachtbibel überreicht. 

Coburg. Geheimerr Mebdizinal- 
rath Dr. Florihüß feierte feinen 90. 
Geburtstag. 


Sachlen. 

Dresden. Julius Robert Gei: 
del, der nfpeftor des Mufeums de3 
Alterthumsvereins hierſelbſt, iſt ge— 
ſtorben. — Wegen Diebſtahls verur— 
theilte die Strafkammer den 25 Jahre 
alten Arbeiter Karl Hermann Kaiſer 
von hier zu 1 Jahre Gefängniß und 
wegen Meineids den Schiffer Karl 
Theile aus Kreinitz zu 2 Jahren 6 
Monaten Zuchthaus. — An Stelle des 
in das Rathscollegium eingetretenen 
Fabrikanten Kändler wurde Realgym— 
nafial = Oberlehrer Dr. phil. Schlade— 
bach zum zweiten Vice-Vorſteher ge— 
wählt. — Die Firma Albin Groh— 
mann, Juwelen-, Gold- und Silber— 
waarengeſchäft, Wilsdrufferſtraße 50, 
Inhaber Emil Grohmann, blickte au) 
ein 50jähriges Beſtehen zurück. — 
Feuer zerſtörte die Wagenfabrik von 
Herrmann und Richter in der Zwick— 
auerſtraße 44. 

Altoſchatz. Maurer Carl Gott— 
lob Schubert feierte mit ſeiner Frau 
das 50jährige Ehejubiläum. Paſtor 
Bammes hielt eine Anſprache an das 
Jubelpaar und überreichte demſelben 
En dem König gefchentte Pracht» 

ibel, 


Aue Der frühere Rentier Gün- 


4 Em ⸗ 
der Bruſtkaſten eingedrückt wurde. Der | ther, ber dur Zrunf fein Vermögen 


einbüßte, hat in einem Anfalle von 
Delirium fich die Kehle durhichnitten 


| und den Bauch aufgeichligt. Der Tod 
| trat Sofort ein. 


Biſchofswerda. Rentier C. 
Gottlieb Berge beging mit ſeiner Frau 
das diamantene Ehejubiläum. 

Chemnitz. Dem Oberzollinſpek⸗ 
tor und Vorſtande des hieſigen Haupt⸗ 
zollamts, Oberzollrath Langer, iſt bei 
ſeinem Rücktritt in den Ruheſtand das 
Ritterkreuz 1. Klaſſe vom Verdienſt— 
orden verliehen worden. 

Ebersbach. Fabrikant Gocht 
beging mit ſeiner Frau die goldene 
Hochzeit. 

Eibau. Aus Nahrungsſorgen 
verübte der in den Z0'er Jahren ſte— 
hende verheirathete Arbeiter Kloß 


Selbſtmord. 

Freiberg. Der Aſſiſtent und 
außerordentliche Profeſſor an der 
Bergakademie hier, Dr. phil. Brunck, 
zum ordentlichen Profeſſor für 
Chemie an dieſer Hochſchule ernannt 
worden. 

Jahna. Streckenarbeiter Arnold 


wurde von der Maſchine eines Güter— 


zuges erfaßt und überfahren. Er ſtarb 


bald danach. 


SMeſſen⸗ Darmſtadt. 
Darmſtadt. Sein 25jiähriges 
Jubiläum als Kirchendiener feierte 
Karl Kühn. Förſter Abraham 
Anlaß ſeiner 


ne zum Silbernen Kreuz des Ver— 
dienſtordens Philipps des Großmü— 
thigen. Den Oberlehrern Dr. 
und Dr. Georg 
Greim wurde der Titel „Profeſſor“ 
verliehen. 

Büdingen. Rechtsanwalt Frie— 
drich Kraft hierſelbſt wurde zum No— 


Heppenheim. Einem Brande 
fiel die Scheune der Wittwe Jean Rü⸗ 
ckert zum Opfer. 

König. Steueraufſeher Peter 
Schwöbel trat in den Ruheſtand. 

Krumftadt Die Scheune des 
Beſitzers Hofheim iſt niedergebrannt. 

Mainz. Oberlehrer Dr. Jakob 
Klaſſert erhielt den Charakter als 
Profeſſor. Oberlehrer Friedrich 
Leitner vom hieſigen Realgymnaſium 
trat in den Ruheſtand. — Ernannt 


wurde der Vice⸗Feldwebel und Mili⸗ 


— —— 


des 


verſtorbene Frau 
Conditor Hahn hat zum Unterricht für | 


Lefum. Dem biefigen Amtsgericht | arme Waifentinder 5000 Mart geitif- 


hiefigen Zus | 
der Arbeiter Grobitjch | 
einer | 
ſchwer ver-⸗ 


Paares fand unter großer 


Friedrich Bartels 


Altvater- 


zathe beftätigt. 


Nhempfalz. 
Speitr. 


Nidda. Dem Mafchinenmeifter | 
Wilhelm Diehlmann, in Dienften der 
hieſigen Buchdruckerei Ludwig Cloos. 
wurde das Allgemeine Ehrenzeichen 
mit der Inſchrift: „Für treue Arbeit“ 
verliehen. 
‚Dffenbad, Das Ehrenzeichen 
für Mitglieder freiwilliger deuer= | den. — Sein 70. Lebensjahr 
wehren ift den Mitgliedern ber ya= 
brif=jgeuerwehr der Firma H. Miller | ferbft. 

& Co. bier, Heinrih Müller, Fran; | Annmweiler. 
| Iwaczkiwicz, Konrad Müller 
| Suitav Müller verliehen worden. 
| 5 Bapern. 

| Münden. Auf ein GOjähriges 
Beitehen blidte. die Lodenfabrit von | 
Sohann Georg Frey bier zurüd. — 
Dem ordentlicden Profeffor der Thier- 
ärztlichen Hochjchule Hierfelbit, Michael | Jakob Ernft. 
Albrecht, wurde die Funktion des Di- |. Frankenthal. 
rektors dieſer Hochſchule auf die Dauer Michael Koch, geboren am 18. Octo— 
von weiteren drei Jahren übertragen. ber 1813, feierte mit ſeiner Gattin, ge— 
— Medizinalrath und Privatdozent 
Dr. Joſef Wolfſteiner beging mit ſei— 
ner Gattin Franziska, geborene Bern— 
huber, die goldene Hochzeit. — Im 
Alter von 81 Jahren verſchied hier 
Oberlandesgerichtsrath a. D. Franz 
Kopp. Der erbliche bayeriſche 
Reichsrath Frhr. Ludwig v. Nietham— 
mer iſt auf ſeinem Stammſchloß Tun— 
zenberg bei Mengkofen geſtorben. 

Aſchaffenburg. Schloſſer 

Georg Praſch wurde von dem Mül— 
lersſohn Miltenberger gelegentlich ei— 
ner Rauferei durch einen Revolver— 
ſchuß lebensgefährlich verletzt. 
Augsburg Sein 2djähriges 
| Jubiläum als Leiter der hieftgen höhe- | 
ren Kunjtfchule feierte Direttor Chr. | amtenftellen jtehen erhebliche Verände- 
| Oloder. — Privatier Friedrich Huber | rungen bevor. Der biäherige Chef der 
| und jeine Gemahlin Marie, geb. Ed= | eljaß-lothringifchen Gefärrgnißverival- 
harbt, begingen das yet der goldenen | tung, frreiherr von der Golg, wird dag 
Hochzeit. Präſidium des faiferlihen Rathes 
Bamberg. mn dem nahen Drte ı übernehmen, welches durch den Nüd- 
| Saffanfahrt wurde der erft furz ver= | tritt des FFreiheren von Freyberg frei 
| heirathete Gaftwirth und Metgermei- | wird. An Stelle des Freiheren von 
| fter Georg Then von einem Scheeren- | der Colt wird Vorftand der Gefäng- 
| Tchleifer Wilhelm Turpanifh, durch | nifperwaltung der bisherigen vortra- 
einen Stich in den Hals getödtet. Der | gende Rath beim Statthalter, Freiherr 
| au Hilfe Herbeigeeilte Schwager des | bon Liebenftein. Den Bojten 
| Mirthes, Zimmermann Georg | 
Schmidt, wurde von dem Bruder des 
Stihe in den 
Die 


zum Regierungspdireftor von Mittel- 
| franfen und der Regierungspdirettor v, 


Beim Spielen 


' alte Adam Haug den 10 Jahre alten 
Auge aus. 


Battenderg. 
wurde die Verwejung der 





| der diamantenen Hochzeit. 
ı Höringen. Lehrer 
'.Stolz3 von hier wurde zum Lehrer an 
der protejtantilhen Schule 
Alban ernannt. 
Kaijferslautern NXuf die 
80 Jahre alte Wittme des Lehrers 
Miedreich wurde ein Raubanfall ver- 
ı übt. Als muthmaßlichen Ihäter ver: 
| haftete die Polizei ven Sohn Xatob. 
Ella: $otbringen. 
Straßburg SDber- und Ge- 
beimer Regierungsrath a. D. Hering 
| bierjelbft erhielt den Nothen 
ı Orden zmeiter Klafje mit Eichenlaub. 
—In den höheren reichsländiſchen Be— 


ter erhält der aus Preußen von Herrn 
von Köller berufene Rath von Putt— 
kamer. 
ſität wird an Stelle des 


Br : 
Mörder durch vier 


Rüden lebensgefährlich verletzt. 
Frau des Ermordeten, welche die That 
mit anſah, brach ohnmächtig zuſam-⸗ 
men. Die Thäter wurden verhaftet. 
Dahau Der SZjährige Priva- 


I 

| 

| 

| tial- und Dberfchulrath 
E Mathias Vöswirth ftürzte im 
| 


Zum Nachfolger des 
Oberregierungsrath3 Dominicug vom 
Bezirkspräfidium des Unterelfah 
der Oberregierungsrath 
aus Met berufen, während an beiien 


Gafthaufe zum Münchener Hof bier 
bom erjten Stod auf die Straße und | 
berichied bald darauf an den erlittenen | 
Verletzungen. 
Erlangen Stadtvikar Jo— 
hannes Kettenacker von hier wurde 
zum Präfekten und erſten Seminar- 
lehrer an der Lehrerbildungsanſtalt 
Bayreuth ernannt. | 
Kempten. 
ren und getödtet 
CHhprian Mana. 
Württemberg. 
Stuttgart. Sein 4Ojähriges 
Dienitjubiläum feierte Photograph | der Lehrer 
Ehr. Pfeil im Gejchäft von Hofphoto= | Knoop. 
graph Brandfeph. Aus diefem Ans | Briel. Landmann Saß, 
[aß wurde der Yubilar vom jegigen | Schmiebemeifter Bagels und Gelter- 
und vom früheren Inhaber der Firma | fabrifant Bruger wurden zu Bürger: 


mit reihen Geldgefchenten bedacht, | beriretern auf jechs Jahre gewählt. 


| während der photographifche Verein Burrom Dacdeder Beutling 
aus Gr.-Pandom jtürzte hier aus be- 


in Frankfurt die goldene, der in Ber: is G nd ) 
lin die filberne Medaille überfandte. | träctlicher Höhe herab und erlitt 
— Kanzleirath Doth, Controlleur der | Ihmere Verlegungen. 
| Staatshaupftaffe, Kanzleiratyp Stier | ‚Daffom Der Obermeifter der 
| felmeyer bei dem Reviforat der Ober- | bieligen freien \\nnung, Sattlermeifter 
(tehnungsfammer, fowie Kanzleirat; , Harms, hat jein Amt niedergelegt und 
Falch bei dem Neviforat des Steuer: | Wurde an feine Stelle Hoftifchlermer- 
collegiums erhielten den Titel eines | ter Peterfen gewählt, — 
Rechnungsraths. — Ein Schreiner „Badebuſch. Ihr SOjähriges 
Namens Rettenmaier, der in der Iep> | Dürgerjubiläum begingen Rentier 
ten Zeit zahlreiche Einbruchsdiebftägte | Adolf Helle, Chirurg Grotttarft und 
in den Pfarrhäufern des Oberamtz | Prebäler Auguft Mülde 
Rottweil begangen hat, wurde hier | _Onoien. euer zerftörte 
verhaftet. U. a. hat er in Rottmweil- Scheunen des Bäckers G. Meier 
Altftadt eine Kaflette mit 100,000 | Per Wittwe Zorn. 
Markt Werthpapieren gejtoplen. Süftrom. ern 
Aalen. Am Gehirnfhlag ftarb | Rong beging fein Siãhriges 
bier im Alter von 38 Jahren ner | !um als Güterboven - Vorfteher, 
Stadtjehultheiß Maier. Kitte ndorf. Sein 5Ojähri- 
Aichftetten. Auf der biefigen ges Amts » ‚zubiläum beging ber Leh- 
Station gerietb der Domänepädhter —— en =. des Mau- 
Buftan Weber von Gotteswald infolge * —* ER Im baufe 2 Rau- 
berjpäteten Augjteigen® aus dem bes | — en —— welches er⸗ 
reits wieder in Bewegung befindlichen heblichen Schaden anrichtete. 
Bahnzug unter die Räder und wurde Oldenburg. 
Oldenburg. Nach kurzem 


getödtet. 
Sein 25jähriges Krankenlager verſchied hier im Alter 


Burgberg. 
Amtsjubiläum feierte der hieſige | bon 70 Jahren der Dberbaurath 
Delonom Karl 


Schultheiß Denzer. 

Deizisau. 
Taxis ſowie der frühere Nachtwächter 
Leonberger begingen das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit. 

Waden. 

Karlsruhe. Eine mit Waſchen 
beſchäftigte Frau ſtürzte von der 
Brücke bei der Appenmühle in die Alb 
und wäre unfehlbar ertrunken, wenn 


Saarburg tritt. 
Mecklenburg. 
DE U . * 2* 
Schwerin. Kapitän zur See 
a. D. Wachenhuſen von hier, bisher 
.—.RKüſtenbezirks-Inſpektor für Weſt— 
Vom Zuge überfah- Schleswig Holſtein, erhielt den Kro— 
der nen-Orden zweiter Klaſſe. — Ehe— 
leute F. Röpnack begingen die ſilberne 
Hochzeit. 
Alt-Gaarz. 
Dienſtjubiläum feierte 


wurde ledige 


Sein 25jähriges 





öffentlich aufgefordert, ſich zu dem auf 
den 26. Januar 1903 anberaumten 


Ehefrau Mathilde 
Barelmann, 
antrags einzufinden. — Der 

Tödtung des Oberamisrichters Becker 

zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilte 


Tiedke, geborene 


nicht Here Saflel, ber Beſter der, Santier v. Baden Zrung wurde von inner - öfferreichifhen Gefchichte. 


Wirthſchaft zur Appenmühle“, in den dem Schwurgericht wegen Depotunter- 


Fluß geiprungen wäre und die Frau ſchlagungen zu 2 Jahre Gefängniß 
mit eigener Lebensgefahr gerettet | und unter Umwandlung ber Strafe in 
hätte. ı Zuchthaus insgejammt zu 13 Jahren 

Emattingen. euer zerftörte | Zuchthaus verurtheilt. Sein Water, 

| die Gebäulichkeiten ber Lanbmirtie # Profurift der Bank mar, murde 
Dsmwald Burger und ofe aifer, | 
| Freiburg. Der — niß verurtheilt. 
| des Infanterie - Regiments No. 113, |, Bloberfelde. 
Oberſt Wanker v. Dankenſchweil, wur— 
| de zum Generalmajor und zum Com— 
 mandeur der 11. Infanterie = Bri- 
| gade in Brandenburg a. d. Habel er- 
ı nannt. 

Griesbach. — —* 
den hier wegen Hehlerei Taglöhner J. 
F. 55* — —— hr | Saar: bejtanden: Colbemen aus 
19jähriger Sohn Friedrich, der bei ei- | Elöfleth, Grabien aus Weſerdich, von 
nemlihrmacer und Goldwaarenhänd- , Reken aus Elzfleih,v Schwinge aus 
ler zu Münfingen in der Lehre ijt, be- 
ftahl feinen Lehrherrn und fchidte den 
größten Theil der geftohlenen Sachen 
an feine Eltern. 

Gengenbad. Bon einem Fak 
wurde beim Spielen ber 5 Jahre alte 
Sohn des Gerichtsaftuard Auf er- 
brüdt. 

Slvesheim Pfarrer Eduarb 
Nühle von hier ift für meitere ſechs 
Jahre zum Dekan der Diözefe Laden- 
burg = Weinheim gewählt morben. 
Die Wahl wurde vom Oberkirchen⸗ 


ei. 


Ein 


| Gerdeg, ftürzte beim WBerlaffen des 
| Bodens jo unglüdlich von der Treppe, 
| daß er das Genid Brad und jofort 
| veritarb. 


Eisfleth. Die an hiefiger Na- 


fleth. Coldewey erhielt das Prädikat 
„mit Auszeichnung beſtanden“und 
Thaden erhielt die Reichsprämie. 

Everſten. Der Wirth des hie— 
figen „Zivoli“, Gerh. Martens, beging 
das Jubiläum jeiner 25jährigen Thä- 
tigfeit al3 Wirth. 

Raftede Der Schneibermeifter 
Middendorf verkaufte fein an der Ede 
der Mühlen Straße belegenes Haus 
an den Bädermeifter D. Steenten für 
6350 Mark. 

| Zreie Städte. 
Kapen ‚Hamburg. hr 
das ri * — — na; 


Der Regierungspräft- | 
dent der Pfalz, Freiherr v. Weljer, ift , 


Adler | . ee 
| Nattonalrath Bühler hat der Yundes- 


Kurator der hiefigen Univer= | 
ausfcheiden- | !FT- 
den Minijterialrathes Hamm Miniite- | _. 

Albrecht. richt verurthetlte 


ausſcheidenden 


cim gehr seſan· hierfeibf: infcripirt more 


Inſaſſe 


des Armenhauſes, Namens Heinrich | Sr. Kill wurde zum auferorbentlichen 


bigationgfchule beendete Prüfung zum | 


ı Käfeburg a. W. und Ihaden aus Ele 


golbenes Se 


| Neuffer in Ansbach zum Regierungs- | 
| präfidenten der Pfalz ernnannt wor= | 
vollen 
| dete Regierungsrat Dr. Karfch hier- 

| nommen 


und : mit einem Revolver jhoß der 13 Jahre | 


Sohn des Arbeiters Eaid Schlint ein | 


— — nn 
Deich 92; Wächter F. Jürgens und 


Frau, geborene Paſſow, Ernaſtraße 8; 
Eheleute J. F. W. Müller, Spalding⸗ 
ſtraße 79, und Wilhelm Renning und 
Frau. — Nach vorgelegter Approba- 
tion find die Doktoren Paul Wulff, 
Iheodor 2. A. C. Müller, Robert Ger- 
jtein und Heinrich Monthorft in die 
Matrifel der biefigen Werzte aufge- 
worden. — Baltor Anton 
Hermann Adolph Bauly von der hiefi- 
gen St. Michaelsfirhe ift aejtorben. 
— m Gegelihiffhafen fiel der 
Schauermann Y. Freimann infolge eis 


ı nes Febltrittes vom Ded eines Dam: 


Uebertragen | 


hiejigen | 
Pfarrftele dem Pfarramtscandidaten | 


pfers in die Elbe und ertrant. — 
Wahrjcheinlich ertrunfen ift der Deds- 
burjche Curt Quaft,, der auf dem 


ı Fährbampfer „KRipping“ beim Verla: 


Privatmann | 


| boren am 16. Februar 1821, das Felt | 


den bon Kohlen beichäftigt war und 
plöglih verihmunden ift. — Arbeiter 
Hermann LYüdchen ftürzte in der MWen- 


denjtraße aus der Höhe der vierten 


| Etage auf die Straße und ftarb an den 


Heinrich | 


in St | 


| 
| 


| nannt, — Im Wlter von 


ı des Appellations- 


eines | 
bortragenden Rathes beim Statthal- | 


iſt 
Poehlmann — 


Stelle Kreisdirektor Freudenfeld von 


— —— ——— — — — 


| 


Güter - Erpedient | 
Jubi⸗ 
I neq, Wärter des wahnjinnigen 


1 


erlittenen Verletzungen. — Nach län— 
gerer Krankheit verſchied hier der 
Bildhauer Cäſar Scharff. — Ueber 
Bord gefallen und ertrunken iſt der 
28 Jahre alte Ewerführer Müller. — 
Die 50jährige Frau Carlſohn aus der 
Schanzenſtraße 65 ſtürzte in der Bun— 
desſtraße eine Treppe hinab und ſtarb 
nach kurzer Zeit. 
Schweiz. 

Bern Un Stelle des zum Se: 

fretär der Kreisdireftion gewählten 


rath Ständeratd Dr. Calonder zum 
Mitgited des Kreiseifenbahntatheg er- 
Jahren 
jtarb Mer Oberrichter Frene, Mitglied 

und Kaſſations— 
hofes. 


Bajel. Brofeffor Dr. 5 R. 
Münzer wurde zum ordentlichen Pro: 
felfor befördert und erhielt den Lehr= 
auftrag für Elaffiiche Philologie und 
Alterthumswilfenichaft. — Jm Alter 
bon 92 Jahren verjchied unfjer ältefter 
Mitbürger Friedrih Meldert Gru— 
nauer. 

Emmenbrüde 5b. Luzern. 
Arbeiter Haas erjtadh im Streit wegen 
Geldzuſchüſſen ſeinen 50jährigen Va— 
Der Thäter wurde verhaftet. 
D hieſige Schwurge— 
den Albert Kündig 
von Zürich wegen Alkoholzolldefrau 
dation an der Schweizergrenze zu 20 
Jahren Zuchthaus. 

Lauſanne. H. Bieler, Direk— 
kantonalen landwirthſchaft 
lichen Inſtituts, feierte ſein 25jähriges 
Amtsjubiläum und zugleich ſeinen 75. 
Geburtstag. Die hieſige Univerſität 
ernannte ihn zum Dr, phil. hon. 
causa. 

Luzern. Stadtiſchreiber Anton 
Schürmann feierte fein 50jähriges 
Amtsjubiläum. 

Neuenburg. Ihr 50jähriges 
Beſtehen feierte die hieſige Liedertafel 
„Orphéon“. 

Delterreich Angarn. 


Wien. Geheimer Rath Dr. Kofei 
Unger beging den 50. Gedenttag jei 
ner Promotion zum Doktor der Red: 
te. Aus Ddiefem Anlafle überreichte 
der Rektor der Univerfität Profefjor 
Dr Gufjenbauer dem Juk 


24 


Genf. Das 


Jubilar das er— 
neuerte Doktordiplom. — Rechnungs— 
rath Franz Heyd iſt zum Oberrech— 
nungsrathe und Rechnungs-Revident 
Georg Mikſic zum Rechnungsrathe des 
Oberſten Rechnungshofes ernannt 
worden. —Geheimer Regierungsrath 
i. R. Johann Türk ſtarb hier nach 
längerem Leiden. Baron Natha— 
niel Rothſchild ſpendete der hieſigen 
Poliklinik eine Million Kronen. 
Sektionsrath Dr. Karl v. Kelle iſt 


di zum Miniſterialrathe im Miniſterium 
ie 
und | 


für Eultus und Unterricht ernannt 


worden. 

Graz. Hier ftarb der Direktor 
der Staatögewerbejchule, Regierungs= 
rath Karl Zauzil. Joſef Tſchedi— 
Her⸗ 
mann Gleichweit, der ſeine Mutter 
erſchlagen haben ſollte, wurde verhaf— 
tet. Der Wärter geſtand, die Frau 
Gleichweit beraubt, erſchlagen und den 
wahnſinnigen Sohn des Muttermor— 
des verdächtigt zu haben. 

Budweis. Kaufmann Robl aus 
Porſitſch, 31 Jahre alt, ſtürzte hier in 
der Wienergaſſe ſo unglücklich zu Bo— 


den, daß er eine Gehirnerſchütterung 


Schacht. — Vom hiefigen Landgericht erlitt und ſtarb. 


i F 2 i —D——— 
wird der Brauer Ernſt Albert Tiedke iſt um. Profeffor an der Univerfität 


Graz. Profeffor Kraus Hierjelbft 


| Berlin unter Verleihung des Charaf- 


;  ter3 als Geheimer Medizinalrath ers 
Zermin zur Verhandlung des von der | nannt worben. — Hiftoriter- Hofratk 


ſch Franz Krones Rikter von Marchland, 
— en | Profeffor an der hiefigen Univerfität, 
| ift, 67 Jahre alt, gejtorben. 


Krones 
erwarb ſich beſonderen Ruf durch ſeine 
eingehenden Forſchungen im Gebiete 


Innsbrud. Fräulein Adelhaid 
Schneller, eine Tochter des al3 Schrift: 


| jteller befannten Hofrathes Dr. Chri- 
| ftian Schneller, hat am hiefigen Gym= 


| 


i 
I 
I 
I 
| 
I 
I 


nafium die Matura abgelegt und ift 
als Hörerin der Vhilofophie an der 


den. — Der jeitherige außerordentliche 
Profeffor an der hiefigen Univerfitat 


Profeſſor in der mediziniſchen Fakul— 
tät der Univerſität Leipzig ernannt. — 


Tuxemburg. 


Luxemburg. Herr Armant 
Stümper hat die Prüfung für bie 
Candidatur im Redht mit Erfolg ‚bes 
ftanten. 

Düdelingen. In, ber Ufine 
von Düdelingen fiel ein mit Schladen 
gefüllter Kübel um. Die Schmelz- 
arbeiter 3. Yeder und Emil Ylam- 
mang wurden von den umberfprigen- 
den rothglükenden Scladen ſchwer 
verbrannt. 

Grevenmader.. Der Notar 
Fender dahier feierte bei voller fürper- 
licher und geiftiger Rüftigteit fein 
50jähriges Amts = Jubiläum. 

Shifflingerberg. Der Xr- 
beiter Dom. Molitor war in einer 
Gallerie befchäftigt, ala eine ſchwere 
Minettmafle berunterfiel, moburdh der 
Arbeiter mit folder Wucht an einen > 

n gefchleud 200, baper auf 


A 





Die Mode. 


Kangiem, für Uneingemeihte faum 
bemerkbar, betritt die Mode neue Bah- 
nen. Gie ähneln den früheren, aber jie 
+ find Doch andere. Und wenn man fi) 
auch in einer vorjährigen Toilette noch 
jehen Iaflen kann — unferen Dant da= 
für an die Mdrefje der Mode — 10 
wird man doch zu einer neuen Zoilette 
einen ganz anderen Schnitt wählen, 
Mit den eng die Hüften umfpannenden 
NKöden, die vielen, nicht ganz unberecd- 


tigten Spott erbulden mußten, ſcheint 


man nun endailtig fertig zu fein. Die 


‚ „Zailor = made“ = Coftiime der Herbit- 

jatfon machten diefer Mode dur die 
glatten Hüftenpaffen noch Cenceffio- 
nen. 
Stoff jhon leicht gezogen oder in 
flache Falten gelegt den Bäffen an. 
Bei der Wintertoilette fieht man von 
diefer Baffe ab und läßt den Stoff 
IGon am Gürtel faltig beginnen. ?yrei- 
lich find e3 flachen Falten oder Fält- 
‘ hen, die in größeren Zwifchenräumen, 
oft gruppenmeile, an den Morder- und 
Geitentheilen angebracht find. Niüds 
mwärts fchieben fie fich jeboch dichter zu- 
Jammen und bemirfen dadurch einen 
Ichönen vollen Faltenwurf der leicht 
Ichleppenden Niidfeite. Beliebt find 
Gruppen ganz fchmaler, zu dreien ge- 
gen einander gerichteter Faltchen und 
zmei= oder dreifache Hohlfalten. Bol: 
ftändige Plifferöde bleiben vorläufig 
noch den eleganten Toiletten aus ganz 
leiten Stoffen vorbehalten, während 
Röde mit in halber Höhe ungejeßten 
Pliffes an einfachen Straßencojtümen 
getragen werden. Die Röcde find haus 
fig in beiden Hälften, nicht nur in den 
Schnitten, fondern au in den Stof- 
fen verjchieden. 


ES 
* \ Rn 
— 


—8* 


ganten Toiletten Röcke antreffen, die 
in der oberen Hälfte längs, in der un— 
teren quer pliſſirt ſind, und Röcke, die 
oben aus Tuch, unten aus Sammet, 
zur Hälfte aus Mouſſeline, zur Hälfte 
aus Tuch oder Tuch und Zibeline her— 
geſtellt ſind. 


Da haben wir nun wieder eine 


‘ TMeberfallende durch Uebertreibungen 


zu bäßlicher Karritatur geworden und 
deshalb erinnerte man fich rechtzeitig 
ber hoben drapirten Stoffgürtel, bie 


ein faltiges Arrangement der Bloufe 
| leger aufnehmen: und „bie 

Garnitur des Corjage hat fich vom be= 
Icheibenen Kragen zu wahren Beleri- 


I nen geftaltet, die bald eng, bald glodig 


! 


I 


| 


! 


über die Schultern fallen und mand)= 
mal auch ein Mittelding zmwifchenfra= 
gen und Fichu bilden. 

Bon unferen heutigen Bildern zeigt 
No. 1 ein einfaches Kleid aus graugrü>- 
nem Wollenftoff, das von ecru = farbe= 
nen Pafjementeriebordüren bon einem 
30lßreite belebt wird, MitAusnahme 
der fchmalen Vorderbahn tft der Iofe 
auf Yutter ruhende Rod mit einem 


Taille 
ı Ihlanf erjcheinen laffen. Die obere 


Do auch hierbei jeßte fich der | 


©o faın man bei ele= 


| grauer Geidentrefje, die mit [hwargem 
| Sammetband und Straßfnöpfen be= 
; Tegt find. Dben begrenzen die Borber- 
| theile mit Taffet unterlegte Auffchläge 


I 
ı nad Hinten auffteigenden Yyaltenvolant 
| verbunden, deſſen Anſatz Bordüre deckt. 
Die nur leicht bauſchenden Vorder— 
theile der Taille ſind gruppenweiſe mit 
Bordüre verziert und werden durch 
Paſſementerieriegel über einem Einſatz 
| bon ecru = farbener, pliffirter Geide 
zufammengehalten. Die äußere Bor- 
bürenverzierung fett fich unten jcehma= 

| ler zufammentretend über den alatien 
| Nüdentheil fort. Ein mit Borbire 
| begrenzter GStehfragen bildet den obe- 
ten, ein Gürtel aus fhwarzem Liber: 
tnband den unteren WAblchluß der 
Zaille, deren breiviertellange, meite 
Uermel dur enge Unterärmel nebft 
Aufichlägen von dunfler getöntem, 
helfdurchftepptem Sammet vervollftän- 
digt werben. er! 
Iheerojenfarben ° und filbergrau 
hangirende Louifinefeide ift für das 
elegante Kieid in Abbildung 2 gewählt, 
beten hübfche Taille einen Einfaß von 

| weißem, mit cremefarbener Spike 
| überbedtem ITaffet einfchließt. Auf den 
| Vorbertheilen und dem hinten angefeß- 


| ten Schoß befindet fich eine Pattenver- 


zierung born Aurbelftiderei in gleich- 
farbener Seide. Die Stiderei umgiebt 
14 3oll breite Spangen von filber= 


bon weißem, in Säumden genähten 
Chiffon. Ein fchwarzer, an der lin: 
fen Seite unter einer Schleife gefchlof- 
jener Sammetbandgürtel dedit den An= 
faß des Schofes. Ueber den Anfat 
der flachen, engen Uermel legen fich 
Spangen, die wie die Mermel nebft den 
angeſetzten, kelchförmigen Manſchetten 
und der Stehkragen mit Garnitur ver— 
ziert ſind. 

Jugendlich reizvoll wirkt das im 
dritten Bilde dargeſtellte Geſellſchafts— 
kleid aus weißer, indiſcher Seide und 
durchbrochen eingefügten, ecru-farbe— 
nen, 14 und 23 Zoll breiten Spitzen— 
bordüren, wodurch über dem Unter— 


— — —— — — — — — — — — 
— — — — — — — — —— —— — — — 


| 
| 
| 


leid von rojfa Taffetine ein feines | 


Farbenſpiel entſteht. Der Ioje auf 
Futter ruhende Rock iſt bis zur Knie— 
höhe ringsum in Säumchen genäht. 
Ueber einem faltigen, hinten unter ei— 
ner Schleife geſchloſſenen Gürtel aus 
dunklerem roſa Libertyband bauſcht 


Mode, die neue Gefahren birgt, denn 


ſie iſt ſo abſonderlich. 
wird es, wenn ſie von ungeſchickten 
Händen angewandt wird. Es wird 
dann leicht das Anſehen bekommen, 
als habe man zwei Stoffreſte verwer— 
then wollen. Modelle, die aus den 
großen Schneider = Ateliers ftammen, 
haben freilich diejes Anjehen nicht. Da 
wirkt Alles wohl wie jelbjtverjtänd- 
lich, weil der Gejchmad ein ficherer ift. 
So geht e8 au mit den Wermeln. 
Mas hat man in ben legten Saifonz 
nicht Alles aus den Mermel = Modellen 
gemadt! Die unfinnigjten, untleid- 
jamften Formen, die eher das Prädi— 
tat lächerlich als jchön verdienten und 
fo oft gar nicht zur Gejammterfcei- 
nung paflen wollten. Auch ein Aermel 
tann unfleidjam fein und jollte des- 
balb nicht nur nach der Mode, fondern 
auch entfprechend der Figur gearbeitet 
werben. Dieje in Keulenforn nad 
unten auögeweiteten, durch enge 
ſchmale Manſchetten abgeſchloſſenen 
Aermel ſtehen nun einmal nur ſchlan— 
ken Damen, aber die anderen wollen ſie 
auch tragen. Alle Aermel, die oben 
eng ſind und unterhalb des Ellbogens 
ſich auf irgend eine der modernen Ar— 
ten verbreitern, ſollten von Taillen— 
Garnituren begleitet ſein, die eine 
breite Schulterlinie ergeben, tie große 
Kragen, Fichus, Pelerinen. Auch eine 
hohe enge Manſchette iſt durchaus mo⸗ 
degerecht und meiſtens kleidſamer als 
eine ſchmale. Bei vielen modernen 
Toiletten hat man überhaupt davon 
abgeſehen, die Stofffülle in ein enges 
Bündchen zu drängen. Man läßt fie 
frei ausfallen oder rafft fie leicht in 
Falten. Solche Aermel erfordern na- 
—* Br age an der Innen- 
an greift diefes Mal anftatt 
fe „Run ana 


IR] 


igen Unter ö 
—— Dis 


Das heißt, fie | 


die vorn und Hinten edig ausgejchnit- 
tene, rofa unterfütterte Blufentaille, 
die zwijchen den Einfähen in Saum: 
hen genäht ift. Eine breite Spiten- 
bordüre umgiebt den Ausfchnitt, den 
ein Einſatz nebſt Stehkragen aus mei- 
Bem, in winzige Köpfchen gereihtem 
Chiffon füllt; diefer ift der Taille nur 
einzubeften, damit er nach Belieben 
leicht entfernt werben fann. 1leberein» 
ftimmenb mit der Taille find auch oben 
die Nermel mit Säumdien und Einfaß 
garnirt und baufchen unten über glei- 
chen Manfchetten. An ber linfenSeite 
der Taille ift, zugleih den Schluß 
bedend, eine volle Chiffonfchleife mit 
Heiner Schmudnadel angebradt. An 
Stelle des Seibenitoffes fünnen auch 
leichte Wollenftoffe wie Viole, Muffe: 
lin, Wollenbatift u. j. w. verwendet 
merben. : 


A 
a 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, ben 14. December 1v02. 


bon weißem, etiva 6 Zoll breitem Li- ! ftändiges Amt übertragen. Hier, auf 
bertyband befteht. Der mit einem | einem der ärmften und akgelegenften 
breiten Pliffe begrenzte Yutterrod ift | Boften der Erzdiözefe Salzburg, mir: 
oben etwa 10 Zoll lang mit in Quer | te Mohr faft volle zehn Jahre. Am 


fäumsher genähter Seide, im übrigen 
mit drei rundgefchnittenen, ausgejchla= 
genen Bolants überbedt, die leicht ein- 
gereiht und etwas übereinanderfallend 
aufgejet find. Den Auffat de? 
oberſten Volants deckt eine Rüſche. 
Ueber den unterſten Volant legen ſich 


lingsſchleifen enden. In Säumchen 
genäht ſind auch die Bluſentheile, der 
hinten geſchloſſenen Taille, deren Aus— 
ſchnitt vorn eine puffenartig einge— 
kräuſte Friſur begrenzt. Von dieſer 


| 


4. März 1837 murbe er als Vilar 
nad Wagrain, einem Markte im Pon- 
gaugebirge, zwei Stunden Htlich von 
Sanft Yohann in Pongau, 
mo er "bis an fein Lebendende ver- 
blieb. Gr jtarb am5. 


berufen, 


' 1848 zu Wagrain und wurde auf dem 


aus zieht fich, IinfS unter einerSchieife | 
beginnend, ein Bandeau bis zu dem 


afeihen Gürtel, der an der Linfen 
Seite,unter einer Schleife gefchloften 
wird. Puffen begrenzen auch Binten 
den Ausfchnitt der Taille und bilden 
den Abſchluß der ausgeſchlagenen Aer— 
melfriſuren. 

— — — — — — — 
Stille Nacht, heilige Nacht! 
Von Franz Genſichen. 

In Mozart’3 Heimaih, im Eälz- 


Bandfipangen, die unter Schmetter- | dortigen Friedhof beftattet. 


Kaum vier filometer 


Gesehen } artigleit fteigert. 


nordöſtlich | 


bon Oberndorf liegt abjeits der Salz: | 
ach das Dörfchen Arnsborf, an defien , 


Sculhaufe eine am 2 
1897 enthüllte Marmortafel mit 


23. De:ember | 
der | 


vergoldeten Infchrift prangt: | 
Stille Nacht, heilige Nacht! | 


Mer hat dich, o Lied, gemacht? 

Mehr hat mich fo Ihön ertagt, 

Gruber zu Gehör gebract, 

Vriefier und Lehrer vereint. 
1818 — 1897. 


Dorffhullegrer Franz 


3a, 


ter 
1 


ı Kater Gruber, Organift an der Lieb: 


| frauenfirche zu Arnädorf und an 


der 


| Santt Nikolai -Pfarrfirche zu Obern- 
| dorf, war es, der zu dem MWeihnacht2: 


| Tiede 


burgiichen Lande, ift Iert und Meio: | 


die des bolfsihümlichiten 


deutſchen 


Weihnachisliedes „Stille Nacht, heilige 


Nacht!“ entſtanden, und ein Hauch 
tozart’fcher Schlichtheit und Xien- 
mehen, die am 24. December 1818 
bei der Chriftmette in der Gantt Ni— 
kolai-Pfarrkirche zu Oberndorf bei 
Salzburg zum erſten Mal ertönte. 


die 


Oberndorf iſt ein Markt von etwa 


3000 Einwohnern und hat an Gaſthö— 
fen und Privatwohnungen 
Mangel. 
Faſſe gezapfter, unverfälſchter 
daher gut bekömmlicher Tiroler Wein 
und ſchmackhaftes Salzburger Bier 


i uptvorralh des elerss °. _. em 
een J tuli- händig niedergejchriebene Schilderung, 


narifchen Geniffen ift dort noch undes | 


fannt. Freundlich wird gelterert, was 
die Küche irgend vermag, und Quare 
tier und Koft billig berechnet. 


Fernblid jucht, muß man zu dent 


zehn Dtinuten bequem zu erſteigenden 
Oberland „Maria-Bühel“ hinaufge- 
hen, um deſſen ſtattliche Wallfahrts- 


kirche die jungen Burſchen auf ihren 
kräftigen Roſſen alljährlich den 


chen. 
ren Almen Maria-Bühels ſtromauf— 
wärts, über die ne 
burg bis zu den Bergezriefen bei Hals 


FranzXaverGruber. 


lein und Berchtesgaden, gehört zu den 
ſchönſten, die mit ſo geringer, kaum 
nennenswerther Mühe gewonnen wer— 
den können. Oberndorf unmittelbar 
gegenüber und mit ihm durch eine 
lange Holzbrücke verbunden liegt hart 
an dem linken Ufer der Salzach das 
bayriſche Städtchen Laufen, Halteſtelle 
der Staatseiſenbahn nach Tittmoning. 
Oberndorf war bis zum Jahre 1816 
nur eine Vorſtadt von Laufen. Durch 
den Vertrag vom 14. April 1816 kam 
das Salzburgiſche Land zwar wieder 
an Oeſterreich, aber mit Verluſt des 
geſammten links von der Saalach und 
Salzach gelegenen Gebietes, welches 
bei Bayern verblieb. Dadurch ward 
die Stadt Laufen-Oberndorf ent— 
zweigeriſſen: das linksufrige Laufen 
blieb bayriſch, das rechtsufrige Obern— 
dorf ward öſterreichiſch. 
Die politiſchen Gegenſätze 
Bayern und Oeſterreich, 
cherlei Zwiſtigkeiten über 


zwiſchen 
die mans 
da8 Abe 


‚ grenzen ber Öerechtjame zwiſchen Lau— 
' fen und Oberndorf hielten die beiden 


ı Nachbarorte 


no in lebhafter Fehde, 


; ald Xofeph Franz Mohr, der Dichter 
von „Stille Nacht, heilige Nacht!“ im | 


| September 


1817 zum SHilfspriejfter 
in Oberndorf berufen ward. 

Us Sohn 8 Musfetierz Franz 
Mohr und feiner Ehefrau Unna, gebo- 
renen Schoiber, svurte Jojeph Franz 


| Mohr am 11. Deceriber 1792 in der 


| Stadt Salzburg geboren. 
| najiäl- und Iheologieitudien 


Zum Schluß nad ein Beltkeib mit 
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DasſsSchulhausinArns— 
dorf. 


virte Joſeph Mohr auf dem Benedit— 
tinergymnaſium und bei der theolo— 
giſchen Fakultät zu Salzburg. Am 21. 
Auguſt 1815 wurde er zum Prieſter 
geweiht, und Tags darauf erhielt er 
ſchon das Anſtellungsdekret als Hilfs— 
prieſter an der großen Gebirgspfarre 
Mariapfarr im Lungau. Das ſchwe— 
re, ausgedehnte Amt im rauhen Lun— 
gau murde bald für feine Gejundbeit 
nachtheilig, und jchon im Auguft 1817 
mußte er fich in das Priefterhaus zu 
Salzburg zurüdziehen. 
—— 
0 x tge r er ie i 8: 
tiejberjt in Oberndorf 


| 

| 
reis | . ber E : | 
lich, wenn man einen landichaftlichen | fort in Mufif jeßte und noch in | 
ug Tages in der Sanft Nilolai = men m 

| 

| 


be= | 


rühmten Sanft Leonhardg-Kitt mas | on rar, | — 
nis Yırafı d ziba- Loint“, iſt ſchon länajt durch eine ein 
Die Ausfidt von ben feul | fache Tafel gefennzeichnet, und am 5. 


feinen | 
„Dffener“, d. h. friich vom | 


und | zufen. 





Feltung Hohenfalz: | 


| platte, 


| 
| 


— | 
Die_ Gym: | 


\ 


' 
‘ 


} 


he b 
au. | —— 


des ihm befreundeten Hilfspre— 
digers Joſeph Mohr die ſchlichte, ein— 
ſchmeichelnde Singweiſe fand. 

Als Sohn eines armen Leinwebers 
wurde Franz 


Xaver Gruber am 25. 


November 1787 zu Hochburg im Inne | 
viertel (Dberöfterreich) geboren. Gern | 
hätte er jich dem höheren Studium zus | 
gewandt. aber die beichräntten Mittel | 
des Elternhaufes geitatteten ihm nur | Ortjchaften des Bregenzermaldes, ben | 


Laufbahn als Dorfichullehrer. 


Schon am 12, November 1807 wurde : weq den „Wald“ nennen. 


er durch den Abt Nikolaus des Zwei: 
ten vom Stift Michaelbeuren ala Leh- 
rer und Organijt nach Arnsdorf be— 


Gruber® Nachlommen in Hallein 
beiten noch heute die von ihm eigen: 


wie Sojeph Mohr ihn am 24. Decem= 


ber 1818 den erjt foeben gedichteten | wald“. 


Irrt von„Stille Nacht, heilige Nacht!” 
überbrachte, wie er felbjt das Lied fo- 
der 
Chrijtmette zu Mitternacht desſelben 
firche zu Oberndorf der verfammelten 
Gemeinde vortrug. 

Das Geburtshaus Gruber? inHod)- 
burg, ein ärmliches, altes, niedriges 
Holzhäuschen, der jogenannte „Stein 


| 


’ 


| 


September 1901 wurde ebenfalla in 


Hodhburg no ein anderes Gruber: 
Denimal enthüllt: eine am Schul: 
haufe angebrachte Ihmwarze Marmor: 


Vier Gedenktafeln erinnern fomit 
an den Componijten, mwährenb dem | 
Tertdichter fein befonderes Denkmal | 
gewidmet ift und nur die Marmorta= 
fel am Arnsdorfer Schulhaufe au 
jeiner erwähnt. Dies Arnöporfer 
Schulhaus ift noch heute unverändert 
jo wie zu Orubers Zeiten erhalten, 


* * * 


Stille Nacht, Heilige Nacht! 

Alles ſchläft, einſam wacht 

Nur das traute, hochheilige Paar, » 
Holder Knabe im lodigen Haar, 
Schlaf in himmlifcher Ruh’. 


Stilfe Nacht, heilige Nacht! 
Hirten erft fund gemacht 
Durch der Engel Halleluja, 
Iönt es laut von fern und nah: 
Ehrift, der Retter, ift da. 


Stille Nacht, Heilige Nacht! 
Gottes Sohn, o mie lacht 


Die Bregenzerwaldbahn. 


Die im September eröffnete Bregen- 
zerwaldbahn erfhlieht den Naturs 
freunden und Zouriften mühelos ein 
reizendes Ausflugsgebiet, deſſen Cha— 
tatter fich von der Anmuth eines grü- 


Reutge (Stahlbad) bi zum Hauptort 
des „Waldes“, Bezau. 

Ein präcdtiges Bild ftellt. jih uns 
ſchon bald nach der Abfahrt bei der 
Rothachbrücke mit Tunnel’in der Rähe 
von Siation Doren dar. Dann fol: 
gen die freundlichen Schweſterorte 
Lingenau (Station) und Hittisau; die 


— 2 *7 —— nächſte Station iſt Egg mit ſeinen 
am Bahnhof ® oo * ae | bübfchen Häufern und guten Gafthö- 
en endet 2. | fen, malerifd am Ufer der Mh gele- 
Dezau; eö beriehren vorläufig in je: | gen und umrahmt von Wäldern und 
ern ee A | Bergen; bemerfenswerth ift der Via- 
— —— a ner dukt bei Egg. Zn diefem Orte fand 
er 7 RED, * a. | am 21 ‚September ein Voltafeft ftatt 
Übungen geben eine guie nſchau⸗ ———— bie 
EN Mn. Da Dann Reit and VEN“ Trachten Sitten und Gebräuche ber 
— — * ee —* | Vorfahren getreu zur Darftellung ge: 
* —S he ber —— | bracht wurden, die ſich eben wegen der 
* ı bisherigen Abgejchiebenheit des „Wal- 

' des" vom aroßen Verkehr bier "mehr 


„Interimstheater“ 


berg. 


feine Bewohner, die „Wälder, 


das Quellgebiet ver Bregenzer Ache im 
Süden und Sübdoften von Bregenz, 


als andermwärts erhalten haben. 


Das Zuterimsthenter in Stutt- 


furz: | 
Er umfaßt | 


eine rings von Bergtetten umfchlofjene, | 


wald: und wiefenreiche Hochfläche, die | 


bon Hügelreihen durchzogen und bon | 


heiteren Dörfern belebt wird. 


Man unterfcheidet den „Vorder: | 


wald“ und den „nner= oder Hinter: 
Zum erjteren gehört Alber- 


bon weißem, hübfch ornamen= | $ 
| tirtem Stein umrahmt, mit vergolde= | 
ter Inschrift. 


VBiapuft bei Egg. 
fchmwende und die heiteren Gelände von 
Lingenau und Hittisau, zu legterem 


ftromaufmärtse Mellau, Au, bi8 an 


| den Zannberg, der den romantijchen | 
| Thalabjchluß des 


Bregenzermaldes 
bildet. Beide Theile find nicht nur 
landichaftlih, fondern auch volks— 
thümlich etiva® verfchieden. Der Vor—⸗ 
derwald iſt heiterer, die Matten find 
lachender, die Gegend hat den Charal= 
ter eines Hügellandes, deffen Kämme 
hinauf und hinab begrünt find; aud) 
Eag, obwohl e3 fehon zum Hinterwaldb 
gehört, trägt noch diefen YZug,ebento 
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Lieb’ aus deinem göttlichen Mund, | = 


Da uns jchlägt die rettende Stund’, 
Chrift, in deiner Geburt! 
Sojeph Mohr. 


VBeiderUnterfudunge | 
— | die durch die Thalſchlucht der Ache ge- 


Rotbadhbrüde mit Tunnel 
bei Station Doren. 


| trennten lieblichen Gefilde vonAndel3- 
| buch und Schwarzenberg. Diejer hei- 


| teren Landihaft 


entipricht auch ber 
redjelige, offene Charakter desVBorber: 
wälders, während der SHinterwälber 


| mehr beväcdtig, mwortlarger und vers 


af f, } .p - 
abſol⸗ ſchwer iſt wohl Ihre Tochter, Herr 
Commerzienrath? 


Commerzienrath: 


kriegt ſie mit! 


— — 


Appetitlich. 


8 


„Ra, adieu Frau Müller'n, ich dan⸗ 
le Ihnen ſchön für den Kaffee, und 
der Kuchen hat vorzüglich ge⸗ 


ſchloſſener iſt, entſprechend dem mehr 
ernſten Typus der Gegend, die bei Be— 
zau und beſonders von Au an durch 
mächtige Bergformationen und durch 
matteren Pflanzenwuchs eine mehr 
alpine Färbung erhält. Das macht 
eben einen Hauptreiz des Bregenzer— 


waldes aus, daß der, der ihn durch— 

wandert, die ganze Stufenleiter der 

Arzt: Wir werden vor allem für 
Gewichtszunahme ſorgen müſſen; wie 


Alpennatur durchkoſten kann, von dem 
anmuthigen Idyll eines grünen Hü— 


gellandes, wie es ſich im Vordergrunde 


200,000 Mark 


präſentirt, bis zu den ergreifenden 
Bildern einer Hochgebirgslandſchaft, 


Station Lingenau. 


die von Bezau an in ſteter Steigerung 
bis in die Bergeinſamkeit von Schrö— 
cken ſich entwickelt. Da die Hauptbe— 
ſchäftigung und Einnahmequelle die 
Viehzucht iſt, ſo iſt der Feldbau wenig 
entwickelt; daher auch überall dieſe 
hellleuchtenden, ſaftgrünen, von Bäch⸗ 
lein durchrauſchten Fluren und Ge— 
hänge, auf denen die reinlichen Häu⸗ 


haus völlig vom Zuſchauerraum. 


| 
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| 
| 
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Hart. 


Mitte October ift in der württem— 
bergifchen Hauptjtadt das jogenannte 
eröffnet worden, 
melches proviforifch die Stelle des im 
Kanuar abgebrannten föniglichen 


Hoftheaters vertreten fol, und in dem | 


man nad der Solidität des Bauez zu 
Ichließen, wohl das Scaufpielhaus 


Da3 AInterimdtheater in 


Stuttgart. 


fommender Zeiten erbliden fann, das 
aber, biß zur Erbauung des aroßen 
DOpernhaufes, allen Spielgattungen 
gewidmet fein wird. 

Das Anterimdtheater ift ein foliber, 
mit cementirten Fundamenten verſehe— 
ner Badjteinbau, bei dem alle leicht 
brennbaren Materialen vermieden 
wurden. Eine Feuermauer und ber 
die Profceniumsöffnung abichließende 
eiferne Vorhang ijoliren das . 
g e⸗ 
queme Treppenhäuſer und breite Cor— 
ridore, eine ausreichende Zahl von 
Eingängen in das Haus ſelbſt und 
zum Zuſchauerraum ſorgen in ausgie— 
bigem Maße für die Bequemlichkeit 
und Sicherheit des Publikums. Das 


1100 Perſonen faſſende Haus dürfte, 


Gag und das weitere Gebiet vom Bezau hei der Ueberfihtlichteit feiner Anla- 


gen, in 14 Minuten zu entleeren fein, 


‚ ein nicht zu unterfchägender Vorzug 


für den zall einer Gefahr, Panit oder 
Kataftrophe. 

In Anbetracht der vorgefchriebenen 
furzen Bauperiode (der Eröffnungs: 
termin war vom erjten Iage an bor= 
gejehen und wurde troß eines biermd- 
chigen Maurerſtreikes innegehalten) 
mußte felbftverjtändlich auf befondere 
architeltoniiche oder plaftifche Aus: 
hmüdungen verzichtet merden, und 


| doch präfentirt fich der Bau, nament- 


ih in dem Grün der ihn umgehenden 
Baumgruppen, die man nah Möglich: 
feit zu fohonen mußte, Außerit ae: 
ſchmackvoll. Die Monotonie der 
Fronten wurde durch Anwendung von 
Pilaſtern und einem ruſtikaähnlichen 
Unterbau, die ſich im dunkeln Grau 
von den weißen Feldern wirkungsvoll 
abheben, vermieden. Mit Verwen— 


| 


| 


Zeutnant: „Um halb elf Uhr er 
mwarteft Du mich mit Helm am Bahn- 
hof, verftanden!” Burſche: „Befehl, 
Herr Leutnant!” Leutnant( nad; einer 
Stunde, am Bahnhof): „Na, Kerl, wo 
haft Du denn meinen Helm!“ Burfche: 
„Ru, aufm Koppe, Herr Leutnant!“ 


— 


Mildernder Umſtand. 


„Recht nett! Anſtatt meine Tochter 
zu unterrichten, ſchneiden Sie ihr die 
Cour!“ — „Ja... aber nur in den 
Pauſen.“ 


Seltene Naturgabe. 


Wenn dem Schodl-Sepp die 
Knödel zu heiß ſind, braucht er nicht 
erſt die Zeit mit'm Blaſen zu verſäu— 
men — da „fächelt er mit den Ohren!“ 

— ———— 


Blafirt, 


NANN rt 
En ı { ’ 
N u, \ ! H ⸗ 
ah f 
J 
— 


— 


I, di 
R 


Luftſchiffer (hoch in den Lüften): 
„Ein Gewitter zieht herauf — wenn 
jetzt der Blitz in den Ballon einſchlü— 
ge!“ — Mitfahrende Dame: „Na, das 


dung von Renaiſſancemotiven iſt das wäre doch 'mal 'was Anderes!“ 


Haus im Putzſtil erbaut und läßt 
ſchon in ſeiner äußern Gliederung 
anſchaulich die innere Verwendung er— 
lennen. 


Der kleine Michel: Schau, Mutter, 
da droben macht's oaner d'n Vatter 


nach. RN 
— Ú —— — 
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Auf Umwegen. 
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tie: „Sehen Sie, lieber Herr, 
ber ift man in dieſen Wäldern nur | gekriegt.“ — „Und mein Theodor 


— — — — — — 


„Du, Papa, was iſt denn eigentlich 
eine Armenſchule?“ — „Da gehen die— 
jenigen Kinder hinein, 
noch kein Automobil beſitzen!“ 


Zerſtreut. 


6 
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„... Mein Adel iſt uralt. Meine 
Ahnen haben ſich ſchon an den Kreuz— 
zügen betheiligt!“ — „So, ſo! Mit 
mwiebiel Prozent?“ 


UVebertrumpft. 


„Mein Afidor Hat. kürzlich ’n 
Wit gemacht und ihn an ein Wihblatt 


einaefhidt. Was jagen Sie, fo’n 


Honorar! Per Wort eine Mark —* 


einem Schutzmanne eine Grobheit 


—— — 


deren Eltern 
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Akkomodalion Konios | 25 Wrozent — Se. | | Su N Ein lebendiger gefihenk-3erlifikate 
Rontas, zahlbar monatlich, ner batt Tr En — | | ı Weihnachtsmann für Waaren in jedem Theile des 
den fomoht Kunden in der Stadt Ba at ; ö 

wie aupeihih gehähet, dene, * # 5 auf dem 3. Zloor * * Haben * uns 
i dieies ipilegiu ne ‚ —— — GE Er — - ra - . 3 erer Band aufgegeben für di 
DruG maden, {oten. * ab vom Marktpreiſe an — SU HIT ® wirb jedes Kind mit einem | Bequemtigteit von Seuten, J 

r 2 * 8 m 2 2 — 

unter ‚Beifügung der üsligen j Auen Del-Bemälden in u | a — en ** —— re 


— Referengen wen⸗ unſerer RKunſt ⸗Gallerie. € begleitet. wahl überlajjen möchten. 


BE Der Große Laden ift von Donnerftag, den 18. Dezember, an jeden Abend bis Weihnachten offen! = 
Tafchenuhren fir Feren und Damen. Bücher für die Seiertage Tafthenlücher für Meihnachen Scaöten — 


Hede Uhr in diefem Dept. ift durdaus garantirt als korrelter Zeitmeijer and in jeder Hinficht dauerhaft | J w fi 2 ch.“ Reinleinene Männer-Taihentücer, in ’ Dte Shönfte und befte Uusiwahl don Das 
u fein: Die Preife für ſt und in Lein and gehunden, qul nedrn \, 12 Ü Slü Pe nn —“ —* Ba Sat" feibenbefidt, Anke 
Scha P ‚ oder br nbejeßt, teinleinene Genters, wert) 


ſchaft in Amerika. | — könnt ſie einzeln haben. 
Männer IRGr. Gold ges Damen 8 Gr. Gold nefüllte Qunis | TER - Eine theilweife Liſte von Titeln — — — EEE 7 . — —— “m 


fülfte faneh grad. Ger ' ing Gebäufellpren, garantirt f. 9 | Adam ode. Homeftead on the Hilliide. | Reinleinene für Männer, 6 rg 
De nn ar Se — | ’ * EC hadtel für 90e: 1 er 
Mrd Sr ze oder Waltham- Wert 58.95 | Aoventures Among the Andians. | Home of the Wolf. oder, per Stüc —535 —— —— a 
Bet | ven | | | & er | m, a‘ en ern für anne t i: 
Bet Taten! R Damen 6 Gr. 35 Jahre golpgefühte, | QWlice'S Adventures in Wonderland. | ı sohn Halifar. | Reinfeinene für Männer, 6 in fanc Ä — an In der ci Ya * 
Regulator, offen. Bits | Hunting Gehäufe Diamant einge: Anderſen's Fairy Tales, 5 | Knight Erront. | Schadtel für 81.00; De 10€ 
Reinleinene Amitial MännersTaihen: 


ferbiatt *8 895 ee 9 en | } ; i Oder, "DE SEE dena günie 
taste Uhren, mit garantirt, tidel | Arabian Nights. | Stamplighter. 


’ 


815.00 


Betr = s amerifaniihen Wert 12, | —— * 
4 — veriehen 59.7 75 | Ardath. : ! r | Kaft Days of Nompeii. Reinfeinene fir Männer in fancı * tücher, bübiche Buchltaben in der 
Männer 18Gr. Gold ges — F we |  2elides the Bonnie Briar Qufh. Schadtel für 81.20: &de, pır Stüd S0e, w 


füllte offenes Biffers Damen Gold gefüllte 10 Iahresunt ad Rod. | Lee in Virginia oder, per Stüd . 35C, 23C und. 15e 
blatt od. Hunting fan⸗ ns Gehäufe Uhren, mil garant. | ng £ * | A Life's Remorie » 
fancn gean. Gebänje — 3 7 Yemel amerifan. icet Wert Broten Wedding Ring. ee Neimleinene für Männer, 6 in fauch Kine große Partie reinleinene Tajgens Dament ücer, 6 

' — = F —— — F * a | Reinle iv Männer, n fauch ne groß: rtie reinleinene T ns Damentafhentüder, 6 im 
gar. 10 Nabre zu tras F ET ers 55.00 Shildren of the Abben. | Meadombroof Farnı. | Scac tel fir 81.40: Bhsr fi Denen — Shadhtel, vollftändig, für 
gen, — — — Dickens' Chriſtmas Stories. Monte Criſto's Daughter. oder, ver Stüc 
d 8 2 —— Seit t Mani — Sal sin Schachtel für > Iaponette Tafchentücer für 

5 Damen Khatelatı So f 9 $ M 9 Sab ge j i a * van N er für Damen m. 
Bam-MRt . Er ie Gount of Monte Grifto. Myſtery of a Hanſom Cab. Re ne für Männer, 6 in fancyh g = , Rinder, mit feidengeftidter Jnitiale in 
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Uhren, maf, harte David 6 field — lies Spere 6 in Schadtel für 
EN, David Copperfield. Old Mamſelle's Secret. der Gde, & In der Sch 

Yamen 2 ab.Gold ge * — (gmaille auf.golb- = x er { File i e n der Se aptel, 
—— —33 ——— gefüllten Gehaͤuſen 4 Dora Thorne. | Ihe Rraitie. ot p ya mn fü — ——B 600 jür 386, oder, per Stüd 
fe Uhren, Heinfte am. z tn neuen Schattir. Tonvvan. | Reveries of a Bachelor. * a in Schachtel fü 
Männer 17%emel abiuft- 2. mit Dueber v. Roal blau, Dream of Life | Stetd Bort ) Reinleine Männer, it Rd 6 in Sqhactel fü Reinſeidene Herren⸗Taſchentücher, mit 
A Elein od. Waltham Hembden!ert, garan. Damen 0 Gr. 14lat. maſſiv gol⸗ orün, rotb und Ak —n— Mind: : | Bi ee 5 < Hagel 2 ı 82.75 Ba feet netten farbigen Rändern, oder einfach 
Wert, Batent Regufa- guter s12 00 dene Hunting Gchäufe Uhren, Qurguoife, dazu or Firſt Diolin. | Story of an African Farm. oder, per "Stiid er —* Sch frei. ineik, es mit bandoehidt, Anitialen 
ter, in D Zahre gar. _Frrm. - mit 4 edten geihliffenenDin» Tin 54.75 Gold Eifie. ) Tale of Two Cities, Rinder-Tafeentüder, 3 in einer Schad- Eueben erbalten—— 3) Ehahteln drbl- Hoc She > Ana 
Gold gefülen Gehäu- Damen 0 Gr. 14ft. male mantengefaht, Star unbGres- — fr ı Grimm’ Faith Taies Thelma. u, die Schactel zu [HE  Fefäumte Männer» und Tamen:Tar _ 
ten nt ot ao Sue | Ber Yatet Mika | —————— be be ann DE Parc Tibenehiäte Lamen-Laigen 

iffe e . 1a]. > te= } He r | an: = = 2 u R {her hr vr ! 
Sunting, 320.00 tem Gigin oder Malte Mel Gloin ober MWaltbam- fnime Uhren, dazu 2 2 FM — | om a somn Schon! Tanf. Damentaſchentücher, heftidt, fpikendes tel verpadt, bie Männers "ge er Stüd 82.50, 82.00, 81.50, 
en "si13 3:75 bem« 14 25 Wert, ——— 825 00 — 82 25 ig Her Vartyrdom. Tom Bromwn at Orxſord. ſeßt, boblgeſaumt, ſpedziell 10€ cher verlaufen wir Montag, 1.00, 75c, 50ec, 39e, 

od Kt... B 28ed werth. + Tin.. «> u Her Second Lone. j Uncle Tom's Cabin ı für Montag, per Stütd......... 8 in d Schadtel, 25c, 100 und 
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"oiletten-Artikel und Parfüme. . / Bilder für Weihnachts-Geſchenke. 


Das Drug-Dept. ift angefüllt mit einer prächtigen Auswahl von Totlettes-Artitein Wir Fauften das ganze Tager des beftbelannten Me 
aller Urt fpeziell für Käufer von Weihnahts-Geichenten. Die folgenden Befinden } h , Paillon Fabrilanten und offeriren die ganze Nartie 


unter den fpeziellen Offerten für Monte ö TEE zum Verlauf zu tweniger al3 den Herftellungsktoiten. 
19 — ft , r Dos ganze Lager von Stein, Schwarz, Huebihman & Co., von Efeveland, Chio, das toir zu Ans 3 IN, Serft getoft 


Soiegen echtes franzdſiſches geſchlif⸗ 


fenes Spiegelgalas in ET, 59e 


tem Rahmen und EStand...... 


—* echtes franzöſiſches geſchliffenesß Spies 


ZoitettensGeib. ‘ ZUELTER fang dieier Woche kauften, zieht täglich ganze Schaaren von Mäntel-Käuferinnen hierher. Die Firs * X Sandgemalte Bhotographien, im Mebaillons@ffetten, grünc ı. 


t z BETT. fo { — a u ö = 2 s — (bene, id d rotbe und g ! 
a Birke 98c — ma hat den Ruf in Geſchäftskreiſen, die ſchönſten und eleganteſten Kleidungsſtüchke in Amerila her— goldene, Tamarze und rotbe und gang bergolbete Rahmen, 


Kamm....... ————— 


— * dr 4 h ö R 2 N ; Eotel Vad, gemaht, um für 85 und $1 verkauft 
zuftellen. Sie zeigen große Sorgfalt in jeder Ginzelheit. Morgen habt Ahr die Auswahl von DD FIRE E gu werben, Eure Auswahl, per Gtüd 9130 69€ 


Buffer, Feile_ und Pincerd, mit 98 5 * —— r er u er 
— ebenbol ob na c ENT Fi Alles, was Nhr dafür zu bezahlen habt. Sicherlich ift dies die größte M äntel-Gelegenheit der Sai- “u : NR, Fehtende Mädchen und Vallet-Mädcen, alle handeemalt — 


Koiletten:Set, Dresdener Porzellan 98 fon. Nachftehend findet Ahr einige der auffallenden Werthe: — Es eMdaillon-Effekte, grüne und goldene, ſchwarze und goldene 


und ganz vergoldete Rahmen. Größen 16x20, gemacht, um 


Haarbürfte mit Kamm, in an — = 
Schachtel——— 50- und 60zöll. Damen-Coats, Newmarket-Fa⸗ 8 ee für $8.00 und 84.00. verfauft zu werden — 


Baby Sets, Haarbürſte, Pacifier 79e — EV Monte Carlo Coats und dreiviertel Goats ‚con, neue Yerntel und Guffs, bald jatingefüt- RER Eure Auswahl, per Stüd 83.00 82 00 
W \ r + 


und Samm, in netter 


| 
| 
| 
| Seluloid Manleure Gets, bekehend aus Trap, Ach über 6000 der jchönften Gewänder der Saifon, und 45c am Dollar ihres wirklichen Werthes ift Al 
I 
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Fabrikats — alle neu Ei | Y PFERD? Farbant s Eottofene | Be nz 


Sold-Beihhlägen, Größe 
oelglas, HolzsRahmen und -Müdfeite, mit | 
i L et amnBitfees ges |  defte Oualität ber —— NE ae Modi 97sölliae Damen : Goats, aute Etoff Verlauf für 
ZTripliente Spiegel. ehter franadl ge: Melt), 82.98 i — * J odiſche 273öllige Damen-Coats, gute Stoffe, 
⸗ ẽb W. Raſire-Sets für Mänmer, Süsi® deforirte Br ‚ — J ee : B . * ⸗ x 
Zelluloid, Leder, Chbenbols, Mabagond, | Baite s Gets, fir iMäume, 5 pi ? —— — gemacht, um für 810.00 ver— 3 75 modifchften Stoffen, gemaht mit Cape und 12 Göte engliihe Platinum Photographien 2 
herunter bis Schachtel 
ine 2. ' 8 * ſtücke ſind halb ſatingefüttert und kommen in Da m 
KHübjche 42: und A4zöll. Damen-Goats v. Ker⸗ BEE Betelt jegt und vermeidet da8 Gedränge. Dunfles Weiter macht Teinen Inter: 
verted Plaits, ſchneidergemachte und Flare 
Holz »Griffen, mit Silber » Befdhlag, auch 4 1846 verfauft zu werden, zum 
39.45 Regenihirme Mir Damen — Grohe Answahl eingelegten, Coats von Kerſeys, ſchwer ſatingefüttert, ei⸗ clen, in all' den neueſten Farben — 75e per Paar 82,00, 31. 85, 
j # { - ften Facons Aermel. Gemadht, um old garnirt, jchtvarzes oder meikes Satin Dualität, in Grenoble gemacht, baben 9» "arben, ungefähr fünfzie Facons zu >30 
für unoessennnsaonsansnessununeneeunrane nenne nen 3; 2 Ba as nn - ! 4 f C * 50e 
Br b a — für 815.00 verfauft Futter, gemacht, um für wirklicher MWertb %1,.75.. dus s1. 
35.00 Regenihirme für Sumen—Kaben * Vearl⸗ 2 NEN \ NR a = Ay zu Imerden — zum 322.50 verfauft jur werden Paar zu 25 
»+ 4 * J IN \ . Mädchen, in einfachen und fanch Farben, in 
35,00 Regenihirme für Männer, mit eingelegten&ape 53 00 Ru y4. c EM An Re ’ Feinste engliihe Kerjey Damen:o&ats, Mufter don importirten Modellen, einige mit fancnfFarben, Wertbe bit $1, Ausio.. 
Regenfhirme für Männer, feine Auswahl ber oüer- 25 00 * N ’ um für $30 u. 835 verfauft zu werden— zum NRerfauf für 
echte Bernſtein⸗Spitzen, goldplattirter Beſchlag, völlig ga: 
Dften zurücgefehrt mit einem Sortiment don mehreern taufend Dollars werth von £ Andere von 150 bis 95.45. 
Hartholz RaudeTijche, vollftändig für Zigarren, Tabal, 
Schwarze Seidenitoffe. N \ 4 a zT \\ 2 (NE BIRNEN 7 Echte Meerihauum Zigarren-Spige, handgefchnigt- in ei- 
den — toir legen etliche am —* Futteralen ee 
950 
db olgenden SHerabjetungen, früher $1.00, — — — a. ! 2 ’ AN IN he N 1: 2; 
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